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Der uordifchen Miſcellaneen 27 ſtes und Apfteg, 
und zugleich leztes, mit einem Hauptregiſter 

uͤber das ganze Wert verſehenes 
Suuͤck. 
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bey Sodann Friedrich Hartknoch. 79 
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I. Einige diplomatiſche Bemerkungen, aus 
den liefländifchen Urkunden gezogen. 
1: Noch ein Beytrag zu Gases üfchen’s 
livlandiſcher Bibliothek oder zut Gelehr⸗ 
tengeſchichte von Lieſtand. "= 
(Anſtatt der biher unter aller Nummet 
+ ‚seheferien ‚fürgen Auffäge.). ev 
II. Kurze Nachrichten, Anekdoten, Sagen 
und Anfragen. 
I. Ein von dem Herrn Grafen zu Anhalt in 
St. Petersburg für einen bafigen Prediger 
veranſtaltetes fehr Mmerfwärdiges Amts: Zu, 
belfeſt. F 
II. Die neue Sacken huſiſche Strand: Ordnung. 
HL Ueber die Sartenlichhaberey in Lief und 
Ehſtland. | 


IV. Ein noch jezt gewoͤhnliches chriftliches 


Taͤnzchen und des Predigers Vortanz. 
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1) Hat ein‘ fehr verfhuldeter Mann. das 
Recht, aus feinem zum Concurs gediches 
nem Vermögen eine Summe zu feinem ftans 


esmäßig gen zen zu fo ern? * 
ee oh 14 


ort heilhaft, daß lUefen un "ehfkäny 

difche Guͤterbeſitzor Ühten Brantewein mit 

hiefigen Pferden, in * — — 

on ‚monaten? ı. | 4 

3 Gereicht es wirklich ui ——“ wenn 

— Ateſt and ehſtlaͤndiſche Bauern ein ihnen 
Angwieſents Grundſtuͤck vermiethen? 
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I HEY HE 9 
Ras ———— endlich die nordi⸗ 
fhen Mifcelaneen: Da ſie aber bis⸗ 
her ſowohl in etlichen ruſſiſchen Provin⸗ 
den, ſonderlichr in den oſtſeeiſchen, als 
auch in Deutſchland, mit guͤtigem Bey⸗ 
‚Fall ſind aufgenommen worden, aſo bin 
sh in Hinſicht auf manchen. geaͤußerten 
Wunſch entſchloſſen, ſie unter, den et⸗ 
was geaͤnderten Titel der ne uen nor⸗ 
diſchen Miſcellaneen, welche uͤbrigens 
ein abgeſondertes Werk ausmachen :fols 
ur? A3 fen, 


Vorerinnerung 


len kuͤnftig fortzuſetzen: wozu auch eis J 


nige Materialien bereits vorraͤthig lies 
gen. Die darin aufzunehmenden Ab⸗ 


handlungen, Aufſaͤtze und Nachrichten 


werden zwar wie bisher von verſchiede⸗ 


ner Ausdehnung, auch mannigfaltig 
ſeyn, aber hauptſaͤchlich die Geſchichte, 
Geographie, Statiſtik, Oekonomie 
u. de g. unſers Nordens noch fernerhin be⸗ 
treffen: doch moͤchte vielleicht die aͤußere 
Einrichtung eine andre Geſtalt erhalten, 
woruͤber ich aber jezt noch keine beſtimm. 
der geben fans | 


Die beyden — im — 
gem Band: befindlichen Ausarbeituhgen 
rühren von einem:angefehenen und: wigen 
- feiner großen Kentniſſe im mehren Faͤ⸗ 
chern der Gelehrſamkeit, unter andern in 
der lieftaͤndiſchen Geſchichte, ruͤhmlichſt 
bekannten Mann her, welcher ſchon 


— dttiche mit verdienten Beyfall auf⸗ 


EIN . 


Dorerinnerung | 
genommene fchöne Beyhtraͤge die norbis 
ſchen Miſcellaneen bereichert hat, ober 
auch jezt nicht in die öffentliche Belauny 
machung ſeines Namens williget. Auf⸗ 
merkfame. Lefer, ſonderlich hier in Lief⸗ 
land, moͤchten gleichwohl in beiden Aus⸗ 
arbeitungen gewiſſe Anlaͤſſe finden ihn u 
errathen, Den Werth von beiden, ſon⸗ 
derlich von der voranftchenden, werden  " 
Forſcher, Kemmer und Liebhaber-der Dir 
plomatik überhaupt: und unſrer vaterlan⸗ 
diſchen Geſchichte, bald fühlen: abaleich 
der Herr Verfaffer nach feiner gewöhns 
lichen Denfart fehr befcheiden darüber 
urtheilt. Daß ich der zwoten, nemlich 
den Beytrag zur livlaͤndiſchen Biblio⸗ 
thef, die Stelle der in den vorhergehen> 
den Stüden gelieferten fürzern Aufſaͤtze 
eingeräumt habe, wird mir fein billiger 
Lefer verdenfen, ohne eben nach der. Ur⸗ 
fach) diefer Fleinen Abänderung zu fragen, - 


Ya We⸗ 
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Werk umentbehrlich 





Vorerinnerung. 
legen der vielen in den 
"befindlichen Aufſaͤtze ſond 
lich ea —— und Ergaͤnzun ⸗ 
an mehrern Stellen vorkommen/ 
in Haupteegiter Aber das ganze 
wenigſtens fuͤr 
manchen Leſer zum —— 
gen nuͤtzlich zu ſeyn · aund wenn es auch 
blos in Hinſicht auf die Adelsmatrikeln 
und die kurlaͤndiſche Landrolle wäre, 
weil die darin enthaltenen vielen Nomen 
&in Regifter erheiſchen. uch 
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ehr ald wahrſcheinlich werben diefe Bes 
merkungen ben dem gröflern Theile 
de. keſer ihr Glück nicht. machen; vielmehr wird 
man fie nicht blos für unbedeutend, fondern wohl 
gar.für ganz unnüg halten. Wenn fie.aber auch 
dieſes in den Augen anderer nicht find; fo. ſollen fie 
doch ja. nicht: die Miene der Wichtigfeit anneh⸗ 
men. Vielleicht find ſie dennoch den Liekhabern 
der Diplomatik nicht ganz unwillkommen; und 
dieſen mögen fie alſo gewidmet ſeyn. Frenlich 
haben wir feinen Mangel an mancherley zur Dir 
erh | plomas 





BEREIT 
plomatik gehörigen Werfen, ald Kompendien 
oder Elementen, ausführlichen Lehrgebäuden, 
Sammlungen u.d.m. Allein, da theild nicht 
in jedem Lande alle in andern Ländern bey Auss 
fertigung der Urkunden beobachtete Gebräuche 
oder Kormalien angenommen morden, theild bie. 
Epochen diefer oder? jener Gebräuche nicht felten 
nach Berfihigdenheit der Laͤnder verſchieden ind ; ſo 
Veidet die Diplomatif noch immer einen Zuwachs 
‚gu Bemerkungen zu ihrer mehrern Erläuterung 
häherh Beſtimmung und Vervollkommnung. 
Kennern und Freunden der Diplomatik wird ein 
ſolcher Zuwachs alſo nicht uͤberfluͤßig ſcheinen. 
Doch auch dieſe werden die gegenwaͤrtigen Be⸗ 
"merkungen nachſichtlich beurtheilen, wenn ihnen 
nicht in allem, worauf man fonft bey Urkunden 
zu achtennpftegt, Gnuͤge geleiſtet wird. Man 
Hat hier die Aufmerkſumkeit blos 1) auf die 
Syprache ber Urkunden, 2) auf den Eingang, 
35) auf den Gebrauch des darin / vorkbommenden 
Ausdrucks Wit oder Nos, und Won Gottes 
Gnaden oder Deĩ gratia un d. 4) auf die Zeugen, 
H anf die Unterſchriften/ 6)nauf die Zeitangabe 
pder das Datum und endlich 7) auf die Siegel 
Lingeſchraͤnkt. Einem beſorglichen Mißverſtande 
qzuvorzukommen, muß zum voraus erklaͤret wer⸗ 
den / rerſtlich daß wenn hier «won lieflaͤndiſchen Ur⸗ 
XR kunden 


J 








kunden geredet wird, man auch: dieſenigen mit 


darunter begreift, welche von auswaͤrtigen Pos | 


teutaten und Landesregenten, Kaiferm, Koͤnigen, 
Paͤpſten, Fürftenn.f. w. ausgefertiget worden, 
in fo ferne fie nur Liofland betreffen und nach Liefe 
land abgelaſſen ſind, und zweytens daß gegen⸗ 
waͤrtige Bemerkungen nur vom letzten Theile des 
12ten Jahrhunderts ſich anheben, und bis ans 
Ende der erzbiſchoͤflichen und ordensmeiſterlichen 
Regierungszeit, "ri. bis 1562, reichen und 
folglich nur aus den Urkunden dieſer Zeiten und 


keinen aͤltern oder juͤngern genommen ſind Ms - 


Daß aber, obgleich alle bey den Geſchichtſchrei⸗ 
bern vorkommende, in deu Kollektaneen des 5i⸗ 
aͤrne/ dem Rigiſchen Stadtarchive und dem Ts Vs 
des Cod. Diplom. R; Pol.aufbehaltene lieflaͤn⸗ 
diſche Urkunden der angezeigten Zeiten hierbey 
find zu Rathe gezogen worden, man dennoch 
lange nicht aller, außer dieſen noch vorhandenen 
liefl. Urkunden ſich habe bedienen koͤnnen, be⸗ 
darf wohl keiner Erwaͤhnung. Es iſt leider be⸗ 


kannt genug, daß vielleicht ein eben ſo großer 


oder noch mn Vorrath an oͤffentlichen und 
Bm: Pd: oo. FORT — — —— priva⸗ 


ai’ 
2) Di b 
—— ee Beiefim in ie But 
au unb Kurland mit zu verſtehen iſt. 


14 —— 
privaten Urkunden theils and: unpatriotiſcher 
Gleichguͤltigkeit im Staube liegen bleibt, theils 
vorſaͤtzlich aus Üdertriebener und heutiges Tages 
wenigſtens ganz ungegruͤndeter / unnuͤtzer Seſorg⸗ 
ſichkeit wißbegierigen Liebhabern vorenthalten 
void. NAud dennoch: iſt michts gewiſſer, als daß 
durch deren Mittheilung und öffentliche Bekant⸗ 
machnng = wozu mau die Beſitzer derſelben 
laut aufzuſordern feine: Gelegenheit vorbey laſſen 
wird == wicht etwa blos gegenwaͤrtige diplomati / 
ſche Bemerkungen anſehnlich vermehrt, hin: und 
wieder verichtiget und naͤher haͤtten beſtimmet 
werden koͤunen — denn dieſer Abgang waͤre end⸗ 
lich leicht zu verſchmerzen + fondern weſentlicher 
und wichtiger Vottheile und Aufſchluͤſſe in der 
vaterlaͤndiſchen Geſchichte verſchafft werden. wuͤr⸗ 
dei: Hierifönnen unſere Bemerkungen: nur ſo 
gegeben werden, wie man durch den angezeigten 
Vorrath von Urkunden (von welchen beym Siaͤrne 
ein großer Theil nur Auszugẽweiſe oder doch 
unvollſtaͤndig angefuͤhrt und alſo zu dieſer Abſicht 
— dazu iſt in gg . 


n —— der Urkunden. Nah er 
gemeinen Bemerkungen ber Diplomatiker ift die 
lateiniſche Sprache im teutfchen Reihe bis zum 


Ausgange des dreyzehnten Abrhunderts die ei⸗ 
| vent⸗ 


E —— 22 
genstiche Reichsſprache geweſen, md: in Befegen 
amd Verordnungen ‚auch gerichflichen und feper⸗ 
lihen Privarfchriften gebraucht» worden: Und 
dieſes beftätigen auch die lieflaͤnbiſchen Urkunden; 
Bon Öffentlichen: geſetzlichen Anordnungen aus 
dlefen Zeiten iſt wenig auf und gefommen.: Was 
man inzwiſchen davon hat, iſt in lateiniſcher 
Sptache abgefaßt, wie man ſolches an einigen 
Urkunden des modeneſiſchen Biſchofes und paͤpſt⸗ 
lichen kegaten, Wilhelm, u. a bemerken Fan; 
amd wie es beſonders der. Lex et eonſtituns 
Senat. Rigenſ. de tetris ĩn marclia Civitatis a 
eivibus occupatis vel oceupandis et dudivifione, 
pröprietate, cenfu et conditionibus eorundem⸗ 
&e, von: 1338; ausweiſet. Am Schluſſe dieſes 
Jahrhunderts dahingegen wär die Bauordnung 
des Rigiſchen Raths von 1293 in Teutſchen auf⸗ 
geſetzt. Und da eine im Jahr 1319 Aldheſtellte 
Urkunde als die erſte Teutſche in Teutſchland an? 
gegeben wird (Biblioth. german.), ſo darf es 

und nicht wundern, daß wir unter ven lieftaͤndi⸗ 
ſchen Urkunden keine fruͤhere Teuſche aufzuwei⸗ 
fen haben. Doch irret Arndt wenn er auf der 
vorletzten Seite der Vorrede zum II. Theile ſei⸗ 
ner Chronik die monheimiſchen · Briefe von 
1330 für die erſten unſerer tentfchen Urkunden 
—— Der Friedensvertrag zwiſchen Gede⸗ 
min, 
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ri Koͤnigwon Litthauen und deu Laudesherren 
und Staͤdten won Liefland iſt 1323 im Teutſchen 
Mseſtellt und alſd um ſieben Jahtiälten Ob⸗ 
gleich nun aber der Gebrauch der lateiniſchen 

Sprache in unſern Urkunden auch in den folgen⸗ 
Sen Jahrhunderten noch a fottgeſetzt mirdeside 
wird doch darin win merklicher Unterſchied unter 
Den Weltlichen und Geiſtlichen augetreffennketz⸗ 
tere find, außer dreyen etwa, insgeſammt bis 
ind erſte Viertheil des funfzehnten Jahrhunderts 
Der lateiniſchen Sprache treu geblieben. Von 
da ab bis zur Reformationszeit machen nur einige 
eiuzelne lateiniſche eine Ausnahme von den uͤbri⸗ 
gen teutſchen scuudfeit. der Reformation verlieren 
ſich die ateiniſchen Urkunden gaͤnzlich; nur muſt 

wen. wie atuürlich, diejenigen davon ausneh⸗ 
men, meſche die derzeitigen Geſchaͤffte und Unter⸗ 
Handlungen mit der Republik Pohlen und dem 
Großherzogthum Litthauen betreffen, und ſo wie 
überhaupt die Urkunden der Paͤpſte, der Hirchen⸗ 
verſammlungen, und Diejenigen. die zu Ausrich⸗ 
tung der paͤpſtlichen Bullen ergangen, indger - 
ſammt und zu allen Zeiten in lateiniſcher Sprache 
ausgefertiget ſind. In den Urkunden der Welte 
tichen hoͤret dahingegen der Gebrauch der Tateinin 
ſchen Sprache ſchon von dem letzten Viertheil des 
vierzehnten Jahrhunderts ganz und gar auf. 2un 
rn . Bon 





— ». 


Bo den teutſchen Urkunden find, wiefichd 
bon voraus ſehen läßt, nur die allerwenigften 
UNE EFOIDENAD.® Syrache. Doch find 
len —— ach Gusharien:gu Wenden 
ausgeſtellt/ welche Arndt am vorangegogenem 
Orte die erſte chochteutſche nennet, mit dem Zu⸗ 
ſatze, daß die vorhergehenden von eben dem Jahre 
noch platteutſch waͤren abgefaßt geweſen. Al⸗ 
lein ich kenne weder eine Galenſche von dieſemn 
Datum, noch die, welche in demſelben Jahre im 
Platteutſchen verfaßt ſeyn ſollen. Auch hat Arndt 
ſelbſt oder irgend einer der uͤbrigen lieflaͤndiſchen 
Geſchichtſchreiber, ſo wenig die eine, als die an⸗ 
dern beygebracht, noch auch nur derſelben erwaͤh⸗ 
net oder fich darauf bezogen. Es find überhaupt, 
wie ſchon geſagt worden, frühere da. Man muß 
bier aber die auswaͤrtigen von ben einheimiſchen 
Urkunden abſondern. Bot jenen haben wir die 
kaiſerliche Belehnung für. den Ordensmeiſter 
Bernhard von der Borch von 1481, als die 
erſte in hochteutſcher Sprache, und dann den 
evangeliſchen Bund zwiſchen dem Marggrafen 


Albrecht von Brandenburg und der Stadt Riga 


von 1532, und die Urkunde des Herzogs Johan 
Friedrich zu Sachſen von 1541 uͤber den Beytritt 
der Stadt Riga zum Schmalkaldiſchen Bunde. 

arfiesu. 28ſtes Stuͤckk. B An⸗ 


48 —— 

Anderen auswͤrtige nund einheimiſche Urkunden 
gehen moch weiter in platteutſcher Sprache fort 
unter den letztern/ den einheimiſchen naͤmlich iſt 
die des Erzbiſchofs Thomas vonsnszudieenfie 
und die von Herrmann von“ Bruͤggeney ge 
nanut· Haſenkamp von 1546 diejenige hochteut⸗ 
ſche welche den Anfang zum ſortwaͤhrenden Ge: 
vrauch der hochteutſchen Sprache in den folgen⸗ 
ven Urkunden macht, nur daß ihn: die einzige 
Meckiſche von 1547 im Platteutſchen unterbricht. 
u re, leeren NR en 
Vmi Eingang dei Urkunden: So wie in 
den Urkunden “anderer: Laͤnder, find: auch⸗ in den 
rigen bie Eingaͤnge verſchieden/ obgleich nicht 
vollends fo vielfäteigh: Bed fangen ſte mit des 

Arhebers oder Ausſtellers Namen au, welcher 
Im dreyſehnten Jahrhunderte bisweilentmit dem 
bloßen Anfangs buchſtaben angegeben wirde Und 
dieſer Gebrauch herrſcht in allen geiſtlichen Urkun⸗ 
deũ wis auf ſehr· wenigẽ einzele Ausnahmen, und 


Iwat der niedern Geiſtlichteit/ alle Jahrhunderre 


hiudurch Bald machen fie den Eingang mit den 
Formeln: "Omnibus Chriſti fideibus:N. N; falu- 
sei; Univerfis pracfentia vifuris&e. Alle gelo⸗ 
vige Luͤde⸗ de deſen Bref ſehen edder hoͤren as. Allen 
und ygliecken ꝛc. u. d m. Dieſe Formeln trift man 
aber aſt ſchlechterdinss nur in den Urkunden der 
ni * ir eh, Belt: 





[ 4 
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Weltlichen an nme nicht.im pen Eaiferlichen und 
Eöniglichen., „Mit dem funfjehnten Jahrhundert 
liehen auch die, Weltlichen dieſe Formel weg; wie⸗ 
wohl im ſecheze baten wieder ein paat von der diet 
vorkommen. Bald heben ſie ſich mit Auruſung 
des goͤttlichen Ramens gn, ald;, In nomine, Pa« 
tris et, Filii et Spiritus fandti, amen ; ; ‚In nomine 
fandtar, ‚st, ndiyiduae ‚Trinitatis a,olny,nomine 
 Dominisamen, In den Urkunden anderer Läng 
der pflegen dieſe Formeln, gemeiniglich ſooleich 
die Jahrzahl neben ſich zu haben, davon wir, aber 
in, dei: —ã UNE, —— 238 
6 Rawen, —* noch ein 
— mſch, — faluten 
— mug em Dreuehnin, Jahrhunderte 
Bel, — Das, wierarhnte Jeht ahthunder 
Sean eiſte Hälfte derfelben, liefert u 
Benfpiele Davanı, „ald,bie Bert 

—— wiſchen dem Ordensmeiſter Gerice 
3 ah — — A 
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Biſcho f Albert diefen Gebrauch beobachtet har. 
Schon gleich ſein erſter Nachfolger, Nikolaus, 
hat ſo wie die uͤbrigen nach ihm das erſte Glied 
dieſer Formel weggelaſſen, und ſie fangen ſtatt 
deſſen gleich mit ihren eigenen Namen an. 


AI) Gebrauch des den Namen vorgeſetz⸗ 
ten Nos. oder Wir, wie andy des. bald vor 
bald nachſtehenden Don Gottes Bnaden, Dei 
mifericordia, ‚Dei gratia u. d. Unter den. Urs 
Funden „die mir au. den Liefkänbifchen rechnen, 
iſt der Gehrauch, das Nos (in dem lateiniſchen 
Urkunden) dem Namen vorzufegen, überhaupt 
u fehr gewöhnlich, 

Von xroͤmiſchkaiſerlichen und koͤniglichen has 
Amir ‚in dem ganzen Zeitraumg; in.welchen ges 
genwaͤrtige Bemerkungen  eingefchloffen find, 
. Feine einzige, die ſich mit Nas anfängt ;. in den 
teutfchen hingegen fehler. bad. Wir niemals. Und 
eben fo hat auch jede Urkunde dad Dei gratia, 
‚ober divina favente elementia &c-und pon Gottes 
Gnaden. In andern königlichen und auswaͤrti⸗ 
gen landesherrſchaftlichen Urkunden. treffen mie 
das Nos im drepgehnten Jahrhunderte auch nirs 
gend, an. Weiterhin erſcheinet ed zwar, doch 
‚nicht durchgängig bey. allen, und ‚night einmahl 
J— * Urkunden eines und eben deſſelben Des 

33 gen⸗ 





n — * ie durch⸗ 
—— ci gratia bee 
- —* von der erſten Zeit ab in 
allen "Nur th Anſehung der Hochmeifter bemer⸗ 
ket Wapſel; BSl. ee Ge⸗ 
Brauch ſpaͤter angenommen haben und Ronrad 
von wa welcher 1388 erwahlet wurde, 
Der erſte geweſen fen; der fich” dieſes Behfages 
Bediener Habe. "Und diefes wird auch durch die 
Urkunden von 1347 und 7349/" bie wir von dem 
Bochmeiſter Zeinrich Thusmerehaben, beſtaͤti⸗ 
rg, als en gtatia nicht vor: 
| Komme ee rer re 
Jahtamep ruñn rau 
a Die Vapſtlichen haben vonder erſten bis zur 
ketzten weder Nos, noch Dei'gtatta) ſondern im⸗ 
merfort die unveraͤnderliche bekannte Formel: 
“Tonocentius Honorkus VBMttinus Ce. Epi- 
 feopus, Tervus ſerdorum Dermmnd? manna 
wir el und ee ag ar > 
nntet allen diſchöſtlchen und enzbiſthöflichen 
lateiniſchen Urkunden ſind Inte ud 
lich des Sfelfthen Biſchofts Zartivich von n 320, 
des Doͤrpatiſchen Engelbr r327 und des 
Revaliſchen Simon von 3491, bekannt in wel⸗ 
chen das Nös dem Namen vorgeſthte iſt. Im 
aoten ———— * 



























at, ——— ur : Ws 
davon. Als etwas beſonders muß hier; bemerkt 
werden, daß der rigiſche Biſchof Albert feinen 
Urkunden von 1211und 1213 mit dem beſcheide⸗ 
nen Ego Albertus, Dei-dignatione Livon. Epife, 
anfängt, worin ihm: auch der rigiſche Bifchöf 
Nikolaus imeinem vondemipäpftlichen Legaten, 
Wilhelm 1234 ausgefertigten Beftätigungsbriefe 

eines zwiſchen der Stadt und dem důnamuͤndi⸗ 
ſchen Kloſter errichteten Vergleichs, nachge⸗ 
folget iſt, indem er am Ende dieſes Briefes feste 
Ego Nicolaus;«D:,G:Rigenf. Ep. conſenſiet 
ſuhſeripſũ · ¶ So ſelten das Nos in den lateini⸗ 
ſchen iſt fo Häufig oder vielmehr, bis auf ein 
paar Ausnahmen, allgemeimift das Wir in den 
zeusfcheit: Sonderbar iſt es aber, daß die Bis 











ſchoͤfe de Erzbifchöfen wo wicht gar darin vor⸗ 3 





Din: bebiener. Das Dei. gratia, mifericordia 
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⸗Sraͤuclich Seweſen Unſere einheimiſchen Bi, 
— * öfe Äh aber in dieſen 
imn der er FR Hälfte: 


> ertS die Sormer 


| en Urkunden. 
——— as a ie 
u * das apoſtoli⸗ 


roͤmiſchen eg, 
en, und im ſech 
ie ee 


NE 
DE ra keine ehr mie 

) Au Geo + Vf. u 
Tg Difdnt ya cn An Defet 


biefer Formel an. So wenig unfere einheimifghen 
Erzbiſchoͤſe und Bifchofe den auswaͤrtigen in dem 
Gebrauch des ſtolzierenden ihren Namen vorge⸗ 
ſetzten Wir nachgegeben haben, ſo wenig haben 
fie ihnen in den demüthigen: ihren Namen nach⸗ 
gefesten Beymörteen,; Minifter indignus, Mini- 
fter humilis ud, nachgeahmt. Wird eg bey bier 
fen infonderheit im drepzehnten Jahrhunderte 
häufig und auch weiterhin nicht felten gebraucht 
fo ift mir Dahingegen von den Unfrigen fonft feiner. 
als der Rigiſche Bifchof Albert befannt, der. — 
and auch der nur in zweyen feinen Urkunden, — 
fich  hemilis gentium in ſide miniſter nennet⸗ 
Daß von der uͤbrigen Geiſtlichkeit wenig⸗ 
ſtens die Aebte und Domproͤpſte in den teutſchen 
Urkunden ihren Namen auch dag Wir werden 
vorgeſetzt haben, läßt fich nermurben, weil fie in 
den lateinifehen — obgleich darin fo wenig wie 
in. den Bifhöflichen fein Nos voran fteht — in der 
mehrern Zahl von fich reden, und’ die mir bisher 
nur befanntem zwey teutſchen des Abts Michael 
zu Padis von 1499) und 2502 ‚ ingleichen die des 
Rem — zu Ballena von 115 *) wit Wy 
u: 2 E 5 a 


6) Der Anfang Heißt: ae Broder Lambertus 


vvn der ung #6 — — 
Abi in v⸗ ng Ars hrp 


er 
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26 mm 
anfaugen Tai) von dem Abte· Wilhelm ) au 
Oinamuͤnde; und von dem zu Valkena, wie auch 
von einigen rigiſchen Domproͤpſten, als Johann, 
Gerhard und Ludfried,/ wiſſen wir / daß ſie ſo 

gar auch das Dei Gratia in den Jahren 1263 
2277, 1313, 1526 und 15.15 gebraucht Haben 

Die Aebte von Paris hingegen bedienten ſich dad 
Dei Gratia nie) wie thre — 130 
3495 und 7368 beweiſen. 
erde Ordendmeiſter won: teen ie 
Den erften' Zeiten : und bis gegen das des 
ten Jahrhunderto ſich des Nos gar nicht, auch 

micht einmal in dem Verse bedient. Ja es ſcheinet 

Faſt als wenn ſie es aus Beſcheidenheit vorſaͤtz⸗ 

nich zu vermeiden geſucht haͤtten.· Micht blos zu 

Aufange, ſondern auch im Texte, wo ſie von ſich 
und dem ganzen Orden zugleich veden, gebrau⸗ 
chen fie gefſtiſſentlich, ohne Nos, blos Magiſter 
et Pratres, oder: Fratres allein, Ant Ende des 
gedachten Jahrhunderts, 1292, fangen ſie an 
in der mehrern Zahl von ſich allein zu ſprechen, 
wie wohl nur im. Teyte. In der zwoten Hälfte 
des vierzehnten Jahrhunderts treten fie mit dein 
Nos voraus, da es ſelbſt in den erzbifchöflichen 

Urkun⸗ 


+) In der urkunde iſt fein Name, wie damals 
nicht ungemwöhntih war, nur mit dem Ans 
fangsbuchjtaben W. angedeutet. 





— m 


Urkunden = drey biſchoͤfllche ausgenommen "4 

——— und dieſes vorgeſetzte 

Mos behalten ſie auch in allen ihren ſpateſten 

lateiniſchen lurkunden dom ſechszehaten Jahrhmm⸗ 
obgleich ſolches 








teutſchen das Wir nicht fehlte In den or⸗ 
— a a Arne han 
wiſſe ſtuffenwetſe Fortſchreitung in dieſem Go⸗ 
Brauch. Eine von 1330 hebet ſo an 5 In Gedes 
Mahınem, Amen. Allen gelovigen Broder 
Evot hard don Munheim⸗Meiſter Eommen⸗ 
dure, Voͤgede und de gemenen Broͤder⸗Wy 
dekennen und betuͤgen u. fo. Eine andere von 











wenigſtens gleich gethan; To finde fie ihnen da⸗ 
‘gegen mit dem Dei gratia oder von Gosted: Und: 
den außerordentlich ſpaͤt nachgekommen. Könnte 
man ſauch Urſachen und Gruͤnde angeben, mar: · 
um ſie bis ins erſte Viertheil des ſechszehnten 

—“ ren geblieben ſind 2 


Bo: | 
laͤßt ſich doch ‚nie: fuͤglich entdecken „..mad-fie 
weiterhin davon hätte abhalten Fonnen, nachdem 
Plettenberg und deffen Nachfolger im Ordens⸗ 
meilteramte in den Reichsfürftenftand erhoben 
worden waren. Und dennoch ſuchet man es in 
den Urkunden Plettenbergs und der drey erſten 
feiner Nachfolger, des Bruͤggeney genannt Ha⸗ 
ſenkampf, Rede und Galen vergeblich Fuͤr⸗ 
ſtenberg iſt der erſte, der es in einer Urkunde 
vom Auguſt 1557 zu gebrauchen angefangen hat; 
in.andern Fur; darauf folgenden deffelben Jahres 
iſt es weggelaſſen worden, in feiner Abdankungs⸗ 
urkunde won 1560 hat er es aber wieder ange: 
bracht; wobey auch fein Nashfolger , Gotthard 
Rettler, derdegte Adensmeiſter, ununterbro⸗ 
chen geblieben iſt. Judeſſen iſt doch bey dieſen 
beyden der Unterſchied zu bemerken ‚daß erſterer 
feinen Zungmen beybehielt und ſich Wir von 
Gottes Gnaden, Wilhelm Zuͤrſtenberg/ der 
andere aber blos: mitifeitem Vornamen; Wir u 
von Gottes Gnaden, Gotthardt oder auch Wir 
Gotthardt v;,G. G. fchriebs Wollte man jedoch 
dieſen Umſtand den Vorgaͤngern, wenigſtens den 
zwey naͤchſten des Fuͤrſtenbergs als Unwiſſenheit 
oder Beſcheidenheit aurechnen, fo wuͤrde man fie 
unrichtig beurtheilen. Ihre Muͤnzen beweiſen 
das Gegentheil. Wir haben ſie von Reck mit 
den 


. — er 


den ſeinem Namen nachgefegten Buchſtaben D. Qi; 
divina drämatidne, und von Galen mit D. G.⸗ 
Dei gratia. Befremdend iſt es inzwiſchen, daß 
tan vinter den zu Reval geprägten ordensmeiſter⸗ 
lichen Münzen Feine einzige mit D. G. oder D:Q; 
antrift/ obgleich man verſchiedene revaliſche 
Muͤnzen von Plettenberg, Bruͤggeney, Gab 
len, Fuͤrſtenberg und Kettler bey Arndt in der 
ſeiner Chronik BIN — 
el mn j 


Arge eat ci in —32 | 





—— und de ge mnr De 
Yo 193 Fändt endlich gleich mit Wir nt Ab 
Borgermeftere, Kathmaiie Win ganze Dank 
eir der Side ige wi a, ame nit 
Da I iS FR Zee 15 air 
Winn wir nach are 25 
Kommenthure Appenhues ansſefteiten Arkunde 
urteilen ſollten, ſo ANRE man glauben/ dag 
dieſe 


iron Jahr· 1482, Det 
Per ee 


[2 
” 
30 .® » —— 





vorgehriffen haͤtten; indem eine von 4276 ſo an⸗ 
Wings ⁊ Nos. hReater⸗· Henticus de 








J Commendator Revaliae. ¶ Diefe iſt aber die eins 


zige in der Art. Andere weit ſpaͤtere haben kein 
Nos vor dem Namens So hheißt es naͤmlich 1344 
Bräter, Reimarus;. Commendatox —“ 
‚Frater » Heliniens · Oepenbroch⸗ 
Revaliae. 


gegen, und zwar von 1410 an, biethet | 7773 
Beyfpiele dat, daß die Ordensvoͤgte ſich des Wir 












bedienet haben. Und noch im Diefi | 





und ſofort griff Dieft 
wir 1481 iefen: ‚Nas Richardus Bon 
utr Moctox Ss Armgelisiko ie $ 
an Saxia almae ucbis.Romanae Vigarins ph 


GidenerComifarias = Nasen ee 
in demſelben Jahre 3; My Barthol 
fen, Ritter, Theod. Hale, Domh 
Haben, Binnen Neal mantmißr 


tige Sendeboden —;, Im, Jahr 1516 
n Dorpat und De 


ander Skulteti, ber Donfit | 
del, Georg —— eſel Banken, 
J xvaͤpſtliche Richter un arien 
= mn Dunn aber A BEACH 








vielmehr in einigen der — 
nothwendig ſich in der. mehrern Zahl ausd 
Nicht ganz ohne Grund konnte man dieſen Zwei⸗ 











man ſich, wenn mar ſolches en | 
anf eine andere Art geholfen hat, ald z. E. Fta- 


* PIE pripr Rrapslisatprum: at Fra- 





Rudolphus de Hanvoyoz · ‚et;Ego, Lüdertun 
Humbrecht —: fo wird man ſich von. der wahren 
Abſicht aller derer, Die ſich des Wir bedienen, über: 
zeugen, wenn: man aus andern Urkunden ‚bemerkt, 
wie ſie ſolches da, wo fie es für unſchicklich gehalten, 
wegzulaſſen gewußt haben. Man ſehe z. B. 
ing Urkunde von 1457. I 


Kg 12 nen 
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nen von unterſchiedenem Range und Anſehen ne⸗ 





Hei einander zuſammen ehem: Hier haben der 
Erlbiſchof, zwey Biſchoͤfe und der Ordensmei⸗ | 
Herz jeder von Ihnen befonderd dad! Wiridem 





Namen vorgeſetzt; die gleich darauf folgenden 
aber, naͤmlich Dechante, Landmarſchall) Kom⸗ 
menihure, Vögte Burgermeiſter und · Rath der 
Stäbe Kiga’ Reval und Doͤrpat· werden hiuter 
rinander genannt/ ohne daß man auch nur a 
der Spige dor alen / geftbiweige denn vor gedem 
*** —— — 
wWilhein mit Wy don Gottes Gnaden vorans 
ſteht / hat man fo gar dem Namen des Ordens⸗ 
meiſters wolther von 





















Plettenbergrtein Mir 
wog — ash! Panne mar a n 


dr nd ee rn ur jun 
Br] mv — der Zeugen’ org den 
Altern Zeiten wurden · bekanntlich die · Urtun⸗ 
Sen entweder von den Urhebern oder "won 






Bi Stchreidein derſeiben, theils amchriwötefen 


8 Eiger Zeugen zugleich, unterſchrieden. 





an ar in Dem mirtlern Zeitalter die Unter⸗ 


ſſhriften ah! manchen Urſachen nach amd ad 


uter Gebrauch kumenſo ſuchte main denur⸗· 


Banden’die erfoderliche Glaubwuͤrdigkeit and 


Rechti tůlicteit durch andere, BEER auch 


* vorhin 
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vorh in ſchonnicht ungebraͤuchliche / Mittel zu pers 
ſchaffen. Man nanijte in der Urkunde ſelbſt dig 
dabey gegenwärtig getvefenem engen; ‚man feßte 
ein Kreuz und dieſes war in. werſchiedenen 
Urkunden: auf maucherley Art geſtaltet — dar⸗ 
unten; oder einen verſchlungauen Namenszug, 
Monogtamm oben ein Zeichen eher Sisnet eines 
Notarensıman hieng ein oben mehrere Giggel dar⸗ 
08; man ſchrieb zwen, Exemplare einer Urkunde 
auf ein Blast; Pergament oder ‚Papier und ſchnitt 
ſelbige durch ein dazwiſchen geſetztes Wort, Bild 
aber einzelne Buchſtaben durcheinander, Wo, 
dergleichen: Beglaubignngämigteln; wurden ald 






mehrere; bald wenigere zuſammen in, einer Ur⸗ 


kunde gebraucht. In gemiſſen Zeiträumen aber 
ſahe ug hauptſaͤchlich auf die Siegel, ſ daß 
dieſe (allein die Stelle aller aͤbrigen vertraten, 
Inzwiſchen haben Diefe, ſo wie alle andere diplo⸗ 
matiſche Gebraͤuche iheils in Anſehung verſchie⸗ 
dener Reiche und Pänder„.sbgild der Staͤnde und 
Perſonen, bald fruͤher bald, ſpaͤter, mancherien 
Beränderungen,erlittena . Was nun davon bey 
den Liefland „angehenden Urkunden, .jo.viel mir 
deren find befannt- geworden, zu bemerfen vor⸗ 
— ſoſl gaiamehr angezeigt werden. 
2) Im Anſehung der roͤmiſch⸗kaiſerlichen und; 
eönigfichen Urkunden fann, und die einzige, vom 
»arfies und 28ſtes Stüd. „€ Kaifer 


4 | — — 
Rare RA TV RR Na Pragae 1366, von dem 
Gebrauch, Zeiigeitin den Urkunden anzufuͤhren/ 
nebſt deſſen Vetnderung und endlichen Aufhe⸗ 
Brig belehren. Ine dieſer find drey vorhergegans 
gene Urkunden aufgenommen und beſtaͤtiget. Die 

eiſte, des roͤmiſchen Königes 5einrich von 12253 
fuhret Zeugen an; jedoch nicht mit ihren Namens 
fönbern blos nach ihren: Stande und Amte, als? 

Trevirenſiset Salrhutgenfis Atchiepifcopä;; 
| Hetbip6lenfis‘; Augüffenfis &c.  Epifcopi, ‚Aus 

fitiae, Saxoniad ae. Duces u. m. Inder zweyten 

und dritten vom Rälfer Karl IV von 1356 mb 

136% werden: die Zeugen nach Stand und Nas 
men angegeben. z. B. Arneflinus‘ ‚Atchiepifes 

Pragenſis, Joannes '@lomucenfis Epiſc., Ro- 

dolphus Saxoniae, 'Ludovicus Ligniege Du- 

ces. Diefen drey Urfunden iſt ein neuer Iufag 
von eben gedachten Kaiſer von 1366' angehängt, - 

Und hier bemerken wir bereits die Aufhebung 

Diefes Gebrauchd, indem gar feine Zeugen anges 

führer find, wie denn auch von der Zeit ab in 

Bert folgenden roͤmiſch⸗ Faiferlichen und Fönige 

fichen Urkunden feine‘ weiter vorkommen. In 

einer Urkunde des Kaiſerb Friedrich H von 1225 

"werden die Zeugen theild blos nach ihrem Stande 

Beigichnet, theilg nr ingkeih mit- Damen ges 

— | 
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unterniden napſtucchen iſt von der erſten bis 
zur letzten keine einzige, worin! man ſich auf ge⸗ 
genwaͤrtig geweſene Zeugen beruft. Es ſcheint⸗ 


man habe es fuͤr einen dem paͤpſtlichen Auſehen 


nachtheiligen Gebrauch geachtet.n Auch ſogar der 
puͤpſtliche Legat/Wilhelm; der in ſeinen erſten 
Urkunden vom Jahr 1225 und in einer von 1226 
Zeugen anfuͤhrte, verließ dieſen Gebrauch gleich 
darauf, fo daß er in den uͤbrigen Urkunden des 
legt. gedachten Jahres ſowohl, ald auch in de⸗ 
nen, ‚die: eraben ſeiner zweyten Anweſenheit in 


Liefland ausſtellte, Feiner. Zeugen mehr erwaͤhnet. 


In Anſehung auswaͤrtiger Landesregenten 


laͤßt ſich hey dem geringen. Vorrathe von derſel⸗ 


ben Urkunden nicht viel heſtimmtes ſagen. Bep 


manchen finden wir Zeugen genenut, bey andern 
wiederum. nicht. Die ‚Könige, von Dännemarf 


haben diefen Gehrauch faſt durchaus beobachtet; 


die von Schweden dahingegen nicht. Der Hoch⸗ 
meiſter des Teutſchen Or erüft fich noch im 
vierzehnten und AR Seiner? 
Sense. 


J 


weltliche, haben ſich alle Jahrhunderte hindurch 
—— — es verſteht ſich, daß wir nur von 
Ca | unferm 


— 





anſerm eingeſchruͤnkten Beitraumd vereny+Taber 
ſehr untermengt bedienet ; :inzeinem :and'deinfelr 
Ken Jahrhunderte, don neirier-amd-derfelben Pers 





ſon / treffen wirr Urkunden mit und ohne Zeugen 


ai Mahrſcheinlich mag der Grund diefer Ver⸗ 
Anderlichkeit in det geringern odor groͤßern Wich⸗ 
tigkeit der Sache liegen, woruͤber die Urkunden 
ausgefertiget wurden. : Die Formel, wodurch 
die Zeugen in den auswärtigen und einheimi⸗ 
ſchen Urkunden augemeldet worden, iſt: Telſtos 
Fünt;— Praeſentibos oder — — — 
An und over ſind geweſen — u. ds... Gin 


vr) Das Zeichen des Kreuzes, "alt © der Uns 
Letſchrift, ‚ fann tinter allen den Urkunden, : die 
KH zu den alten Lieflaͤndiſchen rechne, nur 'die 
‚einzlgt de rigiſchen Bifchofs Albrecht vol 1226 
aufweifen. Dieſes Zeichen, welches zur rechten 
Hand unter ne urkunde geſetzt if, hät neben⸗ 


ſtehende dioht AR wie denn ſelbiges vbekannt⸗ 
ich in mancherley Beſtalten unter den Urkunden 


erſcheinet. Die Formel, wodurch dieſes Zeichens 


in dem Texte erwähnet wird (Formula com- 
memiorationis)'‘fantet alfo: Nos autem prae- 
Jentem paginam feripto noftro et- figilli noſtri 
"appenfiorie‘ 'drhmpnlines, Wer ſich auf die viel⸗ 
is, — leicht 


— er 


leicht völlig oder wenigſtens doch faſt durchgaͤm 
ige: Gewohnheit ·ſteifen will, mach welsher dag 
‚ Beichen wed-Kreuzes ſtatt der: Unterſchrift mit der 
beygefügten Anzeige: (Formula , Indicationis,j 
+ 3. Sigaum. Cajirf, Sigmum-f-:Mevii,t ig: 
num Sim-plichi u. d. . gebraucht ‚BU; werdeu 
pflegt, wird nicht ganz ng Grund zweifeln Für 
nen, ob man phiged für eih Zeichen des Kreme⸗ 
anfehendürfeyida es hier an einer ſolchen formt 
„indicat. fehlet. Allein, nicht gerechnet, daß bey 
allen diplomarifchen Gebraͤuchen mancherley Ab: 
weihungen nicht ungewöhnlich; find, . ſo mügke 
dieſes Zeichen, wenn es nicht ſoallte für. ein Krout 
gelten. können,ein. Monogramin feyn.r:gine 
hier, glaube ich, wird es auch dem Scharftmig 
ſten fehlen, dieſes Zeichen als ein Monogramm des 
Biſchoſs Albrecht auszudeuten, er mag: fich 
auch eine von den ee —— 
— on er. wolle. =: init 
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c) ‚Mit —— verſehen finden ſich 
unter den lieflaͤndiſchen Urkunden nur drey, 
naͤmlich die von dem 'römifchen Kaiſer Frie⸗ 
drich U-von 1226, von dem römifchen Könige 
Heinrich VII von 1228, und von dem. Kaifer 
Barl IV;yon 1360. Diefe: Monogrammeii, 
PR ur vermifchten Gattung (nominale ‚et 

j ) € 3 titulare 





tituläre) gehoͤren/ find fich einander in der Fi⸗ 
gur oder Bufammenfegung fowohl; als in der 
Formula indicationis bis auf die geringe. Abaͤn⸗ 
Derung , welche der Rame erfodert, — 
Ich ſetze eines davon mit der Formel hierher. 


SighumDomini 


\ FridericiDei gra- 
tra Invictiſſimi 


RomanorumIm: 
peratoris fem- per 'Aüguftt Je 
sufalem ı et Si· eiliae Regig: nt 
SR) BR J : Mar si bei, 
| 9 Die — * bieweuen bey — R 
fertigung, mehr noch bey Beglaubigung der Ur· 
kunden gebraucht wurden, pflegten ſich in dem 
ittlern Zeitalter, wiewohl erſt ziemlich ſpaͤt, ge⸗ 
wiſſer Signete —- von‘ ihren Altern Zeichen iſt 
Hier: die Rede nicht — zu bedienen, "welche fie 
inter die Urkunden ſetzten, und die ans ſelbſt ge⸗ 
mählten Figuren‘ beſtanden, denen entweder ihr 
Name, oder eine Sentenz, oder beydes zugleich 
»der endlich keines von dieſen, eingeſchrieben war. 
Bon: allen dieſen Arten der Signete find unter 
Ben Tiefländifchen Urkunden Muſtor vorhanden 
Wir würden ihrer, als einer ſo allgemein. ber 
kannten Sache, kaum ermähner haben, wein. 
nicht Barings in Clave diplomatica eied: vom 
Jahr 1345 ald das. ältefte diefer Signete ange 
geben haͤtte. Ob num: gleich; bie urheber des 
rue te | gJ. | Nou- 





— 
- 


*  — | 9. 
: Nouveau Tirait& de Diplomatique ſolches bereits 
Durch ein beygebrachtes Signet von ‚1296 wibers . 


lest haben; fo Eounen wir doch wenigſtens dieſe 


MWiderlegung noch durch, zwey andere, wiewohll 


etwas ſpaͤtere, als dieſes, jedoch; ungleich jüus 
gere, als jenes, naͤmlich von 1300 und 1228 
—““ ver ———— | * F— 


ii ed Bon — — welche 
ausgeſchnittene, auseinandergefellte Zeddel, 
chartae partitae, identurae,’chartae: indentatae 
u. ſ. w. genannt izu werden pflegten, haben wir 


unter unſern Urkunden auch etliche Beyſpiele. 
Das eine iſt die Erklaͤrung des Erzbiſchofes Syl⸗ 


veſter, welche er uͤber den zweyten Artikel des der 
ſtiftiſchen Ritterſchaſt ertheilten neuen Mannlehns⸗ 


vechtes 14574usgeſtellet hat, worin es am Ende 


nach der hochteutſchen Ueberſetzung beym Arndt, 


heißt: Deſſen zur Urkunde und ewiger Gedaͤcht⸗ 


miß habenswir.der Briefe zwey auf Pergament 
laſſen ſchreiben und, von einander geſchnitten u, ſu w. 
Das zweyte iſt der durch den Biſchof Simon 


von Reval zwiſchen dem Abte zu Padis und Hein⸗ | 


xich von. Brabeck, wegen Austaufchung gewiſſer 


Büter, im Jaheı478 geftiftete: Vergleich, deſſen 


Schluß: ſo lautet: Diefe, Bref find: 2 aus einans 
m laser are bc d gleich Santenden, f. m 


Nor ©. Das 


— 





3; 
tituläre) ‚gehören; find‘ fich einander in der Fi⸗ 
dur oder Zuſammenſetzung fowohl; ls in der 
Formula indicationis bis auf die geringe. Abaͤn⸗ 
Derung , welche der: Nahe erfodert, re 
Ich ſetze eines davon nit ber Bormel hierher. 
SighumDomini | 
ria ' Invidtifimi' 
peratoris fem- · N 
ruſalem; sh st 
Gl vun = ar 
ei &) Die — — bisweilen bey de 
fertigung, mehr noch: bey Beglaubigung der Ur · 
kunden gebraucht wurden, pflegten ſich in dem 
veittlern Zeitalter, wiewohl erſt ziemlich ſpaͤt, ge⸗ 
wiſſer Signete ⸗ von ihren aͤltern Zeichen iſt 
hier die Rede nicht — zu bedienen, welche ſie 
inter die Urkunden ſetzten, und die aus ſelbſt ge⸗ 
waͤhlten Figuren beſtanden, denen entweder ihr 
Name, oder eine Sentenz, oder beydes ugleich· 
oder endlich keines von dieſen, eingeſchrieben war. 
Bon: allen dieſen Arten der Signete find unter 
Den lieflaͤndiſchen Urkunden Muſtor vorhanden 
Wir wüͤrden ihrer, als einer ſo allgemein be⸗ 
ckannten Sache, kaum erwaͤhnet haben, wein. 
micht Barings in Clave diplomatica eited vom 
Jahr 1345 als das aͤlteſte dieſer Signete ange 
geben hätte; Ob nun gleich die Urheber des 
ae - n Nou- 
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legt haben; fo Eounen wir doch wenigſtens dieſe 


Widerlegung noch durch zwey andere, wiewohl F | 


etwas. fpätere ,-ald dieſes, jedoch ungleich. jüns 
gere, als jenes, naͤmlich von 1300 und RR 
——— und. befiktigen, | * 


— Von NEAR — — | 


ausgeſchnittene, audeinandergefellte : Zeddel, 
chartae. partitae, identurae,’chartae- indentatae 
u. f. w. genannt izu werden pflegten, haben wir 


unter unſern Urkunden auch: etliche Beyfpiele 
Das eine iſt die Erklärung des Erzbiſchofes Syl⸗ 


veſter, welche er. über den zweyten Artikel des der 
ſtiftiſchen Ritterſchaſt ertheilten neuen Mannlehns⸗ 
rechtes 1457.ausgeſtellet hat, worin es am Ende 
nach der hochteutſchen Ueberſetzung beym Arndt, 


heißt: Deſſen zur. Urkunde und ewiger Gedaͤcht⸗ 


miß haben/ wir der Briefe zwey auf Pergament 
Taffen ſchreiben und, von einander geſchnitten u, ſu w. 
Das zweyte iſt der durch den Biſchof Simon 


von Reval zwiſchen dem Abte zu Padis und Hein⸗ 


xich von Brabeck, wegen Austauſchung gemwiffer 


Büter, im Jaher478 geftiftete: Vergleich, deſſen 


Schluß ſo lauter: Dieſe Bref find: 2 aus einan⸗ 
* sent bepn bc d gleich lautende u, f. ro 


hi N‘ Dasſs 


Notiveau Trrait& de Diplomatique ſolches bereits 
durch ein beygebrachtes Signet von 1296 wider⸗ 


— 


4 —t 
Das dritte iſt eine dem Landmarſchall und dem 
rigiſchen Rathe zum Beſten ausgeftellte Beſchei⸗ 
nigung von 1578Der Beſchluß davon iſt: Des 
to Drkunde der Wahrheit hebben Wy deſſer Zed⸗ 
deln twe uth molk ander geſchneden dorch de under 
and bbwen geſchtewene Bockſtawen By ds. de 
ene by dem Herrn Laiiörnarfehalk'de: andere: by 
dem ehrfamen Rade is entholden., Das vierte if 
der zwiſchen dem rigiſchen Rathe und der Buͤr⸗ 
gerſchaft im Jahr 1559 wegen einer unter dem 
Namen Acceiſe, feſtgeſetzten Zollabgabe, aufge 
richtete Vergleich, welcher doppelt verfaßt durch 
die Buchſtaben A B-C Diwellenfömig von einan⸗ 
der geſchnitten iſt. Der zwiſchen dem Ordensmeil⸗ 
ſter Vinbe und den oͤſeliſchen Biſchofe Johann 
im Jahr 5 438 uͤber gewiſſe Ländereien. in dem 
vᷣſeliſchen >Rirchfpiele : Kielegunde : aufgeſetzte 
Scheidungs⸗ and Grenzbrief erwaͤhnet auch, dafß 
dieſe Scheidungen nach Inhalt beyder Zetteln, 
deren einer aus dem andern geſchnitten iſt vom 
genommen worden. Außer dieſem werden wir 
ans Sabri’s Formul. procurat. von 1539 beleh⸗ 
ret, daß dergleichen ausgeſchnittene Zetteln auch 
bey Vorladungen find gebraucht worden Weil 
diefe nämlich nicht von den Berichten ausgefer⸗ 
tiget wurden und hiernäthft alle Punkte, woruͤber 
man jemanden antklagen wollte, euthalten muß: 
2 Du ten, 


| — — ax 
ten, To wurden ſolche zwey auf ein Blatt geſetzte | 
gleichlantende Vorladungen durch die Buchjtaben 
AB OCaus einander geſchnitten wovon eine dem 
Beklagten zugeſchickt murde, die andere aber im 
den Haͤnden des Klaͤgers blieb, damit dieſer/ im 
Falk jener etwa einwenden moͤchte, eines oder de 
andern Punktes wegen micht worgeladen worden 
zu ſeyn, das Gegentheil davon ſo viel leichterx 
und —— zu Kg in Stande märent 


me — — — uns unter unſern 
urtunden Peine aͤltere und überhaupt auch keine 
mehr don: dieſer Artals die vorangefuͤhrten, be⸗ 
kannt geworden ſind, urtheilen iſo mag der’ Ueben⸗ 
fetzer desß Nouveau Traité de Diplomatique es 
wohl richtig getroffen haben; wenn er TH.1.6:383 
die Bermäthung äußert, daß diefer Gebrauch sen - 
den Teutſchen nicht: Häufig und: vornehmlich: im 
funfzehnmen und ſechszehnten Jahrhunderte üblich 
gewefen fey,weildie alteteutfche Freue und Redlich: 
keit und der Abſcheu wor allen Arten der Betrür 
gerey dergleichen Erfindungen-der Behutfamfeit 
und Borficht: unnoͤthig gemacht haben. | Und wer 
wollte nicht »gernie eben: diefe Vermuthung auch 
auf Biefland: ausdehnem und von dieſem Land gel 
vente. :::  aualionar uni intnatl me, 
1 Andsist, "Sun PB ra . 180 Jar 
vnoſßt C5 V) Un; 


> 


WMUnterſchriften der Urkunden. Batten 
ſich die Unterſchriften unter den Urkunden in den 
mittlern Zeiten verlvren, fo fingen. ſie doch noch 
in dieſen Jeiten twieberian in Gang zu kommen, 
wiewohl bey den allermehreſten — wie artheilen; 
iwie ſchon im Eingange bemerkt wurde, blos nach 
unſern lieflaͤndiſchen Urkunden, die in den von 
uns angenommenen begraͤnzten Zeitraum einfal⸗ 
len’ = erft gegen das Ende derſelben. Die kai⸗ 
ſerlichen ſind darin allen andern vorgeeilet. Die 
von dem romiſch⸗teutſchen Koͤnige Heinrich von 
1311 hat ſchon die Unterſchrift: Ego-frater Heus 
ricus, Tridentinus Epifcopus, faerae Impen 
anlac' Cancellarius vice Dni. Henrici Colonien® 
Ss Archiepifcopi ‚»fackii:Imperii per Italiam ar» 
„ ebicaneellaii;. vecognoviz' : und die vom Kaifer 
KavhIV von 1356 und 1360.. Ego Johannes, 
Euthomuftl.. Epife.SrJ, aulae Cancell, vice Res 
‚ versiinChrifto.'Patris Dn. Gorlatii,: Mogtmt; 
Archiep., S: J. per German, Archic. recognovi. 
Doch find die von dem Kaiſer Wenzel vom 1392, 
1394 und 1396 — wie fie wenigſtens im -Cod. 
Dipl. R. Polon, angeführt ſtehen ohne alle Unter⸗ 
ſchrift. Kaiſers Sigismund Belehnungsbrief von 
#426 iſt aber wiederum unterſchrieben: Ad manda 
tum Domini Regis, Francifcus, Vicecancellarius; 
— den Urkunden der Kaiſer Friedrich III., 
22 KRarl's 





Ratr oVund herdnandẽs Tuonrägr, a3 
‚and‘ rg‘ erfcheinen "die eigenhaͤndigen Namens 
ninterſchtiften der Kaiſer⸗ und zwar die zweyte 
mit der Gegenzeichnung MuiFingkmoſety die 
beyden etzten aber mit J. Jonas: Di Cance llatiut 
und Mugingkmoſesn "Andere auswaͤrtige Re⸗ 
gentenꝰ ſind "den Kaiſern in dieſem Gebrauche ſo 
ſpãt zefolget, daß wir unter deren Urkunden, «die 
Hierbei gehören; nur zwey mit Namensunter⸗ 
| ſchtiften antreffen, obgloich darunter vonder 
en die! wir blod aus dem dreyzehnten Jahr⸗ 
hunderte haben, nichts zu erwähnen — koͤnig⸗ 
lich⸗ſchwediſche bis ind letzte Viertheil des funß⸗ 
zehnien Jahrhunderts, koͤniglich; daͤniſche nach 
weiterhin; koͤniglich⸗ pohlniſche bis ans Ende 
der hier beſtimmten Periode, herzoglich⸗Preuf⸗ 
fiſche won. 1532, herzoglich⸗pommeriſche von 
vur.herzoglich ⸗ ſaͤchſiſche von 1541 und hoch⸗ 
meiſterliche von 1525 vorhanden ſind. Die vor⸗ 


"igebachtin’iinterfchriebenen finderfteng eine fönig 


lih:dänifche von 1532, ald welche: mit der: Unter 
fchrift ded Kanzlers Ntnhoͤfer verſehen iſt, und 
zweytens seine: ksniglich / pahlniſche von 1561 
feria ſexto poſt feſtum Se Catharinae mit, Sigi 
mundus Auguſtus Rex, Dagegen eine andere von 
28ſten Mou;i deſſelben Jahres, wie man ſie bey 
Ceumern ſiadet, ohne alle Unterſchriſt iſt. Und 
ſo 


232342341] 
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fo. ſtehet auch Feine unter der von eben dieſem Ko⸗ 
nige beym Ziegenhoxn von, 1529/ obgleich ſie 
vermuthlich unterſchrieben geweſen ſeyn muß, weil 
es darin ‚heißt x AIn quorum omnium — pꝓprae 
ſeates noſtras literas manu propria: $ubferipfi- 
iüschgilloque &ei Tb darf bier diejenigen Ur⸗ 
£unden-wibt mit Stillſchweigen übergehen Die 
fih mit einer auch in mehrern auswärtigen Laͤn⸗ 
dern micht ungewohnlich ıgesvefenen Formel be⸗ 
ſchließen; welche ‚Die Stelle der Beglaubigung 
eigenhändiger Unterſchriften haben wertreten ſol⸗ 
den. ‚Und dieſe find, eine vom Kaiſer Friedrich 
HL von rag dmit Dem; Schluſſe: Datum -Vero- 
raeı pänimianus) Magiftei. Frideriei, ‚Verdenlis 
ZPracpofiti , Iinpetiglisisulae Notarii ; ‚eine:bers 
olch·metlenbur gifche von 12464: Datum Me- 
gzetenbörghy: per caanus Budolfi,. Notarii no- 
und zwey kniglich⸗ daniſche von 1346 und 
— 247· * Per manus Domini Henrici de Lune- 
> wrch , Rectoris Eralefiae Wortenburgh; noſtri 
.zueellarii praeditk :in . — 
————— J 1350 — — 
Unſere einh imiſchen Bandesherren haben dies 
⸗Sebrauch nicht all ein auch ſpaͤt angefangen, 
> werben übervem nach feikögen nice‘ fottmährend 
— 
= eſter der erſte, als von welchem das bes 


fannte 


- 


| — — 2 
kannte Privile gium vder das bis ins fuͤnfte Glied 
maͤnnlicher und weiblicher Seite ausgedehnte 

‚ Fehnrecht von 1457 folgende AUnterſchrift hat 
Ad mandatum Reverendimmie Patris Rigent 
Eceleſiae Archiepiſeopi, Martinus Unge, No: 
tarius; wobey wir bemerklich machen muͤſſen, OHR 
von deſſen Unterſchrift in der Urkunde ſelbſt wicht 
gedacht, ſondern er nur unter mehrern Zeugen 
als des Erzbiſchofs Schreiber namentlich mit an⸗ 
gefuͤhret wird; > Dem Etrzbiſchof Spylveſter for 
get der Erzbifchof Kaſper, “unter deſſen Urkun 
de von 1522 im Cod.’ Dipl RL Polen zwar keine 
unterſchrift geſetzt, dennoch aber eine ſolche ſehr 
wahrſcheinlich zu vermuthen iſt/ weil ſie am 
Schlufſe derſelben mit dieſen Worten angemeldet 
wird: Ih’quorum''Q !praefehtes Nteros fieri et 
per Caneellarium noſttum infra ſeriptum Yubt 
feribi, ſigillique noftri majdris jummus et fet 
cimus appenfione communiri. Die naãchſte nach 
dieſer iſt die des Erzbiſchofs Wilhelm von 1545 
welche die ganz eigene Unkerſchrift hat: Oui ſu 
pra manupropria, mit der Gegenzeichnung: 
Chriſtoph Sturtz, Kanzler. And daß diefe Worte 
des Erzbiſchofs Namen haben andeuten ſollen 
und von ihm ſelbſt geſchrieben ſeyn, erkennet 
man aus einer andern von 1560, darin er am 
Schluſſe ſagt: Deß zu Urkund haben Wir dieſen 

Brief 


Brief. — bellegelt umd-Und. wmit eigener Hand 
underſchrieden; die Unterſchrift iſt aber schen. die 
vorige vnd zwar ohm alle Gegenzeichnung. Noch 
Bud von dieſem Erzbiſchafe zwey Urkunden, beyde 
nom Isten Febr. a560, deren zwar keine im Cod. 
HDipl aeine Unterſchrift/ die eine aber die Anmel⸗ 
Dans dauon mit den Worten hat: In xqjus wei 
ſudemeti mannpropris, naßsa.fubfenipfi- 
muske.ch:Shh:den Gebrauch und Nichtgebrauch 
der Unterſchrift nicht gang. willfürkich:: geweſen, 
ſo kann der: Grund dieſes Anterſchiedes wahr⸗ 
ſcheinlich darin geſucht merden, daß mau ſelhige 
in der einen vom agten Febr. 1560 fuͤr uͤberfluͤßig 
oehalten, weil in denſelben verſchiedene daben 
gegenwaͤrtig gemeſene Zeugen namentſich anse⸗ 
fuͤhretawurden, nelches;in keiner Der uͤbrigen ge⸗ 
ſchehen aſt· Und dies ſind alle von den und Der 
kannten,hieſigen geiſtlichen Urkunden, welche 
mit Unterfehriften verſehen ſind; Die. zwiſchen die⸗ 
fer Zeit. ergangenen ſind ehen fo weni kun 
worhergehenden Ale: mtzarſchriet. us. 
A 72) 1 0 PAD AA yer,seyte [UNI BI 
An den — weldichen Urkunden iſt dies. 
m Gehrauch noch fpäter angenommen und den⸗ 
noch ebenfalls nicht ununterbrochen beybehalten 
worden. Die erſte derſelben iſt die Verrinigung 
der Ritterſchaſt des risiſchen Erʒſtiſtes, wegen 
4. 8 der 
Be / 


— ar 
der in dem neuen Mannlehn Geſeſſenen, vom 
Jahr 1523, als welche von’ vielen dabey In⸗ 
tereſſirenden eigenhändig: © unterzeichnet. iſt; 
Dagegen aber wiederum die Vollmacht des 
Eurländifchen Adels für  deffen Abgeſaudte 
an den ‚König von Pohlen, von 1561 ,..Eeine 
Unterfohrift hat. Bon allen lieflaͤndiſchen Ordens⸗ 
‚meiftern haben nur die drey letztern Galen/ Kurz 
dienberg und: Kettler ihre Urkunden, wiewohl 
nicht alle, unterſchrieben. Die Galenſche vom 
Jahr 1553 iſt die aͤlteſte unter allen, ſo weit wir 
fie bis jetzt kennen. Sie if. unterſchrieben: 
Bynrich Galen, Meiſter in Liefland mippr., 
Johann won: Muͤnſter, Landmarſchalck mppt, 
Eine Fuͤrſtenbergiſche von 1557 im Pateinifchen 
hat die Unterſchrift: Wilhelm F ürftenberg, Mä- 
gifter, Livoniae; eine andere von 1560:° Wyk⸗ 
lem Horfienberg, olle Meyſter tho Lyflandt, Phi⸗ 
lip Schall von Bel, Landmarſchalck D, D. tho 
Lyflandt. Kettler endlich hat Urkunden im Fahr 
2560 and. 1567 unterfchrieben, Goddert Meyſter 
mydt eigener (auch, myn eigene) Handt, auch man 
proprig,, :öbgleich unter ‚einer teutfchen Urfunde; 
Die Vereinigung zwifchen Rettiern und einigen - 
Mitgebiethigern über Die auf den aͤußerſten Noth⸗ 
fall befihloffene Unterwerfung an Pohlen von 1560 
iſt von dem Deifter und den Mitgebiethigern ſo nur 

ee ter⸗ 
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terfchrieben: Goddert Aeyſter mit eigener Hand, 
Philips Landmarſchalck tho Liefland, Bernt von 
Sinerten; Olde Vogt tho Jerwen, Werner Schall 
von Bell Comthur tho Goldingen, Heinrich 
von Ballen, geweſenen Vogt zu Baufchenburg, 
Jaſper. Sieberg D. Dip CThies von. der Recke, 
Comthur otho Dobtehmn Andere Urkunden won 
allen dieſen drey Meiſtern ſind dagegen wiederum 

ohne Unterſchriften und blos: mit anhangenden 
Siegeln ausgefertigt. Offenbar waren alſo diedei⸗ 
genhaͤndigen Namensunterſchriften big auf dieſe 
Zeit in Liefland noch nicht im nallgemeinen aind be⸗ 
ſtaͤndigen Gebrauch. + Mir find. daher auch teine 
Privatſchriften von dieſer Periode mit Untergeich⸗ 


nung des Namens bekannt. Jag ſelbſt gericht⸗ J 


liche Ausfertigungen, fo viel ich deren bis gegen 
das Ende der erſten Haͤlfte des: ſechszehuten 
Jahrhunderts geſehen habe, ſind blos DEI 
Seſicgelung SEINEN worben JM 
Ya 2: J af, Aral 2 
VD — und — und die 
— oder Anmeldung und Formein derſel⸗ 
ben; «notae et Fotmulae chronicue'et errac 
Sr Sigg wir gleich * set fi ind; die hier⸗ 
aͤber anzufuͤhrenden Beyſpiele unnuͤtzlich zu haͤu⸗ 


ten, ſo werden wir doch nicht unterlaſſen dürfen, 
1 | die 
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Becin.den Betchrn .fewoht:, als Barmeln.det Zeit 
angaben, und . Befegelungen. aus jedem Jahre 
hunderte unſers beſtimmten Zeitraumes, und. zwatr 
nach Berfhiedenheit ber Urkunden — 
Alſe rer 
a): die väpfbfichen.. Daß. in, diefen die Des | 
fiegefung, nie „angemeldet wird, ‚obgleich fie glie 
mit anhaͤngenden Bullen oder den Siegeln der 
vaͤpſte verſehen find, iſt eine bekannte Sache. | 
Zeitangabe iſt in den. erften unſerer Hrfunden fa 
qusgedruckt: ald.pon Innozenz. TU im Jahr. 4739 
Datum Laterani,. XIL Calend. ; +Novembrig, 
Pontifigatus, noſtri Anno. ‚tertio. deeimo.⸗ po 
Gene im Jahr 1226. „Datum Laterang 
UL. Jd. „Desembsis.,. ‚Pontificatus, noftri Anno 
undesimo. „Und-in. dieſer Art, gehet es —2* 
derlich fort. big ang. Ende des erſten Viertheilg 
des; funfjehneen Jahrhunderts Dieß beweiſen 
die urkunden Papſtes Wiartin,V von 1433, 1404 
ynDd, 1425,77 Big, folgender: Geſtalt datirt ſi Indg 
Datum Romag apud Sanctum Pettum, ‚under Ä 
cimo Kalendas Janyaxii... ; ;.Pontificatus anng 
(eptimo. „Datum Romae apud, fandam. Maxiang 
Majorem. UL.Jd. Odtebris, ‚Bontificatus- noſtei 
anno feptimo;, und Datum Romae apıd.Sanr 
dos, apoſtolos arto Idus Maji. Rontifica, 
aus noſtt ‚anun,pctavg. Die unter,.unfern Ur⸗ 
age ſies u, 28fles SR. D kun⸗ 


\ 
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—— fbigenden fasste 
Vitxolaus V, Datlim 'Romat apuu Sanctum 
Pettum Anno ĩncarnationis Domimeae millefi.) 
öl quadringentefimb‘ quadragefimo — * 
VU. Jd. Octobris, Pontificatus noftri anno’fi 
Add? und die von Sirtüs IV Datum Römae 
Aid‘ Sanltum Petrum dnno mearnauonie Do- 
fnftde millefimo quädringeritefimb "glihgadT 
6 tertio, fexto Hecimo Kalendas febrira- 
Ki }*Pohtilicatiis hoftri änno feptimo. Dieſe 
abeäilderte Zeltangabe "wird denn anch in allen 
unfeln data folgenden päpfklichen Urkunden, 
viei deten ing ſechzehnte Jahrhundert vor 
den ſuid/ beybehalten. Und ſonach 
menau ünſere päpftlichen urkunden 
moertans Bep, "welche Here ·zelmig ii‘ 
Zeittechnung ji Beſtimmung der Zeitan 
Ben alten Urkunden aufftellt, daß" 
Pabſte von 1073 bis anf 
Ponniftkats jahre nebft dein Tage er Monats m 
dem roͤmiſchen Kalender in ihren Urkunden Ai 
— * und alleretſt nach 1431 vas —32 — 
cdus zudruͤcken angefangen Haben. "ind obgle 
Beſold's Documentä rediviva und sen‘ 
facraruin · mommenta einige Uusnah davon⸗ 
wenigſtens bis 1256, beybringen,ed 


ns ie} unseachtet —— 
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vorerwahnte Jahr rg x ee betrachtliche Antaht, 
und blos bis 156 gegen funfzig· und von ſo verr 

ſchiedenen Papfren')F ats Aleyander IIR; Inno⸗ 
zenz TR, Clemens · Ilonorius Be 
rius IX,Innozenz IV und ellexander IV’, vor⸗ 
handen TB" uch nicht eine ſolche Ausnahme. 
Bon einer andern Seite vermuthet zwar der Me— 
zenſent der gedachten helwigiſchen Zeitrechnung, 
(allgem. Litteraturzeitung daß man vielleicht 
nur · die groͤßer en puͤpſtlichen Urkunden, welche 
mit allen Foͤrmlichkeiten, als dem Bene valete ⸗ 
mit dem dreyfachen Amen und den: zahlreichen 
mie Kreuzer: bezeichneten: Unterſchriften verſehen 
worden, nach den Jahren Chriſti der Indiktion 
und den Pontifikats jahren/dile eigentlichen Bre⸗ 
ven und übrigen Urkunden aber nur nach dem 
Bontififatsjahren allein, I datiret habe. Dieſe 
Vermuthung wird aber wenigſtens, durch unſere 
paͤbſtlichen Urkunden micht amtsrſtuͤtzt; indem vor; 
1448 ab in allen ohne, Unterſchied une Ausnahme 
die Zeitangabe nach den Jahren Chriſti geſchieht, 
obgleich: keine darunter ſich mit Amen oder dem 
Abſchiedsgruß, bene valgte, beſchließet. Eben, 
fo wenig geben ‚auch unſere paͤpſtlichen Urkunden 
ein Beyſpiel her zur Unterſtuͤzung des Satzes der 
Venedittiner in; dem, neuen Lehraebaͤude der Dis, 
a romiſche Indik⸗ 
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tion in den päbftlichen Bullen wenigſtens ſeit dem 
neunten Jahrhunderte bis, zum vierzehnten fey ges. 
braucht worden. In keiner der. unfrigen.. finden 
wir die Indiktionen angegeben. Wir wollen aber 
Hierdurch nicht obigen Satz ganz umſtoßen, ſon⸗ 
dern nur anzeigen, daß es a rn dem⸗ 
ſelhen gebd. —— 

n 1* Noi⸗e⸗ 223 LK Erz u— 

3:6) — ————— koͤnigliche. Die" 
ätsefte,: die: wir won dieſen haben, bag: nicht nur 
anchitiefeiallein ohne Unmeldung bee Beflegelungz: 
Deetain spud Norembergam Kalendaram De- 
cmabris-Inditiomei HE: (1225) ,' Und: dennoch 
im:fle mit dem sanhangenden Siegelo werſehen.: 
Eins andere · von sviefeme Jahrhundert iſt datirte 
Ani Hunt haec Auns Dominicae incurnatiunis 
Mnleſuno duoenteſimd viesſimo ſextu cueaſe 
May ‚iqwartat: deeimue indictionis, Regnante 
Domao noſiro Rrideried fecundo,-Dei Grapie 
inviälime. Romanorum:'Imperatöre : femper‘ 
Auxuſtd Jeruſalem· vieniae Rege „ Imperi® 
eiöAnnöfexte;,; Jeihfälen: prime, "Regni 
vere 'Siclide?vicehmö: octavo felieiter Amen. 
Dia apu® Para Anno menſe et ĩndictione 
praeſeriptis· wuchꝰ bed dieſte fehlet die Anzeige 
und Formeh Uhr Brenn obdleich das Siegel 
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daran gehängt Hat. Von den folgenden Jahr⸗ 
Hunderten fegen wir nachftehende hierher: — Tüb 
Bulla aurea typario Imperialis noſtrae mäjelta- 
tis imprefla, teftimonio literarum. Datum Pih- 
gae anno Domini millefimo trecentefimo fexa- 
- gefimo, Indidtione XIII, II. Jd. Junti, Regno- 
rum noftrorum XIV Imperii vero VII Da. 
tum ‚Pragae, die fecunda May, Regnorum 
noftrorum anno Bohemiae XXX, Romarıorum 
vero decimo feptimo, (1392). In dem 1396ſten 
Jahre iſt von eben dieſem roͤmiſch⸗deutſchen Koͤ⸗ 
nige, Wenzel, nicht allein die Befiegelung ge: 
meldet, fondern auch die Zeit nach der chriftlis 
chen Jahrzahl angegeben: — Beben iu Wien 
am zwep und zwanzigſten Tage des Monate - 
April, nad Chriſti Geburt vierzehnhundert Ind 
im ein und achtzigſten, unfers Kaiſerthums im 
dreyßigſten Jahrau. — 
"ey Ans andern koͤniglichen und fuͤrſtlichen 
Urkunden find etwa folgende Zeichen und For⸗ 
meln der Zeitangabe und Beſtegelung Haupt (hs 
lich zu bemerken, Die Anzeige des Dres, und 
‚der Jahrzahl, wo und wenn die Urkunde audges 
ſtellt worden, überhebet und der Weitlaͤuftigkeit 
den Namen des Pandesheren —— 
ſetzen. Wo jenes fehlet, werden wir ERS 
| | »D3 terlaſſen. 
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terlaſſen · 3 (Arte ſunt hapcı „anno, * 
.M°.CC9,XLYVIS,, VI Kal,Junjj. Datum Mekeig- 
„horgh per &c. mit dem auhangenden herzogl. Ins 
fiegel,. — Datum in Stekbii.regnante Domino 
noſtro Jefu Chrifte , eui eſt honoriet, ‚gloria in 
ſecula feeulgrum Amen. ‚Hier mar bie Zeitangabe 
„au Anfange gefeßt; In nowine Dei Jefu Cheifti. 
„Ann. Dominj,M. GC... XXXVIII. VIL.Jd..Jy- 
pi; ‚ipfam ‚praefentiarum. literarum, teltimg- 
„mio. ac ‚figillerum . „ppftrorum. Patroeinio com- 
"munimus. , ‚Datum „Nüberch. Anne; * 
M⸗ Cc® LI% (eptimo, Idus Auguttisn— ‚Dia 
ſentem paginam conſeribi juſſimus et 
‚noftri ‚munimine tr roborari. Adtumanno ‚Domint 
‚M,, SEXXXIP » Jpdietione.g uinta. Dieſe Ur⸗ 
Funde. ik yom Herzog * in Sachſen. — 
„ga cajus rei teſtimonium Sigillum noſtrum duxi- 
mus apponendum. Datum, Nyköpingk ‚Anno 
Domini MCCLXX feptimo, in die beati Ma- 
‚xhei apoftpli et. ‚Evangeliflae ,. »Im cujus rei 
teftimonium Sigillum noſtrum ‚Sa appsnfum. 
‚ Datum Worthingburg, anno. Domini, M°,Ccc° 
" nonägefimo odavo in die Sti, „Autbonii, Cap- 
fefloris; 3 — ‚Deiie? Bref is uthgegewen uppe dem 
Sufe thor Vilne, na unſes Heryn Borth Duſent 


‚Dar, dehundert ara dem die und inter 


‚Selten Yar des FRA na. ‚Sunte, wo 
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 Dage... Ungeachtet der. fehlenden, Anmeldung, ben, 
Sefiegelung,, ſind doch verſchiedene ‚Siegel angen 
häuget; Datum Rigas,a Ä —* °ELeE>, 
_ Quinquagsfimg,primo ‚il,.Kal-,m., Martii,, dub, 
Fecheto maftrq,;Sigillg. — * 
ſente. Sie iſt vom Koͤnige Magnus in Schwe⸗ 
den. A it Hıfun Ag 
r uns und - € Mi 

Bien. ‚Brief, mit, wiſſen * hangen, 
der gegeben iſt zu Fuͤrſtenwa ld nach Chriſti ung 
ſers Hexen, Geburt, vierzehn Hundert „Jahr, = 











darnach im dreyßigſten Jahr, am ‚Abend d 

heiligen Sand, Johannes Baptiften Tage. I 

aus einer eutſche überfegten Abſchrift. — 

Datum Baſileae viii, Kal. Maij anno a Notivitate 
Domini Millefimo;quadringentefimo, tricefimo 
quinto, Hier wird zwar der Seſiegelung nicht 
gedacht; .michtä, deſto weniger haͤngt das bley⸗ 
erne Siegel der. baſeliſchen Kirchenverfammlung 
daran. —m,.Und to mehrer Bewahrung, und Ges 
kering alle deſſe vorgeſchrewene Stücke, ſo hebbe 
wy Koningh Chriſtoffer vorbenomt unſe Secret 
mit nageſchrewen unſen getruwen Radegewarn, 
als. Sugeiegel, vor deſſen Btef gehangen laten, 
de gegewen und geſchrewen iß up unſem ‚Stote 
Copenhauen des Sounabends negheſt vor Sunte 
Michaelis Dage Anno Domini milleſuno qua, 
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diingentekMo quadragefio geitife,Nännis vers 
Regnorütti noftrorum Daiae Texte); Svechke 
quino et Nörwegise'quarto; Ausgegeben zu 
Polotzk im Jahr Tauſend vierhundert weniger 
eins, Aus dem Rufſiſchen uͤberſett; mit anhan⸗ 
genden blechernen Siegen "Des chot 
Arkunde und Tuͤchtniſſe ver Wahrheit hebt 
Wy unſe Ingefegel witlick vben hangen unden 
an duͤſſen Bref, de gegewen und deſchrewen id 
thom Stockhölihe am Tage ſSancti Remigii Con⸗ 
feſſoris na’ Chriſti Gebort Duſent Veerhundert 
im Vyf und achtentigeſten Jahr; — Des zu ver 
flen Uhrkund und Gezeugniß, mit unſer beyder 
Theil Wiſſen und Inſiegeln befiegele — (die 
Siegel find gleichwohl nicht aufgedruckt, ſondern 
angehaͤnget.) — Beben in Riga, Freytags nach 
Nativitatis Chriſti im Jahr deſſelben Tauſend 
Känfhiindert und darnach im zwey ind dreyßig⸗ 
fen. Dieſe Urkunde Haben dei’ Marggraf A 
Brecht zu Brandenburg und-der Kath zu Riga 
ausgeſtellt. Deß ju Uhrkund haben wir unſer 
koͤniglich Ingefiegel zu Ede an dieſem unſern 
Brief wiſſentlich hangen laſſen, der gegeben iſt 
auf unſerm Schloſſe zu Coppenhagen Sunnabend 
nach Jacobi im Jahr Chriſti Tauſend Fuͤnfhum 
dert und im Zwey und Dreyßigſten/ natumn 
— ie ae 
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noſttum praefentibus eſt ſubappenſum. Datum 
Vilnae XXVIII. Novembris, Anno’ Domini 
MDLXT., Regni vero noſtri X. "Wir 
ſchließen dieſen Abſatz mit der Bemerfung , daß 
auch unſere, wiewohl nur wenigen, herzoglichen 
und fuͤrſtlichen Urkunden dem von Herrn Zelwig in 
ſeiner vorgedachten Zeitrechnung angenommenen 
Gabe entſprechen, daß die regierenden Herjoge 
und Fuͤrſten ihre Negierungsjahre in den Urkunden 
sicht ausgedruckt haben. Hiermit wollen wie 
aber nicht den allgemeinen Gegenfag aufgeſtellt 
Haben, daß in allen Eöniglichen Urkunden. die 
Regierungsjahre aligemerft "worden wären. 
Schon in dem gleich voranflehenden wird man 
einige Bepfpiele wahrnehmen, welche das Bes 
gentheil bemweifen, und deren giebt ed noch meh⸗ 
rere. 


. 
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J ih den‘ heihßeimifien mögen‘ folgende 


Beyſpiele hier ſtehen. Nos autem praeſentem 
paginam feripto noſtro et Sigilli noſtri appen- 


None munimus. Däfum Anno MCCXX®. Pon- 


uicatus noſtri XXFCundo· Amen?” Vom rigi⸗ 
ſchen Biſchof Albrecht; & Datum in Riga an- 
16° Domini. MECRKX VO iheiife Decembrl, 
viij kädietionis. Obgleich hier ver Be 
ige gedacht 72072 * doch berſchtebene 

u D5 Siegel 
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gen, Urfunden, 
belm’s ‚uwig auch), des päpfitichen-Begaten Balz 
duin s ausgefertigt. Sie haben ſich hierin, wie 
es ſcheint, nach dem Gebrauch der Paͤpſte und 
Kirchenverſammlungen gerichtet. Die, Anzeige 
der. Indiktions jahre aber in den 
beyden Urkunden dieſes Biſchofes Wilhelm von 
Jahr 12255.— ‚fieut: ipforum teſtatur jappenfio 
Figillorum. Actum in,Riga ‚anno,incarnatio- 
nis Dominicae, MCCXXVI XVI. Kal,, Aptir 
dis zum Et nerferies hujus rationabilis,fadti 
oblivieng,dabatur , ‚aut fcrupulum' contradidtie- 
ais,;admittetur „ praefens feriptum noftro,, ec 
rn noftre, ‚nec non.domus fratrum: militie 
i figillis roboramus. ., Datum anno gra- 
tie MECXXXI®, 3. Jdus Augufi, Indictionę 
ãiij. Pontificatus noftri anno primo. Dieſe 


und noch eine andere deſſelben. Biſchofes Niko⸗ 
laus von 1234 und eine des Erzbiſchofes Grie⸗ 
drich von 1305 find unter allen uuſern einheimi⸗ 
ſchen erzbiſchoͤflichen, biſchoͤſlichen en 
ſterlichen und übrigen Urfunden; ‚Die, e 
worin Die, Indiktionsjahre angegeben find; 
nigen jedoch „ausgenommen, „welche, von, Notar 
ka, öffentliches Inſtrument perfaſſet wars 
* —— rn WE | 
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iſt, in —— 
‚bedienen, is gedahn na Godes Gebort 
M.O — —— | 
—— — praefepfibus, eft,ap- 
penſum. Datum, in, Riga, Anno, — 
— ln — 
Eptimo, quarto Kal 
Rd E004779) — 


‚aoftrum, videlicet.et, Civitatis,praedictae,, prae- 

‘ fentibus fung, appenfa. „Datum anno . -Domini 
.MPCC°XC® quinto, 3° Jd. Juli; — praefen- 
‚dep paginem, Sigi naßri. Ausimus munimine 
‚eonfignandam, Datum in Riga anno incarna- 
tionis, Dominicae | Mtto CC ‚nonagefimo fext 
‚menfe Aprili,. Pontificatus noſtri anno 


| —* * eg feſt Kon, ſo find + 
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und. an dem fees ui dritt geflen-Jare, i in „unfer 
| Vrouwen Abend alfe.fe bodeſchapet word; — 
In, us, ‚nei, ‚tellimonium, et. ‚<qutelam, has — 
pi literas vobis exinde feribi, fecimus et S 
gi, nolkri, appenfione muniri. Datum Rigae 
‚anno Domini MCCc*xi?, Al ai Sr 
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ende), } "Pontifiedtüs‘ noſtri anno octavo 
nd to mehrer Wittlickheid Unſers Capittels In⸗ 
hveleget mie Willen und Wetende gehangen under 
an deſſen Bref. Gegewen und gefchreiven des 
negeſten Vrydages na Sunte Bonifacius Dage, 
ha der Bort Chriſti unſes Herrn veerteinhlindert, 
eh tri. Sabre; —' Int eujus — figillum noftrum 
Capituli 'praefehtibus eit appenfum. MDatum 

Rigae anno Donlihi Möcccs tertio decimbd, 
Sabbato infra bekväin Martini; — In’quorum 
eönfirmationis, gratificationis’ et” "approbatid- 
nis teftimonium ſigillum noftrum de’ certa no- 

fra feientia praelentibus eft appenfüm, "DA- 

"tum et actum in Caſiro noftro Lempzell’ahno 

Domini Millefino“ quadtingentefimo vicefimo 
primo feria quinta proxima ante diem St. Ut- 

»bani;' ⸗ounſe Ingeſegel wittlicken gehangen la⸗ 
‘Ten vor deſſen Bref, de gegewen is chom Waike 

in, dem Far unſes Herrn xiiiiCdert darna in dem 
veer und twintigeſten Jare, des nechſten Ding⸗ 

ſtages vor Symon unde Jude, der hilligen Apds 

fein; — To Orkunde — fo hebbe wy unſe In 

geſegel under an duſſen Brefe laten hangen. De 

gegewen unde geſchtewen is na der Bort Chriſtt 

M.CCCC. in dem LIEBEN Jahte des Mondages 
vor Corporis Chrifti; — Des khor hebbe wy 

ah Ersdifchof,“ unſe sniuum Majeflatis 
. i witlick 
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witlick an deſſen Breff laten hangen, de geſchre⸗ 
wen is up unſem Kercken Slote Rownenborch 
anno; xvc. und veere; — In quorum - Sigil- 
lum noſtrum una cum Majeſtatis ſigillo Reve⸗ 
rend. archiepiſcopi et ſigilla &e.“funt appenſa 
Datum et actum in Caſtro ordinis noſtri Wen« 
den, feria.fecunda proxima ante feſtum Nati- 
vitatis Sandti Johannis Baptiftae ‚ı Anno)’ Dpmi& 
ni‘Millefimo quingentefimo primo; — Tho 
Urkunde der Wahrheit find defer Briefe twee 
glist luds gemackt und: mit. unſer beyder Parthe 
Ingeſegeln hieran hangend verfiegelt.zc. ꝛc. Ge⸗ 
fchehen und gefchriewen;thor Mithow Dinſtages 
na Cantate im Jahr na Chriſti unſers liewen 
Herrn Geburth Duſend Vyfhundert und dre und 
dertig. Im dieſer Urkunde ſcheinet die platteut⸗ 
ſche Sprache mit der hochteutſchen im letzten 
Kampfe zu liegen. — Zu Urkund haben wir 
Heinrich), Meiſter obgemeldt, Unſer Ingeſiegel 
unten aufs Spatium wiſſentlich drucken laſſen 
Gegeben: zu Wenden Freytags nach Trium Res 
gum ;: Anno x Sechs und Funfzig; — Des zu 
Uhrkund haben wir dießen Brieff mit unſerm an⸗ 
hangenden majus Seeret wiſſentlich beſiegelt und 
ung mit eigener Hand: underſchrieben. Geſche⸗ 
hen in unſer Stadt Riga bensdritten-Dedem- 
bris Anno Sechzig. Diefer Gebrauch, die Zeit 
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angabe nur mit dem Jahre des laufenden Jahre 
hunderts oder, wie man es zu nennen pflegte, 
nach der minderen Zahl auszudruͤcken, war in 
Teutſchland zwar ſchon im funfzehnten Jahrhun⸗ 
dere: uͤblich und vielleicht noch uͤblicher/ als in 
dem folgenden. In unſern Urkunden habe ich 
aber vor dem ſechzjehnten Jahrhundert: nur ein 
Bepfpiel davon entdeckt unso| Kinn einasiv 
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Agillahi (das Giegef'ifh dennoch angehängt) au 
majorem omnidm! praemifforummöoboris fm 
taten Die Befiegelungsformel un ſich ſelbſt hat 
ſchon etwas beſonders das. Gundeiburfte ifk 
aber diefe Urt der Verbindung oder vielmehr die 
Treunung dieſer Formel dnrchdie Formel «der; 
Zeitangabe, Der beruͤhmte Herr Profeffon: Gat⸗ 
terer hat ungeachtet feinen ausgebreiteten· Kennt⸗ 
niß in der. Diplomatik indfeinemBlementi art! 
Diptorklat:runiyerfal. mich nur ein einziges Bey⸗ 
ſpiel davon angefuͤhrt und nennet es inuſitatum 

y’apım 2 prorfus 


Frorfifißkemplum.. MDus zidepteitıDednsthon 
Orkunde hebbe Wy unſe Ingrſegele deen anhays 
gen rl deſen Breff, de gegewen und geſchrewen 
is to! Wolmet des gtydages na Johannis Bop 
riſtae im Sahr- der Jungfruliker Gebort Du; 
ſend Vyfhundert und twelf. Das dritte duͤrfte 
auch wohl eben ſo ſelteny als das zweyte vor⸗ 
Fominen > Diefes inne unde hebben mp 
unſer Inſiegel widlick venedden an deſen Breff 
laten hangen, welck gegewen und geſchrewen is 
the Rige Anno im Veffteinhundert fen: und dar ⸗ 
nach im Vpyf und twintigeſten Jahre idee 
ine ia Gaık ar kr Ymhts®) 
v7. Bey den Zeitangaben iſt beſonders auch auf 
die darin vorkommenden arabiſchen Bifferst zu 
ierken" : Daßder Geßranchstefer Bahlzeichen 
nicht vor dem dreyehnten Jahrhunderte in ee 
rdpa eingefuͤhret worden, daran ;weifeltiniemand 
inehr NAuch · darin ſind die Diplomatiker einig 
‚daß man dieſelben anfaͤnglich blos in aſtronem 
ſchen und mathematiſchen Büchern, Chroniken, 
Kalendern u. d. m. und ſeit dem vierzehnten Jahr⸗ 





man ſie in den Urkunden o | trefr 
fen. Hert Gatterer haͤlt diejenigen Urkunden, 


funden wuͤrden, für feltener , als die weißen Ra: 
Benin Die Beuediktiner urtheilen gelinder oder 
dehutſamer daruͤber, indem ſie blos eine, ſolche 
urkunde vor dem vierzehnten Jahrhundert fuͤr 
etwwas ungemein ſeltenes erklaͤren. Wollen wir 
nach dieſen Saͤtzen von dem Gebrauch der arabi⸗ 
ſchen Zahlen in den Tunſchriften der, öffentlichen 
Dentmähler, Münzen; Siegeln u. d. auf derſel⸗ 
ben Gebrauch in den Urkunden ſchließen, ſo duͤr⸗ 
fen wir ſie in Dem unſrigen nicht eher, als im 
ſechs zehnten Jahrhundert erwarten. ¶ Deun bis 
dahin erinnere ich mich nicht, falls mich mein 
Gedaͤchtniß nicht betriegt, irgend eine Innſchrift 
mit arabiſchen Zahlen geſehen zu haben. Go 
x: Bſind die aͤlteſten von dergleichen Innſchriſ⸗ 
ten auf unſere Münzen wem Jahr 1515 *).. Vom 
Grabſteinen beſinne ich mich auf feinen, Als 
gevem;inald den des Drdensmeifters von. Ders 
senberg von 1535. Wer Benfpiele,von ſolchen 
Innſchriften aus den vorigen Jahrhunderten mig 
yyrrio X Tail 20". roͤmi⸗ 


ea a tal hrs] OT nt 
4 Iſt man gleich. Hier nicht früher darauf ge 
u. ‚fallen, in den Innfhtiften der Münzen von 
en arabifchen Ziffern Gebrauch zu machen; 
man doch ‚den Sranzofen darin noch 
Auvorgekommen; indem . felbiger, „allererfi 
. burd König Heinrichs II Verordnung von 
75 bey Ihnen eingeführe wurde. 
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idmiſchen Zahlen Haben will, ſindet eintge in den 
gel. Beytraͤgen von 1765 S. 66 u. f. Von 
den Umſchriften der Siegel werden wir weit 
fer. unten reden. In unfern Urkunden find die 
drabifchen Ziffern uͤberhaupt aͤußerſt felten aͤn⸗ 
gebracht: © Selbft and dem fechezehnten Jahr⸗ 
hunderte haben wir deren nicht viele aufzuwei⸗ 
ſen. und zwar denn wir bloße Handfehreibeis 
von eigentlichen Urkunden, die eine oͤffentliche 
Verhandlung enthaͤlten, abſondern, ſo find dieſe 
in dem Col: Diplöm. R. Pol. T. V. unter den 
Numern 121, 130, 135, 137 140, 141, und 
243, von den Jahren 1556, 1559, 1561 und 
1562 zu finden: Von jenen haben wir auffer dem 
ebenfals daſelbſt unter den Nr. 107 und rro von 
1535 und’ 1539 vorhandenen, noch drey Hand⸗ 
ſchriften von den kurlaͤndiſchen Bifchöfen Seins‘ 
rich und German,’ welche theils zu Pilten 1507° 
und 1517, theils zu Dondangen i5 32 datirk find.’ 
Aber wir koͤnnen auch Urkunden aus dem funfe 
zehnten, vierzehnten und dreyzehnten Jahrhun⸗ 
dert anfuͤhren, in welchen die Jahrzahlen mit 
arabiſchen Ziffern angegeben ſind/ naͤmlich die 
Urkunden des Ordensmeiſters von der Borch 
von 1477 und 1478 (gel. Beytr. von 1765 ©, 
150, 159%5 der daͤniſchen Koͤnige Erich von 13024 
und Woldemar von 1363: (ebend. S. 17.12.75 ° 
27ſtes und agftes Stuͤck. € des 
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des Priors der Predigermönche und: des Gardians 
der Minnebrüder von - 1334; des Erzbifchofes 

® Stomhold von 1355; des Bifchofed Albere von 
1222; des Biſchofes Nikolaus von-12395 und 
des Ordensmeiſters Balzer Buͤndniß mit dem 
Erzbifchof Johann von 1292 (6. Cod. Dipl. 
R. Polon. T. V. No. XXI. XXXL XXXV. 
XLI. XLVIII.) — Uber dieſe Zeitangaben 
führe ich gleichwohl hier fo an, wie ich fie im. 

den gel. Beytr. und im Cod. Dipl, gefunden 
habe: mehr aus der Urfach, damit ich mir den 
Vorwurf folches. überfehen zu haben, nicht: zus 
ziehe, ald daß ich vonderfelben Richtigkeit mich 
voͤllig uͤberzeugt hielte. Denn von allen dieſen 
Urkunden habe ich keine einzige im Original ge⸗ 
ſehen. Unter den Originalurkunden des rigi⸗ 
ſchen Stadtarchivs vom ı3ten, 14ten und ı5ten 
Jahrhundert findet ſich auch nicht. eine, worin 
Die Zeitangabe mit — Ziffern ausgedruckt 
win. 


Wir kommen endlich auf ben seßten — 
Pi unferer diplomatifipen Demerfungen, nem; 
lich auf 
. VID Die Siegel. Bas können wir aber 
Darüber noch fagen oder bepbringen,, da Arndt 
dem. —— Shoe: feiner lieflaͤndiſchen Chronik, 

©. 303 


+ 
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©. 303 —313, eine fehr weitläuftige Tabelle 
yon den Giegeln der lieflaͤndiſchen Erzbifchöfe, 
Bifchöfe, Ordensmeiſter und anderer Ordens⸗ 
and geifflihen Perfonen, wie auch der Städte 
und Flecken angehängt hat? Go koͤnnte ed mans 
chem vielleicht in dem erften Augenblick vorkoms 
nen. „Gern wollen wir jenem Schriftſteller Bes 
rechtigkeit wiederfahren und es uns nicht beykom⸗ 
men laſſen, ihm das Verdienſt des erſten muͤh⸗ 
ſamen Sammlers zu entziehen. Außerdem aber, 
daß ſeine ‚Anzeige hin und wieder mangelhaft iſt, 
er fich in einigen Stücken geirret, und. manche 
ganz aus der Acht gelaffen. hat; fo bat er befons 
ders nicht — weil er nicht, diefelbe Abficht erreis 
chen wollte die wir jegt haben — die einzelnen 
diplomatifchen Gegenftände von allen Siegeln eis 
ner jeden Klaffe und Ordnung gefammelt, jeden 
wiederum nach feiner eigenen Klaffe und Ord⸗ 
nung abgefondert. und denn endlich unter einem 
allgemeinen Gefi ichtöpunft gebracht. Und den: 


noch gemähret dieſes nicht allein dem Liebhaber 


einen fehnellern Ueberblick, fondern quch dem 
Geſchichtforſcher in Bepruͤfung der Aechtheit der 
Urkunden, einen fo viel bequemern Gebraud. 
Wir wollen alfo unſere Aufmerkſamkeit 
A) auf das Gepraͤge oder Bildniß der 
Siegel richten. Arndt hr ung hierbep faft ale - 
| ler 


+ 


Kr alter’ 4 


B J | : 


fer Mühe aͤbeihoben, indem er die Bildniſe der 


von ihm angeführten Siegel beſchrieben. Ohne 
diefes zu wiederholen, erden wir nur das be: 


iterten, was er weggelaffen, vieleicht auch nicht 


gefehen, und was er unrichtig angezeiget hat, 
und zwar! 
* in Anſehung der ordensmeiſterlichen. Von 
dleſen fuͤhret Arndt zwey an, nämlich das erſte 
te Geburt Chriſti vorſtellend, welches er als 


das aͤlteſte angiebt; und das zweyte die Flucht 


Ehriſti nach Aegypten; beyde unter der einzigen 
Aniſchrift Sigillum Magiftri Livonie. Hinter 
dieſen und des Landmarſchals Giegel erwaͤhnet 

er noch zweyer andern, beyde unter‘ der Um⸗ 
fon , 'Sigillum Commendatoris Domus Theu- 
tonicorum in Livonia, deren eines von 1277 
die Geburt Chriſti und dad andere von 1320 
einen Kranken auf dem Bette v. fi w. abbitder⸗ 


12.3 


er erheiſcht eine Ergänzung und Berich⸗ 
tigung. 
Es ſind nicht zwey, fondern drey beſondere 
Siegel zu bemerken, deren ſich die lieflaͤndiſchen 
Ordensmeiſter bedienet haben. Das erſte Siegel, 
welches die Meiſter des Schwerdtbrůderordeng 
gebrauchten , hatte anf. einem gebluͤhmten Grunde 
ein 





ein mit ber Spige nach unten zugekehrtes oder 
zur Erde geſenktes Schwerdt und über. dem 
Schwerdte ein Ordenskreuz. Don diefem Siegel 
find mir bisher nur zwey Eremplare befaunt, 
nämlich unter den Urkunden von 1226 und :1232e 
Nachdem die Brüder diefed Ordens in dem 
teutfchen Marianerorden aufgenommen und mif 
demſelben verbunden waren, ſtellte das darauf 
angenommene Siegel des Ordensmeiſters die Bes - 
burt Chrifti vor, das iff, Maria im Bette, zw 
deſſen Füßen Joſeph mit einem Stabe in der 
Hand, und nach oben über. dem Bette das Kinds 
chen Chriſtus in der Krippe mit den heruͤberſte⸗ 
henden Köpfen des Ochſen und Efeld, auf welche 
Krippe. Maria den Joſeph mit der aufgehobenen 
rechten Hand .hinweifet. *) An diefem Siegel ſin⸗ 
det man fonft Feine Abänderung „.ald dag Maria 
im Bette und das Kindchen in der. Krippe mit dem 
Köpfen bald zur rechten, ‚bald. zur linken Hand 

are 3: liegen, 








*) Dieſes Siegel ift beym Heineceius, de 

| veteribus Germanorum aliorumque natio- 
num figillis, ©.155 fehr unrichtig dargeftelle 
beſchrieben worden, als wenn das Kind im 
VBette laͤge und von jemanden, der ein Kreuz 

in Händen hielte angebetet würde, wornaͤchſt 
an der Keippe ein Ochfe und Efel zu fehen 


mc. 
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liegen, und ſo folglich Joſeph zur rechten oder 
linken am Fuße des Bettes ſtehet. Die vorbe⸗ 
merkte Arndtiſche unbeſtimmte Anzeige zweyer 
Siegel mit der Umſchrift: S. Commend. Dom. &e. 
und die darüber geäußerte Meinung eines Unge: 
nannten in den gelehrten Beyträgen zu den ri⸗ 
. gifhen Anzeigen vom Jahr 1766, ©. 176, le 
gen und die Nothwendigkeit auf, bey dem zwey⸗ 
gen Siegel der Drdensmeifter in Liefland zu ver: 

weilen. Daß. beyde obgedachte Arndtiſche Sie⸗ 
gel von 1277 und 1320 nur eines find, beyde die 
Geburt Chriſti vorſtellen und letzteres nur unrich ⸗ 
tig geſehen und ausgedeutet worden, daran iſt 
wohl nicht zu zweifeln, wenn man unfere vorher: ⸗ 
befchriebene Abbildung der Geburt Chriſti dager 
gen hält, zumal Arndt Feine andere oder über: 
Haupt Feine. davon angiebt. Hier Fommt es 
Hanptfächlich daranfan, wem dieſes Siegel zus 
gehoͤret oder wer es gebraucht "Habe. Arndt 
ſchweigt, und der Ungenannte bringt eine Muth: 
maßung darüber m — wollen * en re⸗ 
| den laſſen. 


„Ich Habe mich ehemals, — er a. a O. 
„dran geſtoßen, daß dieſer Auctor Arudt) ©. 
„304 unter dem Modul 3. den Hauscomthur it 
„Liefland das Giegel beräßber, da es doch unter 

„dem 





TE 
„dent Modul 2, die Geburt Chriſti vorſtellet 
„Allein, ed kam mir felbft ein fol Siegel in die 
„Hand, dabey ich an das Hofpital der Maria der 
„Deutſchen in Serufalem denken mußte. Zudem 


„erinnere mich nicht, die Marie auf einem Bets j 


„te Ereiffend abgebildet gefehen zu haben, viel: 
„weniger, daß der Pilger mit dem Stab in der 
„Hand den Pflegvater Tofeph bey dem Wochen: 
s‚bette bedeuten koͤnne. Wenn aber gleich vorher 
„befagter Chronickenfchreiber unter dem Modul 2. 
„dem Hauscomthur im Jahr 1277 ein gleiches 
„Siegel mit dem Herrin Meitter, nämlich die 
„Geburt Chriſti, giebt; fd glaub ich, daß nicht 
„immer ein beffätigter Meiſter in Liefland gewe⸗ 
„fen, weit diefeRegenten oft abgewechſelt, auch 
„ihrer Anzahf nach nicht alle befannt find; in: 
„dem noch etliche derfelben in Codice Diploma- 
„tico Poloniae entdeckt worden, daß der Hans: 
„comthur daher in ſolchem Falle fich des ober: 
herrſchaftlichen Siegels bedienet habe, ohne 
„den Titel eines Megiſtri Livoniae gebrauchen zu 
„eönnen. “ - | 


Angenommen r dag die Geburt Chriſti auf 
eine von der im gebachten Siegel verfehiedene 
Weiſe an irgend einem andern Irte — denn, daß 
fie hier auf eine Andere Urt dargeſtellet worden, 

64 hat 
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Hat-werber Arndt, noch der Ungenannte anzuzei⸗ 
gen gewußt — abgebildet wäre ;-follte dieß dem 
Orden jur unabweichlichen Vorſchrift haben ‚die: 
wien müffen? Gollte es nicht in deffen Willkuͤhr 
geſtanden haben, ſie in feiner eigenen, Ars darzu⸗ 
fielen? oder, wenn jemand weder, die Jungfrau 
Dariaim Bette kreiſſend — — das iſt ſie aber auch 


hier nicht — noch auch der. Pflegvater, mit, einem 


Stabe inder Hand abgebildet gefehen hätte; dürfte 
man das für‘ einen Beweis gelten laſſen, Daß man 
dieſe Perfonen, fey ed überhaupt oder hier allein, in 
Der Art nicht hätte vorſtellen koͤnnen ? Und über: 
dem kann man, meiner geringen Einficht nach, die 
Vorftelungsart, von der wir hier reden, weder 
undeutlich, noch zwepdeutig, - noch unfchicklich 
finden. Faſt moͤchte man behaupten koͤnnen, daß 
keine natürlichere und ausdrüclichere zu erfinden 
wäre. Wer fällt nicht augenblicklich darauf, die 
im Bette liegende Perfon für die entbundene _ 
alſo nicht mehr kreiſſende — Jungfrau Maria zu 
halten, fo bald er das Ehriffinochen durch Die 
Glorie um das Haupt i in der Krippe liegend nebſt 
beyſtehendem Ochſen und Eſel erblickt? Und wen 
kann man eher am Bette erwarten, als Joſeph, 
der an dieſer Begebenheit für feine ‚Berfon einen 
befondern Antheil nahm? Der Stab, den ihm viel: 
leicht der Einfal ı des Stempelfchngipers ot oder eineg 

andern 
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andern Erfinders damaliger Zeit in die Hand ger 
geben, kann ihn nicht ſchlechterdings und noch 
weniger bey der uͤbrigen hier angezeigten Dar⸗ 
ſtellung zu einem hierher nicht gehoͤrigen Pilger 
machen. )Der Gedanke an das Hoſpital zu 
Jeruſalem wuͤrde freylich ſo ganz unrecht nicht 

ſeyn, wenn nichts weiter, als eine Perſon im 
Bette mit einer oder mehrern neben ſtehenden Per⸗ 
ſonen abgebildet wären... So aber fraͤgt ſichs, tie 
gehoͤrt das Chriſtkindchen in der Krippe hierher 
Kann man hierbey noch auf das Hoſpital der 
Teutſchen zu Jeruſalem verfallen ?**) Eben die⸗ 
Acia 33 Yun Erg: IR fe 


. 0 Sn dem Siegel der preuſſiſchen Landmeifter, 
worin die Flucht Chrifti nad Aegypten vors 
eftellr wird, hat die Perſon, die den Eſel 
leitet, aud einen Stab in der Hand, und 
"do ſoll dtefe Perfon gewiß nicht einen Dis _ 
ger, ſondern gerade keiten andern, als Jos 
feph andenten. — Auf feiner Flucht oder 
Reiſe war der Stab eben nicht unſchicklich; 
— und neben. dem Bette gab man ihm denfelben 
in die Hand, um anzuzeigen, daß er kurz 
vorher von der Reife aus Nazareth gefoms 
men wart. FOIROTUAHNZ 14— 


*) Wer neugierig ſeyn ſollte, zu wiſſen, wie 


4 


man diefes Hofpitaf in dem Siegel oder der 

= Bulla Magiftri —— Hofpitalis 

Nieruſalem abgebildet hat, findet es in Bats 

u... teeer’s Elem, er diplom. univerl Vol, I. 
’ even \ 


(ruft 


A 
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ſes ſcheint vielmehr gerade das ſtaͤrkſte Unter⸗ 
ſcheidungszeichen, das entſcheidendeſte Merkmahl 
zu ſeyn, daß es durchaus nichts anders, als die 
Geburt Chriſti bedeuten koͤnne. Mehr: bedarf ed 
doch wahrlich nichts, um allen Zweifel uͤber die 
Bedeutung dieſes Bildes in dem — gänzlich. 
au Pe ae 13] 
Aber Bi —— . — ei Ohne 
JJ Arndt ſich ausdrücklich darüber erklaͤret⸗ 
hat er wenigſtens ſo Viel auf das deutlichſte zu er⸗ 
kennen gegeben, daß er es fuͤr kein ordensmeü 
ſterliches Siegel gehalten habe; da er ſelbiges, 
nachdem er die Siegel des Ordensmeiſters be: 
ſchrieben hat, erſt nachher ganz abgeſondert von 
dieſen, anfuͤhret. Inzwiſchen kommen jedoch 
Arndt und der vorerwaͤhnte Ungenannte darin 
uͤberein, daß die Ordensmeiſter in Liefland ein 
Siegel mit der Abbildung der Geburt Chriſti 
gebraucht haben: nur das iſt ihnen anſtoͤßig oder 
bedenklich geweſen, eben dieſe Siegel mit der 
Umſchrift, S. Commendator. Domus Theuton. 
in Livon, für ordendmeifterliche zu erkennen. 
Diefe Umfchrift hat denn auch, den Ungenannten 
verleitet, dafür: ‚zu halten, daß die Hauskom⸗ 
menthure in Liefland (morunter er die unbeflär 
tigten Ordensmeiſter kieſtandes zu verſtehen ſchei⸗ 
net) 








75 
net) ſich des oberherrſchaftlichen oder ordensmet⸗ 
ſterlichen Siegels; zwar haͤtten Bedienen Fond 
en, ohne jedoch den Titel,‘ oder die Umſchrift 
Magift. Livon. gebrauchen’ zu dürfen. 'Diefe 
Muthmaßung iſt aber offenbar irrig. Webers 
haupt iſt die Benennung, Hauskommenthur in 
Ciefland, für mich ein Undins. Seibſt die Um⸗ 
ſchrift, Commend. Dom. Theut. in Liv. giebt 
keine Veranlaſſung dazu: dies heißt nicht Hause 
kommenthur, ſondern Kommenthur oder Gebiethi⸗ 
ger des teutſchen Hauſes, d. i. Ordens, in Liefland 
Es waren zwar Hauskommenthure in Riga, Duͤ⸗ 
namuͤnde, Reval, und diefe nannten ſich in der 
Umſchrift ihrer Siegel entweder geradezu Com 
mendat. oder Vice-Commendatores in Riga de 
Revalia &c. aber ein Hauskommenthur in Lie 
land, der den Ordensmeiſter vorſtellte, iſt we⸗ 
der unſern Urkunden, noch Geſchichtſchreibern 
befannt. Auch finden wir wohl, daß ein Statt⸗ 
Halter oder Koadjutor des Drdensmeifters gewäh: 
let worden; dieſe führten aber eben daſſelbe 
Siegel mit ‚ben derſelben umſchrift, deſ⸗ 
ſen ſi ch der Ordensmeiſter ſelbſt zu bedienen 
gewohnt war, weil ſie in etwaniger Abweſen⸗ 
heit oder Klankbeit des Meiſters die Stelle 
deſſelben mit voller Macht zu vertreten berechti⸗ 
* get 





oder ger 
en Orden aufgebrun den; 
n denen man au⸗ den Geſchichten mir Ge⸗ 


daß ſie on Belt 
Liefland verwalte 
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meifter$ , wenn fie glei ich nut 
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— 
fe, Zeinrich von Seimbutg/ Diether. Bon 
Grunmgen / Anns von Sangerhoufen, Ron⸗ 
rad —*2* Otto von Rodenftein) 
Röhrad Bon Seichewvangen), vrank von Rers⸗ 
dorf nenuen Waiſſel fuͤhret in feiner Chtont 
mehr dergiefchen atı , als andere Geſchichiſchret⸗ 
ber, jedoch blos aus dem dreyſehnten Jahthum 
derte. Von ietztern weiß ich michjegt autzer dem) 
Zeinrich von Buckendorde/ (ben der Hochmei⸗ 

Fi ungeachtet feiner anfänglichen Weigerung 
doch endlich beftätigee,) Feiner mehrern ji ein? 
tern, als des Andreas von Weſtphalen und 
Heidenreich Dinte. ns vielleicht müßte —* 
au diefen det von Ferſen⸗ —— 
von Loringhaven und — 
die vier lebtern Meiſter vor dem Jap 15ar, 
noch mit rechnen, weil der Hochmeſter in dent 
betannten / dem Drden in Pieland ı5är erthelt⸗ 
ten Privilegium ſelbſt anfuhre, daß der hieſige 
Orden bereits viermahl ſich ſeine Meiſter gewaͤh⸗ 
let hätte, ohne die‘ ste des ‚Hoshmeis 
flets zı zu füchen. nass 

Sollte nun die —* — des Ehe | 
einigen Grund haben, , fo mößteh alle diefe Under - 
Rätigten Ordensmeiſter auf ihren Siegein Feine 
andere 


J 
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andere Umſchrift, als die: S..Commend. Dom, 
Theut. &e. ‚und. die. übrigen alle feine andere, 
als. die; S. Magitti Livoniae, gebraucht haben. 
Dieß finden wir aber durch keine urkunden oder 
Siegel beſtaͤtiget, ſondern vielmehr widerlegt. 
Eberh. non Monheim, den der Hochmeifter ſelbſt 
einſetzte, fuͤhrte die Umfchrift, Commendat. &c. 
in feinem Giegel unter der Urkunde von 1330 
u. m.; und. daß dagegen bie unbeftätigten Mei⸗ 
= Seid. . Dinfe, Bernd. von Borg und 

eytag von Loringhaven den Titel Mag. Liv. 
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in ihren Giegeln gebraucht haben, das bemeifen 
| die an den, Urkunden von 1442, 1472. und 1486 
ängenden. Siegel... ‚Sollte die obige Meinung 
Zrund haben, ſo müßte man ordensmeiſterliche 
Siegel die Geburt Chriſti vorſtellend, auch mit 
der umſchrift, 8. Mag. Liv. und eben ſo von 
den dritten Siegeln der Ordensmeiſter, weiche 
die Flucht Chriſti abbilden ‚ mit S. Commen- 
dat. &e, aufweifen koͤnnen. Man wird aber 
ſicherlich weder von jenen, noch von dieſen auch 
nur ein einziges beyzubringen im Stande ſeyn. 
Dieſes wird noch deutlicher erhellen, wenn wir 
weiter unten von den Umſchriften und Perioden 
der verfchiedenen ordensmeiſterlichen Siegel. re⸗ 
den werden. Und ſollte der Commendat. Dom. Ec. 
eine 


ie 
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eine geringere Perſon, als einen wirklichen heſtaͤe 
tigten Meiſter, vorgeſtellet haben, ſollte er ſich 
des Titels, Megiſter, in den Siegeln nicht haben 
anmaßen duͤrfen; wie koͤnnte man damit zuſam⸗ 
men reimen, daß ſie dennoch in den Urkunden 
ſelbſt Magiſter, Meiſter, obgleich bisweilen auch⸗ 
ſo wie die beſtaͤtigten gleichfals, Commmendat, 
genannt worden Ind? +: Wenn endlich der ordens⸗ 
meifter Rutenberg unter Die Urkunde von 1424 
das Siegel mit der Umſchrift, Mag. Liv. und 
inter die machherige von 1425, das mit. Com- 
mend. Dom. :&c. hat hängen laſſen; folte die 
nicht der ſtaͤrkſte Ueberzeugungsgrund ſeyn, daf 
der Dridensmeifter in Liefland, beſtaͤtigt oder un⸗ 
beftätigt,. fich beyder Umſchriften oder Titel in 
den Giegeln bedienet habe, : ohne‘ dadurch einem 
Unterſchied in ſeiner Würde anzeigen zu wollen; 
‚oder gar zu müffen? So viel von dem zweyten 
Siegel der hiefigen Drdensmeifter. Das dritte 
Siegel fellte die Flucht Chriſti nach Aegypten 
vor. ) Maria figet, mit dem Chriſtkindchen 
in 


| ) Die Landmeifter in. Breuffen hatten auch 
die Flucht EHrifti nach Aegypten in ihren 
Stegen abgebildet und haben ſich bios yene 
eins 


in den Armen, feinem fortſchreitenden Eſet 
And wird vom Joſeph begieitet. In dieſer Abbil⸗ 
dang bemerket tan ‘über hin und wieder kleine 
Rboe werungen, welche hoͤchſt wahrſcheinlich vun 
Ra Ein allen der Stempelſchneider herrůhren, N 
re anders Richarde von der Hardt, ber 
oeeſchlebene lieflaͤndiſche "Siegel abgezelchnet, 
Achtig geſehen und Hiaͤtne dieſe Abjeichaungen 
ſeinen Kollektaneen⸗ woraus wir etliche der⸗ 
ſaAben hier anfuͤhren, richtig nachgezogen Hari 
In den dallermehreſten wird der Eſel vom Joſeph 
Ani herabhaͤngenden Zaume geleitet, ſo daß er 
Bor‘ dem Eſel hergehet und deswegen in den 
Rand des Siegels zu ſtoehen kommt. In dem uns 
get dev Urkunde von 1424 hängenden Siegel iſt 
Joſeph gar nicht gu ſehen. Wahrſcheinlich aber 
iſt er in dem Abdrucke nicht mehr zu erkennen 
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1* er a. ——— er rt 
einzigen Stegels bedienet, fo mes fie. exi⸗ 
. „ flirten.. ©.,erläut. Preuß. ®.11.©.ı0. _ 
) Auch in dem Öiegel ber preufifchen Lands 
‚ meifter find dergleichen kleine Veränderungen 
vorgenommen worden. Bald führer Joſeph 
den Eſel mit einem Stabe in der Hand, hald 
srägt er feine. über‘ dieſen Stab gehänsten 
Kielder auf der Schulter. S. etlaͤut. Pfeufl. 
B. IV, 6. 553. I Er | 


aawefenz Denifein.von dem Kopfe des Eſels nach 
dem Rand des Siegels, den gewoͤhnlichen Stand⸗ 
ort Joſephis, Dingebander Strich. deutet permuth⸗ 
lic) den. Zaum an; dem: Sofeph.in der Hand: gan 
halten hat. Auf dem Giegel von 1457 fiehet man 
Joſephen wieder nicht. Hier erfiheinen aber aue 
fer. den vier Zügen. des Efeld, worauf Maria mie 
dem Chriſtkind ſitzet; noch zwey Hinterfuͤße und 
eju aufgehobener Vorderfuß eines andern Eſels, 
welches. vielleicht audeuten ſolte, Daß eine andere, 
Verſon,Joeſeph naͤmlich, nebenher reitet... Dad 
Siegel unter der Urkunde von 1472 am Tage 
Asnetis iſt zwar beym Siaͤrne nicht abgezeichnet, 
aber mis felgonden Worten beſchrieben: Maria 
ſitzet auf einem Eſel mit dem Kinde und Joſeph 
gehet bey an· Daß dieſc hier nicht etwa nur 
ſo vieh heißen fole u: als daf Jeſeph vorgehend⸗ 
Den Eſel geleitet habe danon wird man durch 
ein anderes Siegel uͤberzeugt,. welches an. einem 
von. dem Meiſter Johann Mengede, ſonſt Oſt⸗ 
hof genannt, zu Bopoſenborch am Tage Urbani 
in den Daren na Chriſti Geburt Duſend veerhun⸗ 
dort; und darna im negen und ſeßigiſten ausge; 
ſtelſten Schenkungsbriefe iſt gefunden worden, 
wo Joſeph nehen dem Eſel zur Seite hergehet. 
Diefe bemerlten Veraͤnderungen, wenn ſie auch 
alle wahr und richtig find angegeben ‚worden, 
aritesu.a8flsStif, 5 hören 
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Hören mit dem Jahr 1473 auf. Von der Zeit 
abkommt die Abbildung dieſes Siegels nicht an⸗ 
ders vor; tuts daß Joſeph den Eſel am herab⸗ 
haͤngenden Zaume leitet und vorhergehet. 
—W — ⏑⏑ Te ze IR — ——— 
19 Dieß ſind alſo die drey verſchiedenen Girgel;; 
Seren ſich die Ordensmeiſter in Liefland bebienet 
haben, und zwar fo, daß jedes nicht allein feine 
eigene beſondere Uniſchrift (welche wir erſt weiter 
anten anzgeigen werden,) ſondern auch ſeine eigene 
Petiode darin EB gebraucht: worden, ge⸗ 
Habe“ Hat. “LT 06H | A ru ber I 
ED Baer naͤmlich das Siegel der 
Olbdensmeiſter der Schwerdtbruͤver von der Er⸗ 
sichting dieſes Ordens ab bis an die Vereinigung 
beffelben mit dem teutſchen Marianerbrden iſt im 
EGebtauch geweſen und Folglich in oder gleich nach 
dem Jahre 1237 mit dent zweyten verwechſelt 
worben, wird · man wohl ohne Bedenken und⸗ 
ſtrengen - Beweisals ausgemacht annehmen: 
Denn ob wir gleich von dem erſtern Kinjüngeres/ 
als das von 1232 uͤbrig Haben z ſo iſt es doch ſeht 
wahrſcheinlich/ daß fie daſſelbe noch die Übrigen 
wenigen Jahre werden beybehalten haben, nal 
da dad Bild oder Gepraͤge deſſelben ſich ſo gant 
beſonders und eigen zu dieſem Schwerdibruͤder⸗ 
orden ſchickte. ißn I ı DE EINE BR dam 5u 
TER 9 rn KH Be 232 40 SUR 





J —e—e— 83 
Aus eben dieſem Grunde und mehr noch aus 
ber Umſchriſt deſſelben — ich muß fie hier vor⸗ 
oreifend anzeigen, — frate. milit. Chriſti, gieht 
ſichs von ſelbſt, daß die Periode des zweyten 
Siegels ſich mit dem 1237 oder dem darauf fol⸗ 
genden, Jahre hat anheben muͤſſen. Wenigſtenß 
muß man der Wahrſcheinlichkeit nach dergeſtalt 
an urtheilen berechtiget ſeyn. Und doch werden 
wir bald bemerken / daß ſich Bedenklichkeiten da 
bey finden Das aͤlteſte, das ich von dieſem zwep⸗ 
ten Siegel bis Hierher kenne, iſt vom Jahr ızcR 
und das juͤngſte von 1426, wie es Arndt anfuͤhe 
ret. Mach der Bemerkung des mehrerwaͤhnten 
Ungenannten; ſoll ſich dieſes Siegel auch an den 
Urkunden von 1301, 1349, 1382 biß 1429 fin⸗ 
den. Daß er dieſes Siegel an Urkunden von 
den henannten Jahren geſehen habe, will und 
darf ich ihm nicht anſtreiten. Wenn man aber 
darnach das Ende der. Periode dieſes Siegels her 
ſtimmen, oder wenn man hieraus folgern wollte, 
daß das zweyte Siegel bi 1429 ununterbrochen 
fort gebraucht worden und das dritte Siegel nach 
dem letzt genannten Jahre allererſt in Gebrauch 
gekommen ſey zrſe würde man ſich irren. Denn 
den Anfang der Periode des dritten Siegels koͤn⸗ 
nen wir wenigſtens · um einige zwanzig Jahro 
ſruͤher anſetzen. Miefed ae hänge ſchon gu 

End 2. 
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diner in Riga Verein hundert und im drit⸗ 
ven: Jar, dinxtages in den Pinxſten von dem 
Borpatiſchen Biſchofe Heinrich Wrangel ausge⸗ 
ſtellten Urkunde wohin dieſer dem alten Biſchofe 
Dietrich ein Jahrgeld verſpricht. «Sie liegt im 
Zuſſeren Archiv der Stadt Riga) Der Gebrauch 
Bed zweyten Siegeis unter den Urkunden von 
unes und ra29 Fannıden Anfang der Periode des 
vritten nicht verrůcken, da’ ſelbiges ſchon lange 
vorher naͤmſlich 1403 iſt angenommen geweſen 
End Auch zwiſchen inne wieder unter der beym 
iarne aufbewahrten · Urkunde von 1424 gefun⸗ 
den worden. Die ſpaͤteren Erſcheinungen des 
npweyten Siegels find nur als zufaͤllige Ausnah⸗ 
men anzuſehen welche ihr Daſeyn entweder ei⸗ 
ner Nethwendigkeit/ da das neuere dritte nicht 
Bey der Hand war/, oder vielleicht wohl gar der 
Nachlaͤßigkeit oder einem Mißgriffe des Beſteg⸗ 
lers zu danken haben. Dieſes dritte Siegel iſt 
weiterhin ununterbrochen bis aus Ende der or⸗ 
densmeiſterlichen Regierung beybehalten worden‘ 
2: Außer dieſen drey eigentlichen Siegeln der 
Orden smeiſter in Liefland, muͤſſen ·wir hier noch 
rin anderes bemerken, welches den zwiſchen dem 
Drden te Erjbiſchofe und Domkapitel übe 
verſchiedene Laͤndereyen getroffenen Vergleiche 
von 2256 angehängt iſt. Gieſes ſoll, ſo⸗ viel 
74:9 Ä sh davon, 
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davon, nach dem Siaͤrne, noch hat erkannt wer⸗ 
den fonnen, zwey einander gegen über ſtehende 
Heiligen vorſtellen, und hat die Umſchrift, ‚Si- 
gillum fratrum militiae Chriſti in. Riga, oder 
wie ed Arndt hat, in Livonia. Arndt, unge; 
wiß, was er aus dieſem Siegel machen ſoll⸗ 
te, hat es in feiner Tabelle von den Siegeln, 
in die Abtheilung oder unter die Rubrik non den 
Siegeln der Ordensvoögte mit hineingeworfens 
wohin es aber zuverlaͤßig auf keinen Fall gehoͤrt. 
Und Sadebuſch (livl. Jahr; Th. I Abſchn.nd 
S. 267)/obsleich er uͤber das Siegel nichts ſagt, 
will dennoch den in gedachter Urkunde von wegen 
des Ordens genannten Zudwig nicht: fuͤr einen 
liefländifcehen Drdensmeifter, fondernnuefüreinen 
Gebiethiger oder Kommenthuren halten; dadurch 
abet erfennt.erzugleich auch das Siegelfür das Sie⸗ 
gel eines Kommenthuren. Wir wollen der Urkunde, 
die man bey Arndt Th. 2 So 54 nachlefen kann, 
die Entſcheidung darüber ſelbſt uͤberlaſſen. Dieſe 

nennet uns erſtlich die ſich vergleichenden Theile, 
unter denen iſt — Magiſter Ludovicus, Prae- 
ceptor et fratres Hoſpital. Stae- Mariae de Do⸗ 
mo Theutonica in Rigenſi dioeceſe commoran⸗ 
tes, und durch dieſe Benennung,/ Magiſter, 
kann fie: ſchlechterdings keinen Mitgebiethiger, 
— oder Vogt haben andeuten wol⸗ 
ar 83 len. 


len eine Benennung, ein Titel) der unſtreitig 
keinem andern, als dem Ordenemeiſter gebuͤhrte 
Sie zeiget uns zweytens den Gegenſtand des Ver⸗ 
gleichs an — das Schloß Gerzike, die Land⸗ 
ſchaft Selen: und verſchiedene andere anſehnliche 
Schloͤſſer ind‘ Laͤndereyen — gewiß eim Gegem 
Fand. von ſolcher Wichtigkeit "daß Fein’ Gebierhis 
ger oder Kommenthur fuͤr feine Perſon befügt ſeyn 
konnte, ſich zu vergleichen, wonigſtens nicht 
ohne Vollmacht des Meiſters und Ordens, wos 
von jedoch die Urkunde, wie es auf ſolchen Fall 
uwaothwendig Härte geſchehen muͤſſen/ nichts erwaͤh⸗ 
net. Sie meldet und endlich drittens die Siegel; 
die dieſer Urkunde angehaͤngt ſind = Präefens 
tem literam ſuper hoo confectam noftre et eccle⸗ 
AMae noſtrao, nee non et Pacrum ſigillis fecimus 
roborati,; mediante fratre Alberto, quondam 
Gardiano, praefentibus fratribus Praedicatoris 
danet: Minoribus et-ipforum figillis  roboratas - 
Nimmt man nun hiernach und nach den beym 
Hiaͤrne befindlichen Abzeichnungen die dem Erz⸗ 
biſchofe, dem Domkapitel, den Predigermoͤnchen 
und Minnebruͤdern gehörigen Siegel ab, ſo 
bleibt für den Meiſter Ludwig und fuͤr die Bruͤ⸗ 
der des Teutſchen Ordens kein anderes uͤbrig, 
als das vorangefuͤhrte Siegel, welches auch ſchon 
blos ſeiner Umſchrift nach keinem von den audern 
212 ıG F zu⸗ 
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zugehoͤren konnte. Eben fo-wenig kann man es 
aber auch fuͤr ein Siegel eines Mitgebiethigers, 
eines Kommenthuren oder Vogt halten. Ohne 
au gedenken, daß keines von allen dieſen, fo viel 
chrer bekannt find, mit dem angezeigten Gepraͤge 
oder der Umſchrift vorkommt, ſo konnte und 
durfte keiner von ihnen eine ſolche Umſchrift in 
ſeinem Siegel fuͤhren. Dieſe findet ſich auf den 
- Giegeln der Kommenthure und Voͤgte nie anders, 
als in der Att;:S. Commend. in Wenden — de 
Vellin — $.Advocati\deJerwen — de Karkus. 
Und zum: Heberfiuß wird diefes auch noch durch 
‚bie rothe Farbe des Wachſes, darin diefes Gier 
gel nach der Bemerkung beym Hiaͤrne ift gedruckt 
geweſen, nicht wenig unterfiist, indem Fein ein: 
ziger aus dem ganzen Orden, auffer dem Dr: 
densmeiſter zu Feiner Zeit in rothem Wachs ge 
ſiegelt hat. Sonach entſcheidet die Urfunde fir 
Den genannten Ludwig, als einen hieſigen Or⸗ 
densmeiſter, und für dad Siegel, als ein Gies 
gel deflelben: Bey alle dem aber wird man den: 
noch geſtehen müffen, daß hierdurch noch niche 
‘alle Bedenflichkeitengehoben find. Die Urfunde 
und das Giegel felbft find. eg, die diefe Bedenf- 
lichkeiten veranlaflen. Der Eingang der Urkunde 
äſt fo befonderd und einzig inıfeiner Art, daß 
man ſogleich mit Sefremden dabey verweilen 
5 4 muß. 
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muß ⸗Magiſter > et featreb werde nA. 
genfi dioecefı commorantes. Wie Awar der Der 
den nur. in. dem rigiſchen Kirchſprenget einge⸗ 
ſehloſſen? So ausdruͤcklich eingeſchraͤntt weſch tig 
ben habe ich es in keiner Urkunde gefunden Viel 
mehr werden ſie ſchon in weit aͤltern und ſelbſt 
zu den Zeiten des Schwerdtbruͤderordeus Magi- 
fter et Fratres militiae Chrifti — und weiterhin 
Magifter et Frätres Dom.‘ Thiedt a "oder Ze 
Livonia genanırt, Oder follte der Vergleich etwa 
nur diejenigen aus dem Orden augehen, die in 
dem rigifchen Kirchſprengel lebten? Dieß konnte 
nicht ſeyn. Alles, was erworben wurde, ge⸗ 
hörte dem ganzen  Drden.' Die Umfchrift des 
Siegels ift eben fo verdächtig. : In allenverſchie⸗ 
Denen Sieneln, deren fich die Meifterdes Schwerdt: 
Brüder: und des tentfcher Marianerordengd be: 
dient: haben, wird allemahl des Meiſters und 
zwar nur in den erftern mit den Brüdern: zu⸗ 
gleich, in den beyden legteru ganz allein gedacht: 
‘Sig. Magiftri et Fratr.; Sig. Commend:; Sig. 
:Mag. ; hier aber wird feiner gar wicht ermähnt; 
es heißt: Sig. fratrum militiae Chrifti, und 
war militiae Chritti in Aiga, ein Ausdruck, dan 
man in feinem aller bekanuten ordensmeiſterli⸗ 
hen Siegeln gebraucht hat; allenthalben findet 
man de oder in Livonia. , Und dann — was be⸗ 
| ſonders 
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ſonders zu merken iſt + flimme. die Umſchrift des 


Siegels mit dem Eingangender Urkunde micht 


uͤberein. Hier werden diejenigen die den Bew 


gleich mit dem Erzbiſchofe treffen und rihr Sie 
goeltmit anhaͤngen, frattes Hoſpitalis St Mariae 


de Dämo Theutoniĩea genannt, masıfit auch der 


Zeit waren; und dien Umſchrift des Siegels nennit 


fiesfratres militias Curiſtũ· Wie laͤßt ſich dieſes 
zuſammen reimen d Wie durften ſie ruͤberhqupt 
dieſen Namen fuͤhren der dem ehemaligen; ua, 
1256; fchon feit 'deynahe, voller zwanzig Jahren 
aufgehobenen Schwerdtbruͤderorden zugehörte? 
Wie konnte der Orden de Domo Theutoniea 
feine Benennung im Siegel verlaͤugnen und eine 
andere annehmen ·oder vielmehr beybehalten / die 
Benennung eines Ordens, deſſen⸗Vereinigung 
mit dem ihrigen ſie ſich lange weigerten ? Dieß 
alles macht nicht allein das Siegel, ſondern auch 
den ganzen Vergleich nicht wenig verdaͤchtig. 


Und wenn nicht Hartknoch ſagter Ludo vieus 


a Oveden — {ua Pruſſiae Proviforisıforte soe- 
pit vivere contentus«: qua titulo Culmenſium 
ammunitatibus 125m ſuhſerĩpſit. Sex jere poſt 
annos Livoniae eium praefuiſſe, hoc ipſo tennpore 
‚documenta noftra demouſtrant: fo duͤrfte man 
wohl gar an der Exiſtenz dieſes Zudwig’srna 
—⸗ in dla * Han daffe 

gun dieſes 


diefenm Jahre ſchon da⸗ Siegel mit der Geburt 
— ⏑⏑ bezeichnen 
den · Umſchrift beſitzen Aund wielleicht ſind noch 
viel aͤltere deſſelben worhanden dei bisher 
nur uoch nicht kenen 27 u 


ger des Ordens bedient haben 4 De ! 
2. Dis: Siegel des liefl aͤndiſchen Landmar⸗ 
ſchalls ſtellt einen auf einem in vollen kLaufe ber 


nicht ohne alle Veraͤnderungen geblieben, Der 
Weiter iſt mehrentheils im Harniſch, bisweilen 
aber auch ohne. Die: Fahnenlanze haͤlt er theils 
aufrecht, theils vor ſih we⸗ ausgeſtreckt. Yu 
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einigen Siegen fikt der Reiter; wie er auch auf 
den Siegeln anderer Länder in Altern: Zeitenger 
woͤhnlich abgebildet wird, ohne Gattel Steige 
biegel und Sporen; auf andern fehlet dieß letz⸗ 

tere, obgleich das Pferd geſattelt iſt; auf einem 
vom Fahr 1556 iſt das Pferd’ Mic einer zierlichen 
Schabracbe, die bis unter den Leib deſſelben her⸗ 
unter Hänge,’ bedeckt, und hier ſcheint auch der 
Rei "und Sporen zu ‚haben. Bey 
der Beſchreibung dieſes Siegels ſetzt Arndt Th 
S. 304, hinzu: „ Diefed Siegel führte auch der 
Großmarſchall des Teutſchen Ordens in Preuß 
ſenIm ganzen hat dieſes feine Richtigkeit, 
u dag er keinen Speer, wie Arndt ſagt, ſon⸗ 
dern ebenfalls ein Faͤhnchen mit einem Krenje 
Begeichttet, und zwar aufrechts «in der rechten 
Me Hand hielt: (Erlaͤut. Preuß BIS 559 ). 
Unter den Siegeln der Kommenthure und 
Hrdenddäste find einige, die Arndt wengelaſſen, 
und andere ‚ m er unvichtig rn * | 
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e uͤberſchattet, oder, wie Andere 
en, eine Verfon, Die etwas im 

int, vor der ein Engel Enieg, 
menthuren yon Mitau, welches 
gleichfalls die Verkuͤndigung Darien’g vorſtellet, 
iſt von 323; ‚der oben mehrmahls erwähnte Un⸗ 
genannte, welcher it den gelehrten Anzeigen 
eine Zugabe zu Arndts Tabellen von den Sie⸗ 
geln geliefert hat, fuͤhrt S. 


Wenden, welches das iuͤngſte Seri 
ſtellet; und 5) des Kapitaine’g zu 
dieſes hat den mit dem Drachen ſt 
Engel zum Gepraͤge. Auch dieſer Zug 
achtet fehlen immer noch einige Siegel 
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Bild im Siegel enthalten haben/ fihd ſolgenda 
anzumerken: ) Des Kommenthuren zu Vellin; 
welches die Krönung Mariens vorſtellet, von 13303 
2) des Kommenthuren zu Duͤnamuͤnde, dieſes 
hat 1337 eine Loͤwin und 1403 die heilige Katha⸗ 
ainaz 3) des Kommenthuren zu Wenden, weh 

ches einen Maͤrtyrer dorftellet , >amit der: Mertens 
one ahf dem Haupte, einem Rade in der rech⸗ 

ten und einem Palmzweige in der linken Handy 
‚ von 1366'und 1320. An'demi mehrmahls anges 
jogenen Orte der gel. Beyte,; wird auch ein Gier 
gel des Kommenthur zu Menden non 2349" ſo he⸗ 
ſchrieben, daß es das Katharinenbild im Chor 
vorſtelle mit dem Schwerdte in der rechten und 
dem Rade in der linken. Vermuthlich iſt es mit 
dem vorigen eins. 4) Des: Kommenthuren zu 
Goldingen, hat dad. Marienbild zum Gepraͤge, 
don 1462 und 1486. 5) Des Hauskommenthur 
zu Reval, von 1467, welches ein teutſches Schild 
mit einem daͤniſchen Kreuze fuͤhret, mit der Um⸗ 
ſchrift: Sig. Vice⸗Commendatoris Revslie- 
Dieſes ſowohl, als die ſolgenden zwey, awelcht 
zwar: den Abbildungen nach mit. denen bey. Arndt 
uͤbereinkommen, aber in den Umſchriften von den 
ſeinigen abweichen, ſind aus den gel. Beytraͤgen 
a0 Di. Eins iſt das Siegel des Vogts n 


Oberpahlen, von 1349 mit der Umſchrift: Sig; 
oe 'Q- 
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Advotati 'd® Mache), welches der fie: Name 
des jenigen Diſtrikts war, fo nachher Dberpahr 
len iſt genannt worden. Das andere, des Vogts 
zu Weſenberg, welches im Jahr 1492 von dem 
damaligen Ordensvogt Johann Stael von Hol⸗ 
ſtein ‚gebraucht worden, mit der Umſchrift⸗ 6. 
Engelbert: Lappe de Welenberg. Der Unge⸗ 
nannte: macht hierbey die. Anmerfungg daß die 
Voͤgte von Weſenberg dieſen Namen ihres Vor⸗ 
gaͤngers immer: in ihrem Siegel beybehalten 
haͤtten. Bey Arndt hät dieſes Siegel, nſo wie 
alle Siegel der uͤbrigen Drdensgebierhigeny: keis 
nen Namen in der Umſchrift/ Wem man nun 
gleich nicht anftreitem willz daß Stael von hol⸗ 
ſtein das Siegel des Engelbert Lappe gebraucht 
habe; fo iſt doch obige Bemerkungmicht allein 
fo. allgemein wie: fie ausgedruckt da ſtehet, ge⸗ 
wagt, fondern auch gar unrichrig. 0 Gewagt iſt 
ſie/ weil man aus den biäher bekannten Urkunden 
und Geſchichtſchreibern Lieflandes ſchwerlich alle 
Ordensboͤgte von Weſenberg, oder aüch nur alle 
Nachfolger des Engelbert Labppe, wenn gleich blos 
dem Namen nach, anzuzeigen im Stande ſeyn wird» 
Wir zweifeln, daß man mehrere, als Zartmann 
Ulner, Johann Veſſinger, Johann Woffiniger) 
Johann Boͤſinger (welche drey letztere Namen je⸗ 
um hoͤchſtwahrſcheinlich nur einer Perſon gehb⸗ 
Be 


sen) Engelbrecht Aappe, :Tobann: Stack. von 
Bolſtein und Gerdt Huen von Anſterade, der 
ed noch 1558 und alſo vermuthlich der legte ges 
weſen iſt/ wird nahmhaft machen können. ns 
gelbert Zappe kommt weder in unſern Urkunden; 
noch Geſchichten ſpaͤter als 1480 Stael nicht 
fruͤher als 1488, dieſer nicht ſpaͤter als 1492, 
und Huen nicht früher als 1345 vor. 2 
uns nun, ob und was fuͤr andere Bögte: zwiſchen 
1480 und 88, zwiſchen 1492 und 1545 zu Wer 
fenberg geweſen ſeyn und welcher Siegel ſio ſich 
DARIN: a nen ge —* 
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elmehr zum Theil nur zu errath 
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Mefenberg (gel. Beyer. don ® 

Ir 24) fo angegeben · EV LEF (der alte 
Ludolph im Niederſachſiſchen LAPPE zux rech⸗ 
ten Hand, und zur linken WEZENBERG| 
Schade, daß diefer Verfaſſer der nur das Sie— 
ci allein we und rad Arndt bey 
feinem 


kin Diefe-Giegel And-gebrandhr worden nund ob 
c alſo wor oder nach dem Jahr «1492 gersefeitz 
wicht haben angeben koͤnnen. ¶Ingwiſchen erhel⸗ 
dee doch aus ·vorſteheudem fo viel/ daß Staet 
As der nachſte uns bekannte Nachfolger des 
Engelbebt Labpe/ ſich des Siegels ſeines Vor⸗ 
gangers bedienet habez daß unter den weſenber⸗ 
= — — geweſen, 
ver nu — Q nn 
eigenen —* — ha An 
vobgleich einer der ——— wen je 






























abbe ‚nicht, das € 


ygad Bei F 2 —* 
ul nis. Adam. I Siegel 9 
1, Mer der, Stube et. den Di 
2 Arndt auch, ie * dem Bpgt,,äth 
huſen mit, angeführt, Dieſetr wat aber nike 
Ordens ſondein Stiftsnpgt ,, foawie der auf, S 
ſel und in der. ik ‚„„deffen..Siegel 
Ynffluge geſchictten Adlen vorfieller zumit der Ans 
ſchrift; Sig. Advocati maritime. Inn 
1 — Von 


x 








Sn den Giegeln der. fifeifchen Sitterfhaft 
a area Alt: Dip 
iefern hier zwey. Das von der. itterſchaft des 

en an eis 
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mit Helmdecken ver 





| ‚offe Sekroͤnten und ’ 
febenen Helme gedectt iſt aus 





7 ! in iegels — 
ſchraͤgliegendes Schild, m 
rechts ‚üchrägen — 


Be 


deckt ein a TER 
Fluge bereuer Adiet ſich erhebet und,ein, zu Felde 
 Biegendes Blatt inden ‚Klauen def wehren Kufgh 
hält, mit den. Buchſtaben Om. And den, ia 
«en; ‚Der;Ritterfcop in ‚der ——ö 
SDR na RER 

In Ainſehung ders Siegel; dyr Liefländte 
ſchen Geiftlichfeie haben wir noch folgendes zuu⸗ 
ſetzen und zu verbeſſern· Wag davon aus der 
erwaͤhnten Zugabe in den gelehrten Beytr. ger 
narieswasfssuih & Home 
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nommen iſt, wird hier, hhne die dort beſchrie⸗ 
vene Abbildung der Siegel zu wiederholen, nur 
Angejeight 

Das Siegel des rigiſchen Biſchofs Albert. 
a Arndt hierin fuͤr Strahlen angeſehen hat, 
fiud die herborragenden Zierathen an dem Stufte, 
wotau ver Biſchof ſitzet. 1 ha 

Das Siegel des Erzbifchofes Albert iſt bey 
Arndt ſehr mangelhaft Befchrieben. Der in deu 
Hoͤhe des Altars figende Erzbifchof gießt aus 
Sn in der rechten Hand habenden Kruge Wafe | 
fer herab, und Hält in der Tinten ein Birch. Ne 
ben ihm ftehen zwey Perſonen mit dem’ Biſchoſs⸗ 
flabe und dem Kreine, weiche, ver Unterſchrift 
ach; Preuffen und Biefland, oder eigentlicher 
preußiſche und lieflaͤndiſche Bifchöfe andenten ſol⸗ 
fen. Ueber die unten ſtehenden vier Taͤuflinge, 

welche auf Eſthland deuten, erſcheinet eine, die 

Taufhandlung verrichtende Hand. Die Umfehrift 


ft: Albertus Di, Gra. Archiöps Prus, Baptizo 


Gentes, guarum Ds. ablue mentes. 
Das Siegel des Erzbifchofes Johann von 
— von 1282. 

Des Ersißyofes Iohann don ‚Sehen, 
an 1287. * | 
Des Erzbiſchofes Friedrich * einen ii 
ochiſien Dr — ſitzenden 

BGBiſchof 


Bifchof vor; ublcher Die rechte Hand zum Seg⸗ 
nen aufgehoben hat und in der linfen den Kreup 
ftab haͤlt; die Mſchrift: "Si: Fräteis: Eriderict, 
ardinis'fratrum itinorkt, D. Gi Fancte Rigen« 
fis Ecelefie Archiepifcopi, som Jahr 1306. 1% 
Deere Johann ſabundi, vom 
un ey nd geniand; ls 10 
u. DELETE eng order 
hierbey in ven gelebrten Beytr bemerkte Unter 
fihied wiſchen dieſem und: dem Arudeiſchen, für - 
wohl in dem Bilde, als in der Größe, iſt zwar 
nichtig; »dber-Dinanrh nicht beframderidi poril das 
Arndtiſche nur das Gieksgerihen: Erzbiſcholes iſt 
vDes Erzbiſchoßes Michael Sekret von 1493 
iſt ein Schild in vien Feldern getheilt, in welchen 
dierins Andeendkreug: geſtellaen Biſchofsſtaͤbe mu 
dem Ordenskreuze abwechſeln. IRTNR 
2 Des Er biſchefes Raſpar Sekret hat auch 
ein vier gerheilted Schild, jn dieſen aber ‚wer 
ſeln die Bifhofääbe mit feinem: Fawmilienwapen 
ab; von; Jahr 910 Mas Schild iſt mittelſf 
des Kreugſtabes dergeſtalt geſpalten, Ani. das 
Krenz das Schild decket ... 4 
Des · Erzbiſchofes Vikariatnegel bildet Jo⸗ 
hann den Taͤufer ah/ mie en in der Taufhand⸗ 
lung begriffen iſt, “und hat die Umſchrift: SS 


Wigariatug inifpieitualihus Archipp;; 315. 
Te 623 Des 


J 


> Des wrevaliſchen Wiſchofes Horse · 
Yu; Vons naggit 196 ni Grm Ind aloe an 

ADes revaliſchen Biſchofes laus, von a 322, 
190 Dei vevaliſchen Biſchofes Heinrichnvon 
— — 
nos Des revaliſchen Viſchofes · Mrolaus·Sekret 
fuͤhret deſſen Familienwapen in einem mit der 
Biſch ofsmiitze egedeeltente utſchein Schilde von 
———— a — — DE DES EEE 22 22 
DE vopaliſchen Biſchofes Bernhard / von 

wann. AR 19a ni iin Soli er. 
200 Des. doͤrpariſchen · Biſchofes Engelbert/ von 
Fe) ſteut einen im Pontifikallleide aufrecht ſte⸗ 


headenyemit der rochten Hand ſegnenden und in 


der inten den Bliſchofsſtab haltenden Biſchof vorr 
mNin BAR doͤtpãtiiſchenViſchofes Johann. Setret, 
von 1475. oeiu Nurrsy c· O m 


un Bas nturlandiſchen Biſchofes Roͤtger von 





ho, hat Jun Gepraͤge Das Lamm mit der Sie⸗ 
vesfahne⸗ aus veſſen dunchſtochenem Halſe Slut in 
and wdes Siehels iſtrein aſcheo Schi mie 
dem Brüggeneyfhen Wapenögelehnt, die Um 
ſehrift iſte Sue» Rorgeri -Epife,Eech Cutoũenſis. 
ec eg: einher: Biſchofes Seinrich von 
Bigr.:i@ttult ic dad nu ul ae Pen, 


nr N. — 











una DAB oͤſeſiſchen Biſchofes Ludolph Setn 

Von! 145.7 In den gelr Beytr wird Ey 
zusefögt, Ludolph fen im‘ dieſem Jahten geffose 
ben, und Johann Rrauel? won dem öfelifiheb 
Kapitel gewaͤhlet worden. Veimuthlich hat man 
dieß aus Air adeis Tabelle von den Biſchoͤfen get 
nommen, als welcher oben dieſes Fahr) als doe 
Antrittsahr Johann Rraueus darin angeſetzet 
bat.) Dennoch aber leuchtet · die Unrichtigkeit die⸗ 





fer Anzeige aus einer von Ziärne aufbehalteneh 


Urkunde hervor, in welcher" zwifchen dent Mei⸗ 


fiev Johann von Mengden anders genannte 


Oſthof, und dem Erzbifchofe Sylveſter zu Mob 
demar Sonnabends na Dorotheae Virgfdis in 
dem Jahrna Chriſti Gebort Duſend veer hu 
darna im ſeben und fyftigſten Jahr Friede 
Buͤndniß geſchloſſen wird, CHR dleſer Urkunde 
heißt esgleichnzu Aufangẽ nVy Sylbeſter > 







Erzbiſchof, Bartholomaeos zu Doͤrpt. und Lul 


dolphus’zuoDefel, Biſchoͤſe u. Kiel Ach iſt 
hier das biſchofliche ᷣſeliſche · Siegel mit ode Me 
ſcchrift: "Re Oſilienſis, mit 
augehaͤugt. 223. Ela TORI IE 3 Un 
* "Des euſhen Biſchofs Piter Seren. : 3 
Des rigiſchen Domkapitels von 2298. Dad Ma⸗ 
rienbild, auf dem Thore einer Stadti ſitzend/ neben 
dieſem Bilde zur rechten der halbe Mond und zur 
re 63 linken 


linken ein Stery; unten ſtehen Dies Haikr. drey 
Aobnige. Auf andern Siegeln von 1360. 11406 
2435 und 1452 iſt die Mutter Wortes in Der 
Goͤhe eines praͤchtigen Chors abgebildet, wie ſie 
von Gott dem Vater gekroͤnet wird und unten 
ſtehen die: hei, drey Könige, Ein auderes you 
1435 in den gelehrten Beytes cin RRIRAN 
2 Deg revaliſchen Domkapitels von. 7353: : Ein 
andered von. 1457 bildet die ———— Chri⸗ 








fü: ab. 22 SICH. 4 oen n 
| _ Dedriifen Domtepi Sefeet, von 1485: 
De ——— —— Sekertn von 


— zſeliſchen FR Siegel; non 
200%. hat. einen zum Auffluge geſchickten, nach 
der linken, Seite fehenden Adler mit dem Ringe 
am den Nopf ftehend auf einem Fußgeftelle, (ob 
es eine Bergamentrolle oder einen. Stein vorſtel⸗ 
len ſollte, iſt ſchwer zu beflinimen) worauf die 
Worte zu leſen find: im.prineipio ‚creabatur: 
Die Umſchrift, ſo viel davon noch zu erkennen 
geweſen, lautet: 'Sigillun Majus ·· Oſiñe. Ein 
anderes von 1457 fellet den Andreas vor, der in 
der rechten das Kreuz hält, . Die linke Hand aber 
auf ein Buch gelegt hat: oben zur * uud un⸗ 
u N gut er ee OBEN) 
Syn 786 Be ⏑ in 


Na: a RR u Des 


Des kurländiſchen — von 1457. 
Die Krönung Marien's, mit der Umſchrift: Sir - 
gillum Capituli Semgaliae Curonienfis Ecclefiae, 

Der dörpatifchen Kirche ,. von 1299. Ein 
anderes, von 1540. Ein Bifchof im Eingange eis 
nes zierlichen Altar: Chord flehend, feguet mit 
ver rechten Hand und hält in der linken deu Krum⸗ 

ſtab. Unten an dem Rande des Giegeld find 
zwey teutſche Schilde fehräg gegen ein ander ger 
ftellt, in deren einem zwey Krumftäbe ing An 
oreasfrenz gelegt, und in dem andern dag Ges 
ſchlechtswapen zu fehen. | 

Des Abts zu Valfena, von 1285, 1327, 
1354 und. 1411. 

Des Konvents zu Balfena, von rart. 

Des rigiſchen Dompropſtes Arnold von 
Brinke, von 1435. Ein anderes von 1447. Die 
Krönung Marien’ 8; unten ein ‚Priefter, der mit 
aufgehobenen. Händen vor Bott dem Vater kniet. 

Des öfelifchen Dompropftes, Simon von 
Bord), ven 1476. 

Des doͤrpatiſchen Dechants, von 1327. 

Des öfelifchen Dechants, von 1489. Das 
Marienbild, mit der Umſchrift: Sigill. officia- 
latus Eccleſ. oſilienſ. 

B) Umſchrift der Siegel" Dieſer rag 
iſt eigentlich nicht der Anjeige: der vollſtaͤndigen 

G4 | Um⸗ 


B 7; — | 
Ai use nur der Beiterfimd — 
beſondern Stuͤcke aus denſelben gewidinet Denn 
jene ſind berlits von Arndt und dem Ungenaum 
ceh angeftthre worde Dentioch muͤſſen wir das 
Be ee Röhre, un ndenrfiche'o 
darin “Hier nachholen und ausbeſſern Ru “ 
RN eiſte oder alteſte — 
PR: Jıdensmeiffer hat die umſe r Nie 
giltei et Frm ‚milteie ‘Ci de Livon RT * va 
Das idente Siegel, die Geburt Chriſtt vor⸗ 
ſtellend, fuͤhret die ——— 8 Coriiendit, 
Domus Theutonicorum in Era er an 





It mm 


Commend.- — ah —* Be 
ter aber iff die Ab ndernt ind mſchrift Dies 
ſes Siegels ‚nicht a PR ! indet 
man felbiges nic unter der Mmfehrift y Sig 
giftri &c, Dieles jiwente Sie Finieb ent 
Chrifi hat, N wie wir ‚gefeben haben r 
Periode gehabt, ‚in, welcher es „nein 


gebraucht worden, und fe ft denn * man 
ſich deſſen ſchon uͤber die —— fein 
zufaͤlliger weiſe vech beviente, , fl; ‚man, dene 
















* die Benennung, Commg in, u 
. rife beybehalten, obgleich. eh 
dritte Giegekmit,pem Stel; Magifler, Berl 


angenommen und, . — — 


et HH 


* 





WMas fuͤr einen Urſprung oder Grund koͤnnte 
es denn wohl haben, daß die Ordensmeiſter in 

gie land in den erſten beynahe vollen zwey hun⸗ 
dert Jahren nach der Vereinigung des Schwerdt⸗ 
bruͤder⸗ und teutſchen Marianerordens ſich in ih⸗ 
ren Siegeln Commendatsres genennt haben? 
Vielleicht laͤßt ſich nichts wahrſcheinlicheres dar⸗ 
uͤber qugeben / als da, wenn fie dieſen Titel nicht 
etwa ſelbſt aus Beſcheidenheit gewaͤhlet haben, 
ſie ihn mach der Vorſchrift des Hochmeiſters *) 
und nach der Narr ihres Amtes haben anneh⸗ 
wen möffen; inden fie dem Hochmeiſter anterge⸗ 
ordnet und in-Anfehung des teutſchen Ordens ei⸗ 
gentlich" nur unter die Mitgebiethiger deſſelben 
Ordens deholnen und ale Kommenthure vo von Lief⸗ 
land anzuſehen waren), ſo wie alle verſchledene 
Balleyen dieſes Ordens auch ihte eigene Kom 
menthute hatten. Auch kann man dieſes in An⸗ 
ſehuug der — — nicht für 


varıı, — F 


ar dia dal J — * 9, an⸗ 


es Benigteik fast —— Diffen 
tation von der alten Regterungsart der Preuſe 
ſen, daß die andern Ordensobrigketteüt nur 
o⸗ — ee ae weiches iht 
nen v m Ordensmeiſter — *5* ſerden. 
SCaſpariſs Preuffen.i Wohlen. und 
Aec ſtand an Sean an arten Aa 
geffalt, ©, 3% 





206 —  _ | 
anſtoͤlig, erniebrigend oder ihrem Anſehen nach⸗ 
cheilig Halten *) . Wir finden Beyſpiele in den 
Geſchichten, daß ſelbige ihr lieflaͤndiſches Mei⸗ 
ſterthum niederlegten und Kommenthureyen in 
Teutſchland übernahmen. Wir fuͤhren zwey das 
von an. Der lieflaͤndiſche Ordensmeiſter Dies 
drich von Groͤningen dankte 1250 ab, und be⸗ 


gab: ſich an den: paͤbſtlichen Hof. Im Jahr 1254 
441 . jyriir. * erſchei⸗ 
(kiss, Ms EL BEL WR, . — 


*) Preuſſen wurde bekanntlich auch in den ers 
ſten Zeiten, bis der Hochmeiſter ‚4399 feinen 
Sitz von Marpurg nah Ma enburg im . 
2 Meuſſen verlegte, durch einen beſondern 
Landmeiſter regieret. Und dieſe wurden auch 
genannt und nannten ſich ſelbſt Praeceptores, 
BGebiethiger. So z. ©.’ heißt es in einer 
— ge * — im A. * N Dreufs 
„gen, S. 665, ‚anführet: — :Hermannus, 
“  Balcke ejusd. Dom, per Slavon. et —— 
BPreceptornauch in einer andern Eriaut 
MPreuſſen B. IS. 7009) -— periMagiftrum 
unradum de Tyrberch terre Pruſiye 

“ Preceptorem. So führten auch ihre Sies 
gel die Umfchrift: S. Preceptoris Dom. S. 

‚4 Marie Theuton. in Pruzia'(&bend, S. 
17825.) Es iſt auch nichts natürlicher, als daß 
on man zwifchen. Ihnen und dem Hochmeifter 
gr einen: Interfchied in der Titulatut gemacht 
‚ı Hat; indem dieferin den erften Zeiten nicht 
Magiſt. general.: fondern nur ſchlechtweg 
EI Pre if genanntiworden. (Ebend, B, II. 
° ©. 3): | 2 


en: ni RE, 1 13 
— 4 » ip, # 


—— 
je 


erſcheinet er als Gevollmächtigter des Hochmei⸗ 
ſters bey Errichtung eines Vergleichs zwiſchen 
dem lieflaͤndiſchen Ordensmeiſter und dem Erz⸗ 
biſchofe and den: Biſchoͤfen in Liefland. In die⸗ 
ſer Urkunde wird. er Praeceptor ordinis — .Com- 
mendator Alemanniae (Dsdensgebiethiger, Roms 
menthur in Allemannien). genannt. ‚(Cod..Dipl; 
R.. Polon. TV. No:XXVIIL): Eberhard von 
Monheim legte das Meifteramt in Liefland nie⸗ 
der und wurde Kommenthur zu Koblenz. (Gadeb. 
livl. Jahrb. Th. 1. Abſchn. 1. S. 426.) Offen⸗ 
bar haben fie ſich alſo ſelbſt nicht von höherer 
Wuͤrde, als ein Kommenthur in Tentfchland, ge? 
achtet und haben fich daher in ihren Giegeln ſehr 
richtig genannt und vielleicht auch nicht anders 
stennen dürfen, ald Commendat. Dom: Theut. 
in Livonia. Auch in den. Urkunden bat man ih⸗ 
| nen hin und wieder diefen. — gegeben. Bur⸗ 
1262 die Gregorii nit — fratrum 
Hofpitalis St. Marie. Deutonicorum. Wen⸗ 
nemar von Bruͤggeney wird von dem Hochmeir 
fter in der. Urfunde von 1397 Bebierhiger, nicht 
Meifter) in Liefland genannt. (Gadeb. ebend, 
©: 521 Anm.) In derbefanuten Bulla habitus 
von 1451 nennet der Hochmeifter Ludwig Do 
Erlichshauſen unter den zur Verhandlung des 

Ders 


588 diercnmemantnsnnt 
Bergleichs Bevollmächtigten: Perfekte dan’ cefer 
nien and" geiſtlichen Johann von Mengden/ 
anders genannt· Oſthoff, obriſten Gebiethiger 
rd Tine Gebiethiger in Liefland wenn aberin 
eben dieſer Urkunde die Vergleichsſtifter von ſich 
ſelbſt reden / heißt Meſngden, Meiſter zu Liefland⸗ 
Plettenbetg At? von dem ' Hochmeifter Als 
vbechtrin der Urkube von 1325 auch keinen als 
dern Ditel als oberſter Bebiethiger im virfland: 
Arnðt 3H.-&,198) "Ans allen dieſen Urſa⸗ 
chen darf (es: uns eben ſo befremdend nicht vor⸗ 
kommen, daß die hieſigen Ordensmeiſter in ih⸗ 
ren Siegeln DR AR — 9— gefuͤhrt 
heben BE vn : gu ni 
— 
Das dritte — — — 
meiſter hatle "Rot Umſchrift; Sigi mug hen 
Yiranie · in den fegten Zeiten der orbensmeiſterr 
ilchen Rogierufig Livoniac Mach der Aneige 
bon Arndt muͤßte man vafuͤt halten, duß auch 
das zweyte Giegeh,ödie Grburt Chriſti vorſtellend, 
eben dieſe Umſchrift gehabt habe. - na vochriſt 
nichts unrichtiger. alb dieſes. Noch nie iſt mit 
eins von ſpolchen Siegeln mit dieſer Umſchrift zu 
Gefichte gekommeno und keine Abzeichnung bed 
Biene‘ führt öieferge. Von dem Gebrauch ded 


dritten Siegels Haben wir Bisher kein Jütigered 
Bey: 





Allyeichnung: des zweyten· | 
Ordensmeiſter mit wem Titel, —— | 
—— — Ba 
mit der Aumnſchrift sn Brenn 
Heineccius koͤnnte uns in Anfehung des Ipgtens 
in Verlegenheit ſetzen und irre machen. Dieſer 
liefert am vorhin bereits angezogenen Orte eine 
Abbildung von / dem dritten Siegel mit der Um⸗ 
ſchrift: 8.CommendatonisPomus ordinis Theut. 
in Pruſſ. et Liv. angenommen, daß er eine rich⸗ 
tige Abzeichnung oder auch gar einen Abdruck 
von dieſem ‚Siegel in Händen. gehabt dennoch 
kann ſelbiges unſere vorige Behauptung nicht 
umſtoßen. Die Almſchrift deſſelben, oder viel⸗ 
mehr die legten, Wortz in derſelben, in Prußia 
et Liyonia, klaͤren die Sache auf. Iſt ein ſol⸗ 
ches Siegel wirklich vorhanden geweſen, iſt es 
ingend einer lieflaͤndiſchen Urkunde angehaͤngt 
gerdefenz: ſo iſt und kann es, dieſen Worten nach, 
von: Feinemoandern gebraucht worden a = 
X von 








ET a 


} ) 
von einem ſolchen "Iefländignen Meiſter⸗/ der fü, 
gleich Landmeiſter in Preufſen war, von welchen 
wir nur Zerman Baͤlke und VRonrad von 
Feuchtwangen aß “den Geſchichtſchreibern fen: 
rien, oder etwa von Eberhard von Seme, 
welcher vor Antritt ſeines Meiſteranits in Wick‘ 
land/ ſich in einet ueklinde zn. Goldingen von 
age ' Präeceptör -Frätrum Theutonieot um 
per : Alemanniark ac 'vices  Magifti"generd. 
Js" gefens per -Liveniamj (oder) von irgend 
eineme andern prenfifchen: "Randmeifter, der 
mur ein oder anderes beſonders wichtiges Geſchaͤfft 
In Liefl and abzuthun gehabt und dabey die Sielle 
eines lieflaͤndiſchen Meiſters vertieten hat. ib 
dann hat in allen dieſen Faͤllen die Erſcheinung 
des Siegels, die Flucht Chriſti vorſtellend, mit 
der vorbemerkten Umfehrift nichts befremdendes, 
weil dieſes Siegel eben dasjenige iſt, welches 
die preußiſchen Landineiſter führten, und ſelbi⸗ 
ges alſo eigentlich kein lieflaͤndiſches, ſondern ein 
preußiſches Ordensſiegel genannt werden kann. 
Auch kann dieſes Siegel mur in dem Zeitraume 
von 1238 bis 1309, als in welchem letzten Jahre 
die Randmeifterfehaft im: Preuffen aufgehoben 
wurde, ‚gebraucht worden feyn, eine Periode, in 
welcher unter allen unſern Urkunden noch kein 
. mit der Flucht Ehrifti vorlommt, auch 
der 


der hoͤchſten Wahrfcheinlichkeit nach nicht chei, 
als nach aufgehobener preußiſcher Landmeiſter⸗ 
ſchaft von dem Orden in Liefland ift angenommen 
worden. Hätte Seineccius die Urkunde, woran 
obengedachtes Giegel hieng, dem Jahre und In⸗ 
halte nach angegeben, ſo wuͤrde man es zuverlaͤßi⸗ 
ger und beſtimmter haben beurtheilen koͤnnen; viel⸗ 
leicht hat es gar an einer preußiſchen und nicht an ei⸗ 
ner lieflaͤndiſchen Urkunde gehängt. Hat nun gleich 
das dritte Siegel der lieflaͤndiſchen Drdensmeifter;, 
nicht eben die beym Zeineccius vorkommende Um⸗ 
ſchrift gefuͤhrt, fo werden doch in der, die wir oben 
angegeben haben, einige Abaͤnderungen angetrof⸗ 
fen. So naͤmlich giebt uns Ziaͤrne dieſes Sie⸗ 
gel unter der Urkunde von 1457 mit: dieſer Ant: 
ſchrift: HE Sig. divina gratia Livonie. Ginb 
dieſe Worte: deutlich zu leſenn geweſen, fo. ift die 
Umſchrift einzig in ihrer Are: Denn die Worte: 
divina gratia, fegenunftreitig voraus), daß hier 
nach Sig. der Name des Ordensmeiſters geſtan⸗ 
den haben muͤſſe, welches jedoch, wie gleich au⸗ 
gemerkt werden ſoll, dem durchgaͤngig beobachte⸗ 
ten Gebrauche zuwider iſt. Es iſt aber faſt nicht 
weifelhaft, daß er ſich hierin nicht geitret ha⸗ 
ben /ſollte, fo wie er ſich offenbar in der Umſchrift 
des unter derſelben Urkunde befindlichen Siegels 
des doͤrpatiſchen Domkapitels geirret hat, welche er 
IK fo 


. ’ 
‘ i * 
’ an . ’ 


Jodufgiebt: — ⸗ 


indem bier ſchlechterdings kein Name einen Per: 
Kon worfommen kaun, und ohne einen perfonlis 





aben Namen der Beyſatz Deistrarias hoͤchſt unge: 
reimt ſeyn wůr de digen deren J. 1472 
ani Gage dlgnetis bat das Siegel die Umichrifer 





—* ae⸗ doch wohl rn 
näte Dies Ahmiriftumricbig ui Ein een 
Siefländifher)Drdenysfondern: nur einr aweis des 





teutſchen Ordens in Liefland : eniftintäi len 





Dem einzelnen. noch-ungemiffen ordensmeiſterlli ⸗ 
chen Giegel min. den zwey Heiligensdfis Biel 
ſchrift bereits aben angezeiot worden⸗ rind net 





char nee uni Kin 






hin Die Umſchrift der Siegel :dedukiefläutichen 


Ordensmarſchalls lautet in den erſten Beiteniamd 


bis tief ins vierzehute Jahrhundent · HiglMak- 
hnten findet man fie 





Naleĩde Livoniae; dm funfze 


a RARTETER 2 | 


| Aus 
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Auns · den Umſchriften der Siegel det lieflan ⸗ 
Geiſtlichkeit muͤſſen wir noch folgende Beg 
merkungen, Die nicht zu dem eigentlichen Gegen⸗ 
ſtande dieſes Abſchnitts hehoͤren, hiarı herſetzen, 
naͤmlich⸗ daß das erzbiſchoͤſlich ſilneſter che 
Siegel die Umſchrift hat: 8 Bylvadrı,D. . 
Sandte Rigenũs edel. Atchiepifeopiordihe Tiheum 
ton; dafsfuerdiefer und der, Erzdiſchof Keſpab 
ihrem Ditel in· den Siegeln die Worte ‚Ordinig 
Theutohici ·Maus Schmeicheley gegen den Dis 
Sen: — b fügt}; daß. nur die Etzbiſchoͤſe Jo⸗ 
hann VII und Raſpar Ihrem Namen ein Homi⸗ 
nus vorgeſetzt; daß die Siſchoͤſe von Oeſel und 
Kurland ſich nicht wie die audern nach ihrem 
Sitze oder der Kathedralkleche/ -fonbern>Epife, 
Omienſ. vder Eecl. Olil und Epife, Curon: oder 
Curon. Teel. genannt haben; daß zwar ih den 
Sekreten der Erzbifchöfe und Biſchoͤfe gewoͤhnlich 
das Dei gratia nicht iſt gebraucht worden, daß 
aber auch verſchiedene Erzbiſthoͤfe, als Albert, 
Dohann VI, Raſpar amd Johann VER, wie 

auch die mehreſten der oͤſeliſchen Biſchoͤfe dag 
D.1G: im den groͤßern Siegeln ebenfalls weggelaſe 
fen Haben, und daß unter allen Siegeln der lief: 
laͤndiſchen Praͤlaten mur das einzige des oͤſeli⸗ 
ſchen Biſchofes Incob bekannt iſt, in deſſen 
27ſtes und 28ſtes Etuͤck . De 


— 





Ihfrgeife die Worte Dei et —— 
gratis ſind ze — u. 
fund Immer md cn ie Ir 
RIESE And — wir uns zu — — 
dern Gegenſtaͤnden in den Umſchriften Dei: Sie⸗ 
gel, uf · die wir hier hauptſaͤchlich unſere Auf⸗ 
merkſumkeit gerichtet Haben. Dieſe find: 94:14 
Raten. der Siegelführer, 2) das Zeithen des 
Areuzes; 3) das Wort Ligillum, es ſey nun 
guuz aus geſchrieben/ “oder abgekuͤrzt / oder blos 
durch deu Anfängsbuchftaben 8. angedeutet; und 
endlich 4) die Jaͤhrzahl⸗ — 
ei): Daß wir Hier; niit den Giegein ‘ber. Spnos 
5174: den: oder: Kirchenverſammlungen, ' ver. Kir? 
chen, Domkapitel, ‚Klöfter und Konvente, 
23% fo’ wie auch der Städte nichts zu ſchaffen 
nn haben, Zaſtehet ſich von felbft, du felbige 
min — Namen einer Perſon in vo nr 
den eu— ZuE wer 
Auf den oͤbrigen GSiegeln der Geitlichs 
E37 uw aber Wwerden durchgängig Die Paͤpſte, 
* — 5 Erzbiſchoͤfe, Bifchofe, 
Iu!Aebte/ Proͤpſte, Dechante und Domherren 
So) mit Namen genannt. ‚Unter den Siegeln 
$ F „der: Aebte finden ſich jedoch die von Valkena, 
von 1295 und 1327 und unter denen. der 
ti drn⸗ “s EN von 290, weiche 
eine 








ben Siegen ber Brioren und Gardianen der 


Rloͤſter erinnere ich mich nicht irgend eines 


geſehen zu haben, — ve fie wären 
— worden. 

Ein gerade“ — — Gebtauch 

ur in den Amtsfiegeln der Weltlichen ans 


* gensmmen. ' Keiner: der Ordensmeiſter, 


Eandmarſchaͤlle, Kommenthure, Ordend⸗ und 
Gtiftvögte, wie auch der: Kapitaͤne zu We⸗ 
ſenberg und Arensberg, fuͤhrte feinen Nas 
samen in der Umſchrift des Siegels. Go wie 
Aaes angezeigter maßen auf den Siegeln der 
Ordensmeiſter hieß · S. Commendat. Dom. 
is Mheute oder. S. Magiftei, ſo lautete 28 auch 
anf den: uͤbrigen: S. Commend, de Reva- 
Nia, Se Advocati de Jerven, $: Capitanei 


Ä * Weſenberg. Rur in Anſehung der Or⸗ 


densvoͤgte zu Weſenberg bemerket man eine 
Abweichung hiervon, wie wir ſolches bereits 
oben angefuͤhret haben. Jedoch hat dieſer 
„abweichende Gebrauch nicht zu allen, ſondern 
nur in dm . PN Statt — | 
& 2 Das Zeichen des —— war von den alte⸗ 
ſten Zeiten ab (nach. der chriſtlichen Zeit⸗ 


— 92 re 
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bier, wie fchon mehrmahls iſt erinnert wor⸗ 
den, blos mit dem von uns beſchraͤnkten 


ben, ob ſie es gleich in den vorhergehenden 
Zeiten nicht haben daran fehfen laffen. In 
unſern Siegeln der daͤpſte finden wir dieſes 
Zeichen nicht eher wieder, als gegen das 
Ende des funfzehnten Jahrhunderts wie 
z. B. auf dem Siegel des Lapſtes Sus 


IV vom Jahr 140g. Die Bafelifcpe Kir, 


chen⸗ 


chenverſammlung hat die: Aufſchrift ihres 
Siegels ſowohl oben, als unten mit einem 
Kreuze bezeichnet. Die Siegel der Erzbi⸗ 
2 ſchoͤfe, BSiſchoͤfe, und anderer geiſtlichen 
Perſonen, wie auch der Kloͤſter, Konvente, 
RKirchen und Domkapitel erſcheinen im drey⸗ 
1. zehnten Jahrhunderte ſehr ſelten ohne dieſes 
Zeichen. Im vierzehnten verlieret es ſich 

ar. mehr und mehr, inſonderheit in den’ erzbi⸗ 
ſchoͤflichen und bifchöflichen Siegeln; im funf⸗ 
zehnten wird es noch ungleich ſeltener, das 
27 vont wir eins wegen der Vervielfaͤltigung 
er. ‚ diefed Zeichens anführen » Fr 'S.  -F: Johan- 
= nis Fr Ecclef. Rig. Archiepife. uhd im 
ſechszehnten find min die unter der Urkunde 
na von 3554 hängenden Giegel des Erzbifchofg 
un. Mile und des oͤſeliſchen Biſchofs Jos 
sn: hann mit einem Kreuz verſehen; das unter 
ul eben’ dieſer Urkunde befindliche Siegel des 
doͤrpatiſchen Biſchofs Zerrmann aber hat 
ſtatt deſſen das Schwerdt und den Schluͤſ⸗ 

cr Seh, ins Andreaskreuz gelegt, ſeinem Nas 
men vorgeſetzt⸗ Die geringern Geiſtlichen, 
die Domkapitel Fi: haben das. Zeichen 
VNdes Kreuges noch im viergehnten Jahrhun⸗ 
derte mehrentheils beybehalten; iin funfzehn⸗ 

ten ſind ihrer nur were auf dem Siegel 
nl u 3. des 


X — — 


des Domtk apitels zu reg wir es 
noch im Jahr 1534 wahr! 1°. 
. Die Ordensmeiſter, — Kom⸗ 
mienthure und Vogte bleiben dem Gebrauche 
mit Vorſetzung des Krenzes durchgaͤngig bis 
tief ins vierzehnte Jahrhundert getreu, und 
ſo auch die Staͤdte; noch im funfzehnten 
fommen einige von dieſen Siegein und von 
den Staͤdten ſogar noch im ſechszehnten 
Jahrhunderte mit dam Zeichen des Kreuzes 
wor. Den Hochmeiſter Albert Hat nych in 
.. . Dem Giegel unter einer Urkunde von: 1516 
. feinem Namen ein Kreuz vorgeſetzt. Folglich 
leidet der von den Diplomatikern gemeinigs 
lich aufgeſtellte Sag, daf der Gebrauch des 
Kreujzes (chen: mit dem Eintritt des vier: 
= zehnten. Jahrhunderts abzunehmen angefan⸗ 
gem und nicht. bis zum Ausgange deſſelben 
fortgewaͤhret habe, wenipftens, ſtarke Aus: 
nahmen und iſt daher " alsemeln MR 
 . gunebmen, | 
5 Das Wort sigiliam, — theus vs 
lig ausgeſchriehen, theilß abgekürzt, als 
Sigill. Sig. Secr. Seę. qheils auch ſtatt deſ⸗ 
fen den bloßen Anfangsbuchſtaben 8. findet 
man ‚in den Umſchriften allen unſerer Sie, 
gel big aukfolgende Einihiränfungen. ;s) Die _ 
E De 5 Ppöpfie 


— 


eine Seite ihrer Giegel einnimmt, beſteht 


nee) try 





RPaͤpſte haben fich in der Aufſchrift ĩhrer Sie⸗ 
gel oder Bullen, ſo viel-wir deren boſitzen, 
nie des Worts Sigillum in keinerley Geſtalt 


bedient. Die game Aufſchrift, welche die 


blos aus folgenden Worten 4:9. Alexander 


7,” PP AIIII. Und 2) dien Umſchriften derjeni⸗ 
gen Siegel, darin der Name des Siegel: 


fuͤhrers vorkommt, haben bis in die Hälfte 


se des dreyzehnten Jahrhunderts auch“ keine 


Anzeige von dem Worte, Sigilli; Sie fan⸗ 


u x gengleich mit dem Ramenan nal. + - 
„“ '.  Albertüs: D. Gi WLivonienf. Epiſtopus 
CAlxndt hat es unrichtig fo angegeben: ð. Al- 


vortiu. wy)ye Fratet Henticus D. G. 


Epiſcopus Oſulʒ Thorhillus D G Re- 
valienſ. REpiſcop.ʒ Jchannes D. Gi Rig. 


ud Praepoſitus u. ma ·Einige Jahre nach der 
Nebvrſten Haͤlfte dieſes Jahrhunderts fieng mar 


n. 


ſchon an, dad: Wort Sigillum ganz ,: oder 


abgekuͤrzt oder das bloße $.nvorzufegen; wel⸗ 


cher Gebrauch denn auch, bis auf ein paar 


Ausnahmen von 1271 1ud. 1299; undusge⸗ 
ſetzt iſt beybehalten worden. Nur, in dem 


ſechszehnten Jahrhunderte ſcheinet es faſt, 
als wenn man den aͤltern Gebrauch wieder 


‚hätte hervorſuchen wollen.So ſinden wir 


‚au 4 we; 


/ 


* 


wenigſtens die Umſchriften auf nachſtehenden 
I Siegeln, als des revaliſchen Biſchofs von 
2:.2,.350%, ‚Nicolaus Epiſe. Reval, 5: des Hoch⸗ 
2'4 »gmeifterd. von 15 16 Albertus u.fi tm, der dors 
sgatifchen und öfelifhen Bifchofe von 1554 
‚Mermaunns ,. Jahannesin. fum, -  ? 
du) Einige: Diplomatifer und inionderbeit Jo⸗ 
te chen, in der Einleitung, jur teutſchen Dis 
‚Ni. plomatik, haben zwar: behaupten wollen, 
Ndaß unie eine Jahrzahl in den Siegeln wäre 
—angetroffen worden. Andere haben es aber 
— bereits widerlegt: und Beyſpiele theils von 
lſolchen Siegeln geliefert, darin das Jahr, 
2... in welchem der Stempel des Siegels vers 
..: „fertiget, theild von folchen, Darin das Ge: 
burtsjahr des Giegelführers bemerkt worden 
> Auch wir koͤnnen die Zant ſolcher Bey⸗ 
fpiele, wiewohl nur von der erflen Art, aug 
unſern Siegeln vermehren; doch nicht von 
aͤltern, als aus dem ſechszehnten Jahrhun⸗ 
derte. Von zweyen in deu gel, Beytr. von 
47766 ©, 171 und 174 beſchriebenen weit 
fruͤhern Siegeln mag ich nicht entſcheidend 
anzugeben wagen, daß die Jahrzahl wirklich 
vv die Umſchrift der Siegel iſt geſetzt gewe⸗ 
*— — obwohl ich es gleich anzufuͤhrender Urs 
"a halber ſchlechterdings dafuͤt halten 
BU muß, 


[4 


"muß Bey allen uͤbrigen dortigen Siegeln 
werden verftlich die Umſchriften bingefegt, 
denn das Bild oder Gepräge befchrieben und 
zuletzt die Jahrzahl bemerkt Be ent? 
weder mit den Zuſatze; Die Urkunde ift 
vom Jahr —— oder d. oder wenigſtens: 
vom Jahr; nur eines hat die Jahrzahl 
ohne allen Zuſatz, jedoch ſchließet ſie ſich 
nicht an die Umſchrift, ſondern folget auf 
die Beſchreibung des Gepraͤges. Bey dieſen 
beyden Siegeln iſt es aber anders. Das 
eine wird ſo angezeigt: „S. Fratris Bertoldi 
„Abbatis: de Valkna 1411. Ein Praͤlat, 
„der in einem zierlichen Chor ſitzet.“ Das 
andere iſt ein doppeltes oder zweyſeitiges 
Siegel. Nach der Umſchrift und Beſchrei⸗ 
bung des Bildes von der einen Seite und 
der am Ende hinzugeſetzten Jahrzahl 1485 
wird das Bild der Ruͤckſeite beſchrieben und 
und denn folgt Die Umſchrift derfelben: S. Ma- 
gri Generalis Damus Theutonicorum 1485. 
Hier fchließt in beydendie Jahrzahl unmittel⸗ 
bar an die Umſchrift an, welches bey keinem von 
allen übrigen dortigen Siegeln gefchehen ift. 
Auch iſt hier, wie zu fehen, feiner Urkunde ers 

: mähnet, noch das vom Jahr oder auch nur 
das bloße von der Jahrzahl vorgefegt wor⸗ 
55 den. 


N 


1. Datir Auscdiefen Gruͤnden muß mau es alſo 
AHannehmen, daß die Jahrzahl mit zu der Um⸗ 


Gr 


ſchrift gehoͤret habe, und beſonders in An⸗ 
ſehung des zweyten Siegels, wo das Jahr 


4488 ſchon nach der Befchreibung der rech⸗ 


gen Seite des Siegels angegeben war; folg: 


Yan Vich die Wiederholung deffelben bey der Ruͤck⸗ 


feite dieſes ſelbigen Giegeld völlig unnuͤtz 
geweſen wäre, wenn fie nicht ein Beſtand⸗ 
theil der Umſchrift gemefen iſt. Indeſſen 
muß ich es dennoch dahin geſtellet ſeyn laf: 


ſen. Dagegen aber koͤnnen mit Zuverlaͤßig⸗ 


keit folgende angefuͤhret werden: Das an 


dem Geleitsbriefe Herzogs Bugslaff von 


Pommern für ſeine Geſandte von 15 11, haͤn⸗ 
gende Siegel hat ein uͤber dem Wapen 
ſchwebendes Blatt, worauf die Jahrzahl 


1511 angebracht iſt. Unter dem zwiſchen 
den erzſtiftiſchen Ritterſchaft und der Stadt 


Riga geſchloſſenen Religionsbuͤndniſſe von 
1532, fuͤhret die Umſchrift des Siegels der 
erſtern die Jahrzahl von 1531. An der 
BeytrittsUrkunde der Stadt Kiga zum 
Schmalfaldifhen Bunde von 1541 hat der 
Churfuͤrſt, Johann Friedrich von Sachfen 
ſein Siegel gehaͤngt, worin oben neben dem 
Helm des Ritters die. Zahl XXXIL zrfehen 

ca fi, 


er» sub, welche dentweder dus Jahr 1492 oder 
IV3 andeuten lb; warn in dieſen bey: 
—— te die hindern Zahl 
anqugeben gewmohntiwar: : Dad erzbifchöfliche 
ie 2 Siegel 'untes der Vereinigung: des Erzbir 
Pia ſchofes Wilhelm md. der lieflaͤndiſchen Bis 
ſchöfe mit dem Ordensmeiſter Galen, von 
— 1554 ,' hat in der Umſchrift dis Jahrzahl 
un von 1545, welches Siegel auche noch ein⸗ 
mahl unter der Verſicherungs⸗Urkutide dies 
ſes Erzbiſchofes/ wegen der in Riga einzu⸗ 
mnehmenden pohlniſchen Beſatzung, von 1560, 
3. vorkommt.An eben der vorgedachten Ur⸗ 
Ekunde von Ag 4 haͤngen zugleich auch die 
Siegel der doͤrpatiſchen und oͤſeliſchen Bir 
ſchoͤſe. Auf beyde hat man die Jahrzahl in 
ndem Siegel ſelbſt getrennt zu beyden Sei⸗ 
id ten des Wapens geſetzt, in dem erſtern 1553, 
in dem andern 1344. Die letztere Jahrzahl 
1 a ‚offenbar unrichtig; indem dieſes 
‚ra Siegel die Umſchrifthat: 4 Johannes D. 
1... @: Ofilienf::Epifcop.;' ' Adminiftrat. , Cr 
Hal, gar. *) uni. er in den: — fein Cs 
zur, € — kann * — dienen, ei⸗ 
Be SR: Arndt ze 2 ©. 209 de sefen 
J thum zů verbeffern wo derſelbe dieſen 
Siſchof Hirt Gerade umgekehrte — 


\ 


102 hann Bifhofgu Oeſel war. Es hat alfo 
4544, wo micht gar 1554 ſeyn ſollen. Dies 
* ſer Fehler iſt entweder ſchon von. dem Stem⸗ 
3." pelfhueiber. begangen, oder beym 9iaͤrne 
Sl miche vichtig geleſen oder auch venſchrieben 
= worden. In dem. Siegel des Landmarſchalls 
wunter Sürftenberg’s. Beſtaͤtigung Det rigi⸗ 
Ir By Privilegien non Jahr! 1547. ft die 
Jahrjzahl 3556 unter des Pferdes Leib ange: 
* bracht; und endlich iſt in dem Siegel des 
a DOrdensmeiſters Hettler, welches unter der 
de m. cherungs⸗ Urkunde. wegen... Eimneb: 
mmung ⸗einer polnifchen. Beſatzung in Riga 
wan 1560 haͤnget, die Jahrzahl 1439: in die 
Ye —— —— = 
J jer u’ IR rt 
> Ey: Anfebung der Materie; darin die 
Pr gedruckt warden, . iſt wohl kaum zu er: 
währen, noͤthig, daß die Siegel der Paͤpſte und 
Kirchenerſammlungen auch Jan: unſern Urkunden 
von Bley find, Mehr verdient bemerkt zu wer⸗ 
den, daß dad Siegelo des: ſmolenskiſchen Fürs 
ſten/ Sedor, unter dem mit der Stade Riga 
Er BP a. in ‚ein mefs 
> wre 2 fing- 


ei —— efel und in, der. 24 und 
Diſchof van Kuzlayd nenne ;0..,,% | 


eh. I) 


ſigenes Plaͤttchen gefchlagen iſt, als welches von 
den Diplomatikern unter die Seltenheit gerechnet 
wird. Alle uͤbrige Siegel find in Siegelwachs 
abgedruckt. Dieß wäre alles, mas wir, bios von 
der Materie ſelbſt zu fagen Hätten.; ‚Da man; aber, 
das Wachs: zu ‚dem Giegeln verichieden gefärbt, 
und bekanntlich dieſer oder jener Farbe nach Vers 
fehiedenheit der Laͤnder oder Völferfchaften, einen, 
gewiſſen Vorzug vor andern: zugeffanden, Ada 
wenn ich mich fo ausdruͤcken darf, eine: Rang⸗ 
ordnung unter ihnen beobachtet *) und dieſe bis 
auf die Siegel ausgedehnet hat; fo duͤrfen wir 
nicht unangezeigt laſſen, was man hiervon in 
Anſehung unſerer Siegel antrift, zumahl da das, 
was Arndt daruͤber angemerkt hat, nicht allein 
24) So iſt z. B. in China gelb die Konigsfarbe⸗ 
‚Bey: den Perſern roth die Ritters und: Ehreng 
.. . farbe, und grün bey ben. 9 
cheilige u. ſ. w. In Teutſchlan 
rothe Farbe für die erſte oder vornehmſte⸗ 
Wuͤßte man es ſonſt nicht, fo würde es der 
vielleicht nicht ſehr unbekannte Str N tras 
then, der noch im leßten Theile dei" hat en 
Sahrhunderts zwiſchen den —ſ 
und fuͤrſtlichen Geſandten auf den Reichs⸗ 
bvetrſammlungen erregt wurde, ba jene bey 
Afeyerlichen Gaſtmahlen durchaus roth beſchla⸗ 
"iu gene Stuͤhle für ſich forderten, letziere atin 
ſ rdere «9 aran heſchlagene zugeſtehen 


J 24 
u Er 


ſogar Die, 
db gilt 3 
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ai Jenau gehe, ſondern nd 


- Bon — reger 7 


erhpen: 23 er; ig; 90% 3, an; N Kan, 


vos Im Ganſen gendinnien ſcheinet Die: Abſtur 

fung der Faibe bey unfſern Siegeln dieſe geweſen 
zu ſeyn/ daß man die rothe für die vornehmnſte 
oder erſte, die grüne fuͤre die zweyte "nnd bie 

gelbe: fürdie dritte oder geringſte Farbe gehalten 
Baba ¶Doch iſt es nicht: von allen ſo ugſtlich be⸗ 
obuchfet worden. Dies wird ſich iS letcht vnt⸗ 
vecken wenn wWir dienverſchledenen Klaſſen nnd: 
Oebnungen der Siegel beſonders durchgehen Nur 
in Anſehung des dreyzehnten Iuhrhunderts· Nin 
weicher auch die Hey angegebene Abſtufung ver⸗ 
muthlich noch nicht ſtatt gefunden Bari Abunen wir 
in eine beſondere Beſtimmung ver. Farben mit Zu⸗ 


verlaͤßigkeit nicht eingehen; wir. muͤſſen ung hier 


am riner allgemeinen Bemerlung gnuͤgen laſſen, 
weil die Farbe der Siegel ang diefem Sahıyun: 
derte in alen Drönnugen, bis auf ‚eingelne we⸗ 


Aige ;" verblichen iſt / ſo duß fie fich jegt einer ums 


einen | hir kiſſen oder ſchmutzgelben Farbe aim ‚meh: 
reſten mähert: Hier kommi daher alles Darauf 
an;db die damahltge wahre Farbe‘ öfefer Siegel 
mis. Gerdißheit' anzugeben, fepe. Mich bunt diefes 


aber eine gar mißliche Sache zue ſeyn⸗ Go viel 


kann man wohl droiſt behuupten / daß a Wachs 
von 


von dieſen · Siegen‘ —* wth/ weiß oder 
gelb gewefen ſeyn muͤfſe, weil die andern Farben 
ſich nicht. auf die angezeigte Urt veraͤndern koͤngen; 
aber von welcher der genannten: Karben die Gier. 
gel eigentlich geweſen ſind, duxin beſteht ‚Die, 
. Schwierigkeits ‚Wenn wir, den Beobachtungen 
mehrerer Dipfomatiker,, inſonderheit der Beuc⸗ 
diktiner folgen duͤrften, fo wuͤrden wir fie fü® 
voth halten muͤſſen, weil dieſe durch die Lange 
der Zeit fo ausbleichen ſoll, daß nichts, als weiß 
übrig.bleibt: Da ſich ‚aber die rothe Farbe in 
ein paar Siegeln dieſes Jahrhunderts noch erhals 
ten: hat; fo Fönnte man mohl vermuthen,. dafi die 
übrigen nicht roth geweſen ſeyn müßten, Dennoch 
iſt es bedenklich ‚.;ed mit-Zuverläßigkeit zu, be⸗ 
haupten; indem das Erhalten oder Verbleichen 
der Farbe ſo ſehr viel von der Materie abhaͤngt, 
womit · das Wachs war gefaͤrht worden. Daß 
dieſe verblichene Siegel — wo nicht alle, doch 
die mehreſten — gelb geweſen, ſcheinet fo. we⸗ 
nigerm Zweifel unterworſen zu ſeyn, mei, fig 
noch etwas, einige mehr, andere weniger, — 
Gelbliche fallen. Indeſſen moͤchte ich doch noch 
geneigter ſeyn, mich fuͤr die weiße Farbe zu er— 
klaͤten. Denn erſtens iſt bekannt genug, daß 
dieſe Farbe leicht gelb zu werden und vor allen 
andern am leichteſten Schmutz anzunehmen pflegt. 
Zwey⸗ 


—E 


h teſs iſt dleſe die alleralteſte· Der man ſich 
vhie breyehme Jahrhundert in demSiegelt 
wachs haupiſachiich Bediener hat. „nd: wenn 
ar Bel uf die Anzeige beym Hiaͤrne, 
She weicher vas Gietzel des vᷣſeliſchen Biſchofes 
Zentich Berge „des rigiſchen · Domtapitels 
don 1236’und ſogar das Privatſtegel des Ritterd 
Soardusnde Rente won 127in weiſſes Aachs 
enat han? mi voͤulger · Zuverlaͤtigteit uf 
nd nicht etwa beſorgen dürfte / daß anch in 
dleſen Siegelnt die Farde berbfichen geweſen ſeyi 
And man fie nur debhalb fuͤr weiß angenommen 
haben konne Te wurden wirs für entſchieden hab 
Nn vuß auch unſete jetzt verblichenen Siegel von 
weiſſem Wachs geweſen, und daß das weiſſe 
Sie helwachs ju jenenYett faſt allgemein gebraucht 
Belden ſeyn muͤſſer Nähen. und entſtheidender 
dleſes zu beſtimmen getrauen wird wicht, und 
gehen nun zu dent beſondern Bemerkungen in A 
ſehung der verſchiedenen Klaſſen und Otdnungen 
der Siegel und Den folgenden Jahrhunderten. 


Unter den einheimiſchen weitlichen Siegeln 
u i Die ordensmeiſterlichen, außerdem einzigen 
ürähen vom Jaht 1232, alle aus beit «ı4ten, 
Töten: And“ 160ten Jahrhunderte insgeſammt in 
uuc Ä xrothes 


- 
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. Böthed Siegelwachs gedruckt. Die Kapfeln nd im 
vierzehnten Jahrhunderte roth auch weiß, nieht 
terhin aber nicht anders, als gelb 1.00 

Die Ordensmarſchaͤlle haben zu allen Zeiten; 
ſo viel wir nach den noch ‚vorhandenen urtheilen 
lkonnen, durchaus in grünem Machs geſiegelt. 
Die Siegel der: Kommenshure, und: Vögte 
find, ‚alle;; vorangezeigte. Jahrhunderte hindurch 
gelb in;gelhen Kapſeln. Rur Das des mitauiſchen 
yon 1323 roth und bie an der Quitung des. Dur 
pensmeierg, Gosipin von: ‚Gere von 1548 haͤn⸗ 
genden ‚Siegel de der tigiſchen, —D8 umd golt 

dingſchen Komment ure und des wendenſchen 


Voots find weiß, ‚Beym Ziarne werden, einigg 
iegel des revali chen Kyommenthuren, nämlich 


die von 1276, 1472, ‚1478 und 1543 5. grün aus 
1earben; auch iſt daB, unter der. urkunde von 1458 
i Sri Siegel dieſer Kommenthure von gruͤ⸗ 
USE RAR: an ale nei aß 
u Die —— des Enites Riga, * 
| bie 2 des Stiſts Oefel, ‚haben ihre, Siegel, in grür 
nes Wachs gedruckt. Bon den andern fliftifchen, 
Ritterſchaften iſt uns bis hieran, noch fein Sie⸗ 


gel, weder im Pos * in einer Zeichnung 


N 
Meannharmiı 1a nilin dd ie BG 
s3n Art iu RL it 6 


‚ezftes u. 2oſtes Stůͤck. I 


‚som 
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Won den Siegeln der Stäbte.hat Arndt um⸗ 
ſtaͤndliche Machricht gegeben/ bey den wenigſten 
aber angezeigtyvon welcher Farbe das Siegel⸗ 
wachẽ ſey deſſen ſie ſich ·u ihren Siegeln bedies 
nethabenn Auch· wir ſind nicht im! Stande⸗ 
dieſem Manhel gan zlich abzuhelfen / da nie 
die Siegel VE Riga; Reval, Vorpat 
und Bene ir free” genen" unter De 
ſeniſt vas irn ba" 1220 velhichen / die von 
vo gr, das’ von 1398’ aber, Pe 
wie) ae) folgende dieſer Staͤdt deiſte 
ee mieten "Werkobe: denn x 
IHR ſtegent aie in Hör "ühid’R"Ber ander je 
STE © 
Et RE DER" Sichär uehRärtigeh"Ba 
desrehe uten bon re SaheHnnderte, han 
lich des "gen Roſtock ——— der Kötfae 
ER an 
von Rügen von 1282 muͤſſen wir uns anl 
ige beiten was wir zum ie dieſes 
Abſch nittð ter diee derblichenen Gieel herhaupt 
geſagt Haben!" Di eg: ſchwebiſchen aus dem 
vierſehnten Iuhrhundert find gelb in gelben Kapr- 
ſaelngdie der Rbnige in Daͤnemahk und Pohlen⸗ 
des Churfuͤrſten von Sachſen, der Herzoge von 
Preuſſen und Pommern find in rothes Wachs ge: 
uoe 2 EDER RD, 
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druckt, die Kopſeln aber gelb. Auch roß⸗ 
fuͤrſtlich ¶ litthauiſche von —— 
kiſche won oa find roth von Tegtenn aber sind 

und Großfüuften,. ‚und dem Erzbi⸗ 
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Seiten in gelbes Wachs; des Hochmeifters, dag 
aufseiney Seite in gruͤnes und auf. den andern 
in rothes; des preußiſchen Großlomthurenin 
grünes; des oberſten Marſchalls in, rothes ende 
lich des Oberſten Spittlers und Trappiers in gel⸗ 
| bes Vechs ged ind. $ BR Eon 

ding = Bon 
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| Heron den: einhelmiſchen Geiſtlichen haben: 
Sie Gribiſchofe iĩm den votangezeigten dreh Jahr⸗ 
handerten in roth geſiegelt nit gelben Kapſeln 
Die wenigen Ausnahmen davon machen das doppel⸗ 
ei Siegel des Erzbiſchofes Johann von 1277, wo 
Awohl das Haupt/ als Gegenſſegel rot, die 
Rabſal aber weiß IR; da unter des Erzbifchofes 
Ftiedrich Beſtaͤtigüng der rigiſchen Plivilegien, 
von 365, haͤngende Siegel, welches weiß iſt, 
ad ein anderes von eben diefem Erzbiſchof/ von 
j486°, welches im "Cd. Dipl. R: Polon. — 
No LXXI fo beſchtieben wird, daß es von ins 
nen und außen roth vder — was EB wohl 
vedeuten ſoll ⸗Lein bothes Sieger in’ einer wor 
chen Kapſel geivefen ſey; oder wenn es auch ei: 
gentlich ein doppeltes rothes Siegel hat anzeigen 
follen, fo müffen wir doch die Kapſel auch von 
gleicher Farbe —— „weil anderiifals die 
eigene Farbe — ausdrůckuch wäre . 
zeigt worden. | 
nuG see 1.982" ar ER € 937 
nrramn den ——— Pr 2 bare 
gihnten Jahthunderte (har ſich 'neden den ver 
Blichenen / die gruͤne darbe de Wachſes noch ee 
Yaleh, in weiches das Siegel des tisiſchen 3, 
{Hofes Nikolaus vr 1232 und das de ſem⸗ 
se galli» 
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gallifchen Bifthofes Balduin, von 1234; gedruckt 
findeiı Außer diefen aber wird.auch im Cod. Dipt, 
No. LIII das Giegel des rigifchen Bifchofeg 
Albebt won; 1222 ald grün und No. XIL eben 
deffelben und des Tealifchen Bifchofed Zermann 
Giegel als blau oder blaͤulich (cerae glaucae) ame 
gegeben, welche letztere jedoch nicht unwahrſchein⸗ 


lich auch wohl urſpruͤnglich gruͤn geweſen ſeyn | 


mögen; indem dag grün, nach Beſchaffenheit der 
Farbmaterie, ſich entweder ins dunkele bis zum 
ſchwaͤrzlichen, oder auch ins blaͤuliche abaͤndert⸗ 
und man hiernaͤchſt fein einziges anderes von un⸗ 
ſern einheimiſchen Siegeln in der blaͤulichen 
Farbe antreffen wird. Uebrigens haben unſere 
Siſchoͤfe in den folgenden Jahrhunderten, den 
Erzbiſchoͤſen gleich, in roth mit gelben Kapſeln 
geſtegelt. Aber auch Hierigiebtied Ausnahmen; 
nämlich von dem doͤrpatiſchen Biſchof Engel⸗ 
brecht ein gelbes, von 1326, und ein weiſſes 
von 1327, von dem oͤſeliſchen Biſchof Zartwich 
ein: gelbes, von 1319, und von dem Aurlaͤndi⸗ 
ſchen Biſchof Paul ein gruͤnes, von 1472. Bon 
auswaͤrtigen Hifchöflichen Urkunden finden fich 
unter unſern Urkunden von dem Luͤbeckiſchen 
zwey, von 1275 und 1341 im gelbem nid eins 
von a393, ſo wie das des Biſchofs von Lebus, 
von 1430 und des ratzeburgiſchen Biſchofs von 
Nagy 33 Ä 1445, 
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Kausinoin: rothem Wachs und geſben Rap 
— — DEE gleich 
ae. er rd a IT nA 
—X den — Slaffe derngeifikichatt 
gehörigen: Siegeln / ſind uns bisher groͤß tenthtils 
nur ſo wenig einzelne Eturcke 3bekannt/ daß cs 
unmoglich iſt, allgemein beſtimmte Bemerkamgen 
darüber zu machen. Was wir außer · den werbii⸗ 
chenen dabon habes⸗ſetzen non unterdeſſen hier⸗ 
ben: Die Siegel der ·Aebte zu Valkena und Pa 
dis, wie auth der Aebtiffindes Manien Masdu⸗ 
lenen⸗Kloſters ſind gun /im nauten ad zten 
die des rigiſchen Donpropſtes und Dechants vorh 
in gelben Kapfeln;' äimiısten Jahrhundert die 
den Priore der rigiſchen Domkirche, des Konvents 
der Predigermonche, des Konvents dir Minne 
bruͤden im: 7 41en Fahrhundert, det Priors der 
Predigermoͤnche im azten sand xaten roth, und 
des Konvents der. grauen Schweſtern im zten 
vroth; die des Gardians der Minnebruͤder jnruzten, 

glei und sten gruͤnz Die des rigiſchen Dom⸗ 
kapitels im ı5ten, und r10ten gruͤn in gelhen Kap ⸗ 
feln „des doͤrpatiſchen im 14tenatad des hᷣſeliſchen 
im agten und ugten Jahrhundert gelb. 1 Dienris 
giſtche Domlirche endlich iſt alle Farben durchse; 
gangen. Das Siegel vom Zahnir25 iſt Hiaͤrme 

Gera a da 
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von 1282 in vothes/ die: von 1298 und er 320: in 
Belbes, und die von 1360 und 142 in gruͤneß 
RENTE BER da guap Ihn cn 
new Satkttan m ans Bilnpn in ca 
Ale D) Dierigunioder Form der Siegel. Un⸗ 
ſere :Siegeli überhaupt: find theils rundtheils 
laͤnglichrund ;reflyptifch oder paraboliſch, mehr 
od weniger oben und unten zügeſpitzt und bis⸗ 
weileſ gar im der Mitte etwas eig. theils ende 
lich oval. Wetzteree ſind gewoͤhnlich ſehr kleinz dig 
runden und dlaͤnglichen von werſchiedener ‚Größer 
Wollten wie ſuns in einen beſondere Anzeige der 
Siegel nach allen werſchiedenen Ordnungen der 
weltlichen und: Jeiſtlichen Klaſſen reinlaffen und 
die runden / aͤnglichrunden und: ovalen nach ih: 
wen. verſchiederen⸗ Groͤßen und etwanigen gerin⸗ 
den: Abwẽeichungen angeben; ſo wärbe dadurch 
nut eine beſchwerliche und eckelhafte Weitlaͤuf⸗ 
ctigkeit verurſacht warden. Zur zallgemeinem e ⸗ 
berſicht kann es hinreichen, fie nur unter den Be 
nennungen von runden und laͤnglichen anzufüh: 
rea und unter letzater) alle laͤnglichrunde nicht 
allein; ſondern quch wvale zu begroißen und uf 
ſere Bemerlungen uͤber mehrere Orduungen zu⸗ 
ne: genommen zu machen. 4 
Die zeinheinüiſchen weltlichen Siegel⸗ als der 
———— ‚Ren; Paybmurftpäle,: Roninsene 
X —J thure 


J 
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ehure; Voͤgte, Staͤdte und der ſiftiſchen Ritten 
ſchaften find durch alle Jahrhundeste, hindurch 
rund; doch nicht ganz ohne: alle: Ausnahmen, . 
So hat naͤmlich das ordensmeifterliche Giegel 
des Schwerdtbruͤderordens eine läygliche Figur. 
Eben diefe Figur: haben auch die Siegel einige 
Kommenthure und Bögte, als zum Benfpiel der 
Wendenſchen, Jerwiſchen, Satkalaiſchen, Pen 
nauiſchen, Lealiſchen, Windanifchen und Mitanis 
fen, wiewohl alle diefe Giegel nur dus .deni 
vierzehnten Jahrhunderte ſind. Es iſt Daher 
um fo weniger ausgemacht, ob: fieidiefe Form 
auch: ſchon vorher» gehabt und nachher beybehaß' 
sen haben, als wir im r5tem Jahrhundert von 
pernauiſchen Kommenthuren und jerwiſchen Bogte 
runde Siegel finden; nur das des wendenſchen 
Vogts von-1506 iſt noch laͤnglich· Die Siegel 
der auswaͤrtigen Landesregenten der Kaiſer, Koͤ⸗ 
nige, Herzoge, Seſte⸗ ſind gleichfals — * 
ſammt rund. ° nn re 
—D— — 

Die seine ‚Grifitichensfind‘ ‚in der 
Form; ihrei Siegel bey weitem ſo ein, und gleich⸗ 
fürmig nicht geweſen. Die ergeifchöflichen und 
bifchöflichen. find bald laͤnglich von verſchiedener 
Art und Groͤße, bald rund und auch da größer 
munter: 3 ——————— ſcheinet jedoch die aͤug⸗ 
1X 2 liche 


liche Figur im dreyzehnten und viergehnten Saba 
hunderte, fo wie im ſunfzehnten und: ſechsgehnten 
die runde/ die Oberhand gehabt zu, haben: Ein 
eimiges von ihrem Erzbiſchofe Sylveſternvon 
147zeichnet ſich durch ſeine rautenformige Fi⸗ 
gin z aus. Bon auswaͤrtigen Geiſtlichen haben 
wir⸗ außer den paͤpſtlichen und den ven der ba⸗ 
ſeliſchen Kirchenperſammlung, welche bekanntlich 
insgefammtrund: ſitid, und die Siegel des mo⸗ 
deneſiſchen Biſchofs und paͤpſtlichen Legaten 
Wilhelm, und des albonenſiſchen aus dem denk 
zehnten Sahrhunderte, wie auch desufüberfifchen 
aus dem igten und raten Bahrhunderte), indge: 
ſammt in länglicher, doch des letztern won 139% 
in runder, des ratzeburgiſchen aus dem'zsten, in 
laͤnglicher, des ſkaalholtiſchen und des zu Lebus 
aus dem iazten, ſo wie asp 
and dem 16ten Jahr hundert in runder formt. 
VMUne onn ie naar edeo sardag 
5 Die den Amtsſiegeln beygefuͤgten Ges 
Bahn oder Familienwapen Wenn die Be⸗ 
merkung der Benediktiner in dem Notvi/Trrde 
Diplöm. richtig iſt, daß die Biſchoöſe nicht eher, 
als von 1320 ab ‚ihre Geſchlechtswapen den bi? 
ſchoͤflichen Wapen in ihren Siegeln zugeſetzt ha⸗ 
bein!) ſo find die lieflaͤndiſchen Biſchoͤſe den aus 
waͤrtigen in dieſem Gebrauthe ſehr bald nachge⸗ 
ayür; Tg foigt. 
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folge. Schon in dem Siegel des dorpatiſchen 
Biſchoſes Engelbert, vom Jahr 1326) finden 


id unten zwey ſchraͤg an vinnander gelehnte kleine 


Schilde angebracht in deren einem das Stifts⸗ 
sind in dem andern das Geſchlechtswapen erſchei⸗ 
set. Unter den erzbiſchöflichen iſt das Siegel 
des Erzbiſchofes Fromhold von 1330. das erſte 
von denen, die wir, bisher keunen, welches dag) 
Geſchlechtswapen in dem Amts ſiegel nebenbey 
fuͤhret⸗. Wahrſcheinlich iſt ed: jedoch, daß ſie den 
Bifchöfen in dieſem Gebrauch nicht werden nach⸗ 
geblieben ſeyn wenn wir gleich keine dergleichen 
fruͤhern Siegel von ihnen jetzt aufzuweiſenhaben. 
Wie: dem aber; auch ſeyn mag dennoch iſt — 


in ſo weit man and. den bisherbekannten Siegelm \ 


artheilen kann⸗* ſo wiel gewiß, dag Die erzbi⸗ 
ſchoͤflichen und biſchoflichen Siegel: mit den Ge⸗ 
ſchlechtswapen gegen die ohne ſelbige bis ins ſechs⸗ 
zehnte Jahrhundert bey weitem die kleinere Zahl 
ausmachen WVon dieſer Zeit ab⸗ fangen fie an 
etwas allgemeiner zu. werden, und zwar zum 
Theil in der Art, daß man das Amts: oder 
Stiftswapeng zugleich mit dem Geſchlechtswapen 
in einen eimigen getheilten Schild geſetzt hats 
Von dergleichen Siegel der uͤbrigen geiſtlichen Per⸗ 
ſonen kennen wir nur zwey von dem Abte zu Padis 
aus dem zuten und. sten Jahrhunderte, und 
J ER, zwey 


— 
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zwey von dem rigiſchen Dempropſte aus dem 
15ten und asten. Ob der bey Arndt angefuͤhrte 
Schild mit einem Menſchenhaupte unter dem 
Aumtsſiegel des tevaliſchen Dechants, von 13477 
und die unten im Siegel des rigiſchen Dom⸗ 
propſtes sEreuzweisin gelegten Pfeile, die Ge⸗ 
ſchlechtswapen dieſer beyden Perſonen ſeyn ſol⸗ 
len, muͤſſem wir dahin geſtellt ſeyn laſſen. Das 
eben daſelbſt bemerkte Siegel des Proviſor. Ecel. 
Ofilien. und das ia. Oder gelehrten Beytraͤge 
beſchriebene Siegel des oͤſeliſchen Dompropſtes 
von 1476 gehoören nicht hierher, weil fie, das 
bloße Geſchlechtswapen enthalten, und alſo ohne 
mit dem Amtsſiegel verbunden zu ſeyn eigentlich 
nur als Privatſtegel anzuſehen find. Auch unſere 
auswaͤrtigen bifchoflichen Siegel find nicht alle 
mit dem Geſchlechtswapen beſetzt, nur in einem 
der luͤbeckiſchen aus dem iaten, dem ratzeburgi⸗ 
fen und fFaalholtifchen aus dem tsten und dem 
pomiefani chen aus dem roten Jahrhunderte triſt 
| man fie an. 


J Unter den weltlichen amtstragenden Perſo⸗ 
nen haben, außer den Ordensmeiſtern, weder 
die Land marſchaͤlle/ noch die Kommenthure oder 
Vbogte "ihre: Geſchlechtswapen jemahls in ihre 
Amtsſiegel gefet. Aber auch die Ordensmeiſtet 
ſelbſt haben ſich erſt ſehr ſpaͤt entſchloſſen, dieſen 


mie. Be: 
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Gebrauch mis jwmaen® ;Sjnivenreöfben bepben 
vwvensmeẽeiſterlichen· Siegeln, ungeachtet das 
ſetziere bis zu Ende des: erſten Viertheils von 
funfzehnten Juhrhuitdert iſt beydehalten wurden; 
reſcheinet nie ein Geſchlechtswapen.nAuch das 
viitte wurde einige Zeit hindurch ohne dieſe ge⸗ 
Vrnaucht. Johann von Wengden;genamt Di 
Hof, machte den Anfang, ' unter: Dad'ordensinels 
fierliche Siegel: zWwopu kleine neben einander ger 
ſtellte Schilbe den einen mit dem Dodendkreig . 
AUnd den andern mit ſeinem Geſchlechtswapen, zu 
fegen: \ Seine Nachfolget m: Meiſteramte find 
och nich ER dieſen Gebrauch eier 
* geweſen Im ſechrehuten. Sahehundere 
aber it er taft dul chtuit Vedbächter worden." wait 
Zu 4 1" HR fi. 2:2. SE 
* 2 ee ößek zweyſeitige Seehel (Sit 
gnia” amphifphraßiita.) " Dieſe, "und jmar‘ fh 
mohl die, vihe auf berden Seiten gleich groß 
find nummaria 5 als au die, deren Revers 
oder Kuͤckſeite kleiner, als der Avers ‚oder daB 
Hanptfiegel iſt (contrafignata ‚wel Contrahigillig | 
" gpanita), „fing, auch Dep. ung „Richt. ganz under 
Fannt; dech kaun man. fie. ‚aumabd. in Anſehung 
eh gen — 


Erſcheinuigen fehemic, 1 Sims ui 
3) ons 


Denn unterallen einbeinäfch en geiſtlichen 
Sliegeln treffen wir nur vier doppelte an, von 
Sen Jahken 35617 und 305und 
dieſe find insgeſammt erſbiſchoͤfliche and zwar ine 
nglua Lonttaniz aian Won den übrigen geiſt⸗ 
chen perſonnenſomoht, “nämtith Birehöfeh) 
Aebten u. em, als al von den gchen Dom⸗ 
lapitein Kiöfter Bi und’ kein einzige "boppen 
tes ige | Sifichte "geromieh ne Ho 
| —* Sei Geiſtlichen haben wir Feine Air | 
— — IB "der baſelſcheſ 
' weiche wilebekannth 
a ———— 
en — ERGEBEN "Wege 
— ſind alle Ga ren 
her der Hrdendmeifter, Landmarſchalle/ Kommen⸗ 
chure oder Wögfe, noch die erſſtiftiſche oder oͤſeliſche 
Mitterſchaft · eines doͤppelten Sirgels dedienvti 
Auch unter Seh ſtaͤdtiſchen finden Nicht ſonſt Feine 
andere doppelte/ als blos von der Stadt fing 
von den Jahren 134911366 ,457: und gm 
Dieſe ſind jedoch auch nur contrafignata, deren 
eine Seite das ner Eppgvanen hat, mit 
1197340 K) dcs 96 der 
SE Dr 
man fürgee Ab 













Häteknifhen De 


8" Kl weil 
mit 


235 u 
Gebrauch mis zurinachen;gIn denneeſten beyden 
vredensmeiſterlichen Siegeln, ungeachtet das 
ſetztere bis zu Ende des erſten Viertheils vom 
funfzehnten Juhrhundert iſt beybehalten worden; 
reſcheinet nie ein Geſchlechtswapen. Auch das 
deitte wurde einige Zeit hindurch ohne dieſe ge⸗ 
Braucht. Johann von Mengden; genannt Off: 
Hof, machte den Anfang, unter’ das ordensmei⸗ 
fterliche Siegel zwey kleine neben einander ger 
ſtellte Schilde den einen mit dem Drdendkreing 
und den andern mit feinem’ Geſchlechtswapen, zu 
ſetzen. Seine Nachfolger im Meiſteramte find 
jedoch nicht lallb fuͤre dieſen Gebrauch eingenom⸗ 
men geweſen gIJim ſechzehnten Jahrhunderte 
aber iſt er ſaſt UBER NEIN — 


9— Doppelte oder zweyſeitige Siegel. (Si- 
giia amphifphragifta.) Diefe, und ‚war ß 
wohi die, welche auf beyden Seiten gleich groß 
find (nummaria,) als auch die, deren Revers 
oder Ruͤckſeite kleiner, als der Avers oder das 
Hauptſiegel iſt (contrafignata vel | contrafigillis 
munita), ‚find auch bey und, nicht, ganz, unbe⸗ 
Fannt ;, doch kaun man ſie, zumahl in, ‚Anfehung 
anferer einheimifchen,, Siegel ‚ — die ſeltenen 


EURE ſetzen 
| ! Denn 


Denn unter allen einheimiſchen :geiftlichen 
Siegeln treffen wir nur vter doppelte an, von 
den Jahren a RR 1305, und 
diefe find insgeſammt erſbiſchoͤfiche and zwar he 
nglu ont f nat: on den Übtigen geiſt⸗ 

iichen warforten "Töndoht, “nlmitih Sifehöfe) 
Aebten u. Le w., ‚als alch von den’ Kirchen Domi⸗ 
kapiteln ald iſt ns kein — *— 
Fe Sieg Kin Geſichte "Feste." She HR 
| Ättigen Geiflichen haben’ wir Feine ir 
—— hden 1 Wepeh ii Ber afeliſcheit 
— wei," ’ 


sirajälis"änsphifphragifta Hd 

SW Eh ger Veinermittgen weicichen 
Amtsperſenen find alle ge En 
ner der Sröenömmeifter, Landmarſchalle/ Kommen⸗ 
thure oder Bögte, noch die eräfifrifehie vder oͤſeliſthe 
Ritterſchaft “eines« doͤppelten Sirgels bedienoti 
Nuch unter ven ſtaͤdtiſchen ſinden ſich ſonſt Feine 
andere doppelte als blos von der Stadt Rune 
von den Jahren 1349 1366,0457 ud 40 
Dieſe ſind jedoch auch nur contrafignata, deren 
eine Seite das A er —D hat, mit 
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derkätiufchrife 2) Sagulum. Civitatis Rigenns, die 

 Rüstfeite aber blos Diec ius Alndreaslreuz gelegten 
Schluͤſſel wit dem daruͤber geſetzten — | 
Ordenskreuze, und der unſchrift; Fectetum 
rt ns —3 — | 

tadtfiggel- in: A 

———— ne == 
—— Ps 8 qe 
geld innmnt amp, pi Tri A Sur 

 Mütüggel get, — ——— 
oleich yorbeigögiebene 8 he igupf ‚oder, Sekte 

. wpitpengleichfplls angeasigtent Mr 
feite Dakar. eben dahihe yaben, 
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ale ümſcht iftzaintenunſern gusn artigen ſnden fh 

verſchiedene dopyelte hipsel, als pen, ſchwediſchen 
Konige von a375n76, 1285 und ag 30 Der ſchwe⸗ 
diſchen Herzoge Sri und Wolmanyanızızz 
des ſmolenstiſchen ren / Aman Alexan⸗ 
droitſch Kdie Arkunde iſt vhme Datum)deſſen 
eine Seite — —— aufgeho⸗ 
ne gwingllen«on su au: air Anbenem 
EU 
krete Bm den’ — 2 im —— 
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denem Schwerdte oder Streitaxte vorſtellet mit 
einer undeutlichen Umſchrift, die. Ruͤckſeite abe 
blos ein Kreu ohne Umſchriſt hat; des, 
kiſchen Fuͤrſten Fedor, von 1283, welches jedoe 

mighe n Wach aedrudli-n ſondern ig pen gaiſam- 
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Eoytralignata dahiugegen ſin M.. 
das BUNDSnÄNRBeHBS aphcn Martanrterheng 
abe Dig Rud ſeite Chrifium „der. einem Apofiey 
die Fuͤße mäfcht,.;vorfiglfer,, mit der „Ilm 

anf, der einen Geite; SigillHopitalis , ayin,a 
per andern: „Domus Theusgnisanm,fuatrum ; 
und endlich zwey Siegel dee Hochmeiſterg des 


teutſchen 


Sa —— 

xeutſchen Ordens von Fusrinnd 11452 Wo 
Bu Afthre bey Arndt Aid! daszweyte uin den 
Yin Beptraͤgen RD. beſchrieben m 2ald 
Baier: 1 aa aaa RER: 21 «715 
Ri Angehaͤngte und aufgedruckte Biegen 
War aUgemein angenommen, "dag der ehema⸗ 
BR auete Gebrauch / die Gie gel auf die Urkun⸗ 
va hufſibr uͤcken, ein · Teuitſchland gegen den Aus⸗ 
HAN DER? zwolften Jahrhundetts aufdehötet, tr 
äh’ flatt Beffen die Siehelin an“ · die uttunden n 
Händen‘ angefangen Habe.“ aSonach wtde man 
chon auch vhne Bewetſe dar uͤber zu haben/ wahl⸗ 
ſihliniich nichts anders erhoittren konnen/ ais Süß, 
Ba die bon uns · hier feißgefehte Periode ſich detude 
hit’ blefer Zeit anhebet unſere Urkunden⸗ micht 
mie huftedruckten⸗o ſondern mit" anhängenden 
Slegeln Verſehen ſeyn muͤßten. uUnb fo üſt es 
ich "mit unſern geiſtlichen und meietithen, tb 
Wohl lelnhe hhuſchen "Ara Arien ee 
Mirelich beſcha ffenAuen bom Anfange bis Ar 

Ende uinfther Pertode ſiund die Siegel angehängt 
MNein f'kie'Mam nt Teutſchland einzelne Bey 
ſpleie imnder, DAR mar’ wein dieſet Regel abgew 
then fh ti Gatterer ES: 317,7 ſo haben auch 
wir Monahmen davon aufzuweiſen. Dahin ger 
Hörer Die polozkiſche Urkunde von 14057 anf 
mimun welche 
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weiche zwey Siegel aufgedruckt find, eins in 
ſchwarzes Siegellack und das zweyte in weiſſes 
Bachsimitüberlegtem Papier; ferner die Urkunde 
des Drdenämeifterd Seinrih von Galen vor 
1556, deren Siegel in rothed Siegelwachs mit 
daruͤber gelegtem Papier gedruckt ift. Auch muß 
man, ans der Befiegelungsformel anderer Urkune 
den ſchließen, daß denfelben die Siegel ebenfalls 
aufgedruckt und nicht angehängt gemwefen find. 
So beißt es nämlich in der Urkunde des Or⸗ 
densmeiſters, Bernhard von der Borg, von 
Jahr 1477, — deflen zum Zeugniß und Sicher: 
heit haben wir, Meiſter obgenannt, unfer Inſie⸗ 
gel aufs Spatium dieſes Briefes drucken laß? 
fen u. wm. (©. gel. Beytr. von 1765 ©. 150); 
in des Drdengmeifterd von Galen Urkunde von 
- 1556: — ‚In Sajus rei teftimonium.evidentius 
gas Magifter. et Epifcopys „una cum ‚Plenipg- 
gentibus ordimatis noftra figilla.infra ad {patium, 
apprishi xuxavimus; in ‚der, Urkunde Kor 
Sigmund Auguft von Pohlen, von. ‚1560. — 
In ujus rei idem — ‚Sigillum noſtrum Magpi 
Ducatus Litvaniae ‚apprimi juflimus; in eben 
deſſelben Urkunde von 1561. — In cujus rei — 
prae ſeittes Literas many; noſtea fubferipfimus et 
Sigilli’noften: ſub apprefiome, communiri man- 
o7fles u. 2sfesStid., K davi· 


u — 





Havimas.: (S. Cöd:!Dipl. R. Polon. No. CXXI. 
CXXXV ımd CXL.) Wir dürfen hierbep aber 
nicht vergeffen zu erintiern, daß es auch Hier, wie 
Yarft andern Ort ‘der Fall ſeyn koͤnne, daß unges 
achtet einer folchen Befiegelungsformel die Siegel 
dennoch nicht aufgedruͤckt, fondern angehängt 
geweſen find. Gelbft unter unfern- oben ange 
Fuͤhrten Formeln der Zeitangabe und Befiegelang. 
-fegen zwey davon ein gleiches Zeugniß ab; in⸗ 
Sein man ſich, wenn gleich nicht des eigentlichen 
ind beſondern Wortes, aufdrucken, doch des 
Allgemeinen, beſiegeln, bedienet hat, demunge⸗ 
"achtet aber bie Urkunde nicht eigentlich, das iſt 
mit aufgedruckten Siegeln, beſiegelt, Tondene | 
dieſe ihr angehängt waren. 


a Bir befchließen un m Haffag: mit einigen 

Eur zuſammen gefaßten Bemerkungen uͤber die 

Privatſiegel, in der Ueberzengung, daß fie hier 
nicht Am unrechten Orte ſtehen, obgleich die Sie⸗ 
gel der Privatperſonen und deren Eigenſchaften 
nicht zum Vorwurf unſerer Unterſuchungen aus⸗ 
geſetzt waren. Zwar find ung dieſelben nicht aus 
allen Jahrhunderten unferer Periode: gleich zabl⸗ 
"reich befannt, denn ungeachtet konnen wir Doch 


das was rw iönen, fo viel vo =. jetzt 
Se 3. u ER 
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haben, Bemgbr — ——— bemerk⸗ 
lich machen. 


4 , | # 
Ale ohne — find in Wachs gedruckt; 
bie Farbe des Wachfes iſt zumgrößten Theil, befons 
ders imiviergehnten Jahrhunderte gelb, weiter⸗ 
hin aber kommen nicht wenige Siegel in grünem 
Wachs vor. Gelbe ſowohl, als gruͤne liegen in 
gelben Kapſeln, zu verſtehen, von denen die der⸗ 
gleichen haben. Von andern Farben finden wie 
ſonſt keine. Nur an dem zwiſchen den hieſigen 
Landesherren,n Staͤnden und Staͤdten mit dem 
Koͤnige Gedemin von Litthauen im Jahr 1323 
geſchloſſenen Friedensvertrage hängen weiffe, 
xpthe, „grüne und gelbe Siegel von Privatperſo⸗ 
nen, vielleicht, weil ſie als bevollmaͤchtigte Ab⸗ 
geſandte von verſchiedenen Staͤnden des Landes 
die ſe — befiegelt hatten. un | 


‚Die, Fiom,ober Form dieſer Siegel M durch er 


alle Jahrhunderte, rund, wenn wir einige. aus der 
erſten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts und 
ein paar aus dem fechszehnten ausnehmen, vo 
denen erſtere die, Geſtalt eines Drepecks haben, 
amd theils eigertliche Dreyecke, theils ſchild⸗ 

on beriförmig letztere aber ſenkrecht laͤnglich ⸗ 
8% vier⸗ 
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dieredig find: Langlich runde, ellpptifche, para⸗ 


boliſche oder ovale haben wir unter dieſen Siegeln 


0 rer, 20 > 
“ I. 


Unter den — ſiehet man nur io eine, 


nn welchem das Wapen nicht in einem beſondern 


Schilde eingefaßt feyn follte. Dahingegen in 
Ben mehreften dreyeckigen das Wapen ohne Schild 


in dein freyen blog von den Geiten bed Drey⸗ 


ecks eingeſchtoſſenen Ri pa | 


u; 


"Die Schilde in den Giesen. * bis ins 
en Viertheil des funfzehnten Jahrhunderis ohne 
Helme, und auch in dem ‚übrigen Theile deſſelben 


in dem folgenden ſechszehnten Jahrhunderte; ſd 


weit nämlich unſere Periode hehet, finder man 
bey weitem die wenigſten mit Helmen gedeckt. 
Wir geriethen zwar auf die Vermuthung, daß 
vielleicht nur diejenigen, bie den Titel, Ritter, 


führten, fich der Helme auf ihren Wapenſchilden 


bebienet und andere ſich dazu nicht berechtiget 
gehalten haben möchten, weil in der Umſchrift 


kiniger ſolcher Siegel der Titel) Ritter, dem Na⸗ 
men beygefetzt war. Bep henauerer Unterſuchung 
aber wurden wir gewahr, Ba nicht nur dieſer 
vnd jener vot ben —— Schild unbedeckt 

gelaſ⸗ 
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gelaſſen, fondern auch mancher Nichtritter (ef 
nem Wapenſchilde den Helm mit Helmkleinoden 
aufgeſetzt hatte. Inzwiſchen find von den unbe: 
deckten Wapenfchilden nicht wenige auf mancher; a 
ley Art meitläuftig eingefft, ober auch vers _ 
— J mei Gen RL | 


In — der Wapenſchide aberhauot 
erhebt ſich im viergehnten Jahrhunderte, doch 
ziemlich ſpaͤt, ein befonderer Gebrauch, der big 
in das letzte Viertheil des funfzehnten in den meh? 
reſten Giegeln fartwähre, Unftatt nämlich daß 
die Wapenſchilde vorhin aufrecht ſtanden — 19 
wie fie auch nachher wieder geftellt, worden und 
noch. big hierzu in allen Siegeln fliehen, — 1 
wurden fie nun bald rechtsſchraͤs geſtellt, bald 
ganz auf die. Seite hingelegt mit dem Haupte des 
Schildes nach der rechten Hand; ja fo gar, wies 
wohl nur Höchft felten, ganz umgeftürzt mit dem 
‚Haupte nach unten gekehrt. Hieraus folgte denn, 
daß man die Helme. oder andere etwanige Zie⸗ 
sathen oder Biguren in den bepden erfien Fällen 
auf die nach ‚oben gefehrte linke Ecke des Schil⸗ 
des fegen mußte, Und um bey folcher Rage des 

Schildes zu dem Helm und Helmfchmuck oder 
anern Zierathen. — Raum zu gewin⸗ 
83 nen, 


— 
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nen, wurden die Schilde bisweilen ganz unten 
an den Rand ded Giegeld gelehnt; da ſie fonfk; 
‚ aufrecht ftehend, einem rundum freyen — 
der Mitte der un ge | 

A er 

Die Umſchriften der — ſrwoht, als | 

brepeckigen Siegel enthalten bis ind fechszehnte 
Jahrhundert den völlig ausgeſchriebenen Bor: und 
Bunamen der Siegelführer; ‘doch findet man die 
ſes im ſechszehnten nur noch bey einzelen wenigen ; 
ſtatt deſſen haben die Übrigen alle blos die An⸗ 
fangsbuchſtaben des Namens über den Schild 
gefegt. Im ganzen vierzehnten Jahrhunderte iſt 
feine Umſchrift ohne dad S. Sig. oder Sigillum 
mit dem vorgefeßten Kreuze Im funfjehnten 
vermißt man das Zeichen des Kreuzes fihen in 
den mehreften, ungleich weniger aber dag Sigilk 
‚wer 8. Im ſechszehnten ifk beydes nur eine 
hoͤchſt ſeltene Erſcheinung. 


Wir wuͤrden uns hier, da wir einmahl von 


Privatſiegeln reden, eine unverzeihliche Nachläß 


figkeit zu Schulden kommen laſſen, wenn. wir 
das Privatfiegef ſtillſchweigend übergehen wollten, 
"wovon die nord. Miſcell. in den ’ısten, 16ten 
und ia S. 256 Anm. *-eine Nachricht 

‚geben, 
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‚geben. Wir fegen die Beſchreibung dieſes Sie⸗ 
gels mit den eigenen dort vorkommenden Worten, 
hierher, „Auf dem Abdruck eines alten-Petts 
„ſchafts, welches die Umfchrift dat: Johannes, 
„Üngeren 8S. 1214 und etwas ‚unfenutlich gewor⸗ 
„den iſt, finde ich 3 Lilien, weiche mit 7 Sternen, 
„umgeben find, ‚die 6 ſtrahlig zu ſeyn fheinen, 
„den Schild bedeckt eine Freyherrnkrone.“ Sollte 
es mit dieſem Pettſchaft, deſſen Abdruck und Ber 
ſchreibung feine Richtigkeit. haben; fo würde man 
es unferm Bedenken nach, für eine außerorbents 
liche Seltenheit erkennen. müflen. ‚Aber, gerade 
aus den. mehreften Stücken ‚ı- wodurch es ſich 
merkwürdig. macht, entfpringen: die wichtigſten 
Bevenklichkeiten, entweder wider. die Aechtheit 
diefes Giegels ſelbſt, oder. wider die Nichtigkeit, 
der. Befehreibung deſſelben. Daß wir das im 
dreyzehnten uud: vierzehnten Jahrhunderte nie 
weggelaſſene + Hier vor der Umfchrift vermife 
fen, fol uns nicht aufhalten: es iſt leicht moͤg⸗ 
lich, daß es nicht deutlich ausgedruckt oder durch 
Laͤnge der Zeit wieder unkenntlich geworden und 
daher nicht wohl zu ſehen war. Auch wollen wir 
und bey der Stellung des 8 in der Umſchrift 
nicht lange verweilen, obgleich uns fein Eremi - 
pi befannt iff, da das 8. oder Sigillum: hinter 
84: dem 
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dem Namen geſtanden hätte. Da man ſehr oft in den 
Umſchriften der runden Siegel den Namen von dem 
vorgeſetzten S oder Sig. oder Sigillum fo weit abs 
gerückt hat, daß das Ende des Namens dem S 
näher, ats dem Anfange zu ſtehen kommt; fo kann 
mans leicht dafiir anfehen, als wenn das: $. Hits 
fer den Namen gefegt wäre. Stuͤnde indeſſen, 
wie hier zu feben iſt, die Jahrzahl: wirklich un⸗ 
mittelbar hinter dem S, ſo wuͤrde es doch noch 
inmer fonderbar geting fepn, mern wir Auch dag 
$ 1214 dem Namen’ vorfegen wollten. Doch, 
daran wollen wir uns eben fo fehr nicht 
ffoßen. Wichtiger find folgende Stüde. Er⸗ 
ſtens muß und fchon daß nicht wenig, auffallen, 
dad Giegel einer adlichen Privarperfon von dert 
allereriten Jahren her, da Adliche hier ins Lan 
‚gekommen, noch bis jegt aufbewahrt gu findens 
Es wird aber zweytens dadurch noch auffallender; 
daß die Privarfiegek erſt im drepgehnten Jahre 
hundert find in Gebrauch gefommen oder wenige 
ſtens gewöhnlicher geworden, und diefeg Siegel. 
fchon von den erſten Jahren deſſeiben her ſeyn fol, 
Einen dritten Grund der Bedenklichkeit giebt uns 
die Bedeckung des Schilded mit der. Frevherrn⸗ 
krone an die Hand. Kurz vorher haben wir fchon 
bemerklich gemacht, daß man die Wapenſchilder fo 
u — gar 
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var noch im vierzehnten Jahrhundert nicht eim 
mahl mit Helmen zu decken gewohnt und dieſer 
Gebrauch ſelbſt im 18ten und 16oten Jahrhunderte 
nichts weniger als allgemein geweſen iſt. Zudem 
werden und beym Siaͤrne Abzeichnungen von zwey 
Ungernſchen Siegeln von 14974. 1472 geliefert 
deren keines weder mit der Freyherrnkrone, noch 
mit einem Helme gedeckt iſt; dagegen bey erſterm 
einige noch kennbar gemefene Züge einer Verzierung. 
engegeben worden, welche den ganzen Schild 
«ingefaßt gehabt haben. Das eine ‚hat die Um⸗ 
ſchrift, Sigillum Heinrich von Ungern, das an⸗ 
dere iſt zwar auch von eben dieſem H. v. U. ge⸗ 
Braucht worden, die Umſchrift aber nicht mehr zur 
leſen geweſer. Erſteres führt drey Lilien, = und 
A geſetzt, umgeben mit 7 achtſtrallgen Sternen; 
das zweyte ſechs Lilten, 3 und 3 In die Quer geſest, 
fo daß fie den. ganzen Schily ausfuͤllen, ohne 
Sterne. Durch die Jahrzahl in der: Umfhrift 
erhalten viertens die vorigen Bedenklichkeiten 
eine merfliche Berftärfungs indem, wie wir be 
reits oben angeführt haben, manche Diplematis 
fer fogar am der Eriftenz den Tahrzahlen in den 
Siegeln  gegweifelt haben, welches. wenisſtens 
ſo viel beweiſet, daß ſie außerordentlich ſelten 
und ihnen nie zu Geſichte gekommen ſeyn muͤſ⸗ 
85 fen. 
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ſen. Zwar haben wir ſelbſt einige Beyſpiele von 
ſolchen Siegeln mit Jahrzahlen beygebracht: 
aber nicht zu erwaͤhnen, daß deren nur ſehr 
wenige waren, ſo ‚befindet ſich auch kein einziges 
BPrivatſiegel Darunter, und alle find nur aus dem 
a6ten oder wofgen wir nicht in Unfehung der 
obenerwähnten Siegel des Hochmeifters. und des 
Alts zu Valkena durch: vernachläßigte Genauig⸗ 
keit in der Angabe der. Aufſchriften zu einer fals 
ſchen Vermuthung verleitet wurden, hoͤchſtens 
aus dem 15ten Jahrhundert; dagegen unter als 
fen und bekannten Privatſiegeln aus unſerer gan⸗ 
gen Periode vom ı3tenbiß auf die zweyte Hälfte des 
a6ten Jahrhunderts kein einziges mieder Jahrzahlh 
weder in der Umfchrift noch in dem Siegel ſelbſt, 
angetroffen wird. Und was endlich fünftens.bie 


.Bebenflichfeit bey diefem. Siegel aufs höchfte 


treibet, ift, daß die Jahrzahl mit arabifchen Zifr 
fern. umd zwar: fo. wie man fie. allenfalls in die⸗ 
ſem und. dem’ ızten. Jayrhunderte zu formen 
pflegt, ausgedruckt iſt. Diefer einzige Umſtand 


macht dad Siegel, ſo wie es iſt angegeben won - 


Den; hoͤchſt verdaͤchtig, indem es bey den Diplo⸗ 
matikern fuͤr ausgemacht angenommen wird, daß 
dieſe Ziffern überhaupt erſt im dreyzehnten Jahr⸗ 
rag in — und in: Zeutſchland kaum 
Mi vor 


— 


— 418475 


vor Ablauf der erſten Haͤlſte deſſelben/ ſind be⸗ 
kannt amd allererſt im azten auf den: Slegeln ges 
braucht worden. Die angeführte Beſchreibung 
| dieſes Giegeldn war freylich zw der Abſicht in 
welcher ſie gegeben wurde; hinlaͤnglich genug . 

Doch wuͤnſchten wir; über dieſes ſo außerordent⸗ 
liche und benierkendwershei Siegel eine» um⸗ 
ſtaͤndlichere Anzeige oder wenigſtens von den 
Buchſtaben und Zahlen in der Umſchrift eine 
Zeichnung ganz genau in der Form oder mit den 
Zügen, wie fie auf dem Siegel befindlich find, 
zu erhalten. ‚Denn davon hauptfächlih- hänge 
die Beurtbeilung des Giegeld ab. „Unmöglich 
Eönnen weder die Buchſtaben, noch die Zahlen 
alıf dem Siegel ſelbſt fo geformt ſeyn, als man 
fie an der angeführten Stelle in ‚den nord. Mis 
ſcell. abgedruckt findet, oder man“ würde nicht 
einen Augenblick anftehen dürfen, das Siegel 

für unächt zu erflären. Faſt möchten wir vers 
anuthen, daß diefes Perfchaft aus dem fechszehns 
ten Jahrhunderte ſey, weil in jener ‘Zeit die 
Zahl fünf bisweilen fo geformt war, daß fie der 
Geſtalt unferer jegigen Zwey oder faft mehr noch 
der Sieben nahe fam. Faͤnde fi ch diefes wirk⸗ 
ich fo in der Umfchrift des Siegel, fo fielen 
" — alle uͤbrige Bedenklichkeiten wider 
| daſſelbe 


IT Du — 


daſſelbe mag; bis auf den Umſtand, daß es eine . 
JZahr zahl in der Umſchrift hat. Dochewuͤrdees 
dadurch nicht verdaͤchtig gemacht, ſondern allen⸗ 
Falle: nur fuͤr eine Seltenheit · gehalten werben. 
Kamen da uns bis hierzu auch aus dem ſechs⸗ 
gehnten Jahrhuuberte Hein Privatfiegel wit einer 
Dahrzahl RE an: 
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R 
PR o Gärten. wir noch nice genug an ber Abs 
handlung von livlaͤndiſchen Geſchichte 
pie und an der lioländifcher- Bibliothebt 
NIE genug. an. dem Beytraͤgen und Berichtigun⸗ 
gen zu Gadebuſchens livlaͤndiſcher Bibliothef, im Ä 
- sten Städt, und an bem Beytrage zur lieflaͤndie 
ſchen Gelehrtengeſchichte in. dem. ıaten Stuͤcke deg 
nord Miſcellaneen? Schon wieder werden wir 
mit einem Beytrage heimgeſucht, der, wie eg 
der Augenſchein lehret, zum Theil aus ſoſchen 
magern Artikeln beſtehet, die nichts weiter, alg 
eine ede Stzenſchrit oder andere dergleit 
chen 
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chen Kleinigkeit enthalten und worin man — 
einmahl einige bedeutende Lebensumſtaͤnde anzu⸗ 
führen gewußt hat. Was fir Gewinn kann bie 
Gelehrtengeſchichte darans fhopfen? Kann man 
denn alle diejenigen, die etwa eire öffentliche Rede 
oder eine Difputation, die fie vielleicht nicht ein; 
mahl felbft verfaßt haben mögen, ‚gehalten haben, 
unter die wirklichen Öriehtich reinen ? 

Wider Diele Vorwrfe Köninfe der Berfafler 
des gegenwaͤrtigen Beytrages ſich durch das Bep⸗ 
ſpiel feiner Vorgaͤnger ſchon gedeckt genug glau⸗ 
ben. Er koͤnnte feinen Vorgaͤnger und ſich durch 
dad Bepfpiel ihrer Alteren Vorgänger der Der: 
faffer der Riga, . Dorpatum, — Narva 
id Pernävia Hitekare, ſchuützen ndem 
Schliften, obgleich von Ahnlichen aten | 
ren doch nicht allein ohne Tape; N 
Beyfall von der Ügelehften Welt aufge | 
öbrden. Er Fönnte zur Entſchnldigung fuͤr alte 
Vie) darauf berufen, daß zu aller‘ Zeit und noch 
Bis auf den heutigen Tag von allen Perſonen, 
Die: irgend eine Difptitation geſchrieben oder ge⸗ 
halten haben, in den gelehrten Sagenfichern 
Nachricht: deheben werdey fo ungewiß man auch - 
ſeyn mag,” jemahls din’ anderes gelehrtes Pro⸗ 


vntt von ihnen erwarten zu durfen. Er koͤnnte 
nr“ bemerk⸗ 


< N 


demerklich machen, daß alle gelehrte Ausarbeitun ⸗ 
gen fün ſich ſelbſt zur Gelehrtengeſchichte gehoͤten, 
auch ‚ohne Ruͤckſicht auf die Verfaſſer derſelben 
oder auf den Umſtand zu nehmen, ob fie nur eine 
aber mehrere Schriften ausgegeben haben, Ihm 
ſcheinet ‚aber, außerdem im, gegenwärtigen Falle 
uoch die beſondere Rechtfertigung hieruͤber darin 
amliegen , daß die lieflaͤndiſche Gelehrtengeſchich⸗ 
te — obgleich Gadebuſch Durch feinen unermuͤde⸗ 
ten, Fleiß und, feine, ausgebreitete literariſche 
Fenntniſſe und Beleſenheit unendlich viel darin ge⸗ 
leiſtet dat — noch nicht zu der moͤglichſten Volle 
Kändigfeit gebracht worden, und dag man daher 
noch nicht aufhören muͤſſe, alle dahin gehörige 
Materialien, pie roh und unbedeutend fie auch jege 
noch ſcheinen möchten, zuſammen zu ragen und alle 
Perfonen, yon denen man auch hisher nur. Eine 
Schrift. ſie ſey gedruckt oder handſchriftlich, kennet 
kamhaft und. öffentlich bekannt zu, machen: „Deu 
eben Dies ift das Mittel, die Gelehrtengeſchichte une 
ſers Vaterlandes ſo viel moͤglich zu ihrer Volſen⸗ 
dung zu bringen. Weiß man erſt den Namen 
und —— Dapıed;..ifk die Zeit, dar 
rin er gelebet bat, ‚angegeben; kennt man ſeinen 
Stand, ſein Amt und den Ort ſeines damahligen 
Aufenthalts iſt irgend ein, beſondrer Lebensum⸗ 
ſtand, iſt ine oder die andere Schrift, ja ich 


u” 1 


arſtes und aoſtes Stuͤck. mwmocht⸗ 
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möchte faſt ſagen, auch nur der gefaßte Vorſatz, 
eine gewiſſe Materie zu bearbeiten, von ihm be⸗ 
tkannt; ſo iſt nicht allein eine naͤhere, beſtimmte 
Beranlaffung, ſondern auch ſchon eine gebrochene, 
erieichterte Bahn zur weiter Nachforſchung da. 
Düne dieſe noch ſo trockene erite Anzeigen, nach 
wen fol inan fragen, wo fich erfundigen, wel⸗ 
chen Umſtaͤnden nachſpuͤren? Sollte dieſes noch 
eines! Beweiſes beduͤrfen? Wir haben ihn ja vor 
Augen. Die im ten‘ Stück der nord. Miſcell. 
befindlichen Berichtigungen und Ergaͤnzungen zu 
der livl. Biblioth., wodurch anders find fie vers 
anlaßt und ans Licht gebracht worden? Woraus 
anders find die Verbeſſerungen und Zuſaͤte im 
Piten Stuͤck der nord. Miſcell. entſprungen ? 
Nicht wenige Artikel des gegenwaͤrtigen Beytra⸗ 
ges haben auch iht Dafeyn eben diefen Beranlaft 
fingen zu danken. "Sa, ich kann es mit Zuvers 
laͤßigkeit und aus eigenem Wiffen behaupten, dag 
der livl. Bibl. eine nicht geringe Anzahl ſolcher 
Artikel, welche die Geſchicklichkeit und der aus⸗ 
harrende Fleiß des Verfaſſers im Nachforſchen 
ſo reichhaltig zu machen gewußt hat, ganz abge⸗ 
gangen ſeyn wuͤrde, wenn er nicht zuerſt auch 
in eine trockene, duͤrftige Anzeige von den Per⸗ 
ſonen oder ren einer ihrer Söhriften gehabt 
batte Noch iur Zeit laſſe man alfo_ einen jeden 
ei utra⸗ 
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zutragen was er hat und aufbringen kann; follte 
es auch noch ſo wenig ſeyn, noch fo geringe und 
uͤnbedeutend ſcheinen. Man darf die Hoffnung 
noch nicht aufgeben, daß ſich nicht ein anderer 
finde, der dieſe Gerippe mit Fleiſch zu uͤberzie⸗ 
hen im Stande ſeyn werdei.: "Bis dahin kann 
ja der Leſer uͤber dergleichen kurze, trockene Ar⸗ 
nikel leicht wegſehen. Sind aber neue Zufäge, 
Ergaͤnzungen und Berichtigungen ſolcher Artis J 
keln, die außerhalb den Graͤnzen unſers Geden⸗ 
kens liegen, nicht mehr zu erwarten, denn mache 
ſich ein dazu tuͤchtiger Mann daran, nehme die 
Hauptwerke iit allen Beytraͤgen zuſammen, 
maͤrze alle trockene, nuͤchterne und unbedeutende 
Artikel aus, laſſe unerhebliche Umſtaͤnde weg, 
ſchneide alle Auswuͤchſe aus, berichtige, - | 
beffere im Ganzen, im Innerlichen ſowohl, 
im Aeußerlichen, was einer Verbeſſerung = 
Verſchoͤnerung bedarf, und bringe ſolchergeſtalt 
ein: moͤglichſt vollkommenes Ganze von * * 
— SEEN Stande. 
der 22 

—— find die Brände, — ug * den | 
Entftufe bewogen haben / auch meinen gegent 
wärtigen Beytrag dazu zu liefern, ber deffen 


Inhalt verbr gehn — * = 


ſagen mußn TED 
8 2 / Die 


sv. | u 
Dieſer Beyttag enthält theils neue: Abrtitel, 


cheils Berichtigungen und Ergaͤnzungen der in 
der livl. Bibliothek und den Beytraͤgen im 4ten St. 
der N. M. bereits enthaltenen Artikeln Wahr⸗ 
ſcheinlich moͤchte es dem Leſer auffallen, weder 
unter den neuen Artikeln, noch in den Ergaͤnzun⸗ 
gen der alten irgend einen der jetzlebenden einheis 
mifchen und namentlich befannt gewordenen Ges 
fehrten oder deren fpätere Schriften angemerft 
zu finden. Nachläßigfeit oder Schen vor Mühe 
iſt nicht die Urfache davon. Jeder wird es ein 
ſehen, daß es ein leichtes geweſen märe, meinen 
Beytrag durch dergleichen neue Artikel ſowohl, 
ald-Zufäge zu vermehren, leichter gewiß, ald 
folched aus den entferntern Zeiten hervor zu ſu⸗ 
chen. . Außer andern Urfachen hat mich. aber auch 
diefe beftimmt, fieshier nicht zu beruͤhren, weil 
man heutiges Tages nicht beforgenidarf, daß Die 
jegtlebenden Gelehrten und die von ihnen heraus: 
gegebenen Schriften, wie bey unfern Altern Vor⸗ 
fahren, in Vergeſſenheit verfinken werden. Ohne 
Zweifel werden fie von mehr ald einem -unferer 
heutigen Gelehrten mit allen erforderlichen Um⸗ 
ſtaͤnden aufgezeichnet. Hiernächit ſchien es mir, 
daß die oͤffentliche Bekanntmachung derfelben 
ſchicklicher in ganz beſondern von zehn zu zehn 
Jahren etwa OREGIBEEREN Beytraͤgen geſchaͤhe, 

damit 


' Ä 
damit man ſie nicht an fo vielen verſchiedenen 
Orten und unfer-der groͤßern Anzahl von — 
| herauszuſuchen noͤthig habe. a 


Die neuen Artikel habe ich’ von den Ergän: 
zungen und Berichtigungen ber alten’ nicht abge⸗ 
ſondert, fondern fie ſaͤmtlich unter einander fo, 
wie ed die alphabetifche Ordnung erfordert hat! 
gefegt, um alle etwanige Verwirrung ſowohl, 
als die doppelte Muͤhe im Nachſchlagen zu ver⸗ 
meiden. Um jedoch gleich zu wiſſen, welcher von 
dieſen Artikeln bereits in der Gadebuſcheſchen 
livl. Bibliothek, oder in den Fiſcheriſchen Bey⸗ 
traͤgen, oder bey beyden oder endlich auch bey! 
keinem von beyden vorkomme, ſo habe ich die 
Artikel am Rande theils mit G., theils mit F.', 
theils mit G. und F. bezeichnet, theils endlich ganz 
unbezeichnet gelaſſen. Die letzten ſind die neu 
hinzu gekommenen Artikel; die Mms. bezeichne⸗ 
ren findet man in der livl. Ribliothek; die mit 
5. in dem sten St.der nord. Mifcell. und zwar 
unter den Hifcherifchen Zufägen ;. ımd die mit Gy 
und F. an beyden Orten, am legtern aber unter 
den Berichtigungen - und Ergänzungen. Die 
Theile oder Stüde nebft den Geitenzahlen der - 
livl. Bibliothek oder der N. M. bey jedem ſolcher 
Senn anzuzeigen, hat mir eben nicht als un⸗ 
83 ‘|? 
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umsänglich nothmendig vorkommen wollen; man 
ann fie, duͤnkt wich, nad Der — 
Orduune eben ſo leicht auffinden. | 
Das ich von mehrern einen und denfelben 
Geſchlechtsnamen fuͤhrenden Perſonen den Namen 
bey jeder derſelben am Rande wiederholet habe, 
war bey dem gegenwaͤrtigen Beytrage ſchlechter⸗ 
dings nothwendig, weil bisweilen eine davon 
bey Badebufchen allein, eine andere bey Fiſchern 
allein, oder bey beiden zugleich, oder auch bey. 
keinem von beyden angetroffen, ſondern hier zu 
allererft angeführet wird, fo daß ich alſo den Les 
fer bey einer jeden Perſon durch Die erforderliche, 
verfchiedene Bezeichnung dahin Be — 
wo er ſie zu ſuchen haͤtte. 


er 


Die in den Artikein meines — ſaſ 
durchaus untelaſſene Angabe meiner. Quellen 
koͤnnte mir mit Recht Vorwuͤrfe zuziehen, wenn 
ich mich daruͤber nicht rechtfertigte. Ich ſchmeichle 
mir aber, Verzeihung hoffen zu duͤrfen, wenn 
ich bemerklich mache, daß dieſe Vernachlaͤſſigung 
nur ſcheinbar iſt, und dem Leſer nichts dadurch 
abgehet, ſo bald ich hier uͤberhaupt und ein fuͤr 
allemahl bekannt mache, daß meine, wenn gleich 

nicht einzigen, doch hauptſãchlichſten Quellen 
4 | i gewefen 


—— 


geweſen ſind, ) oͤffentliche Akteuſtuͤcke, Urkun 
den. und, Nachrichten aus dem rigiſchen Stadt: 
archiv; 2) zwey alte anonpmifche-Hanpfehriften, 
literariſchen Inhalts, und«g) die Nova.literar. 
mar; balthici... Was waͤre denn nun. der Lefer 
Dadurch. gebeffert: worden, wenn ich bey: jedem 
Artikel. bis zum. Efel wiederholend ihn ‚auf die 
beyden erſten Quellen verwieſen haͤtte? da er fie 
doch nicht in Haͤnden hatie und- nutzen konnte. 
Anders iſt es freylich mit der dritten. Aber auch 
dieſe werden ſehr wenige vollſtaͤndig beſitzen, in⸗ 
dem ſie ſchon ungemein ſelten zu werden anfan⸗ 
gen; und wer ſie hat, weiß / daß er nur Die, Per⸗ 
ſonen und Schriften, „die in den Jahren 1698 
bis an 1708 bekannt geworden und herausgege⸗ 
ben fi nd, darin findet und. nur ‚diefe alfo daſelbſt 
aufzuſuchen hat, welches mit geringer Muͤhe ge⸗ 
than iſt, da ur Fahr. fen ciaenct Reuiter hat. 


Heinrich Adolphi. Yon feinen — Adol⸗ 
— Leichenpredigten, deren Bades 
bufch erwaͤhnet, find mir bisher nur zwey 
zu Gefichte gekommen, von. welchen die 
erfte auf den 1655 im Kriege gebliebenen 
gohlnifchen Dberften, - Heinrich Audolph 
von Foͤlckerſamb und die zweyte auf deſſen 
‚Dive, den Kanzler von Kurland, Mel⸗ 
Zu chior 
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anoW chior von Foͤlckerſamb, der den arften 
m KL ‚Sept. 1665 geftorbenift, gehalten worden. 


7 Beyde ſind zuſammen unter dem: Titel 
3* Foͤlckerſambiſches Glaubens und‘ "Tugend: 


feügniß in zwoen Peichetipredigten d. ſ.w.; 
in Mitan bey dem hochfürffichen Such 
drucker, Michael Karnall, 16009 im Drucke 
ausgegeben‘: In dein beugefügten Perſo⸗ 
nalien find die hauptſaͤchlichſten Lebensum⸗ 
Aſtaͤnde dieſer beyden zuanhet angeluhret 
worden, 


Aken⸗ 


ſlierna 


! 


- Konrad Abenſtierna ein Reit 
Edelmann legte den Grund zu Sprachen und 
Wiſſenſchaften auf dem Gymnaſium zu Reval. 


Von hier nahm er im Jahr 1672 in einer oͤfr 
fentlichen Rede, de Prudentia, Abſchied, und 
ging, um die hohen Schulen zu beſuchen, 


nach Teutfchland. - Nach feiner Zuruͤckkunft 


hat er in Pernau wicht allein das Amt ei⸗ 


nes Seftctärs bey dem Magiſtrat, fon: 


dern auch. eines Föniglichen Beyſitzers im 
KRonſiſtorium verwaltet und nebenbeny die 
Abvokatur bey den höhern Gerichtsſtuͤhlen 


in Ehſtland über 25 Jahre betrichen. Won 
feinen gelehrten Ausarbeitungen weiß man 


| u als daß er außer einer 


Schrift, 


Lu —_ 2 
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Schrift/ de Naude ei"inigniis‘ Domus u 


_ Mautitianiaei Revalinfis’Xdef‘ ——— 
Schwarzenhaͤupter) ejüsque privilegils br 


diernis, noch verſchiedene andere ſowohl 


in gebundener, als ungebundener Rede ver⸗ 
fertiget, auch die mehreſten davon durch 
den Druck Habe bekannt machen laſſen / doch 


aber, ihn "zu: nennen; qus Beſcheidenheit 
verbeten; und daß er willens gewefeny eine 


revatiſche Chronif;:durch die glaubwuͤrdig⸗ 


ſten Geſchichtſchreiber ſowohl, als auch die 
in dafigen Gegenden aufgefundenen Muͤn—⸗ 
zen beftätigt, im: Druck’ auszugeben. Ned 
ben einer außerordentlich zahlreichen Biblio⸗ 


thek an Büchern in mancherley Spracheng 


ang. allen. Fakultäten: und Wiſſenſchaften 
und: vielen ſeltenen Handſchriften, hat er 
auch eine ſchoͤne Sammlung von Kupfer 
ftichen und originalen Gemählden der bez. 
ruͤhmteſten Dahler ,.. wie auch nicht weni 

ger ein anſehnliches Naturalien Münz: umd 
ER Grtak. 


—— Albrecht * unter dem dort 


Al⸗ 


genannten Profeſſor Seligmann auch 1686@.u.8. 


Thefgs: — — ——— — 
diget. an 
— * 5 
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Ar... Andreas, von, Runden. »!. Zurfeinen 
dic Scöriften gehöret noch ein Bedichtspon den 
Kunden ornehmften. Glaubensartikeln, deffen Arndt 

Th. 1. S. 53 erwaͤhnet. 
YAnzei- © Kigifhe Anzeigen. In der Hiofändis 
ſchen Bibliothek hat man von allen in, den 
gelehrten Beytraͤgen zu den rigiſchen An⸗ 
zeigen enthaltenen Aufſaͤtzen oder abgehan⸗ 
delten Materien ein umſtaͤndliches Ver⸗ 
zeichniß geliefert. u: Died. iſt inſonderheit 
deshalb ſehr nuͤtzlich, weil die Jahrgaͤnge 
dieſer Beytraͤge mit keinem Regiſter ver⸗ 
ſehen find, Wuͤrde man ‘deun nicht ein 
folches Verzeichniß von den in den Anzei⸗ 
gen ſelbſt eingerückten gelehrten und ge⸗ 
meinnuͤtzigen Aufſaͤtzen noch nothwendiger 
finden; da ſelbige in ungleich mehreren 


Jahrgaͤngen nur hin und wieder einzeln und 


zerſtreut angetroffen werden? Ich halte 


mich davon uͤberzeugt und ſetze ſie alſo her. 


6,2762 St. XXV. und. XXXII. Von Mit⸗ 


teln wider die Pferdeſeuche; 1763. St. IV. 
Vom Genfraum in hölzernen Gebäuden. 


* 


” &t.V,. Wie man Pier den Sommer uͤber 


eines wahnfinnigen, Bauermaͤgdchens. 
2 J*J 


bewahren koͤnne, daß es nicht ſauer werde; 
St. XLV. Anmerkung über die Bee 
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7765St xxv. Allerley Koruſaamen zu Sue 
präpariven; Flachs zu praͤpariren. St” 
XXX: Nachricht von. der magnetifchen 
Kraft bey Zahnſchmerzen, von Herin Da, 
Bacheracht zu St. Petersburg. 
..1766 Gt. XLVI. Anmweifung anf was 
Art: man bey dem. Perlenfang zu verfahren 
und was man dabey zu, beobachten hat.. 
1771 St. VII. Anmeifung, mas fie 
Borficht man an: denjenigen Dertern, wo, 
die Peſt graßirt, zur Verminderung dee; 
Verwuͤſtung, die fie-ranzurichten pflegt, an⸗ 
zumenden hat.. St. XXX. XXXIL XXXIL 
XXXUF Kurze und deutliche Anweifung, 
auf was Art diejenigen, die an den natuͤr⸗ 
| lichen fowohl, ald an den eingeimpften Blat⸗ 
tern krank ſi nd, nach der Methode des Herrn, 
Ä Barond Dimsdale gehalten werden müffen., 
1774, St“ X-XIL XI. xIV. XV. und, 
YXVI. Bon Yieftor, dem erſten rußiſchen 
Annaliſten, von deffen -Zeitbuch und den 
Kortfegern deſſelben. St. XXXV. una 
XXXVI. ‚Kurze Anweifung, auf was Art: 
die Viehſeuche zu verhindern iſt. St. XLIX. 
Wie das Feuer in einem in Brand gerathe⸗ 
nen. Schornfteine: aufs baldigfte gedämpft 
werden kann. St. L, Noͤthige Regeln der 
| a. 
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 Anzeı Vorſicht bey ertrunkenen Menſchen. 
gen, EIT Kurze Naturgeſchichte des *2 
75 St. I. Kürze Betrachtung iiber die 
- Sinne, St.IV. Von der Gefährlichkeit, „ 
die Glocken bey Gewittern zu läuten, 
St. XII. Erfahrung zur Erlaͤuterung und 
Anwendung einiger im söften St. vorigen 
Jahres mitgetheilten Regeln der Vorſicht 
bey Ertrunfenen. St. XXXVII. XXXIX. 
und XLII. hiſtoriſche Rachricht von der 
Erim. Diefe Materie wird fortgefegt 
1776 Gt. II. VI, VE VIE D und 
x St. Xf. Von Huͤlfsmitteln für Ers 
trunfene. SE. XH. Bon Huͤlfsmitteln 
fuͤr Erhaͤngte oder Erwuͤrgte. St. 
XII. Von Huͤlfsmitteln fuͤr Perſonen, 
weiche von ſchaͤdlichen Daͤmpfen betaͤubet, 
oder erſticket find: St. XIV. Von Huͤlfs⸗ 
mitteln fuͤr Erfrorne. St. XXxII. Ein > 
Gemaͤhlde ohne Schatten. 
 PI7F'SEX: XEXU. XV: XVII. xXx. 
XXHI. und XXIV. Einige -pragmatifche 
Anekdoten von dem littauiſchen Fuͤrſten 
Myndowe. Sie eRyreit von dem * vaſtot 
Harder her. 
1973 St. VII, Ueber die Zeituhe Bin, 
— der Menſchen/ — im St. X. 
und 


* © — 


und NN: St. EAN, und LMl, Verſuch Amet 


_ einen: alten» Geographie von Biefland uf" 


beſſerm Verſtande den alten Geſchichtſchtei⸗ 
ber. Die Fortſetzung davon findet Matt jı 
0,1779: St I; IU, Xi, XV. XLVLE 
und LII und ILT RETTEN BERN, 

1780 ©t. IX. Unter diefem Stuͤcke heißt 


es zwar noch rn, Der Verfols-künftigs «6 —T 


aber in keinem der folgenden. Blaͤtter der 
rigiſchen Anzeigen bis jetzt, digi. bis ans 
Ende 1789 etwas weiters von dieſer Mate: 
rie erſchienen. Der ſel. Paſtor Harder iſt 
der Verfaſſer dieſes Verſuchs einer gltes 
Geosraphie von Liefland. 

781 St. XX. Von —— 
hölzernen Häufern, iſt uͤberhaupt das legte 
von allen dergleichen gelehrten u same 
| — Aufſaͤtzen. 


— driederich Arvoidt, aus Bert 


val gebüntig, hat 1695 umter.dem Drop, 
Theodor Daffow auf der Univerſitaͤt zu 
Kiel eine Abhandlung, de fignis crucis 
Hebreag, gentis, partim,ex ‚Jadacotum de Be. 
ſeriptione ‚erutis, ‚pattim  Judaea manu 
pictis vertheidiget und fich die Wediſtey | 
würde, BER erworben. ©: 

i gran; 


2 — — 
— arg Stephan Barclaj de ann un 
- Zoll. ige, tar eine von denen, "welche die vor 
dem Profefor Johaun Klein ailfgeſetzten 
Notas ad Lauterhachium ano verſchiedenen 
deſtimmten · Tagen 1698 zu ee 
zen . ER N: 
Ed TUI 
Bao) 1% Seihharr Bathory. Das in Der did 
ia, Mndiſthen Bibtlothek Thei So5Anme 
——* Buch iſt hier nur wegen der dir 
win enthaltenen Briefe und Reden des Koͤ⸗ 
igs Stephan Bathory angefuͤhret wor⸗ 
Beh, weil dieſer Artikel nur von gedachkert 
Könige handelt. Unterdeſſen find die in die⸗ 
ſem Buche auch befindlichen Briefe des Koͤ⸗ 
nigs Sigismund eben fo bemerkungswuͤr⸗ 
dig, da ſie verſchiedene in den Jahren 1562 
und 1563 in Liefland vorgefallene Begeben⸗ 
heiten enthalten und erlaͤutern. In den 
—J Act. Frudit. Lipf-dei a0 1703 XATG6G feq. 
kunn man einen fchönen — Ausjus 
er denſelben — BT 16 | 
Teer — on “ Mi⸗ 
Bauer Heimenn vauen Er war ans Stigh 
—* ſtudierte zu Wittenbetg mid dir 
ſputirte daſelbſt 1643 unter dem Vorſitze 
D. Johann Chriſtlan Seldius de directri· 
—* cibus 


— 


— ___ 75 
ri Lonoerſationis viriahus Na; (eh Conti: | 
ner Zuruͤckkunft wurde er zum Paſtor bey * 
der hieſigen St. Johannistilrche erwaͤhlet. 

— — 1037, a der Peſt⸗d et? mie cin 
RN mi a 2 
8 steh Bau WdE Ts Bau 
——— zu Riga geböteni:t Nachdem. Ne 
den noͤthigen Grund zu Wiſſenſchafteue in 
der daſigen Schule “gelegt harte, bezog er 
die univerſitaͤt u Wittenberg. Hier diſple⸗ 
tirte er de jure Majellatis cirta Faera. 
Bon dort ging er 1672 nach Giefſen, work 
nicht allein de Chrifto "Paftore, und de 
imagine Dei, ſondern auch’ zu Erlangung 
der Magiſterwuͤrde de ritibus’preeandi‘ves 
terum 'Judaeorum diſputirte Nun nahm 
er eine Reife vor durch verſchiedene Staͤdte 
Deutſchlandes und kaͤm 1055 in ſeine Va⸗ 
terſtadt zuruͤck. Hier wurde er den viren 
Ditob: 1696 als Paſtor bey der Kirche zu 
Neuenmuͤhlen und 16094 als Diäten dep’ der 
| ei. Sohännisfirche angeftendt, * — 
rg 
NMichael Otto Becanus. Wenn in Beca⸗ 
der Abhandlung von livlaͤndiſchen Sieg, 
ſchreibern ©. 78, diefer Bechms Reftor 
des Gymnaſi ums zu Riga henannt witd 
ſo 
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| Beeat fo) if dieß wohl ein: Schreibfehler. Als Je⸗ 
we ‚ fit Eonnte en unmöglich Lehrer beym Gym⸗ 
naſium der Stadt: feyn, zu geſchweigen daß 
nie ein Rektor beym Gymnaſium angeſtellet 
geweſen. Er war aber, und zwar ſchon 1399, 
S KGektor bey dem Jeſuiterkollegium in Riga. 
—2 Hermann Becker. Außer d den in der 
GAbhandlung xon livlaͤndiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreiber S. 263/rnd du der Hukimdifchen 
Bibliothek angefuͤhrten Schriſten ſind | 
noch zu merken, ſeine akademiſche Abhand⸗ 
jung: de; regeneratione ef viviſicatione, 
welche er 2694 unter D, Deutſchmann zu 
Wittenberg vertheidigte , und de Livono⸗ 
zum veterum (Lettiorum) ‚origine „rfede, 
anno, menſihus. S. allgem. Teutſche Bi⸗ | 
lioth-, B. XIX. „©. 634; Sier wird 
on allen feinen Schriften, Das uͤrthen ger 
faͤllet, daß er viel verſprochen / „aber wenig 
geleiſtet Habe, Die von ihm in der livl. 
Biblioth. angezeiate Seit; Livonor. ı ve- 
gendeit Titel: iron Dive no⸗ 
vum veter. naturam, rempublicam at- 
que titus exponet Praef. M. ‚Herm,.Ber 
cker Refp. J..W. Beator &c. Sie iſt in 


drey Kap. eingetheilet. Das erſte handelt 
“ de 


[4 
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de :Livoner,,, veter, natura; . dag zwepte Beder 
‚de Republica vater Livonor. und das dritte 
de ‚Livongr.* vater. ritibus, ;,.Aber auch 
diefe Schrift kann man mit Böhme, in den 
Ad, pac.;.olivenf. T. II Pag, ‚609, libel- 
Jum tenuem ‚et „inceultym:.nennen. Auch 
hier hat er mehr verſprochen, als gehalten, 
In dem Rapitel.ı g. 7. perſpricht er eine 
Diſſertation, von dem Abberolauben der Let⸗ 
ten,und in dem Kapitel, 38.4 mach eine 

Ä befondere Abhandlung von „den anderwei⸗ 
ddaoen Gebraͤnuchen derfelben, „Die-er. nämlich 
bier noch nicht berührt hatte, herauszuge⸗ 
ben. Das legtere ift gefchehen; von dem 
erſtern iſt mir aber, nichts, bekannt — —* 
Aus der Beckeriſchen Abhandlung, Livonia ©" 
in facris — sonfiderata wird es vermuth⸗ 
lich nicht Werlͤßig oder unnuͤtz fcheingur 
ſolgende Stelle anzumerken; indem, man 
daraus ‚einige | feiner Verwandten kennen 
lernet. Es heißt daſelbſt Kapit. 3. $. 4 
Theologorum ‚nomina et merita. quae 
circa illud tempus, floruerunt.y ‚prppter 
Chartge hujus angufljas filentio praetereo. 
Non ‚famen, hic — Ppofum viri de 
re facra, ‚bene, meriti . et paftoris olim Fe- 
linenfig, Roetgeri Becker, atavi ‚quondam 
narftes u.28ftes Stück, Mm mei 


rg — 
Becder meiĩ hariftimi, qui inter prĩmos Kigae 
Ih templo S. Matiae Magdalenae Mona- 
chis Lutheri dörinam’hperuit et Cathe- 
ehiſmum xpiicuit Et praeterea unum al- 
terumgtiefctiptum promulgavitꝰ Ut nĩ- 
Hit! jam dieſia de Johanne "Becker, mini- 
ſtio -Eeckefiae”quondam Rigae; proavo 
med Amentriniib quoniaht# jactantia 
Longiſine Afut Nine re Verbum qui« 
Jem addo de agnato meo quĩ in Livenia 
Füntus’?eft’mutere' Directbris juſitiae, 
Eujüs mbnilflentam füperefl Rigae i in Vel 
viefia Catlearäli eonfpicienduit. Ra 
Mt, Et N ı 5 PL) 135) BE TE & 
Belite ge Maria Belettus. Bon ihm 
find folgende zibep, Liefland angehende, 
Schriſten zu merken, welche ſo aͤußerſt ſel⸗ 
ten find‘, "daß Ich nur Abſchriften von den 
din der. wähfehnlitfihen Reichsbibliothek auft 
behaltenen Epeimplaren habe erhalten kon⸗ 
nen X we 
4) Vifitätiönis onoiea⸗ beae. Fecle- 
N Bie Vendenfis set 'Livoniae eonflitu- 
nones editae A Rev. Hab Joanne 
"Mariä Belett6‘; 1 V. J Vercellen. 
J —J——— nee e’nön” ejusdem Ec- 
NT ‚Viütätore apoftolich, Juffu - — 
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D. Otto Schencking ' 2 yiteopi Belet⸗ 
Vendenſ. — impreffie, Vilnae apud * 
Joh:'Karkiahum MDCXT. in 4. 
2) Synodus dioeceſana Vend. ‚et Livo⸗ 
niae celebrata Rigae per — D. Otto 
Schencking. D. et a S. Gratia Epifc. 
Vend. ‘ef abfoluta d. 4: Martii ao, ‘ un 
milleſimo fexcentefimo undecimo &e. - ' 
adſtante J. M. Beletto &e. Vilnae 
— —— — in 4. — 


er Jaech daiedtich Below Die in deren 
lieflaͤndiſchen Bidliothek ihm unter den Nrn. IMS 
3, 4 und 6: ugeſchriebenen Schriften ſind 
nicht von ihm, ſondern von Gabr. iss 
berg, wie fie denn auch Theil 3S 146 
unter‘ deſſelben gelehrten Mbeiten‘ mit — 
—— finde nl ügn 

IH INGE ET LBS u nr 

Erich Bemien, aus Riga, verihen Ben⸗ 
digte 1694, ji Halle: untet dem Profefſor HU 
Samuel Strybk eine akademiſche Streit⸗ 
ſchrift de — LEN ER: p 
we ET 42 — 9% 2327358 ef! cn: 7 

Balthaßar Bircht mar aus Rigu ge⸗ Ber , 

it: daſelbſt genoß et auch si der Schule 
Pohl! alslauf dem Somnaſium verlieh: | 
Wiu M2 ſten 


= ften- Unterricht in Sprachen und Wiſſen⸗ 

Aan ſchaften. Auf der Univerſitaͤt zu Halle ſetzte 

er feing Studien (fort und. diſputirte 1694 

unter Cellarius de hiſtotja gentis — 
ritanae. ee ee se 

Berg. wikolaus Bergius, Oboleich er auf 


“ 


be Fginen ‚Schriften und vieleicht auch ſonſt 
durchgängig mag Bergind genannt worden 
us. ſeyn; ſoriſtadennoch diefe Namensendung 
ungezweifelt lateiniſirt, da dieſelbe ſo we⸗ 

a nis der ſchwediſchen als deu tetſchen Spra⸗ 
uA.Acheſeigen iſt. Und wenn man auch bey den 
Geſchlechtsnamen, .ungelehrsers Schweden 
kismweilen .diefa, Eudung finder; fo.ift-fie 
doch ficher von einem. ihrer gelehuten Vor⸗ 
fahren: angenommen und von den AbEomm- 
fingen beybehalten worden. —: Nikolaus 
Berg wurde Generalfuperiittendent in Lief⸗ 

un“ land. Stelle des D. Jakob Lange, da, 
3 dieſer zum Biſchaf in. Ehſtland uud Reval 
heyufen war. ‚Bon ſeinen gelehrten Arbeis 

ten iſt noch. nachzuholen, daß er an der 

| neuen Ausgabe der ſchwediſchen Bibel, nebft 
„en Dem Siſchaf Benzel und zween „andern 
Mitarbaitern, Cheil genommen has. Dieſe 
AU ACT Sera, und war 


sn | 8 WM nicht 


rm —[ ser 
nicht allein mit· einem: Regifter, welches die SA 


Gtelle einer Konkordanz vertreten follte, 
ſondern aüch mit verſchiedenen chrohieldgi: 
ſchen und audern Anmerküngen verſehen. 
Der Titeluder in der livl. Sibliothek 
lit. h. audezeigten Schrift iſto Speeuli Re- 
ligionib thaufula: Befluth uppa Religions 
Spegelen —ſktefwen och publicerat af 
D.Oluo Laurelio !- medhmaͤgra Aumaͤrck⸗ 
ningartkill. Orycket beföordrai. Stockholm 
1699.Die unter Nr. 10, hät folgenden Ci⸗ 
tet: Thendbyra Gudz Minnes D:'Martibi 
| vefwernes Befkriſning, ſäſn "Set af Phil 
lippo "Mefäantktöne worte ‚föttartet; Nu ba 
Sweuska af fatt vi pä 1 edeh Bekaſtnad 
til Trycket befordrat. Tryckt i Stockholm 
af Michaele Laurelio Anno 1701. — 
Nachſtdem hat'er noch düißfegeben«'' J * 
Livre de Cantiques, abet les bibees qui | 
y appertiennent — En xBiotlknouns 
chez Olaus Enaeus 1766; SR 
Pacihici ‘ ‘Verini Sforgripäiigt‘ Betan⸗ 
kiande om och hir then t i war tijdt 
fotte Foreningen Eunellan them form 
emoftagit then ofo tandrade Augfb bur⸗ 
giſka Befännelfen „ Götfiveifkat och 
til Trycket beforbrat Biockholm 
M3- Tryckt 


28% | —— 


Berg. Trycka ihr: — Beurich Kayſers 
8 ri Zend a? Fl Met: 

- Lutherb Gechienme eb. Aften. och 
Morgon Bbnen, ſamt Bordlexor pa 
Muykka och Swenſta. Tryckt ĩ Narven 
af Johaun Köhler 1701. S. Nov. Liti 
von dem vorangefuͤhrten Jahren. 

Nach feinem; od: wurde 1707 zu Kopen⸗ 
hagen herausgegeben: Hiſtorica narratio 

D. Nicolai Bergii, General. Livoniae 
Superintend.:de familia Wellerorum five 
Molsdorfiorum in Finlandie,adhue fuper- 
ſtite. Man findet auch beym Boiſſatd. 
Icones vir. illuftr.,. Nachricht von ſeinen 
Schriften. Nord; Pitt, St. 11 und ı2 
©. 497. ,, 


au 
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Ber⸗ Heinrich, von Bergen. "Bon biefem 
BEN. weis ich bisher nichts weiter, ald daß er 
ein. kieflaͤnder und des Herzogs Ulrich 
Rath geweſen iſt, und ſich die Doctorwuͤrde 
beider Rechte auf der univerſi tät Roſtock 
1590 erworben hat. Sebaftian Bacmei⸗ 

ſter, Paſtor zu Travemuͤnde, machte i im Jahr 

1701 Hoffnung zu einer Geſchichte von der 
Univerſitaͤt zu Roſtock, worin unter andern 

auch RIM von den daſelbſt promovir⸗ 

ten 


R 
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tet Perſonen ſollte gegeben werden. Iſt Ittt 
dieſes Werk nach feiner, Abfjcht zu Stande ꝰẽnal 
gekommen, ſo findet man, darin vermuth⸗ 

lich auch naͤhere Lebensumſtaͤnde von die; 

fem Herru von Bergen. Vielleicht if aber 
diefe Geſchichte nie an dag .. Tageslicht ge⸗ 
kommen: denn.gedachter Sebaftien: Bac⸗ 
meifter ging bereitd 1704 mit Tode ad, ehe 

er noch, die legte Hand, daran gelegt hatte. 

Und obgleich fein Sohn dieſes Buch, her: 
auszugeben verfprochen hat, ſo iſt mir Dens 

noch nicht. bekannt, ob ſolches auch wirt: 

lich on fey. 


Gabriel Berger, = 3 ig, yerthei dee 
digte zu Kiel 1692 unter Daſſov's Vorfige 
eine Streitſchrift, .de ingreffu; in Sandtum a’ 
Sandtorum Pontificis Hebraeorum fumm, ni | 
ad illuftranda — XIII. et Hebr. IX. 


Tr Jar pi Er a 
Martin Bertlef Nachdem er fein uhr 
terland verlaffen hatte, beſuchte er zuvor⸗ a 
derſt das Gymnaſium zu Thorn, ‚dann fegte 
er feine Studien auf der. Univerfität zu 
Königsberg, fort, und kam zuletzt von da 
auf die dorpatiſche Univerſitaͤt Hier gab 
er nicht allein als Rektor der Schuliugend, 


M4 fon 
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2 ſondern Auch“ als’ Magifter den Studenten 
einige Jahre hindurch Untetricht, bis er 
als Profeffor nach Thorn beriifen WALD, wo 
er ſein Amt mit einer oͤffentlichen Rede de 
fana philofophandi libertate, den zoten 
März 7700 antrat. In demfelden Jahr 
diſputirte amter feinen Vorfig den ren 
April Michael Rarsburg über gewiſſe 
Thefes ‘de difputandi ratione, und den 
zoten Junius Johann Hinz de vero et 
falfo. Im folgenden Jahr gab er eine 
Differtation aus unter dem Titel: Dubium 
chronologicum de Saeculi XVIII exordio; 
welche Georg Bijfel unter feinem Vorſitz 
vertheidigte, 


Be Keen u. ſ. w. ©. —— 


A 


Blan- Juſt — diei in der livl. 
 Bibliochek erwaͤhnte Leichenpredigt auf den 

uB. ehſtlaͤndiſchen Biſchof I. Salemann/ 
führe dem Titel: Jdea boni-Epifcopt oder 

der nnfträfliche Bifchof, nach dem Bey: 

- ſpiel des erlenchteten Heydenlehrers Pauli, 
and der 2. Epiftel an die Corihther am: r. 
be v2 ER Erucke bey Chriſtoph 
Bren⸗ 
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Berendẽcken Kohnigl Eynmaf! Buchbrucker Brit, 
i. J. 1701. Noch hat man: yon ihm eine ar 
der Lðten Ditober‘ 1363 bey der Beerdi⸗ 
gling IB waiwaraiſchen Paſtors Jakob 
Gnoſpelius uͤber Patty . ult dedale 

tene — 

SITuR Eau Th +9, da ap ae 


Nina — Er war Bode 
Sekretarobey dem kigiſchen Genetalgouverz uann. 
HR Erich Dahlberg. Et hat ih 

der Handſchrift nachgeſaffen "Kurze doch 
ausfuͤhtliche Relation und⸗ Diarium York 
dern 12: wöchentlichen ſaͤchſiſchen Belahe⸗ 
rung der Stadt Riga. Sie iſt in ſchwebie 
ſcher "Sprache ſehr umſtandlich abgefaßt, 

und beziehtifih aufiärg Dokumente von 
allerley Art, davon aber keins beygelegt 
iſte Dieſe Relation faͤngt ſchon von Sep⸗ 
tember "1698 an, und gehe bis zum: 7ten 
May 1706, da die Belagerung’ aufgehoben 
wurde; und beſteht aus 232 Seiten in 
Folio. Diefe Handſchrift wird im Archiv des 
— — — 


amnun Bluhm, aus Reval — 
ihm mit ——— m em) = 
kannt: an, 
r 5 | By Ad 
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Blubhm 13) Ad Johann Georg Kekium⸗ Lore 
ü . 1765 in 4. 
2) Disputatio gradualig ‚de gelatinofa, 
xum humerum, ‚gorporis "yoga coa· 
ac gulis., Lipſige 2767. Ale en 
Boden 9%. ©. Boden. Er if eines Küfters 
® Sohn and dem Hanvverifchen. Es iſt nicht 
zu laͤugnen, daß ermanche gute. Naturgaben 
hat, auch einige erworbene. Kennmiſſe bes 
fißt, welche jedoch nur oberflächlich ‚find; 
dabey ift er-aber eitel, ſtolz und breift ik 
einem uͤbermaͤßigen Grabe. . Seine vorge 
gebene Arznepmilfenichaft läuft anf bloße 
Charlatanerie hinaus. Er hat fich von 
einem Drt zum andern herum getrieben. 
Auch Hier in Riga iſt er mehr als einmahl 
gewefen. Dad legtemahl mollte er bier 
als Arzt auftreten; rühnite fich die ſchwe⸗ 
veften und langwierigften Krankheiten zu 
heilen; nahm auch. wirflih Kranfe an; 
fchadete ihnen aber mehr als er half, fehnel: 
Yete fie umö Geld, oder beging andre Aug: 
fchweifungen dabey. Ed ward ihm, nach 
1 gefchehener Unterfuchung, gerichtlich unter: 
fagt: er ließ es doch nicht nah. Man 
verwieß es — und as ibm dad Conti- 
hr, J 1357 lium 
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ium ;abeundi zer folgte — Der NRathBoden 


mußte ihn alſo im Jahr 1775 der Stadt: ' 


bothmaͤßigkeit verweiſen und über die Graͤnze 
vringen iaſſen· Rach einem · Jqhr ſchlich er 
heimlich wieder nach, St. Petersburg, wo 
er ſchon einige Jahre worher geweſen war. 
Weiher ſich aber dort, auch init: Kuren bes 
faffete ſo ward er im Jahr 1777. auch von 
dort aus durch Riga uͤber die Graͤnze ger 
führt... Von da ſoll er nach, Warſchau ger 
gangen ſeyn Ob er noch am Leben fey, 


und wo er ſich jetzt Go iſt mir une 
bekannten. 


41 


Lorenz Bododi. Gr war öffentlicher 30. 
dehrer der Beredſamkeit an dem rigiſchen Sr 


Gymnaſium. Geine Oratio revocatoria &c. 


die in der div. Bibl. Nr. 1. angeführt wird, 


fand. fo ‚allgemeinen und großen Beyfall, 
daß der Rath zu Riga ihm. 100 Thaler das 
fuͤr verehrte: fuͤr die damalige Zeit gewiß 


viel Geld! Vermuthlich hat der Umſtand, | 


daß er von der Fatholifchen: zur. Iutherifchen 
Religion uͤbergetreten war, nicht wenigen 
Antheil an dieſem Gefchenf gehabt. 


Johann Wolfgang Boecler. Er hat * 


auch zu Riga ein Buch unter dem Titel: 
Rechter Chriſt, 167° in. 8. ausgehen laſſen. 
Joham 


j8g —— 
ann Boͤdecker. Er war rigiſcher 
decker nähere ſeit dem Ausgange des 1060 
Jahrhunderts und ein Sohn Chriſtoph 
Boͤdeckerss/ welcher das Amt ines Bite 
kanzlers bey dem Ordensmelſter Hermann 
von Bruͤggeney, genannt Haͤſenkamp, vers 
waltete. Man hat von ihm im Manuſcript 
Verzeichniß was ſich in Liefland und Riga 
don Anns 7593 zugetragen hatı!" Es gehet 
bis 16035,NAnd enthaͤlt Anzeigen von den 
vielfaͤltigen Kriegsvorfaͤllen mit den Schwe⸗ 
den und Polen, von ſchweven Gewittern 
und Waſſerſchaͤden; von anßerordentlicher 
Witterung, infonderheit in Anſehung der 
Winter; von der großen Theurung. und 
Hungersnot in den Jahren 1001 nnd 1602$ 
von der in der Stadt Riga 1602, 1623, 
24 und 25, auch 1630 fich geäußerten Peſt; 
von den im Jahr 1615 von den damald in 
Liefland angefeffenen polnifchen Edellenten 
zu Wenden, und von den liefländifchen 
Edelleuten zu Riga gehaltenen Pandtagen, 
und von der in felbigem Jahr von der Eur: 
landifehen und femgallifchen Pandfchaft in 
Niga angeftehten Zufammenfunft, von Se: 
fandfchaften und Deputationen - von der 
Stadt Riga nach Warſchau; von den feit 
| i 1601 
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62 l en Lund, Bb⸗ 
1601.big 1628 in den Rath gegogenet BR 


zu Stadtaͤlterleuten ernannten, ‚Perfonen 


u.d. g. Faſt, alle hierin vorkommende Be: 
gebenbeiten fi find aber äußert kurz und trok⸗ 
ken, ohne Beranlaffung; Umſtaͤnde und 
Folgen angefuͤhrt; nur einige davon aus: 
genommen, wie z. B. der Ueberzug des 
Koͤnigs von Schweden nach Preuſſen im 
Jahr 1626, und die. den aten Februar 1629, 
zwifchen den Schweden ‚und, ‚Polen bey 


Straßburg in Preuſſen vorgefallene 
* Schlacht. 


Mathias Boͤetcher. ——* saß un von Bit 
den Lebensumſtaͤnden and: etwanigem’ge: 
Iehrten Arbeiten dieſes Mauned etwas ar 
zueigen weis, glaube ich doch feiner hier 


- ermähnen zu müffen, well Seerkens ihn 


in ‚feiner‘: Narva literata’ ‘angeführt: hat, 
und weil er Lehrer der Arithmetik bey-der 
m. zu Narva — if Alpeere 
Ey Wk nr 1 IE: aa TEE FAR 

— Braun. Von ihm iſt uns: an / Braun 
mumerken daß er zu Abe de praecognitis 6. 
Mediginme — dat. | Ä 
Art 4 

— — Sn feinen — —* 
sonen Jahren / beinerkte man an. ihm 
Be: eine 
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Srevereie ſolche kangſamkeit bes Verſtandes oder 
wie man es zu nennen pflegt, einen ſo ſchwe⸗ 
ren Kopf daß feine‘ Mutter ihn bereits zu 
irgend einen vuͤr gerlichen Gewerbe be: 
ffimmt. hatte.” Wie er aber weiterhin‘ dns 
gemöhnlithe Fahlgkeit und Munterkeit dB 
Geiſtes verrieth, ſo gab man zu, daß er ſich 
den Studien widinete. Hier Ir Riga ger 
noß er nedſt dem öffentlichen | Unterricht eiif 
der Gynmaſium, ‚ auch den treueſten Pri⸗ 
Hätunterricht von dem Superintendenten 

and Profeſſor Samfon, welcher ihn auf 
die. Empfehlung des Superintendenten zu 
Luͤbeck zu ſich ind: Haus genommen. hatte. 
Von hier gieng er 1639 nach "Marpurg, 
wo er 1640 die Magiſterwuͤrde erhielt. Im 
darauf folgenden, Jahr beſuchte er. Helms 
ſtaͤdt; reiſete alsdaun durch Oft und Weſt⸗ 
friesland nad Holland, und hielte ſich eis 
nige Zeit auf der Univerfität: zu Feiden auf) 
Bon da nahm er 1642 feinen Weg nach 
gun? Deuiſchland zuruͤck, und ſuchte ſeine uͤbrige 
Zeit zu beipzis und Wittenberg aufs beſte 
zu nutzen. Sm Jahr 1645 wurde ihm 
nebſt dem ſchon vorher erhaltenen Lehramt 
"por Beredſamkeit auch das der Weltweis⸗ 
sit age We letztere er ou 
uit 


mit dem der Geſchichtkunde vermechfelte Brevet 
Zu ſeinen in der livl. Bibliothek angefuͤhr⸗ 
ten Diſputationen ſind, fo viel ich babe 
auffinden konnen, folgende: Refpondenten 
geweſen, ald zu Nr. 1. Juſt Biswintel; 
Pr. 2. Vinzenz Fuchs; Nr. 3. Elias 
Welſch; Nr. 9. Johann Calen; und zu 
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Mr. 10. Georg von Damm, alle aus Riga 


gebuͤrtig. Auſſer den in der livl. Biblio, 


thek und den Giſcheriſchen Ergaͤnzungen 


von ihm angezeigten: Schriften find nod 

‚gu merken: 

1) Oratio de nonnullis Mibus. quas 
in fuperandis feliciter hominum ani- 

00is poeticae oratoriae ſubminiſtrat. 
Dieſe Rede hielt er 1643. bey dem Ans 


> gpite feines Lehramts an dem ticilchen | 


. 'Gymnafium. * °';- 


» De natura Logices; Refpond Joh. 


"Schultz. Rig. 1646. 


2 E ‘De poftpraedicamentis; Reſpond. | 


« "Jae. Ludinghaufen, Rigenf. 1648. - 


..? De natura — Reſp. Dav. 


Calen, Rig 1646. mon 
HWe ‘definitionie et disifone) Bu 
— engen Rigenf: i648. 
ig n— aller, Ro m5uñ* 


ee ne | 6) De 


—— — 
J ——— 
' 92 — — sn] 


Brritt.;76); De enneiaita dao kefp en oCleif 
ı; Sen, ‚Rigen£J64ß: ini nanisı pp 
Anxy — ————— 
i mandr von Tieffebrpek, Rigenf I649. 

Be ratione dpmandi; ‚Refpz Jah. 
Medemeter ea, ul 
‚w * Quadrigae — ge aůonum 
bonitate enıımalitias , ‚Buefp.,. Migh- 
ei /Gielezpuwins,; Pruſſ. us. oinaann 
m: 1.0) De ‚Brinsjplis.- ationum huanano⸗ 
dx. um; Ryeſph ohe Sehrasder,.nFsieb. 
1651. maison erg 
2:1) De medio in actibus; ."Refp. ‚Joh. 
-ins öFuhrmann, Kig. 16591. 9qul mi 
a Deiausa adſfectuum; Arfp;freor. 
Ir Ebeling; ‚Bhildesh,; 1653 9 IC | 
‚28) De,amieitia,, ‚a8 ‚Ligargne, in. Lae- 
lio; Refp. Gerh. Torek;Curgm1652. 
A erde mio vunten OT (2 
— Hermann von Derem Won dieſem 
&.u.8.Berdienfivofen Mann fuͤhrt Gadebuſch in 
der; Abhandlung pon livl GBeſchich ſchrei⸗ 
beru S. 1810: f. drey ungedrugkts Schrif⸗ 
sen an. Ich halte Rich uͤberzeugt, daß 
ihen noch eine wierte zugehore hutzfr dem 
Titel: Entwurf einiger hiſtoxiſchen Mach⸗ 
„richt uͤber die lieflaͤndiſche Privilegia, zum 
10 „Beſten 


* 


- 
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„Beſten meines — ‚Baterlaubes.“ Bre⸗ 
Was mich beſtimmt ihn. für den Urheber “RR 
dieſer Schrift zu. halten, find folgende Data; 


Erſtens. Arndt fagt in feiner-tief, Chro⸗ 
nik 2b. 216.173 Anm. d. — Der Herr 
Bitepräfident von Brevern will zu feiner 
Zeit gar deutlich 95 (auf dem Grabfteine 
des Herrmeifterd Freytag) | gelefen haben, 
Dieſen Umſtand muß Arndt aus irgend 
einer Brevernſchen Schrift genommen ha: 
ben; wiewohl er nicht: angezeigt hat, aus 
welcher. . In der ‚bier jest erwähnten 
Schrift ſagt aber der Verfaſſer derfelben 
eben das von ſich, mit dieſen Worten: „Es 
„lebte vielmehr damals Gu494)-annodh der 
„Herrmeiſter Zohan Freytag von Loring⸗ 
„have, deſſen in der wendiſchen Stadt: 
„eirche von mir. genau beobashteter Reichens 
„ein. mit gar leſerlichen Buchſtaben ans 
„zeigte, daß er erſt ao 1495 Montags nach 
„Trinitatis mit Tod abgegangen.“ Und 
ſchon vorher hatte er. geſagt, daß er ſelbſt 
diefen diem emortualem von dem Reichen: 
ſtein dieſes Meiſters aufgezeichnet hätte, 
Wuͤßten wir daß dieſe Schrift die Quelle 
waͤre woraus Arndt obiges erzaͤhlt, ſo 
muͤßten wir ſeinem zuverſichtlichen Tone 
arftesu, 28ſtes Stuͤck. N wo⸗ 
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Bre⸗ womit el: gedachte’ Anzeige Buevern beyle⸗ 


ger, es ſchon zutrauen, daß er Brevern als 


den Verfaſſer diefer Schrift mit Zuverlaͤſ⸗ 
ſigkeit erkannt habe. Hieruber ungewiß 
nicht allein, ſondern auch der Moͤglichkeit 
eingedenk, daß noch andre mehr zu gleicher 
Zeit diefed ebenfalls beobachtet und aufge⸗ 
zeichnet haben Fönnen, von welchen andern 
irgend einer der Urheber diefer Schrift ſeyn 
koͤnnte; was muß uns ’afigelegentlicher 
ſeyn, als uns Gewißheit zu verſchaffen, 
ob dieſe Schrift auch zur Lebenszeit des 
gedachten Herrn von Brevern aufgeſetzt 
fen, auch ob und wer etwa von den einhei⸗ 
miſchen Gelehrten fich in derſelben Zeit 
durch folche Schriften, ' darin eine dergleis 
chen Bemerkung vorkommt, oder vorfoms 
men fönnte ;Übefannt gentacht habe? Go 
wie mir nun aus. der Abhandl. vor livl. 
Geſchichtſchr a. a. D. belehret werden, 
daß er als ein Mann im Amte von 1691 
bis 1721 (die Zwiſchenzeit, da er bey der 
Kriegslänften nach: Luͤbeck gegangen’ und 


ſich daſelbſt bis 7711 aufgehalten hat, abs 


gerechnet) theild in Kiefland, theild zu SE. 
Petersburg gelebet hat: fo. werden wir aus 
der — —** hr — 

daß 


|  —— —_——_ 195 
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ſetzt worden; an einem Orte nämlich wird — 

einer im Jahr 1714 bey der lieflaͤndiſchen 

Regierung verhandelten Sache, das Gut 

Loeſer betreffend, erwaͤhnet und on einem 

andern des 1700 angefangenen / und noch 

fortwaͤhrenden Krleges (der endlich durch 

den mieſtaͤdtſchen Frieden von 1721 geſchloſt 

ſen wurde) gedacht. Dieſe Schrift iſt alſo 

ur einem Zeitraum aufgeſetzt, welcher in 

die Periode des beſchaͤfftigten Lebens unfers 

von Brevern faͤllt. Außer ihm Haben 

nun freplich in dem erſten Viertheil des 

achtzehnten Jahrhunderts verſchiedene ant 

dere durchs mancherleySchriften bekannt 

gewordene einheimiſche Gelehrte gelebet; 

fo: wenig aber in den non ihnen noch vor⸗ 

handenen · Werken wenigſtens ſo weit 

meine Kenutniß derfelben: reichet + von 

diefem : Umflande etwas. vorkommt,ſo 

wenig laͤßt es ſich in ihren andern nach den 

Zitelmc bekannten⸗ Schriften vermuthen. 

Doch, wir können und allen. noch etwa 

uͤbrigbleibenden Zweifel durch einen andern 

Umſtand gaͤnzlich benehmen. Unter ſeinen 

bekannten nachgelaſſenen Handfchriften wird 

eine: FOREN von. der Wahrhaftigkeit 

Hin N 4, des 


a —— 


Dir· des Privilegiums, welches Sigmund 

aa Auguft 1561 am fechften "Tage, das iſt | 
am Freytage nah St. Katharinen den 
Lieflaͤndern ertheilet hat, am oben’a. Di 
angefuͤhret. Nun aber findet man in dem 
ven mir hier angezeigten Entwurf einiger 
hiſtoriſchen Nachricht uf. w. folgende Stel⸗ 
fen: — „Zwar gehoͤrt die Frage, wie weit 
„die Nachfolger Königs Sigmund Auguſt 
zyan deſſen Privilegium (es ift hier die Rede 
Zvon dem ſo eben gedachten Privil.) gebum? 
„den geweſen, eigentlich an den Ort, da 
zvon dieſem Privilegio ſelbſt gehandelt wer⸗ 
den wird.“ — „Es iſt ohne Streit, daß 
„ein gutes Theil der Freyheit des lieflaͤn⸗ 
„difehen Adels in obgedachtem Privilegio 
„Sigismundi beruht, wovon kuͤnftig ein 
mehreres ‚gemeldet werden wird‘ und 
endlich — „Es ift überdied eine in der 
„Hiftorie: fehr befannte Sache, daß die 
zRönige in Wohlen, Stephanus und Si 
„gismundus IH, alle der Liefländer ger 
„nerale und fpeciale Privilegia für gültig 
zangenommen, wie davon mit mehrerns 
nachmahls bey Erwegung des Privilegii 
„Sigismundi Auguſti geſaget werden 
„ſoll.“ Der Verfaſſer dieſer Schrift if 
| alſo 
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sale eben derſelbe, der die, Unterſuchung Bre 
des vom Konige Sigmund Auguſt er; "M* 
ctheilten fo berufenen Privilegiums geſchrie— 
ben hat, das iſt, der Herr Vicepraͤſident 
von Brevern. Ir nach dem Tieel diefer 
‚Schrift, wovon wir, bier reden, ſollte man 
faſt vermuahen ‚daf.die. gedachten Unterſu⸗ 
| N i ie Schrift ſelbſt ausse⸗ 
ht habe daß nur. maiche, Asfehrif: 
pe dieſes Entwurfs, ſo wie die meinige, 
mit der ühtoſuch ing des dergunten Privi: 
legiums des Erzbiſchofes ‚Syleefter abge⸗ 
brochen worden. Um diejchigen, die ets 
wa ine volltaͤndige Abſchrift diefes Ent: 
wurfs haben mögen, aufmerkſam darauf 
au machen und zugleich zu erfahren, ob ich 
‚meine Abſchriſft daxaus ergangen, ‚könnte, 
‚fegerich den Anfang und den Schluß mei: 
nes Erciplars hierher. „Daß wohlerwor⸗ 
„bene Privilegia einer Gemeine gleichfam 
„die Schutzgoͤtter *) find wider * gar zu 
va NZ, „nfteyen 
BEN ‚Dan RR es -unfern aufgeflätten Zei⸗ 
5 daß man ſich von ſolcher Abgoͤt⸗ 
rey freygemacht! Tages läßt 


man fih durch Viele sen Kill t abs 
lem, ya set ten. BV Votſo au 


en. ‚Man, frage aut ‚die Bra⸗ 


bander 
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Bee⸗ „frehen Gebrauch des horbſchenden Willens 
ve der Obern, deſſen wird niemnandeleichtlich 
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' ) E97 ln a 
bander, die Ungarn, 05 der Kaifer Jo⸗ 
ſeph fi vor diefen” Schuggöttern ges 
fchenet Habe? Ob er ſich dadurch von fels 
nem: Örundfage, in allen.feinen Staa⸗ 
ten eine einfoͤrmige Varfaflı einzu⸗ 
fuͤhren, habe 6 Ein 
ungenannter Schriftſteller UA ju der 
teutſchen Monats ſchrift — ſagh davon, 
„daß der Kaiſer dieſem Srundt 17 4 
„zu ſehr angehänget, dadürch abe ud 
„fih in vielen Verauſtaltungen fehr 944 
sichadet habe; weil nit allein, im 
„Innern des menfchlichen Geiftes ets 
„was wäre, das einer ſolchen Einförs 
„migkeit widerfprähe, ſondern auch ' 
| vol DEEIepiedene Anoninzen, wie in den 
„Staaten des Kaifers, ſich fchlechtets 
„dings nicht durchaus in eine: Form 
„bringen ließen.“ Daß es. ungeachtet 
der gegenwärtigen Aufflärung- do 
noch Schwache Geifter gegeben, bie 
Ehrfurcht gegen obgedachte Schutzgöt⸗ 
sep bezeiget haben, iſt wicht zu läugnen ; 
ſie find aber eben fo felten, als die ftars 
‚Ten Geiſter, die fich in den dltern abers 
gläubifchen zeiten über di e Ehrfurcht 
wegſetzten. Von pr inch ich 
mich jetzt nur eines Beyfpield. Wie 
die Niederländer, um ip ed die 
. Atgerechten Eingriffe Beh, ahifcen 
- Regterüng in ihre Vetfaflingen zu 
ſchuͤtzen, ſich auf thre —— be⸗ 


riefen, 


— 2 


—— oma ja ir 
a N er 


ke sah Vargos,. ein wurdiger 
Mitgehuͤlfe des Herzogs Alba, ihnen 
ohne Furcht vor dieſen Schuͤßgoöttern 
trotzig zur Antwort?! nom: Jg 

‚ veltca privilegia. , Wett fche I 
ehrerbiethtger gegen dieſe Ah es Taf 
ges verlachte Götter fiel: die‘ — 
des Koͤniges Friederichs I von Preuſ⸗ 
fen aus, wie D’Alembert ihm die 
Sache eines Stifereänfeine in Cleve em⸗ 
pfaht. Die Suche, ſchrieb dieſer ſonſt 
wirklich große. weife und. vorurtheils⸗ 
freye Koͤnig ihm wieder zuruͤck, haͤngt 
icht von mir ab⸗ es giebt dA Sefeße 
r ande Pripileglen, vom denen ichmicht 
abweichen darf. Auch ſcheuete er ſich, 
Bey Anfertigung eines neuen Gefe 
buches die beſondere Statuten der Proͤ⸗ 
vinzen und Staͤdte umzuwerfen. Viel⸗ 
leicht dat, man ihn auch hauptſaͤchlich 
dieſer Schwachheit wegen * mit dem 
Beynamen des Einzigen ausgezeich⸗ 
net. Ein ſonderbares Beyſpiel von 
ſolcher Stärke und Schwaͤche des Geis. 
ſtes zugleich Hat’ man in Philtpp IE 
: . gehaßt. a un nen unein⸗ 
geſchraͤngkten Monarchen e er ſich 
— Schuͤtzgoͤtter der Pe 
hinweg und griff ihre wichtigften Pris 
vilegien an, zu gleicher Zeitaber fcheues 
te der ſich doch, vor dieſen Schut goͤt⸗ 
tern; indem er verſucht haben ie 
ge 


‚Bere: „gefinten Mitgliede einer. Gemeine deſto⸗ 
mehr anhefohlen ſeyn muß, je: mehr ſou⸗ 
„veraine Haͤupter Gelegenheit nehmen, 
„tolcher Gegenmwürfe ihres freyen Willens 
„fich zu eniledigen. Gleichwie aber es nicht 
„wohl. mögikh iſt u. ſ. w. Der ⸗Schluß 
dieſes Entwurfs lautet folgendergeffaft: — x 
„Ben denen ao. 1599 zur Zeit, der, gtoßen 

Pohlniſchen Reviſi ons⸗Commiſſion Afller 

„ten Decifionen finde nur ratione Privile- 
„giorum a 'Sigismunda Augüfto dator rum 
Wieſe Remarque, quoniam agitur de Pri- 

“  „vilegia Sigismündi Augufti, remittitur 
„ad Comitia, und zwar ſolches mehr denn 
„einmal, bey andern Privilegien aber kein 
„ſolches nota bene.“ Dieſe Hanudſchrift 
beſtehet and achtzehn Bogen. Nach einigen 
Klagen uͤber die großen Lücken in unferer 
vaterlaͤndiſchen Geſchichte, über deu Ver: 
luſt fo vieler. alten Urkunden und dam., 
kommt - der Berfaffer auf das Tiefländifche 
Ritterrecht welches er gleichſam fuͤr einen 
Auszug der alten dem Lande ertheilten Pri⸗ 
vilegien haͤlt. Di siegt ihm Gelegenheit, 
EL ar lt RR ER vorher 
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vorher etwas von diefen Ritterrechten übers 
haupt, von deren an einem gewiſſen Orte, 
wie der Verſaſſer ſagt, ohne jedoch dieſen 
Ort näher, zu beſtimmen, aus verſchiede⸗ 
nen Gruͤnden angeſtrittenen, hier aber 
durch Widerlegung dieſer Gruͤnde behaup⸗ 
teten Guͤltigkeit, und von dem Inhalte 
einiger Kapiteln derſelben, darin die Berech⸗ 
tigungen und Freyheiten der lieflaͤndiſchen 
Lehntraͤger beſtimmet find, zu reden, Ends 


or 


lich nimmt ser das fogenanute Önadenpris _ 
vilegium wor, welches der Erzbifhof Syl- 


veſter dem ſtiftiſchen Adel 1457 ertheilte, 
and macht feine Bemerkungen ſowohl über 
dad Aeußere, als Innere dieſes Privilegis 
ums. Hud, hiermit endiget ſich auch dieſe 
Handſchrift, oder wenigſtens mein Erem; 
plar. Denn, wie ich ſchon vorhin erwaͤh⸗ 
netihabe, ‚der Titel diefer, Schrift laͤßt wicht 
anders vermuthen, als daß er in derſelben 
alle Privilegien des Landes habe durchge; 
hen wollen. Dieſes wird, durch die Aus; 
druͤcke/ deren ſich der Verfaſſer an ein paat 
Stellen bedienet, nicht wenig unterſtuͤtzt. 
An einem Orte ſagt er wie dapon 
mit mehrerm nachmahls bey Erwegung 
des Privilegli Sigismundi geſaget wer 
wa | 5 den 
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men ne 


ven Tot An Einem andern Orie führer 
ei ee tJahr rende koͤnig⸗ 
Hr pohlniſchen · Kommißivn weranftalteten 
Entwurß eines lieflaͤndiſchen Land: und Rit⸗ 
Ferrechtöl einen F.an, worin es heißt: 
IWenn eiĩn Gut,oder ſonſt etwas an bie 
kongliche i Majeſtaͤt verfallen kann, will 
hd SSR Wer Konid daſſelbel in demſelben 
Rechten wie es der letzte Befitzer inne ge⸗ 
habt ud Weſeſſen, als naͤmlich, wo ers 
nar ſure feudiyl als ein Lehn gehabt, auch 
zii’ Lehnrecht / Awoferne er es aber zu eigen 
ind erb gehabt, auch alſo geben und «vers 


lehnen. “nGierbeyl erwaͤhnet er daß man 


dieſen Satz Auch Aus der Urkunde habe be⸗ 


gruͤnden wollen ) welche von dem Ordens ⸗ 


mielſter Rerrmanu von Bruͤggeneyange⸗ 


Hart? Haſenkamp, in Jahr 1546 ausge⸗ 


flellet woiden und welche der wohlbe⸗ 


kannte Patkull Für go Rthlr. in Kurland 
angekauft and vor feiner Retraite unters 
ſchiedenen des Landes im Original auf: Per⸗ 
gament geſchrieben · vorgezeigt haben : folles 
Dieſes Momentum, ſagt er darauf, ers 
achte ich den Muͤhe werth zur ſeyn näher zu 
überlegen) welches nachhin, rvenn mich 
die Suite der Zeit zu ur genannten 
149 ? 4% | | Pri⸗ 
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Privllegion des Sofern gefuͤhret Bre 
haben wirdyn nö ee 
Ich wiederholo alſo meinen obigen Wunſch/ 
gu erfahren) ob ſich rgend wo ein! voll⸗ 
ſtaͤndiges Exemplar⸗dieſer Brevernſchen 
Handſchrifto finden moͤchte. Vielleicht exi⸗ 
Piren auch noch mehrere Aufſaͤtze von die⸗ 
ſein Manne deſſen ausgebreitete Beleſen⸗ 
heit, genaue Kenntniß und fleißiges Stu⸗ 
dium in der vaterlaͤndiſchen Geſchichte ſchon 
aus dieſer Handſchrift hervorleuchtet. Wer 
nigſtens giebt er hier einige Winke von 
manchen andern Materien, welche er abzu⸗ 
handeln willens geweſen iſt. Go wuͤnſcht er 
3. Buſo viel Zeit uͤbrig zu haben, auch das⸗ 
jenige beſonders zu Papier zu bringen, ſo 
„ehr aus alten Monumenten von den Tief: 
„Tändifchen Familien kund geivorden : da 
„denn mancher mehr finden wuͤrde als er 
„ſich von feiner Familie Hoffnung gemacht; 
„mancher anderer aber auch weniger, in: 
„bein ihm die Larve der Einbildungiabggn 
Igen werden dirfte,) die er ſich von der 
„Größe und dem Alterchum feiner Kamilid 
„in füßen Träumen vorgeftellet haben 
md Und an einem under Dit: haar 
giebt er Hoffnungdie Materie non den 
sucht Ber 
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Biegefu, abzuhaudeln. Noch muh ich eine 
Stelle: aus dieſem Entwurf ausheben. Be 
laͤufig beruͤhrt er. Dip, Frage, ob dasjenige 
was man heutiges Tages Ritter⸗ und Land 
ſchaft nennet/ wit dem ehemaligen Und 
drucke,Ritter⸗ und Mannſchaft,won ei⸗ 


nerley Bedeutung ſey, behauptet, daß 


zwiſchen einem⸗ Ritter und einem Mann 
wicht allein dem Namen:nach,: ſondern auch 
in der That ein Unterſchied geweſen, zeigt 
was unter einem Mann verſtanden worden, 
amd ſagt Darauf. welches ich, auch occa- 
Hano der lieffaͤndiſchen Lehnrechte auder⸗ 
Awerts umſtaͤndlicher ausgefuͤhrt habe.“ 
Er muß alſo unter feinen Handſchriften auch 
einen beſondern Aufſatz von den lieflaͤndi⸗ 
ſchen Lehnrechte hinterlaſſen haben, in wel⸗ 
chem er- zugleich die Materie von Ritter: 
ur landbhſt ausfuͤhrlich absebanden hat. 


— Jon Brockhauſen. ‚en, dat. noch 
a eine afabemäfche Streitfehrift de magiftratu 


publico vaudiee/ unter dem Profeſſor R, 
Vitriariuc za keiben. 1686 wertheidian. 


edras ar? un 


ent Jeban Brockhauſen. Machdem er 
DONE ine Studien tin Leipzig geendiget hatte, 


iD nahm 
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nahm er eine Reiſe in verſchiedene — 
vor; 'kam 1697 in feine Vaterſtadt zurück, 
und wurde den 1iten Auguſt 1698: zum Dias 
fon: am Dom, den 17ten Jul. 1700: zum 
Diakon an den Peterskirche/ und den 23ſten 
- Aprilaron: am — am * 
RR a re ern 
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| gaul⸗ —— Br Riga ,ihat Brods 
——— Pichler zu Roͤnigsberg/ eine baufen. 


— de — — * 


rip 


ei —*9 Pe einer moi 


Sein 


Käfige handſchriftlichen Nachricht kauu ich "'28- 


noch einige Lebensumſtaͤnde dieſes er 
Mannes ,- der ſich eine allgemeine Liebe und 
Hochachtung bey Niedern und Höhen zu er: 
werben wußte, zur Ergänzung des Sifcherts 
fchen Artifels anführen. In Rarva erblickte 


er das Licht der Welt den ?ten Jul 1675. 


Sein Bater Heinrich Brüning war Raths⸗ 
Heer! derſelben Stadt, urid ſeine Mutter 
Agneta Dittmar. Bis ins dreyzehnte Fahr 
wurde fein Verſtand mid Herz in der dortigen 
Schule gebildet. Im Jahr 1688 wurde er 
aber nach Riga in das koͤnigl. Lyceum ge⸗ 
wire wo — bis 3692 mit dem boſten 

Erfolge 
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str" Erfolge zu hoͤhern Wiſſenſchaften vorberel 
U re Run fegte er feine "Studien haupt⸗ 


Fächlich auf den Unfverfiräten Kiel und Halle 
Fort ;befnchte jedoch hernach auch auf einige 
Zeit Leipzig und Wittenberg, durchreiſete 
alsdann einenCheilTeutſchlandes und 
Schwedens, und kehrte 1697 durch Firm 
fand, Lappland und Rußland in feine Bas 


terſtadt zuruͤck. Nach im deinſelben Jahr 
wurde er zum dritten Paſtor bed ader teut⸗ 


ſchen Kirche daſelbſt erwaͤhlet. Imre 
wurde er bey der unter dem Befehl des 


Generals Welling ſtehenden Armee als 
Staabsprediger angeſtellet. Gleich im fol⸗ 


genden Jahre aber erhielt ser den Beruf 
gum Kompaſtor an die vorgedachte narviſche 
Kirche. Er verehelichte ſich den zten Ans 
guſt mit dem Fräulein Martha Hedwig von 
Liliengreen, einer Tochter des koͤnigl. ſchwe⸗ 
diſchen Oberlandrentmeiſters, Axel von Bis 
liengreen.. -(Diefe feine Gemahlin wurde 
nach feinem Tode, 1740 bey, dem damaligen 
jungen: Kaifer Iwan Ul als Hofmeifterin 
nach Petersburg berufen.) Nachdem er 1711 
yon dem Kaiſer Peter I zum Generalfis 
perintendenten von Liefland mit der damit 
— Würde Des geiſtlichen Vor⸗ 

ſitzers 





ſitzers bey dem kaiſerlich⸗lieflaͤndiſchen Dber; Btt> 
konſiſtorium ernannt worden, erwaͤhlte ihn lio * 
der Rath zu Riga in dem darauf folgenden 
Jahre zum Oberpaſtor und Beyſitzer des 
Stadtkonſiſtoriums, wie auch nachher zum 
Inſpektor der Domſchuler! Auf Befehl des 
Kaiſers wurde er zu zweyenwmalen nach 
Nerersburg berufen, bey welchem Belegen; 
heiten er der Faiferlichen Gnade mit befons 
derer Auszeichnung. gewürdiget. worden. 
Sm Sıften Jahre feines Alters ginger den > 
2aſten Fam. 2736; (durch einen Druckfehler 
iſt in.den 4ten Gt. der nord. Miſcell. 
©. 30 das Jahr 1730 gefegt,) in die Ewig⸗ 
feit. — Dieobgedachte Handſchrift bezeiche 
net feine Predigergaben mit diefen Borten: 
Wir hörten an ihm ſowohl von dem Lehr⸗ 
ſtuhle, als bey Freuden: und Trauerfaͤllen 
in. dem bündigen und fettenähnlichen Zus 
ſammenhange feiner geiftlichen Reden einen 
Baſiium, und fahen zugleich auch in dem 
ernſten Vortrage einen großen Bregorium ; 
der liebliche Strom feiner leichtfließenden 
Lehren ſtellte ung einen Chryſoſtomum 
und die mit Sak gewuͤrzte geiſtliche Schärfe 
einen Athanafium vor. — Die in den 
nord, Miſcell. am angezeigten Ort anges 
fuͤhrte 
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führte Streitſchrift de.aeternamdelium;Kc. 


DIN elche ar aufn erlangen des: damaligen 
natviſchen Superintendenten/ Klik Berg, 
aufgeſetzt hatte, vertheidigte end einem 
Synodalkonvent im Narva, wobeyEduard 
VMNybec/ Paſtor in Jerwen, und Aohann 
Kielartopdusr. Paſtor in Kaporien, die 
Sewoden⸗acagen vertraten. I RER 


sl; 


Blau: 


X | 


9 17; | er 


Suephan Bible. ‚ende: (age %.: R 


G. 8 205: Anm. 2. Buͤlau ſetzt, daß er 
— —— TEEN, zu 


en werlangch. —E Kaiſers 
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Petet I ver Archtmandrit Theodoſius 


mit ihm im Jahr 77 79 einen lateink⸗ 


ſchen Briefwechſel uͤber die Verſchieden⸗ 
heit zwiſchen der griechiſchen und luthe⸗ 


riſchen Kirche anfing. Im zwoͤten mit 


abſchriftlich zu Geſicht gekommenen 


Brief heißt (vermuthlich in Hinſicht 


auf General⸗Superintendent) die 


Unterſchrift: Excellentiae Veſtrae ad⸗ 
modum venerandi Fratris deditifü- 


mus Theodoſius Archimandrita. — 


Die maͤnnlichen Nachkommen des ſel. 


Bruͤning's gehören: zur lieſlaͤndiſchen 


Nitterfchaft, machen einen freyherrli⸗ 
chen und einen adelichen Zweig aus⸗ 
und ſchreiben ſich Bruiningk. 
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Wenden in Wams und Hoſen fuͤr Alter auf Buͤlau 
dem Stuhle geſtorben ſey. Es muß alſo er. 
von'diofem Manne irgend ein, vermuthlich 
hiſtoriſches, Werk es ſey gedruckt oder in 
der Handſchrift vorhanden geweſen ſeyn. 
Es iſt zu bedauern, daß Arndt weder dn 
Ditel noch ſonſt — — davon an ⸗ 
Grat hut: Pie } TEE EEE? 77 

— — — ein Buche 
| —— Nachdem er auf der Univerſi⸗ Tan, 
tät zu Pernau ſich zu den Wiſſenſchaften 
porbereitet und im Jahr: 170 eine öffent 
tiche Rede de ihiguis hatıd' raro Literarum 
earumgüe .cultorum praemiis, in griechi⸗ 
ſcher Sprache gehalten Hatte, befuchte er 
auswärligeriniverfitäten Mach feiner Zu⸗ 
ruͤckkunft wurde er zum Paper im Rujen⸗ 
fchen berufen. ©. Pern.difer, f 


zn Abfraham Carſten vertheidigte 1000 ie 

zu Bernau: ald Autor uünd: Refpondent unter 

ns Datı feine NEE 'de fenfi- 
bus brotorumi,. —V 


90— 


IR ossuar Bra €. | | 

Johann — pr Kiga — Caſpa ⸗ 

difputirte den 17ten Jan. 1699 auf dem ' 
s arftes und agfiestud. D Gym 
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Gymnaſium zu Riga ;ı: und fuchte. in feiner 
Streitſchrift zu erweifen,. Analyticam. et 
dialecticam _ — diverſas diſeiplinas 
eſſe. F * 





una | — So lange er ſich in 
u.S. Königäherg aufhielt, und ehe er andre Uni⸗ 
verſitaͤten beſucht hatte, hat er daſelbſt noch 
Rus Streitfchriften ausgegeben: 
4) Derdefinitiönerrüy roAlaxgac ndı Tau 
pös ba nor. &p';dvos — | 
v2) De definitiane Haeretici J 
Von den Reſpondenten zu ſeinen in Riga 
gehaltenen und: in der livl. Bibl. angefuͤhre 
ten Diſputationen ſind mir nur drey be⸗ 
kannt worden, nämlich zu Nr. 6 war es 
Daniel Fitzmann; zu Nr. 7 Liborius 
Depkin; und zu Nr. 8 vbermann — 
alle drey usNigar ı 


ur Georg Cafpasi. Ich fee Hier nur 
6,06 mit’ ein paar Worten hinzu, Daß er 

. den ıften April 1702 eine Rebe de redemp- 
toris Chrifti paflione, gehalten hat, weis 
che zugleich eine Gedaͤchtnißrede auf feinen 
a4. Derflorbenen: Vater war. ©i:5' 
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David Chilhenins, Gadebuſch Hält Eu. 


diefen noch für eine von unſerm “David 
Hilchen verſchiedene Perfon. "Meinem Be: 
dürfen nach kann Aber wegen der Angede: 
benen Umftände, die faſt ale ganz "genaik 
‘auf ihn paſſen, Fein Zweifel übrig bleiben, 
daß Starowolsky-nicht unfern bekannten 
Hilchen darunter verftanden haben ſollte 
Bor: und Zuname find ganz dieſelben: das 
C iſt nur der pohlniſchen Ausſprache zufolge 
vorgeſetzt *). Er iſt in Liefland, zu Riga, 
“geboren; zwar nicht von Aeltern, die bey ſei⸗ 
ner Geburt adlichen Standes waren, im po⸗ 
Aitiſchen Sinne aber konnte man es gar wohl 
‘von ihm ſagen und mußte ihn fo anſehen, 
als wein er von adlichen Aeltern wirklich 
geboren wäre, weil fein Vater zugleich 
mie ihm von“ dem Rönige von Pohlen in 
“den Abelſtand erhoben worden. Er Hat 
verſchiedene Univerſitaͤten beſucht und Rei: 
ſen gemacht.“ 12] ) er nicht: auch in Wilde 
von Jeſuiten in weltlichen Wiffenfchaften, 


O 2 in 


a) Zeidenſtein, Rebus polon. ſchreibet 

diefen Namen auch eben fo, ob er gleich 

Beni: unftreitig von unferm Hilchen 
a ee N 
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in der pohlniſchen oder andern Sprachen 
Unterricht. genpffen, kann man nicht mit 
Zuverläßigkeit verneinen, Wenigſtens war 
es zu der pohlnifchen ‚Regierungszeit. nicht 
ungewöhnlich, „daß die Liefländer, wenn 
fie Studirend halber ausreiſeten, Keydan 
oder. Wilda zuerft zu befuchen pflegten. Er 
war bey dem Kanzler Zamoisky in beſon⸗ 
dern Gnaden. Er war koͤniglich⸗pohlni⸗ 
ſcher Sekretaͤr. Er ſtand mit Gelehrten 
in Briefwechſel, und obgleich nicht mit 
Lipſius, dennoch mit dem. nicht weniger 
‚berühmten Johann Lafelius. Ob er in 
eigentlichen Kriegesdienſten eine anſehnliche 
Ehrenſtelle bekleidet habe, iſt mir zwar 
noch zweifelhaft; ‚doch ‚haben auch andere 
eben dieſes von unferm Hilchen gefchrieben, 
zund ſo viel iſt wenigſtens von diefem ge⸗ 
wiß, daß er in Kriegeszeit und in den Feld⸗ 
zuͤgen ſelbſt von dem pohlniſchen Heerfüh: 
rer gebraucht worden, wie ſolches aus ſei⸗ 
nem Clypeo innocentiae &c. und Vita 
Farensbachii zu erfehen if. Und wenn 
gleich endlich unfer Hilchen erft 1609 mit 
Tode abgegangen ift: fü kann / doch das hier 
angegebene unmittelbar daran graͤnzende 
1608te Jahr um fo weniger Sedenfen er⸗ 

regen, 
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regen, als Starowolski dieſes Sterbejahr Cin 
dem Silgenfchen Biographen, Witte, ficher — 
nachſchreiben zu koͤnnen, geglaubet hat. 

Zu dieſem allen nehme man nun noch, daß 
von dem Geſchlechte eines ſo genannten 
Chilchenius nirgendwo, weder bon der 
Zeit, noch vor: oder nachher, die geringſte 
Spur gefunden wird; fo muß, denfe ich 
iss 7 — | 
Fir, KH y nrann 


DR —* var fü Eon» 
im Dita! Hitlörteoritip? op Megane 
diugse geirbet / Abenn er daſelbſt angegeben, 
daͤß derd weyte Theil dorẽ teutfcheae Chy⸗ 
traͤiſchen Chronik 1555 gedruckt waͤre Fcy 
habe das Buch vbr mirlie genzader Titel 
davon iſt? D. Davidis Chytruci Ehonicon, 
was in Sachfen und Benno 
ſchen hd andern Laͤndern die naͤchſten hun⸗ 
dert False hero Für ein Zuſtand geweſen und: 
gedenkwuͤrdiges ſich darinne zugetragen Det« 
afidere Theit; darinne die letzten funffehn Bu⸗ 
cher der Hiſtorien vom Jahr i5 50 bis auf dies 
segenwaͤrtige r5o6 Jahr degriffen. Aus den 

gebeſfebtvn lateiniſchen Eyemplar wait 
verbeutſchet und“ durch den Autoren ſelbſt⸗ 
rtdiditt. EGumpt einem ausfuͤhtiichen Ne⸗ 

RM D 3 giſter. 
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giſter. ‚Cum; Gratia: et Privilegio. 

druckt zu Leipzig, in Verlegung —* 
Groffen. Im Jahr M.D. XCVII. n 
Binten unter dem Regiſter lebt: Ges 
druckt zu Leipzis heyr Frans: Schuelbolg. 
Typis haeredum, Deyerũ. Star: Jahr 
M.D.EERiH. Die vonanſtehende Zueiguung 
des Verlegers, Groß, an die Hertzoge von 
Sachſen iſt zu Leipzig den aAgten December, 
1597 unterſchrieben. Arndts Bemerkung, 


daß dad herufene Privilegzum Sigmund 


Auguſts in der teutſchen Ueberſetzung bias, 


fer Chronist weggelaſſen worden, - wovan 

Gadebuſch in der Abhandlung por ‚sol. | 
Geſchichtſchreibern S. 44; erwaͤhnet, iſt 
ganz richtig; es ſind daſelbſt aur die Pacta 
Fabjectionis nom 28gten Nov. a561 einge⸗ 
xüdt., Was Chytraͤus, nach Gadebu⸗ 


ſchens Anjeige in der livl. Bibliothek, in der 


Vorrede zum erſten Theile von den ihm 


aus Riga umſtaͤndlicher mitgetheilten Rache, 


richten anfuͤhret, wiederholet er im zwey⸗ 
ten Theile des Werks ſelbſt, befonberd am, 
aweyen Stellen ,.uämlich S. 409, wo von 
der dem Papiſten eingeraͤumten Kirche ge⸗ 


eydet wird mit Diefe Worten: Ih will 


nahe, allhienneno uun von Wider. durch 
vi —F „mer 


— 
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waſerlen Gelegenheit die bäpfifche Reli, Ch 


sion wiederum in derſelbigen zugelaffen 
„worden, die Hifforiam, wie mir dieſel⸗ 
obige von denjenigen im Rathe, fo bey die: 
„ten Händeln allen gewefen und diefelbigen 
sverrichten helfen, mir neulicher Zeit erſt 
„mitgetheilet:und zukommen ift, erzehlen.“ 
und. 6; 550 ; wo der Aufruhr wegen des 
einzuführenden neuen: Kalenders befchrieben 
wird, mit folgenden Worten: ,‚Denfelbis 
„gen Handel will ich mie mehr Umſtaͤnden, 
„ſo mir zuvor unbefannt, nicht mis meis 
„nen, ſondern eben denfelbigen Worten 
„erzehlen, als er mir neulich von wegen des 
„Raths zu Riga durch ihren Syndicum zu⸗ 
aseſtellet und mit etlichen Documenten 
abeſcheinet if.“ In dem rigiſchen Stadt⸗ 
archive finden ſich noch Auszuͤge aus der 
lateiniſchen Ausgabe dieſes Werkes; und 
aller Wahrſcheinlichkeit nach ſind ihm eben 
uͤber dieſe Stellen von dem Rathe zu Riga 
Anmerkungen, Zuſaͤtze und Berichtigungen 
zugeſchicket worden. Dieſe Auszuͤge betref⸗ 
fen, Lib. X. p. 293 die Gemaͤhlde der Bir 
fchöfe und Erzbifchöfe in Liefland auf dem 
Schloffe Ronneburg; Li, XKV:: 739 
die Unterwerfung = Stadt — 
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2vy⸗ len und die dabey erhaltenen. Privilegien; 
1W Lib. XXV. p. 753 die den: Jeſuiten im 
Jahre 1582 eingegebene Jakobskirche; Lib, 
XXVE p. 771, 72 das: angelegte Kollegium 
der Jeſuiten, wie auch den Gtreit dei 
Gouverneurn mit dem Burgarafen, wegen 
der Gerichtsbarkeit über Die: Adlichen in 
der Stadt; Lib. XVII. ada. 1585 p- 807 
Lib. XXVIIIAad a. 1586 p.932 und ad a. 
2589 p. 859 den Kalendertumult und deffen 
Folgen und endlich Lib. XXIX. ada. 1590 
p. 869. die. Reftitution der Jeſuiten. Es 
ſcheinet, ald wenn Chytraͤus nem D. Hil⸗ 
hen feine Erfenntlichkeit für die erhaltenen 
Nachrichten dadurch habe bezeigen wollen, 
Daß er ihm im zweyten Theile feiner ins 
Seutfehe: uͤberſetzten Chronick das Zofte 
Kapitel zugeeignet hat: Es Heißt daſelbſt. 
Das dreißigſte Buch. Inhaltend 1593, 
25945: 1595, 1596 und 1597te Jahr. 
Dem Edlen und Hochgelahrten Davidi Hil+ 
chen , des Großmechtigen Ronigs Sigis- 
mundi Hk in. Bohlen und: Schweden Se- 
erötarien durch Hang Liefland und.Syndico 

der Etadt Riga, Seinem günftigen Herrn 
gzugeſchrieben Gadebuſch hatte alſo in 
der livi. Bibliochek unter dem Artikel; 
ml ge Sil⸗ 
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Hilchen, in der Aumex ganz eicbtiaai 0 J 
muthet, daß, ob er dieſes ‚gleich, ini! der, ——— 
Ausgabe von 1593 nicht gefunden haͤtte, 
es dennoch in — — feyu 
fonuless : we lin 7.0 yaılehe 
a +1: A u 5 20: Fon 
2 on Son den Sfbeifäengu 
Berichtigungen und Ergaͤnzungen iſt die Ur⸗b· l. ud 
ſache feinedi Abzugeß won hier, welche Ga⸗ 
debuſchen unbekannt war, zwar angezeigee 
worden, “aber unvollſtaͤudig. Ich will ſie 
aus oͤffentlichen Akten umſtaͤndlich anfuͤhren. 
Wie er im Jaͤhr 1598 bey Austheilung des 
heil. Abendmahls den Kommunikanten zu; 
erſt den Reich gereicht und da durch. allge⸗ 
meines Aufſehen erreget und Aergerniß ge⸗ 
geben hatte; ſo wurde der Rath dadurch 
veranlaſſet, ihm die Betretung der Kanzel 
und uͤbrige Amtsverrichtungen bis auf wei⸗ 
tern Beſcheid zu unterſagen. Einige Wo⸗ 
chen darauf wurde ihm dieſes ſein Vergehen 
unter der Bedingung: verziehen, daß er, 
wie es in des Raths⸗Protokoll vom 17ten 
Auguſt heißt, zuvor innerhalb. vier Tagen 
„feine. Deprekation und Rekognition Em: 
„Ehrwuͤrdigen Miniſterio unter feiner. eigen 
. nen Hand ſchriftlich uͤhergehen, ſich bins 
*0 D5 „fuͤhro 


ET — 

Site fine mie Lehr und keben gebuͤhrlich ver⸗ 
halten, auch von der’ Kanzel ſich erklaͤren 
„und bitten ſollte, daß, wenn er mit ſeinem 
WVerbrechen jemandcgeuͤrgert haͤtte/ ihm 
„ſolches um Gottes willen moͤchte verziehen 
„werden.“ Dieſe Vorſchrift muß er aber, 

—aaußer ver Erklaͤrung von der Kanzel; nicht 

* jauge, auch nicht in allem beobachtet haben 
Denn, in einem andern Protokoll des Naths 
Bonn sten Decemberason heißt ein „Nas 
Ademmahlen der M. Georg Ciegelmeiſter 
dabeyor auf der Kanzel allerhand aufruͤhri⸗ 
„Ihe Worte. ſich vernehmen laſſen; als iſt 
„geſchloſſen, daß man ihm im Confiftorio 
„in Gegenwart Es. gantzen Ehrw. Miniſte- 
„rii darum zucRede ſtellen ſolle. Wie er 

ſich dabey oder nachher betragen, davon 
habe ich nichts gefunden. Man kann es 
‚aber leicht errathen, weil der. Rath ihm end⸗ 
lich den 2aſten Jenner 1601, feiner vielfaͤl⸗ 
nigen groben Exceſſen und Aergerniſſe halber, 
den voͤlligen Abſchied gegeben hat. Jedennoch 
aber find ihm auf feine Bitte den 20ſten 
Naͤrz ſelbiges Jahres ex gratia 400 Mark 
gegen feinen Revers und gebuͤhrliche Dank: 
ſagung gereichet, das gebetene Zeugniß da⸗ 
vr. abgefthlagen worben.; Und ſo iſt 
a er 


— 
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er denn von hier nach Königsberg gegan Ciegler 
gen. Seine Abhandlung, oder wie der Ti⸗ 
tel lautet: Diſcurſus de iricertitudine re} 
rum humanarum, diener dem Rathe zuge⸗ 
eignet hat/ iſt auf Koſten der Stadt bey 
Niklas Mollin zu Riga 1598 (nicht 1599) 
gedruckt worden. Aber im Jahr 1599 hat 
er ſelbſt eine teutſche Ueberſetzung davon 
ebenfals bey Mollin, in Riga, unter dem Ti⸗ 
tel im Druck ausgegeben: Weltſpiegel, mens * 
niglichen zu dieſen legten Zeiten für Augen 
gefteller ind aus heiliger Goͤttlicher Schrift 
und aller Welt fürnembften, nüglichften 
and lieblichſten Hiftorien befchrieben, durch 
M. Georg Ciegler. Er fagt,. ſtatt der, 
Vorrede, dem: chriftlichen Lofer: „Nachdem 
„ich meinen hiebevor ausgegangenen Difcur- 
„ſum de incertit. rer. human. ‚habe alfo 
„(wie vor Augen) verdeutfchen. ſollen; 
„Soltu lieber Leſer dich nicht daran kehren, 
„daß ich den Titel und die Ordnung etzli⸗ 
„cher Kapitel geändert: denn ſolches nicht 
„ohne Urfache gefchehen.“ Dieſe teutſche 
Ausgabe ift dem wendenſchen Woywoden 
und pohinifchen Senatoren, Georg Farens⸗ 
bach zugeeignet und ſelbiger Zueigungs⸗ 
ſchrift das au Gatendbache, von 
Daniel 


fi 4 
J 


_ EirglerDaniel Zemann foͤnislich. Sekretaͤren, 
1594 in gebundener Rede kuͤrzlich beſchrie⸗ 
ben, angehänger worden. In der, im 
Jul. 1598, dbgefaßten, Zueigungsfchrift-der 
kateinifchen Ausgabe fagt Siegler, „daß er 
ſchon wor eilf ‚Jahren anf den. an ihn ers 
gangenen Ruf hierher sefommen ſey. Er 

iſt alſd bereits 1587 bier geweſen. 
„Era... Benebift Cramer, aug Slendal ges 
mer buͤrtig, war ‚1203 Eöniglicher „Figfal im, 
Ratva; Geerkens führer. ihn. in Narva 

liter. unter den Gelehrten mit an. | 


Crell. In dem zu Halle Hygo herausgekom⸗ 
| inenen Faſcie· X diſſertationum ‚Creltia-: 
Barum.“ Hieraus ·ſind folgende Kapitef,; 
die Lieſland betreffen, zu bemerfen: Cap. 23. 
de tuitione eccleſiae Rigenfis Ducibus. 
olim Pomer!:'6t Megapol, demantata 3. 
Cap. 24. de feudis Livoniae;: Cap. a3. de. 
inaugurationibus Praefulum -Rigenfium. 
Beneficiariis ; Cap: 26. de. conflitutione. 
Praefulis Rigenfis, und Cäp-27 de Güi-. 

lielmo Marchiane Brandeiburg, Rigenk‘ 
brietule guaegam Si 

Erw... Rafpat. Crufins par ı 544 ju Riga ges 

6. boren. Seine Leichenprebigten kamen un⸗ 

ak ‘ ser 


! 


r 


ter dem Titel heraus: Teimplumlhöfbiis Wr 


juſtorum Brunſvicenſium mäkithuin.iR 
minimo. Auſſer dem aber iſt moch eine 
andre! Schrift. von ihm in Druck gegeben: 


Homilia: — öfficio doctorum ‘et erudi 


* 


Pr R r Por ne ; 
Spruih. α. 1009 GM 
ne Ratıeg © 2 


— Cunitʒ and Schieſien gebuͤr Cunitz. 


«ig, hat eine kleine Schrift Unter dent Th 


tel aufgeſetzt: Henrich Cunitii ‚Sitent 
de Livonia judicium aftölogteum ek 
ecchipfi Junari anni vertehä'r5ög: mb 
und wo diefe Schrift gedruckt mordeh, und 
ob fi) der Verfaffer zu der Zeit in Lief: 
lande⸗ oder wo era: ſonſt aufgehalten 


‚Habe ‚davon habe ih’ bishernichts auffin⸗ 


Den koͤmen. Die gedachte Schrift babe ; 6 
NE * * win 113. 


in 
ar 


we, 


ern — nicht zwo Dahl. 
Were Perfonen dieſes Namens zu el: © 


ner Zeit, aus Reval gebuͤrtig, exiſtirt 


haben; ſo koͤnnen die in den Fiſcheriſchen 
Ergänzungen aus Biedermann's A. u⸗N. 
von Schulſachen, angegebenen Umſtaͤnde 
unmöglich richtig feyn. Denn ich finde in 


den Nov. Lit. vom Jahr 16. 142, daß - 


Hein⸗ 


Dedl. Heinrich Dahl auf: dem: · Gymnaſium qu 
**.Reval eine öffentliche Rede de Papiſſta 
ethnieiffante, gehalten; und vom. Jahr 
293-6:2965 daß, Heinrich Dahl, ei 
Liefländer aud-Neval,: unter. dem Doctor 
und Profeffor Rarl Friedrich Luther, gu 
Kiel, de partus humani vitalis naturali et 
m) verp „terminp;, diſputiret habe. Mehr weiß 
ich von diefem nicht⸗ Merkwuͤrdig /iſt es, 
daß dieſer ſich auch auf die Arzneygelahrt⸗ 
heit gelegt hat, nachdem er ſich zuerſt 
ber Theologie gewidmet gehabt, au Bin 
daeä re 
sea 439 en Ay 
Daten: Zohann og Se .Diefer war nes 
u; dem. die Jeſuiten auf : eineuan.ähm gege⸗ 
bene: Veranlafſung im; Jahr 1583 heftig 
zuſetzten. Dalen haste nach der Gtelle 
aus dem zten Kapitel des Briefes Pauli an 
12; bie Galater, ſich auf der Kanzel der Worte 
5 Sedient: Wer hat euch Rigiſchen bezaubert, 
daß ihr ohne Noth die Jeſuiten wieder in eure 
‚Stadt genommen habt? Diele Worte, legten 
die Jeſuiten ſo aus, daß er fie öffentlich für 
Zauberer geſcholten hätte, klagten ihn des⸗ 
halb an, und brachten den Kardinal und koͤnig⸗ 
lichen Statthalter, Fuͤrſten Radzivil, derge⸗ 
ſtalt wider ihn auf, ” er von dem Rathe ver⸗ 
langte, 


— 


langte, man ſollte ihm dieſen Pfarrheren DW 
qur verdienten Beſtrafung ausliefern. Der 
Rath, Der die Unſchuld dieſes Mannes er: 
Fannte, verſuchte den Statthalter durch 
Vorſtellungen und Fürbitten zu befänftigen. 
Dieſer ließ ſich aber durch nichts bewegen, 
von ſeinem Vorhaben abzuſtehn. Da nun 
ſolchergeſtalt die Sache ein tedecuo c·⸗ 
Anſehn gewann, ſo nahm die ganze Buͤr ⸗ 
gerſchaft ſich dieſes ihres frommen Seel: 
ſorgers an, ließ dem Kardinal⸗Statthalter 
Vorſtellungen machen, und unter andern 
auch mit einfließen. Es waͤre wohl eher 
zu Riga ein Erzbiſchof auf ein Mutterpferd 
geſetzet und zum Thor hinaus getrieben 
worden. Wenn er die Sache zu weit 
treibe, koͤnnte ihm dergleichen auch wieder⸗ 
fahren. Auch koͤnnte es wohl bald geſche⸗ 
‚hen, daß den Jeſuiten ihre weiſſe abgeputzte 
Kirche bluthroth angeſtrichen wuͤrde. Dies 
brachte den Statthalter und die Jeſuiten 
auf andere Gedanken, ſo daß die Sache 
— nicht — 
3 230.58. 
Geors Dann, Der von hiſcher zu: Damm 
erſt angeführte dieſes Namens, ſtudierte 
— zu keipzig und diſputirte daſeloſt 
1649 


eo 


Simmrögs'unter Heinrich Rronmayer deren 
wilentia; nachher beſuchte er die Univerſi⸗ 
tät zu Roſtock, ſchrieb eine: Kathederab⸗ 
handlung de fato calviniſtieo, vertheidigte 
feldige unter dem Vorſitze des ODRaſpar 
ri und — die — 


Dep⸗ iborius RES der jüngere)" Ih 
— ſeinen angezeigten Leichenreden kann man 
nachfolgende hinjuſetzen: Chriſtlicher Ehe⸗ 
gatten vergaͤngliche und unvergaͤngliche Au⸗ 
genluſt, bey der hoͤchſttraurigen Leichenbe⸗ 
ſtattung der weyland Hochwohlgeb. Frauen 
Saronin Annae Beatae gebornen von Eh⸗ 
wenftein, Geuiahlin des Herrn Baron * 
wir: Horn — — 
570 1 u. 
Dips IRRE "ein, der Mike: "Dee 
1 volſtaͤndige Ditel des unter Nr; 8 Inder 
liol. Biblangezeigten Vortrabs lautet alſo 
Vortrab zu einem laͤngſt gewuͤnſchten Letti⸗ 
ſchen Woͤrter⸗ Buche, mehrentheils aller 
derer Wörter,: ſo in der Lettiſchen "Bidet 
und allen andern in der Lettifchen Sprache 
s = ausgefersigten Büchern  befindlich find und 
aus genauer Nachfrage der Lettiſchen Sprach⸗ 
kuͤndigen I: anseſchaffet werden, auch 
| "immer: 


7 


> nn nn 


immerhin in:berfelbigen Sprache ſowohl in 
Kurland, ald auch in Liefland gebräuchlich" 
ſeyn Eönnen; welches denn: mit göttlicher 


Huͤlfe fünftigen Johannis unter die Preſſe zu 
geben geſonnen, inzwiſchen aber auch durch 


dieſen Vortrab geuͤbterer und gelahrterer 
Leute Sinnen zur Communicätion. ihres 
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geneigten Beytrags aufmuntern und erbits . 


ten. wollen. Libor. Depkin, Paft. Joh, 
Dieſer Vortrab iſt, wie es in.den Nov. 


Liter. vom: Jahn 1704 Di 21 angezeis 


aet wi rd, den gten Febr. 1704 herausgekom⸗ 
men; ungezweiſelt muß Depkin alſo ein 


vollendetes lettiſches Woͤrterbuch hinter⸗ 


laſſen haben, da es der Zeit ſchon ſo weit 
damit gekommen, daß er verſprechen konnte, 
88 gegen den folgenden Johannis deſſelben 
12704ten Jahres. unter die Preſſe zu geben 


und er noch bis ans Ende des Jahrs 1708 | 


gelebet hat.· Zu verwundern iſt es, daß 
„88 in dieſer ganzen Zwiſchenzeit nicht wirk⸗ 


FR im Drucke ausgekommen if. — 


ER: u? 


" Stephan von Derenthal, aus Bernanen | 
gebuͤrtig, ſtudirte zu Kiel und jur 


daſelbſt den: 22ſten Dec. 1704 unter dem 
Profeſſor Reyher eine Gtreitfehrift; De 
27ſtes u. 28ſtes Stuͤt. Jre. 


I 
/ 


ww © refponk prudentum, eorumque | nt.et 
aliarum: formulärum forenfum audoril 
tate in facris: literis Rabilita.. 
Der⸗·Heinrich Derling. Er war in Reval 
ing. yon dem dortigen. Rathsherrn Magnus 
Derling und Agneta Berdruthe - Bubhs 
deu 10ten ul. 1665 and Licht der Welt 
geſetzt. Durch den treuen Unterricht: von 
Privatlehrern ſowohl, als auch von öffent 
lichen Vehrern des Gymnaſiums daſelbſt 
hinlaͤnglich vorbereitet, gieng er 16085 nach 
der Univerſitaͤt Leipzig und ſetzte dort ſein 
Sriudium mit dem eifrigſten Fleiſſe fort 
und erwarb ſich dadurch auch die Magiftere 
wiirde: ı Im Jahr 1689. Herlieh er keip 
zig, beſuchte noch die Univerſitaͤten zu Wie 
tenberg, Frankfurt. und Königsberg und 
kehrte dann in feine Vatetſtadt zuruͤck. Hier 
| wurde er 1691: zum Paſtor an der Karls⸗ 
lirche zu Reval und 1696 an der Rappel⸗ 
ſchen Kirche berufen. Den Sten Dec. 1692 4 
verehligte er ſich mit: Dorothen Som, 
mit welcher er neun Kinder erzeuget bat. 
Er Kar den i4ten Dit. 1904. 
„Die: . Andreas von: Diepenbvod, ein Sohn 
Vrok. Werners von Diepenbrod, rigifchen Pres 
—3*8 — das Be der Belt zu Riga 
hg | . den 


— — 827 


‚ben: rten Now. 1624. In der dortigen Dies 
Schule ſowohl, als auf dem Gymnaſium Pi ; 
ließ er ſichs mit Fleiß angelegen ſeyn, ſo 
viel Kenntniſſe und Begriffe als möglich in 
Sprachen und Wiſſenſchaften zu: fafſen. 
Von hier aus beſuchte er die hohen Schu— 
len zu Marpurg und Gießen. Nach ſeiner 
Zuruͤckkunft wurde er zum Paſtor Adjunk-⸗ 
tus bey der Jeſuskirche in der rigiſchen 
Vorſtadt berufen und von dem Oberpaſtor 
Johann Brever den Aſten Jul. 1638 dag 
vrdinirt. Vierzig Jahre nachher. -und.an . 
deniſelben Tage ordinirte gedachter Breven, 
damahls · Superintendent · und Oberpaſtor, 
den Johann. von Diepenbrock, einen 
Sohn dieſes Andreas, zu eben demſelben 
Amte.) Nachdem er von Zeit zu Zeit zu 
werſchiedenen ‚audern: Pfarren berufen war, 
wurde en endlich Oberwochenprediger un d 
Bepſitzer des Stadtlonſiſtoriums und ging. 
in diefer Wuͤrde ‚den;gten Aptil 1698: im 
?ſten Jahre feines Alters: aus ‚der Welt. 
Er iſt alſo nie Oberpaſtor geweſen, wie er 
in den Fiſcheriſchen Beptraͤgen, in dem 
Artitel, M. Johann won Diepenbrock, ge⸗ 
nannt wird. Schon auf dem hieſigen Gym: 
naſum gab ex Geweiſe ſeines angewandten 
2201 P2 Fleißes, 


> 
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Die⸗Fleißrsß Side. er anter meht genannte 


pen 


rebernae emindistichum affectibus DR 
ſputirte: In Gießen aber vertheidigte er 
1650 drey Streitſchriften, die erſte contra 
Petrum Valerium unter Haberkorn, die 
zweyte de ente et potentia ſowohl, als die 
dritid de Judicio contradictionis formalis 
in diſeiplinis reelibus exercitae, unter 
| Bine bei 1 
“ » ‘7 R: 7 ER; — 
Dies ; Andreag von Diepenbrock, * Sohn 
den, ed vorſtehenden · Andreas; hat eine Ka⸗ 
chederabhandlung de juftitia et :injuftitiä 
Hfurarum gefehrieden, and felbige 1690 48. 
Leiden unter dem Vorſitze D. Phil; Reinh 
Vitriarius —— IE — —— 
1 Vie ine ; 
| Din vinet Sven Dimbing;: Pi ne 
ve: Hat Recht, dag Dimberg Lagmann in Schwe⸗ 
den geweſen iſt. Denn 1698 verließ er ſei⸗ 
nen Lehrſtuhlin Doͤrpat und begab ſich nach 
Schweden. Nachher iſt er 1706 Bepfiger 
m —— —— — 
we “ ®. — ih Döhnell, — 
ringen gebürtig, / Mat Staabsboctor und 
— j“ — * ſich in den Jahren 
1698 


1698 bi 1B3nif. in Narva auf; auch war: — 

er Mitglied des mediziniſchen Kollegiums u. 

gu Gortgohan: Br 2iaie ı ADTBETLEN Ä 
ta N X 1 148 N 

Arel Briten, us Lemfat, diſpu⸗ Dine 

tirte unter Ronr. Semi Schutzfleiſch, "9 


de characteribus eventorum ad deciden- 


dis quuedum cilluſtres —— — m IR 
— — md ce TT 
— RT. per E ob Ast: 

uz Peine wohnann gen feiner Dot 
vorzüglichen Naturgaben; Neigung zu Wißeg Bu: 
fenfchaften und eifrigen Fleißes wurde er 

Sun feinem Väter) den Blurgeruleiſter Besin® 
rendt Dolimann, zu dem damaͤhligen Par 
ſtor Samfon: zum Privatuterricht ins 
Haus gegeben!“ Im Jahr asus ging er 
nach Wittenberg, wofelbſt er ſich acht Jahre 
aufhielt und ſich die Magiſterwuͤrde erwarb, 
1644 wurde er als Profeſſor der Gottesge⸗ 
lahrtheit bey dem rigiſchen Gymnaſiumange⸗ 
ſiellet/ und 1646 zum Oberpaſtor ernaunt 
Au der Peterskirche iſt ln Chor under 
fingene Tafel mit ſeinem Witowäffe und ſvle 
genden darunter geſetzten Verſen aufgehängt, 
Hierdllegt der Sanftmuth Meifter,n 

Fi De Tugend Eigenthum;isiitun'r! 

ae | P3 Ein 
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** Ein Auszug kluger Geiſter. on. : 
Gung.Belahrter Leute Ruhm mil. il: 
Die ſchoͤne Rirchen Sonnse 1:0 d 4 
Der Priefter große Zier, 
: Das: Baterfandes Wonue, },;17 
—— — ——— 
dr 8 — ah 
Deu. —— Ehriftoph. Dolls, ein 
Bar "urländer, bat den 18ten Buls 698 eine 
Streitſchrift de‘ Presbyteris Laicis unter 
0 den D. und Proß. Gottfried Re 
| Be ae AR | 
’ Di Melchior: Beeiling kam ven at ne 
6. 1623: in Kiga-gur. Welt, Seine Aeltern 
waren der Nathsherr Theodor Dreiling 
und Catharina Fuchs. Nach geendigten 
Schulſtudien begab er: ſich 1639 nach Tho⸗ 
ren, Danzig und Koͤnigsberg, wo er in⸗ 
ſonderheit Riceius/ Linemann, Thile und 
Richten: hoͤrete. Von dort ging er nach 
Leipzig, Wittenberg amd Strasburg und 
gennß:au dieſen Orten vorzuͤglich den Uns 
texricht; Ind ſteundſchaftlichen Umgang 
ECarpzyw's.: Blchner’s, Boecler s. Mit 
den. auf. dieſen verfchiedenen Univerfitäten 
—— — der Wiſſenſchaften 


42 trat 
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trat er feine Reifen durch Pr * Frank: Drei» 
reich und Italien an und kam endlich 1649 men 
in feine Vaterſtadt zuriick. Das Jahr dar; 
auf wurde er in der Kanzeley des rigifchen 
Raths ald GSefretär angeftellt, 1657 zum 
Mitglied des Raths ermählet und 1666 zur 
Wirde eine Bürgemeifters erhoben. Er 
iſt zu drey verfchiedenen mahlen in öffent: ., ... 
lichen. Stadtangelegenheiten nach Stock⸗ 
holm verſchickt geweſen, und hat abwech⸗ 
ſelnd viermahl das Amt eines Burggrafen 
verwaltet. Ich kann zwar nichts von feiz 
sen gelehrten ‚Früchten namentlich ange⸗ 
ben; Henning Witte fagt aber, in ſeiner 
an dem Beerdigungstage dieſes verdienten 
Mannes gehaltenen Rede: — Aimatiſſima 
ingenii ſui monumenta, fingularis indur 
ftriae fpecimina i in publicum protrufa al- 
bum j jam dudum dodtiorum promeruerunt 
<alculum; „Er hat. fi dreymahl verheis 
rathet, namlich 1650 mit Klifaberh Sams 
fon, 1663 mit Klifabech Hinz und 1665 
mit Klifabeth von Schwanenberg. Er 
ſtarb 1682. | vom nt, 
ae ae er sd ml tr. 8 
Jobany * and, Kigegebüri, Drei 
dati im datt ‚4663 eine akademiſche Strgir, "4 

E\ | ſchrift 
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Drei. ſchrift deiibeite.et paceh gefchrieben und 
Ki a Helmſtadt unter Hermann Conring 
vertheidigen Er iſt/ nach ſeiner Zurüdi 
kunft in’ der Kanzeley des rigiſchen Rathes 
gebraucht uud · weiterhin in den —— 
Br worden. | | 
twialıa cr a RE. 
Dreffet Georg Dreffel. . — Serie, 
Ou.5.gach-der Anzeige: in den-Nov. Liter! vom 
Jahr 1698 plr35, den Soſten März 1608 
im 44ſten Jahre ſeines Alters verſtorben 
iſt, ſo kann ier nicht 1652 geboren- ſeyn 
Außer den von ihm im Drucke herausge 
gebenen letliſchen Buͤchern hat man auch 
unter feinen nachgelaſſenen Papieren ein 
letnſches ¶ Woͤrterbuch in Der Handſchrift 
vorgefunden, als in welcher Sprache et 
eine ungemeine Seth beſeſen haben fol, 

TIROL} IV. 100 
* @ehiän Dunee Zu Roſte diſpu⸗ 
Bu. —ã 1654, als Rayifitr und min as 
Anitb et infito. 


+ ey PR ‘ r : IR * *— 


Dunte. Ludwig Dunte. Yon er in Riga 
®. im Druck herausgefommen:_ Catechismus⸗ 
2 Grund/ Adailin 8: (alfo nach feinem Tode. ) 
a — * Auflage ſeines zu 

N Reval 
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Rebal gedruckten Catechismus Buͤchleins/ Dunte 
oder eine verbeſſerte oder wermehrte Aus⸗ 
gabe deſſelben, oder gar ein ganz verſchiedel 
nes Bach iſt, weis ich icht zu ſagen Seht 
Vater Jobſt Dunts, war den iſten May 
15609 u Reval geboren, und verheirathete 
ſich ven 2ten Nov. 1598 mit Margaretha 
Singelboing / don welcher unfer Ludwig 
Duntenebſt nocht drey Söhnen undızwE 
Toͤchtern geboren war. "Am. zten Deii6og 
trat jener: ig die zwote Ehe mit Dorothea 
Holzhauſen, des Kaufmanns Hans von 
Wangerſen Wittwe, mit welcher er zwey 
Söhue gezeugt hat Sm Jahr 1613 wurde 
er mit dem Buͤrgermeiſter Johannu De⸗ 
renthal im Namen der Stadt Reval an 
den König von Schweden abgeſchickt. Er: un 
ſtarb den aſten Auge a6 15, und ſeine zwete 
Frau den mem Dec 1635. — Der Groß 
vater rnuſers Ludwig Dunte war Jobſt 
Dunte, aus Hildesheim gebuͤrtig; er be— 
gab ſich wach. Dorpat, heirathete daſelbſt 
Thomas Strahlborns Tochter, Eliſa⸗ 
beth, lieff ſich aber; nachher als Buͤrger in 
Reval nieder, und verehlichte ſich, nach 
dem gun ı zten Sept. ı EAN * Able—⸗ 
| ben der gedachten ee trablborn, 
den 
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Dunte den zten Nov. 1562 mit Dorothea Af⸗ 
hub; des Kaufmanns Hans A. Tochter, 
Mit dieſer zeugte ‚er drey Soͤhne: ) Gerdt 
Dunte, weicher 1640 Aeltermann der großen 
Gilde in Reval war; 2) Hans Dunte,ider 
ſich als Bürger:in Riga niederließ; und 3) 
Jobſt Dunte den Vater des. Audwig 
Dunte — Der Aeltervater hieß Gerdt 
Dunte, war Buͤrger zu Hildesheim, und 
mit Wolpke geiders verheirathet, welche 
ein hohes Alter erreichet und 64 Kinder und 
Kindeskinder geſehen hat. — Der Großaͤl⸗ 
tervater, Zenninge Dunte, war Buͤrger⸗ 
meiſter zu — drey Meilen von Hil⸗ 
deöheim Ku rot | » 
en — a 11% ut Bad 

2 Dinkel —— Sein Vater Aus 
8 So Eberhard, warı Paſtor zu Peilwig 

und Hohenziriz im Herzogthum Mecklen⸗ 
burg. Nachdem unſer Eberhard das Kon⸗ 
rektorat an dem koͤniglichen kyceum zu Riga 
zwey Jahre berwaltet hatte, ſo folgte er 
Michael Dauen ſowohl in dem Diafonat 
an der — in — * a 
—— 71.8 


* Dieſe hrichten habe ich dem Kerr 
„ Susthnien et zu danten.- 
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in dem Rektorat bey der koͤniglichen Schule N 
daſelbſt. Den 19ten Jun. 1700 wurde ihm 
das Amt und die Würde eines, Reftors auf 

der AUniverſitaͤt zu Pernau übertragen, 
Nach dem Tod David's Cafpari wurde er 
Inſpektor der Domfchule zu Riga, und Furz 
daranf Profeflor der. Gottesgelahrtheit bey 
bein Gymnaſium daſelbſt. Ben; dem ‚An: 

trit des erften Amtes hielt er eine öffent; 
liche Rede de impedimentis eruditionis ſo⸗ 
lidae, und, des andern. de veris atheismä 
eauflis. —.ı,Wie.er. Dorpatum,, in.Livo, 

nia litteratum herausgegeben, ‚bat er Hoff: 
nung:gemacht, auch Narvam und Revaliam 
folgen: zu laſſen. Es find ihm aber Geerkens 

und Brehm darin zuvorgekommen. Er ſtarb 

den zten Auguſt 1710 an der Peſt. 


Nickolaus ER, ‚oder vielmehr Eke, Ed. 
mie er ſelbſt feinen Namen ‚gefhrieben . 
* *) Er — zu Riga von Nikolaus Eke 

ne, 9 ne re Nor eben “ und 


9 Der Verfaſſer des Aufſatzes von den 
ehmaligen Kalenderſtreit in Riga, in 
dem aeſten u. 23ſten Se: ber nord. Miſ⸗ 

gell, quaͤlet ſich vergeblich daruͤber, daß 

der Vorname dieſes Mannes bald Nico: 
laus hald Claus geſchrieben — 
wir 


⸗ 
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nige Nachricht auffinden konnen daß ſie Eck. 
in einem oͤffentlichem Amte bey der Stadt 
Riga geſtanden haben; nur den „Vater, 
Bernhard, habe ich irgendwo koͤniglich⸗ 
pohluiſcher Sekretaͤr betittelt gefunden. ) 
In dem von Mikolaus Eke geſtifteten 
Wittwenhauſe oder. ſogenannten Ekens 
Wittwenkonvent genießen; die Wittwen, 
neben der freyen Wohnung zu ihrem Unter⸗ 
halte nichts weiter, als einen Zuſchub von 
13 Rthlr. Albre jaͤhrlich aus den Einkuͤnf⸗ 
ten dieſer Stiftung. Von den Lebensum⸗ 
ſtaͤnden unſers Buͤrgemeiſters, Nikolaus 
EWke, find ‚die, welche zu den unruhigen 
Zeiten vorgefallen, die merkwuͤrdigſten. 
Bey dem in der, Geſchichte der Stadt bes 
kannten Tumulte, ‚wegen Einführung des 
neuen Kalenderg, wurde unter, andern, auch 
fein Haus geflürmet und geplündert, weil 
man-ihm die Schuld mit. beymaß, daß er 
der Abtretung, der: Jacobskirche und Ein: 
führung des gregorianifchen Kalenders nicht 
eifrig 
” Bon der Familie des Eke und dem dar⸗ 
aus. entfprungenen einem Zweige Eke⸗ 
fparre findet, man. mehrere. Nachricht 
in dem offen und zıften.Stüd det 

. nord. Miſcellan. © 36 u a 


a2 17 
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fliftete war einen Verdleich, — der 
ihm jugefuͤgten Schade vergütet werden 
ſollte; er trauete aber dennoch, dem Frieden 
sicht zumahl da die unruhigen Buͤrger 
den Rathsherrn Johann Taſt eingezogen 
und jur hefaͤnglichen Haft geliefert / hatten. 
Cr wich alſo aus der Städt: und vlieb ſo 
lange abweſend, bis der Tumult 1569 
durch "eine konigliche Kommiſſion geſtil⸗ 
fet and durch den feberiniſchen Kan⸗ 
trakt die Ordnung wieder hergeſtellet 
war / wobey ihm einige Foo fl.’ zur ·Ent⸗ 
ſchaͤdiguuig uerkannt worden. Bas ikmer⸗ 
liche Feuer wur mit allem dem doch noch nicht 
gänzlich gedaͤmpfet. Es erhsben ſich gleich 
in den erſten Jahren des fiebettehnten 
Jahrhanderts neue Unruhen‘ in der Stadt 
Schwetlich wird man Bey: Ermangelung 
hinlaͤnglicher Nachrichten von allen dahin 
gehoͤrigen Umſtaͤnden den wahren Grund 
und Zuſammenhang dieſer Mißhelligkeiten 
entdecken. Der rigiſche Syndikus David 
Hilchen ſoll unterdeſſen ſein vornehmſter 
Widerſacher und der Hauptanſtifter dieſer 
neuen Unruhen geweſen ſeyn, welcher den 
— Friedrichs, Rathsherrn 

Goͤtte 


\ 


nn 


x * 


Goͤtte nebſt dem Aeltermann großer; Gilde, Ec. 


©eteing und Michael Zaupe infonderheit 
zu feiner Parthey gezogen, Den Anlaß 
zum Ausbruch diefer neuen Unruhen nahm 
man daher, weil We, wie die Buͤrger⸗ 


fchaft den feverinifcheh Kontrakt: aufgeho⸗ 


ben wiſſen und einen andern Vergleich mie 
dem Rathe errichten wollte, : feine Zuſtim⸗ 
mung dazu ·nicht· gab, ſondern eine foͤrm⸗ 
liche Proteſtativn dawider ſchriftlich ein⸗ 
egter Denn; von nun ab fing Oetting 
an mt dem größten Ungefkänn auf: die 
Entſetzung des Buͤrgermeiſters Eke von 
feinen‘ ‚öffentlicpent Aemtern zu: dringen, 
‚zu welchem > Ende 1er ihn unter andern 
xiner untreuen: Verwaltimg der gemei⸗ 
Nen Stadtmittel beſchuldigte. Eke, 
Durch dieſe anderthalb Jahre hindurch an⸗ 
haltende Verfolgung ermuͤdet, umd da der 
Rath den Getting und ſeine Anhaͤnger we⸗ 
Wer zur Ruhe, noch um ordentlichen gericht ⸗ 
lichen Verfahren bringen konnte entſchloß 


fich endlich nebſt ſeinen beyben Schwiehen 


Föhrten, den Rathsherren Roͤtger zur Horſt 
nid Thomas Romm, ſich im Jaͤhr 1006 
der Verwaltung ihrer Aemter zu entanßern 
und feine Sache bep dem Könige von Poh⸗ 


len 


7 


een mens 


Ed. len anzubringen. Nachdem Eke ſich ent⸗ 


fernet hatte, wurde er auf immer anhal⸗ 
tendes, dringendes Autreiben des Oettings 
ſeiner Aemter entſetzt, ihm ein Termin zur 
Bezahlung der an ihn gemachten Forderung 
beſtimmt und nach Ablauf: dieſes Termins 
ſeine Immobilien vom Gerichte unter Se⸗ 
‚quefier geſetzt und endlich der Stadt zur 


Zahlung gerichtlich augewieſen. Die oben⸗ 


erwähnte Anſchuldigung amd. daraus flief 
ſende Anforderung fol eigentlich darin be⸗ 
ſtanden haben, daß. sEkengemiffe bey Der 
‚Stadtkaffe vorräthig gemefeng Gelder, wies 
wohl mit Vorwiſſen der zu der Kaſſe geho⸗ 
rigen Perſonen aus der Buͤrgerſchaft,auf 
Renten ausgegeben und zum Theil, ſi ch da⸗ 
für verbuͤrget gehabt hat. Bey dem hieſi⸗ 
gen Verfahren wider WMken ließ der König 
zu mehrern Mahlen Befehle ergehen, daß 
Eke nicht allein in ſeine Guͤther, ſondern 
auch er nebſt feinen, Schwiegerſoͤhnen in 
ihre- Aemter wieder, gingefegt: werden folls 
ten; es erfolgte aber nichts darauf, „ End» 
lich - entichied der König 1612, die Sache 
förmlich in der jetzt erwaͤhnten Urt, wie 
er fchon vorher befohlen hatte, unt dem Zu⸗ 
fage, daß Eken alle Nugungen feiner Intnios 

bilien 
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bilien nebſt Schaden. und Koſten vergütitwen; Ech 

den ſollten. Dieſem koͤniglichen Dekrete zu⸗ 

folge wurden Ecke und ſeine Schwiegerſoͤhne 

den 7ten Map 1612 feyerlich aufs Rathhaus 

gefuͤhret, in ihre vorige Aemter und Wuͤr⸗ 

den,Aauch Ecke in alle ſeine Guͤter wieder 

eingeſetzt; dag Uebrige wurde durch einen 

zuͤtlichen Vergleich berichtigen; In dieſen 

ſeinen Aemtern blieb Ecke bis an ſein Le⸗ 

bensende, welches den 28ſten Ale: * 

erfolgte. 

a U KERNEL... BE = 
gehann ob Eiſen on — Eifen. 

— Die Nachricht von den RebengiG--8- 

umſtaͤnden dieſes Mannes’ bleibet in der 

livl. Bibliothek bey dem Rufe ſtehen; den 

en: zum. Prediger der Lutheriſchen Gemeine 

in der im Großfuͤrſtenthum Littauen belege⸗ 

nen Stadt Terespol erhalten und ſeiner da⸗ 

hin angetretenen Reife: Er kam aber nicht 

dahin. Bey ſeiner Durchreiſe durch Mitau 

machte der Herzog don Kurland ihm einige 

- Anträge, -als:Profeffor der Oekonomie bey 

ber dortigen. Akademie nebſt der Dberauf- 

ſicht über die fürftliche Landwirthſchaft und 

Bärten, anzuſtellen. Eiſon nahm diefeit : > 

Antrag an und fchrieb den Beruf nach Te .; 

27ſtes u. 20ſtes Stuͤff. Oxespol 
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@ifen. teäpet: Abı;: Weil: der: Hetzogz Inhaber in 
ſeinen beihabenden: . neuen Einrichtungen 
nicht freyen Willen: laſſen wollte, . fo gab et 
nach einem Jahre auch diefe Stelle: wieder 
auf, kam nach Liefland⸗ zuruͤck; hielt ſich 
einige Zeit daſelbſt auf „amd ging ſodann 
nach St: Petersburg, um, wie man fagte, 
die. vafant gewordene Generalfuperincens 
dentur in Liefland zu erhalten... Statt 
deſſen ließ er ſich daſelbſt von dem Grafen 
Czerniſchew bewegen, nach ſeinem Guthe 
Jaropolz, unweit Moskau, zu begeben 
amd dort die Obergufſicht uͤber die Lands 
wirthſchaft zu ‚ übernehmen... Hier aber 
machte der. Tod feinem bis zur Unruhe ges 
ſchaͤfftigen keben den gien Febr. 1779 ein 
Ende; Das in der livl. Bibl.: unter 
Nr. z angeführte Buch: Das. Chriſtenthum 
nach der gefunden Vernunſt und der Vibel, 
iſt 1777 in-Riga bey 3. F. Hartknoch her⸗ 
ausgefommen. Wie er ſich zu Mitau aufz 
hielt, ließ er im Jahr 1777 eine periodi⸗ 
ſche Schrift unter dem Titel: Der Philan⸗ 
trop, ausgehen. Es blieb aber bey dem 

erſten Stuͤcke. ER 
Srich⸗Andreas Erichſon, feige: Stu⸗ 
ton dien — — uf der Univerſitaͤt zu 
— DDoͤrpat 


Dörpatängefangen, und hielt: daferbft den’ Erich 
soften April 1699 eine oͤffentliche Rede, as n 
laude Theologiae moralis. Wie dieſe Uni⸗ 
verſitaͤt nach Pernau verlegt war, vertrat 

er die Stelle des Reſpondenten bey der 
Diſputation, die der Prof. Moberg ver 

ften Sept; deſſelben 1609ſfen Jahres de. 

lege morali et. Evangelii et. DE 
— Damit an ee 


VFehenn Faber, Pur ige — 
(Andierte zu Königsberg und hat daſelbſt 
unter Prof. Phil. Jakob ., ne 
de OR een oe Bi 


’ 


In Anthon —*— neuer —— Babe, 
Staatskanzeley kommt Th 2 6.73 uf} 
eine Schrift vor, welche Liefland angehet; 

der Titel iſt: Der Hoch: und teutſchmeiſteri⸗ 
ſchen Gefandfchaft wiederholte geziemende 
Vorſtellung an die Reichsverſammlung vom 
ıgten Zul’ 1760, diktirt Regensburg dem 
aten Auguſt 1760. Dieſer Schrift. ift bey: 
gelegt-die den 23ſten Det, 1937 bey damah⸗ 
figer gleichmaͤßigen Vorſtellung - bereits 
übergebene kurze Deduktion, welche folgen? 
den a führst: Kurze Deduction des rit⸗ 
Da terli⸗ 


\ 
/ Un 


Saberzterhichen" teutſchen  Drdend ud bes heil, 
WRömiſchen Reichs auf Liefland und Kur: 


land, auch Semgallen hergebrachter und 
annoch unwiderſprechlich competirender 
jurjum. Diele Deduktion gehet von S. 50 


Kid: gr MS Beplage find angehängt: 


A) Privilegium Friderici Ik fub aurea 
bulla, d.d. Venonae m. Jun. 1245. Es 
ift dem Hochmeifter Geinrich won Hohen⸗ 
lohe und dem Drden gegeben über die Län 


der, die, er und der Orden in: Kurkand, 


Luͤdovien und Samogitien erobern würde, 
velut vetus et debitum jus Imperii — 
ut eas libere ab omni ſervitio et exactione 


teneant immunes, et nulli teneantur inde 


if Nobis (Imperatori) et fuccefloribus 
"Noris, Romanis Principibus. B) Ein 


Auszug eines gleichmäßigen Privilegiums⸗ 


im Lateiniſchen, darin weder der Name des: 
Kaiſers, noch des Herrmeifterd, noch auch) 
der Ort, Jahr oder Tag bemerfet. wirds 
in-der Deduktion ſelbſt aber wird, geſagt, 
daß folches von demfelben Kaiſer Friedrich 


dem Schwerdtbruͤderorden 1923 gegeben 


worden. C) Literae refponforiae Reg. Po- 
ion. ad Ferdinandum, Roman, Imper. 
d.d. Vilnae 23. Sept. 1559. Der König 
750 er ‚meldet 
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meldet darin, daß er ſich Lieflandes * Be 
die Mosfowiter annehmen würde und. zu 
dem Ende den Drden und Liefland in fidem 
et clientelam genommen und fich einige.» 
feſte Grängpläge und Schlöffer zur Side: 
beit wegen; der. Kriegsfoften habe einraäͤu⸗ 
men laffen; fein Gefander, Eromer, mürde 
ſich übrigeng näher erflären. D) Literae 
orator. Polon, Mart. Cromerit: ı Auch er 
fagt: Liefland und der Orden waͤren in 
clientelam ‚genommen ‚; falvo ;jure Rom. 
Imperii, und entſchuldiget feinen: König, 
daß derfelbe ‚durch feine. Gefandten in 
Moskau :Livoniam. provinciam; {uam et 
Livones fubditos ſuos nennen Tieße, weil 
die Moskowiter nichts von Clientela wuͤß⸗ 
ten; der Kaiſer fonnte dennoch aber ſeines 
und des Roͤmiſchen Reiches Rechts an dieſe 
Provinz gegen den Zar erwaͤhnen. R) Li- 
terae refponf. Ferdinandi, d. d. Viennae 
19. Octobr. 1559. Der Kaiſer erklaͤret a 
ſich ‚darin, „daß er diefed Verfahren. des 
Koͤniges nicht gut aufnaͤhme, ‚cum, ipfa 
‚Livonia fit provincia et infigne membrum 
8. Rom: Imperii, uud ermahnet ihn daher, 
en Juri $. Imperii, quam.decet, ra- 

Ir Orr > 55: PESWEReS + |. Su 
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tionem habeat. Diefe — vn 
von. ©. 92 bis 137. | 


Ä debt⸗ David d-Sebefeld, and kieban gebuͤrtig, 
Kin, fihrieb eine Kathederabhandlung, de Cauf, 

und vertheidigte diefelbe unter dent Vorſi ige 

Man. ER s 1672 wm Thoren. 


Feld⸗ göottger — Sein — der 
aus Dortmund gebuͤrtig war, hatte ſich in 
Riga niedergelaſſen, war bier in die Aet⸗ 
teſtenbank großer Gilde aufgenommen und 
hatte ſich mit Anna Habnenfeld verheira⸗ 
thet. Aus dieſer Ehe war Roͤttger Feld⸗ 
mann 1666 geboren, der nach vollendeten 
akademiſchen Studien in der Kanzeley des 
Raths augeſtellet wurde, bis zum Amte ei: 
ned Oberſekretaͤrs daſelbſt geſtiegen war 
ut | um ae * an der Peſt — 


"Bin or Jatob Benfamin Sifeder. Bor feinem 
Sonne Jakob Johann iſt im Druck heraus: 
gekommen die-Lobrede, welche er ben gten 
May: 1740 an dem Kroͤnungstage der Rai: 
ferin von Rußland, Anna, in Koͤnigsberg ges 
Halten und wozu dei Doctor und Profeſſor 
Rowalewsky eingeladen war. Der Titel 


iſt: 





iſt: Panegyricus Sereniflimae'&e,. ‚Prin-Sifher 
cipi,  Aunae Iwannownae, Imperatr. 
Ruſſiae &c. aufpiciatiflimae. coronationis 
Ejus die IX: Maji' A.MDCCXL — di- 
ctus a JacoboJobanne,Fifcher, Riga-L.iv. 
Regiomonti, literis; Reusnerianis in fol. 
In den: Fiſcheriſchen Beytraͤgen, nord. 
Macell. a4tes St. S. 53 findet man mehr 
von gr gar tg Fiſcher. 

13 a uri⸗ 

Yohann — Die in der Kol giſter 

Bibl. Th. 1G. 330 unter Wr. siangezeigte 
Predigt wurde am Huldigungstage gehal⸗ 
ten, wie der Titel ausweiſet: Chriſtlich 
getreuer Unterthanen Pflicht gegen Gott 
und ihren Erbkoͤnig, welche am Tage der 
Erbhuldigung, ſo dem Durchlauchtigſten — 
Seren Carolo XI, der. Schweden, Gothen 
amd. Wenden: Erbkoͤnige — — Anno i687 
Den 23ſten Sept. in Rigageleiſtet wurde — 
in der Thumb⸗ Kirchen daſelbſt vorgeſtellet 
von Johann Fiſcher — Riga, druckts Jo⸗ 
— Georg — koͤnigl. — 


— von Slügeln: & Pr manlige. 
ihn gefchrieben, nachdem. er im den Adek ” 
una erhoben war . Sein Dafeyn hat er 

24 gein⸗ 


— — 
— * % = 


Bügel. emrich Fluͤgeln md. Helena Pahlen zu 


danken/ welche ihn den ziften Sept 1605, 
in Riga zur Welt brachte. Dieſen Heinz 
rich Sluͤgel nennet Johann Hoernick in 
der unferm Johann von ſluͤgeln zu Eh⸗ 

ren gehaltenen Gedaͤchtnißrede virum fui 
ordinis hondratifimum, und ſetzt hinzu, 
nam majorum Taudatiflima, nomina in, 
tanta- Btevitate allegare non licet: Rad, 
geendigten GSchulftudien befuchte er ver— 
schiedene Univerſitaͤten. Er ging nämlich, 
1623 nach Koͤnigsberg, von da, 1627 nad), 
Jena, wo er fich noch zwey Jahre aufhielt 
und darauf nach Frankfurt, Koͤlln und Lei⸗ 
den / ging. Von hieraus trat er ſeine weit⸗ 
laͤuftige Reiſen an, durch Frankreich, Spa⸗ 
nien Portugall, Italien, Schweitz u. f. w. 
und kehrete endlich 1036 in ſeine Vaterſtadt 
zuruͤck, wo er ſich kurz darauf mit Anne, 
welling, Gotthard Welling's Tochter, 
verheitrathete. Im Jahr 1638 wurde er 
von dem Herzoge Jakob; in Kurland zum 
Rath ernannt, der. ihn. als feinen Abge⸗ 
ſandten an den Koͤnig von Engelland ſchickte, 


vpon wanß en er mach wohl ausgerichteten 


SGeſchaͤfften; mit einer goldenen Halskette 
— —— zuruͤck kam. Zum 
Ex + Bey⸗ 





Beyſitzer im lieflaͤndiſchen Hofgerichte,ifkergiägel- 
"2639 ernannt. worden; ob er ‚aber dieſe 
Richterſtelle wirklich, angetreten Habe... Äft 
mir nicht bekannt So viel iſt indeflen 
gewiß/ daß ihm bereits 1640 das oͤffentliche 
Lehramt in der Rechtsgelahrtheit bey dem 
rigiſchen Gymnaſium aufgetragen worden. 
Auch hierbey blieb er nicht lange, indem m 

ihm im Jahr 1643 zum Mitglied des Raths 

und Vizeſyndik erwaͤhlte. 1654 wurde er 
Syndik und das Jahr darauf zur Burger: 
meiſterwuͤrde erhoben, auch weiterhin von 
Könige zum Burggrafen ernannt. In die⸗ 
fen feinen Stadtämtern iſt er öffentlicher 
Gtadtangelegenheiten megen dreymahl nach 
Stockholm verſchickt geweſen. Da ihm 
ſeine erſte Gemahlin 1657 in der Peſt durch - 

den Tod entriffen ‚wurde , fo verehelichte,,er 

ſich zum zweytenmahle mit Catharina von 
Selmerfen, des verfforbenen Reinhold 
Rennenkampfs Wittwen. Eigene Angele: 
genheiten veranlaßten., ihn im Jahr 1662: 1:3 
nach Stockholm zu, reiſen. . Dier.aber be: 
ſchloß er den 22ſten April deffelbigen. Jah: 

res die ruͤhmliche Laufbahn ſeines Lebens. 
Daß Flůͤgeln an dem erſtern Entwurfe zur 
Verbeſſerung der alten in eilf Buͤchern getheil⸗ 
58? 25 ten 


’ 


Go ——— 

Alügötiteh vigifchen Stadtrechte mit gearbeitet ha⸗ 
be⸗ Hat zwar feine Richtigkeit; ‘aber dieſer 
Entwurf wurde erft nach feinem :Tode'von 
Neuem wieder vorgenommen, verkürzt, ver 
Andert und-in die Form gebracht,’ wie die 
jetzigen Stadtrechte find. Dan feheidavon 
einen Verſuch einer: Geſchichte der ri⸗ 
giſchen Stadtrechte im dritten Stücke: des 
zweyten Bandes der Deviuche in der livl. 
— und a » 


Vdreje. Bernhard Freje, aus Reval, diſpu⸗ 
tirte 1670 zu Roſtock unter Prof. A. D 
re } * Gallionifimo. 


Sriede ° Theodor Sriederici, aus ige; ver 
rici. Theidigte zu Kiel 1674 eine Streitſchrift ad 
*piftot. Plinii de Chriftianis, unter * 


Prof ——— ae. 


gie Jakob Shiedrihe; war zu Riga — 
drichs. horen. Nachdem er die daſige Schule ver⸗ 
taſſen beſuchte er die Univerſitaͤt zu Doͤrpat 

und diſputirte daſelbſt im Jahr 1639 unter 

D. Andreas Pirgin, einmahl de Dee 
trinanse und zum aweytenmable de Prot- 
Mn 

- Jacob 
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ESTER auch· aus Riga, Bier 
eg 1668 zu Helmſtaͤdt eine afade; drie. 
miſche Abhandlung dei Prolegorieris Ma- 
'thematicae;: unter dein‘ Bar des he 
Kup. F — ——— 
ae 
9 Fuchs Sein Batr “war Gute 
Pe Fuchs, Aelteſteri der großen Gilde © 
in Riga, aus adlichem Geſchlechte in Pont 
mern und feine Mutter, Eliſabeth Drei: 
Ung.Im Jahr 1603 trat unſer Melchior 
Fuchs in die Welt und nachdem er feine 
“Studien vollbracht und von: feinen Reiſen 
wieder zurück gekommen war; als Gefre: 
raͤr bey dem: Rathe indie Dienffe der Stadt 
ſo daß er allmaͤhlich bis zur Buͤrgermei⸗ 
ſterwuͤrde flieg, in welcher er, der privl⸗ 
Aegiirten Anordnung gemaͤß, abwechſelnd 
ſechsſsmahl das burggraͤfliche Amt bekleidet 
Hat.- Sch; Habe dieſes letztöre zu wiederhe,;, 
Ten nörhig gefunden, damit man die Worte 
in der. Abhandlung von livl.Geſchicht⸗ 
ſchreibern/ S. 106 : — Er wurde — ſechs⸗ 
mahl Burggraf, Buͤrgemeiſter, Vorſitzer 
des geiſtlichen Gerichts ⸗ nicht ‚unrecht 
und etwa -fo verſtuͤnde, als wenn er 
fechsmahl Buͤrgemeiſter 1,’ geworden wäre. 
* F— Wer 
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worden war, blieb. e8 fo lange er lebte oder 
im Rathe war; das burggraͤfliche Amt 
wechſelte aber. jährlich unter den vier Buͤr⸗ 
gemeiſtern ab. In Angelegenheiten der 


Stadt iſt er dreymahl nach Stockholm ab: 
aeſchickt geweſen. Die Konigin Chriſtina 
grhob ihn. 1648; in den Adelſtand. Es iſt 


‚ober dieſe Familie mit. ihm wieder ausge⸗ 


ſtorben, daner keine Kinder hinterlaſſen 


hat, obgleich er aweymahl, und zwar et: 
ſtens mit Eliſaheth Hake, Mathias Ro⸗ 
kens Wittwen, und nachher mit Mar⸗ 
garetha BRoke,Aelteſten Michael 
Schultzens Wittwen, verheirathet gewe⸗ 


ſen. Seine geiſtliche Betrachtungen hat er 


dem Koͤnige Karl XL in, Schweden zuge⸗ 
eignet. Dieſe fuͤhren den Titel: Sonn⸗ 
und Feſttags⸗Betrachtungen, Gebethe und. 
Dankſagungen, welche aus Gotteswort zu: 
ſammengetragen und zufoörderſt Gott zu 
Ehren. und zu ſeiner ſelbſt troͤſtlichen und, 


ſeligen Erbauung aufgeſetzt hat Melchior 


Suds u. ſ. w. Die in Der Handſchrift 
von ihm; hinterlaſſene Hiſtoria mutati Re⸗ 
giminis et privilegiorum civitatis Rigen- 


‚ Gis enthält die Geſchichte mon der Unterwer⸗ 


fung 


— — 38% 


fung. der Stadt Riga an den: König: von duchs 
Bohlen; welcher eine Anzeige von den Pri⸗ 
vilegien angehängt iſt, die der Stadt fo: 
wohl in den ältern Zeiten von Bifchofen, 
Erzbifchöfen, Päpften und Ordensmeiftern, 
ald auch nachher von den Königen von 
Bohlen und vorn Schweden gegeben wor: 
den; fie ift 15 Bogen ſtark. Bon ven 
Anterwerfungsbehandlungen berichtet er 
hauptfächlich. folgendes. Wie der Ordens⸗ 
meifter Kettler mie feinem Orden und dem 
übrigen Adel fich dem Könige von Pohlen 
zu unterwerfen erkläret hatten ;. fo vor 
fprach endlich auch die Stadt Riga, ein 
gleiches zu thun, jedoch nicht anders, ala 
unter den ausdruͤcklichen Bedingungen, 
wenn der König vorher verſpraͤche, 1) zu 
— daß die Stadt dieſer Unterwer⸗ 
fung halber von dem Kaiſer und den Staͤn⸗ 
den des Roͤmiſchen Reichs nichts: zu ber 
fürchten hätte, 2) die Stadt bey der Reli: 
gion der Augsburgiſchen Konfeffion unge⸗ 
ſtoͤrt zu laſſen, auch 3) ſie bey allen ihren 
Privilegien, Rechten, Freyheiten sc zu er⸗ 
halten und 4) die Stadt nicht eher, als 
bis dieſes alles erfuͤllet waͤre, ſchuldig ſeyn 
ſollte, dem Koͤnige den Huldigungseid zu 
leiften, 





arg | 
Bucht: leiſten. Der Fuͤrſt Radzivil, als koͤnig⸗ 
licher Bevollmaͤchtigter, —ſtellte hirruͤber 
eine Verſicherungsſchrift aus und der Koͤ⸗ 
nig ſetzte eine Zuſammenkunft zu Vilna an, 
um mit dem Erzbiſchofe, dem Ordensmei⸗ 
ſter, dem Adel und der Stade Riga über 
die Unterwerfung zu handeln: Die Abge⸗ 
ordneten der, Stadt, dir Bürgermeifter 
geinrich von : Ulenbrock und Johann 
zum. Berge, der Syndikus, Stephan 
Schoͤnbach, "der Rathsherr Melchior 
KRirchhof und der Sekretaͤr Johann 
Taſtius, fanden ſich auch im Oct. 1561 
daſelbſt ein. Es wurden nicht allein haͤu⸗ 
fige muͤndliche Unterredungen gehalten, 
ſondern auch Schriften gewechſelt. Man 
war der Stadt anmuthen, daß ſie ſich dem 
Großfuͤrſtenthum Litthauen unmittelbar 
und dadurch alſo mittelbar dem Koͤnige 
unterwerfen follte. Hierzu wollte fich aber 
die: Stadt ſchlechterdings nicht verſtehen 
und wieß dieſen Antrag gänzlich von fich: 
Sie wollte im Gegentheil ſich nicht anders, 
ald gerade dem Könige und. der Krone 

- -Bohlen- untergeben und derſelben zugleich 
mit Litthauen ald ein Mitglied einverleibet 
un eben ſo, mie: Die großen Städte in 
Preuſſen 





Areuſſen angenommen ſeyn. Man ließ fichgums; 

auch weder durch Schmeicheleyen, noch | 

Drohungen hiervon abbringen, vielmenis 

ger zu der bereitd angeordneten. Eideslei⸗ 

ffung ‚bewegen. Inzwiſchen verband man 

ſich durch Handſtreckung, , Feine andere 

Herrſchaft zu ſuchen, ſondern dem Könige 

treulich zugethan zu verbleiben. Weil aber 

die Abgefandten der Stadt bemerften, daß 

zwiſchen dem Könige und dem Erzbifchofe 

amd Ordensmeiſter gemiffe geheime Verbin: 

dungen. in Unfehung der Oberherrlichkeit 

ber Stadt geſchloſſen ſeyn möchten; fo. leg: 

sen fie ihre fürmliche Bewahrung ein, daf 

alle dergleichen Verhandlungen weder dem 

Kaifer der kehn halber, noch dem Rath und 

der Stadt, ald Unterthbanen des Reichs, 

noch ihrem eigenen Intereſſe, und ihren 

Srepheiten und Berichtigungen nachtheilig 

feyn follten, Ja fie fanden nothwendig, fich 

won dem Drdensmeifter abzufondern und 

für ſich allein fir dad Beſte der Stadt zu 

Handeln. Das Tahr darauf, 1562, fam 

der Fürft Radzivil nach Riga, um die zu 

Bilna angefangene, Unterhandlung fortzu: 

fegen und infonderheit die Stadt dahin zu 
bringen, daß fie dem Könige huldigte, als 

| in 
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gHaB in welcher Abfiche der Ordensmeiſter ſie ihres 
Eides an ihn erlaſſen hatte Bey den Weige 
rungen und Einwendungen von Seiten der 
Stadt ſtellte der Fuͤrſt Radzibil eine ander 
weitige umſtãndlichere und buͤndigere Ver⸗ 
Acherungoſchrift aus / worin er alle die Bedin⸗ 
dühgen aufnahm und der Stadt Figefkand, 
Bermäge: heichet NE ſich bernbisen Tone) 
ihre Abſicht in allen Hunkten zu erteichen Ind 
min bequemte fie ſich, dein Koͤnige ben Eid, 
jedbch auch nur einen bedingungsweiſe ab⸗ 
Jefaßten Eid, zu Teiften), daß fie nämlich, 
in ſo ferne alles mit dem Fuͤrſt Radzivil 
abgehandelte von dein Koͤnige und won det 
Republik auf dem Reichſstage würde ber 
ſtaͤtiget werden / dent? Könige unwiderruf⸗ 
lich wie getreue Unterthanen mis Gehorſam 
unterworfen ſeyn amd. bleiben und ſich zit 
keinem andern Oberherren ſchlagen wollte. 
Mitlerweile war ein-Neichstaguzu Peter⸗ 
far ausgeſchrieben· Dahin zogen denn 
alſo die Geſandten der Stadt, obgenannter 
Ulenbrock, Rathsherr Lorenz Zimmer 
mann, und die Aelterleute Joſt Lohmann 
und Urban Roſenthal. Da fie aber un: 
ter Weges die Nachricht erhielten, daß er 
wieder aufgehoben worden, kehreten fie 
Fri wieder 
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wieder zuruͤck "nachdem ſie gelegentlich kuche. 
in Vilna bey dem Koͤnige Audienz gehabt, 
hi anf Anrathen des: Woywoden zwep 
vergoldere Pokale dargebracht hatten und 
von Demſelben gnadigſt abgelaſſen wor⸗ 
den NMoch in ſelbigem Jahre hatte 
der König einen anderweitigen Reichstag 
nach Vilna ausgeſchrieben, welcher im 
Jenner 1563 feinen Anfang genommen. 
Ob nun gleich die Stadt ihre Geſandten 
ebenfalls dahin abgefertiget hatte, auch 
uͤber einen gewiſſen Staat der Stände und 
Städte weitlaͤuftig gehandelt wurde; fo 
Vief dieſer Reichstag Dennoch auch fruchtlos 
ab / theils weil: der Erzbifchof Wilhelm 
toͤdtlich Frank, befiel und daher die Gefande 
burg die Sache des Koadjutors, Herzogs 
Chriſtoph, zu betreiben anfingen, theils 
die litthauiſchen Staͤnde wegen der von den 
Ruſſen unternommenenBelagerungderStade - 
Polotzko auf dem Reichstage nicht erfcheinen 
konnten. Wegen des Herzogs Chriftoph 
fihrieb der. König an den Math zu Riga, 
denfelben nicht als einen Koadjutor anzuneh⸗ 
men und da diefer Herr kurz darauf mit ſchwe⸗ 
‚difchen Truppen in Liefland einrhickte, fih 

27ſtes und 28ſtes Stuͤck. R der 
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Buchs; der Stade Riga nahete/ und ach dem be⸗ 
reits erſolgten Ablebenn des; Erzhiſchofeß 
Wilhelm‘ non dem Erzbiſchofthum Befig 
nehmen zii wollen. den: Etaͤnden in, fick 
land bekannt machemn dieß „wurde er auf 

dem Schloſſe Dahlen gefangen nem 
- nach Bohlen abgeführek::.s -. 

; Weilizu dem folgenden vom Könige 
anissiheittenen Siege zu Warſchau 
die Stadt Riga ganz beſonders mit war 
herufen worden, fo verſaͤumte ſie nicht, den 
Buͤrgermeiſter H. Ulenbrock/ den Syndi ⸗ 

bas St. Schoͤnbach und den Sekretaͤr J. 
Taſtius im ‚Gebr. 1564 dahin abzufſertigen 
Dieſe hatten den Befehls neben den daſelbſi 
zu verhandelnden Hauptſachen vornehmlich 
quch die Stadt vor allen Beſorgniſſen vom 
Seiten des Kaiſers und des Reichs hin⸗ 

laͤnglich zu ſichern, weil der Kaiſer der Zeit. 
keinesweges gemeint war, ſich feines In⸗ 
treſſe au Liefland und an die Stadt Riga 

zu begeben. Allein, auch auf dieſem 
Reichstage wurde nichts ausgerichtet: Noch 
immer blieb man darauf beſtehen, daß die 
Stadt ſich dem Großfuͤrſtenthum Litthauen 
unterwerfen ſollte; dieſe ließ ſich aber: 
ſchlechterdings nicht darauf ein. Die 

F Staͤdte 


Städte von litthauen — eine —A— 
gung, mit | der Krone Polen. au, bewirken; 
fie te ‚aber damit Ki ‚gu Be 
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nen ra den, 


HN no mehr wider, ‚ibn, * dag, ee 
fich ſelbſt des Erzbit * Und 
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de ka: SAU 90 hen Du 


he 9 e hd den. bafe bſi reſidirenden 
pien fen GBefandten, ®. Ehrift. A 
bereden, fi Ca lieber einen teytfchen Prinzen, 
als. ‚den „König. von Ri: fen, um Herrn ‚au 
mählen, - Aus. allem ent ward nichts, un 
Die rigiſchen Abgeord eten wurden mit us 
ten Bertröffungen au au 9— ‚nöchflen. * 
tag des folgenden Gapre bgeläffen. 
zwiſchen hatten die Starofi n der Soli 
gu Riga und Dünamüinde — mancherlep 
Eingrife in die Gerechtſan Stadt zu 
a sgeben. * Es 


wur⸗ 
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sähe. purden alſs der Siſchof Johann zum 
Berge, der Rathsherr Johann Witeing, 
und der Gefretät Johann Taftius an deit 
Kötig nach Vi Ina, wo er damahls ſeine 
Hofhaltung hatte, abgeſchickt/ um theils 
die Abhelfung dieſer Beſchwerden zu bewir⸗ 
ken, theils aber auch uͤber den Ankauf der 
vormahis zum Er biſchofthum und Kapitel 
gehörigen if‘ Und, um die Stadt belegenen 
Gebaͤude und Grundſtuůͤcke zu handeln, weil 
doch der bifchöfliche Stand bereits ſtill⸗ 
weigend aufgehoben und das mehreſte 
von gedachten Grundſtuͤcken der Stadt und 
eitliefen Bürgern verlehfiet oder verpfaͤndet 
war. In Anſehung des erſtern erhielten 
die Abgeſchickten die erforderlichen Eönig- 
lichen Befehle nebft der Verſicherung, daß 
deshalb Kommiffarien nach Riga abgefertis 
get werden follten; wmegen des letztern hin⸗ 
gegen konnten ſie nicht zum Schluß fommen, 
Im ſolgenden 1566ſten Jahre kam der 
gelöherr Johann ‚Chortewig, als koͤnig⸗ 
Liefland nach Riga, um mit der "Stadt 
Aber die Unterwe {fung zu handeln, dabey 
aber auch Sehen die erledigten erzbifchöfr 
lichen Guͤther im Damen des Koͤniges in 
Beſitz 
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Beſitz zu nehmen. Vorher: hatte Bettler Aha: 
ſchon auf, koͤniglichen Befehl, einen Landtag 
nach Kokenhuſen ausgeſchrieben, woſelbſt 
man auch den. Antrag des Feldherrn Chot⸗ 
| kewitz erwarten ſollte. Dahin ‚gingen 
alſo pon Seiten, der Stadt der Rath Mel⸗ 
chior Kirchhof und der Sekretaͤr Taſtius, 
doch mit ‚dem, gemeffenen Befehl, den Ans 
trag des Feldherrn Chotkewitʒ blos anzu⸗ 
hoͤren und ſolchen, ohne ſich im mindeſten 
darauf einzulaſſen, an den Rath zu bhrin⸗ 
gen. „Vom. hier, mo, Bettler. blog fein 
Appminiftsation über Liefland niederlegte, 
berief Chott ewitz die liefl andiſchen Stände 
und Städte nach Wenden und trug dort 
bauptfächlich darauf an, daß man fh de 
litthauiſchen Staͤnden untergeben . ſollte. 
Die Stadt Riga aber, welche ſich von der 
Radziviliſchen Verſicherungsſchrift nicht 
abbegeben wollte ‚ hatte, keinen von den ih⸗ 
rigen nach Wenden geſchickt und, hielte fir 
von den übrigen Ständen und ‚Stäbten 
e Lieflgndes abgefondert,, damit ihr aus den 
Unterhandlungen der andern fein. Nachtheil 
erwachſen moͤchte. Ehotfewig. sing halb 
darauf nach Bilna zurück und- ſchrieb von 
dort an den Rath, daß die Stadt ihre Ge⸗ 

* R3 fand 
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Site. ſaudten —2*l Kirchholm, TEEN 
Oſtern zu kommen gedachte, ſchicken moch⸗ 
fe ‚um mit ihnen wegen unterwerfung der 
Stadt Unterhandlung zu pflegen. Vorge⸗ 
fallener Verhinderungen halber ſchickte ec 
Herın Jakob Necken, Lorenz Offenber⸗ 
gern ind Mathias Huradern hach Kirch 
Holm, welche jedoch, weilfie nichts vermitteln 
konnten, unverrichteter Sache bald wieder 
zuruͤckzogen. Chotkewitzʒ kam zwar nicht 
fange nachher ſelbſt dahin tınd drang darauf 
erſtens daß die Stadt ihm die erzbiſchdfli⸗ 
chen Guͤther abtreten ſollte, da nach dem 
Ableben des Erzbiſchofes Wilhelm die Ober: 
herrlichkeit der Stadt und das Eigenthum 
der er zbiſchoͤflichen Guͤther dem Könige zu⸗ 
gefallen waͤren, und zweytens, daß die 
Stadt das, was mit den andern Staͤnden 
und Stadten wegen der Unterwerfung zu 
Wenden geſchloſſen worden, "genehmigen 
und ſich ebenfalls dem Koͤnige untergeben 
follte. "Die Geſaudten der Stadt, unten 
welchen der Biſchof Georg Padel war, ver⸗ 
ſagten aber alte" Erklärung darüber, fo 
lange nicht ihre Privilegien beſtaͤtiget, den 
Radziviliſchen Verſicherungeſchriften Gnũ⸗ 
ge PER isten angebrachten Beſchwer⸗ 
c den 
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den abgeholfen waͤre. Nun wurde die Un Fuchs. 
terhandlung durch Schriftwechſel zwiſchen 
Chotkewitz und der Stadt fortgeſetzt. 
Vornehmlich ſtritte er der Stadt die bey 
Radzwil ſich ausbedungene Freyheit an, 
daß ſie ſich auf den Fall, wenn Pohlen und 
Litthauen ſich entzweyen oder trennen ſoll⸗ 
ten, einen beſondern Herren nach ihrem 
Belieben wählen. koͤnnte; drang mit größ— 
ter Heftigkeit darauf, ſich mit Litihauen zu 
vereinigen; erregte Streitigkeiten uͤber 
mancherley Berechtigungen der Stadt; 
bediente ſich dabey vieler harten Ausdruͤcke 
und Drohungen und ſtuͤtzte ſich beſonders 
darauf, daß er als Generaladminiſtrator 
von Liefland mit königlicher Autorität ſich 
des Regiments im ganzen Lande anzunehmen 
berechtiget waͤre. Bon Seiten der Stadt hin⸗ 
gegen blieb man immer feſt auf den Radzi⸗ 
viuſchen Verſicherungsſchriften ſtehen; 
wollte dem Koͤnige kein mehreres Recht, 
als ihrer vorigen Herrſchaft der ſie nur 
jure fidelitatis verbunden geweſen, ein⸗ 
gönnen; vertheidigte ihre Berichtigungen 
mit, Muth; ließ ſich durch feine Bedrohun—⸗ 
gen nicht einſchrecken; erklaͤrte ſich gerade 
weg, Sich nicht eher zu ‚unterwerfen, als 
14 bis 
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es 
ſchien faſtd Aust gefaͤhrlichen 
Mißhelligken du dro er kurlnbi 
ſche Her Bettler e fi aber ing 
Mittel BRD bracht⸗ es den zten 
Jul. 156> errichteten @, gleich dahin, daß 
die Sach an den Koͤnig genommen und 
bis dahin alſo alles an werden 
Aus di zwiſe tkewis 
und der Sy andenen 3 iſtigkeit en 
griff der g agnu eranlaf 
fung, einen G + Ram ugbe, 
an den Rath abzufertigen, Bedauern 
Aber die uns 3 thungen Dei Chot⸗ 
Feroig zu feine: fon der 
Stadt anjutra r Rath ezog ſich 
auf die mit dem Köni von Vohlen bereits 
Br EISEN GENE Verbiwnee verwieß 
ihn DAHIN mit der erung, ſaus der 
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Koͤnig ediigewehiwigtej: ich ſeine Perſon, uhh 
als eine teittfche Obrigkeit, nicht mißfal⸗ 
len zu laſſen. Gleich darauf fehicktmdiefen 
Gerzog eine ſchriftliche Vorſicherung au denun 
Kath, daß das Blockhaus weggeraumet 
und alle andere Beſchwerden abgethan 
werden ſollten. Er ſelbſt reiſete bald nach⸗ 
her nach Grodno und fing an, ſo wohl hier⸗ 
uͤber, als über eine Heirath mit der koͤnig⸗ 
lichen Prinzeßin zu handeln. Weil: aber 
Ber König faft beſtaͤndig zu Felde liegen 
mußte nid den Herzog, Der mit den Ruſſen 
in Berbindung ſtand, ihm dahin nicht fol⸗ 
gen konnte; fo wurde die Sache biozums 
naͤchſten Reichsſtage verſchoben. Die Stadt 
wäre zwar auch ſchuldig geweſen, dein vor⸗ 
gedachten Vergleiche gemäß, ihre Geſand⸗ 
ser ande Koͤnig zu ſchichen; fienhieltiaber 
die. jhrigen nicht ſicher wor Chotkewitz, 
als welcher ſich beleidigt hielt und laut 
daruͤber beſchwerte. Und obgleich der Koͤ⸗ 
nig der Stadt, auf ihr Anſuchen einen 
freyen Geleitsbrief ertheilte; ſo entſchul ⸗· 
digte man ſich dennoch gegen den Koͤnig 
aus andern Urſachen, naͤmlich weil der 
König fich bald an dieſem, bald an jenem 
One zu Felde aufhielte, die Wege des 
ee N 5 Krie⸗ 
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GEHE Krẽeges halber unſicher waͤren und die Peſt 
ünder Stadt graßirte. Der König ſchrieb 
aher unterm ten Decembr. 15675. daf die 
Gefandten der Städt nach Vilna gehen und 
dort ſeinen Befehl abwarten follten, wo er 
fie hoͤren molle. Dieſem zuſolge wurden 
die Buͤrgemeiſter Johann Spenckhuſen 
und; Heinrich :Ulenboodk ‚oder Syndikus 
ESchönbad. der Reh Martin Probfiing 
and Sekretaͤr Taſtius abgeſchickt melihe 
aber nicht eher, als im May 150814 
Grohno bey dem Koͤnige Audienz haben und 
ihre Gemerbei aubringen konnten. Dieſe 
betrafen hauptſachlich die Abtragung des 
Blockhauſſes und die Beſtaͤtigung den Rads 
ziviliſchenn Verſicherungsſchriften. Ohne 
daſelbſt etwas heſtimmtes auegerichtet zu 
haben, wurden ſte im Julio mit denn Ber 
fcheide: abgelaſſen „dag der König ginige 
Kommiſſarien nach Riga abſchicken wuͤrde, 
welche das Blockhaus in Augenſchein neh⸗ 
men und auch die Originglien der Radzi— 
viltſchen Verſicherungsſchriften durchſehen 
ſollten. Dies geſchah auch kurz darauf von 
dem duͤnaburgſchen Hauptmann Nikolaus 
Talwosz und Jakob Meck, welcher in 
| ven —— Brenn sigifcher Kaftellan ' 
tituli⸗ 





miſſion reiſeten ſie wieder zim "Könige izui 
ruͤck, um Bericht abzuſtattenn Und mie 
erfolgte im Oct. ein koͤnigliches Schreiben 
an Den Rath; WAR der Herzog Kettler und 
vor Feldherr Chotkewitʒ bevollmaͤchtiget 
werden ſollten die⸗Streitigkeiten beyzule⸗ 
gen, Ruhe zu befoördern und in allen ob⸗ 
waltenden Geſchaͤfften redliche Richtigkeit 
zu treffen." Mittlerweile war auf den May 
1569 ein Reichstag ausgeſchrieben, wohin 
die Städt Riga auch die ihrigen abzuordnen 
Yon dem Könige in einem befondern Notifi⸗ 
kationsſchreiben war erinnertworden:- Auch 

Lbottewirz: fchrieb. deshalb an den Rath 
und führte fich wegen des Vorgefallenen 
ai einſchuldigen Auf’ diefem: Reichs⸗ 
träge kam die Vereinigung des Großfürften: 
thums bditthauen mit dem pohlnifchen Reiche 
zu Stande. Von Seiten der Stadt war 
jedoch: niemand) dahin" abgefchiekt. Der 
Koͤnig uͤbertrug alſo dem Feldherrn Chot⸗ 


kewitz, dem ſchamaitiſchen Kaſtellan, 


Melchior Schemiack und dem Anterkange 
ler/ Michael Mzalmsky/ die biſchoͤflichen 
und Kapitelsguͤther der Stadt abzufordern, 
um — wieder den Beſchwerden 

ida derſel⸗ 


| 26% 
miunliret worden · Nach anðerichteter Ron; ducha 
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Suche: derſelben abzuhelfen und alles, was zum Ru⸗ 
heſtande dienlich ſeyn koͤnnte, vorzukehren. 


Dieſe ſchickten aber in ihrer Stelle die Herren 
Jakob Meck, Lorenz Offenberger und 


Mathias 4urader nach Riga, welche im 


April 1570 dahin kamen und hauptſaͤchlich die 


Abtretung der geiſtlichen Guͤther, den Bey⸗ 


tritt der Stadt zu der nunmehr zu Stande 
gekommenen Bereinigung zmifchen Pohlen 
and Litthauen und endfich den’ Enfchluß der 
Gtadt zur Ablegung eines unbebingten 


Hufdigungseides zu betreiben, 7 ‚Der Rath | 


erklärete ſich zwar, daß die Stadt dem Koͤ⸗ 


nige als getreue Unterthanen und den ver⸗ 


einigten Landen als Verwandte zugethan 


ſeyn und; ſo fange gedachte Vereinigung 
ungetrennt bliebe, ſich von: ihnen nicht ab⸗ 
ſondern wollte; zu Abtretung der geiſtlichen 
Guͤther und zu der verlangten Huldigung 


koͤnnte man ſich nicht eher verſtehen, als bis 


den Radzivllifchen Verſicherungen ein Gnůuͤ⸗ 
ge geſchehen und die Beſchwerden der Stadt 
abgethan ſeyn würden. Da nun die Kommif 
ſarien dazu keine Vollmacht hatten und hier⸗ 
nachſt auch 1550 ein Reichstag. nach War⸗ 
ſchau ausgeſchrieben war; fo mußten ſie un⸗ 
—— dahin ziehen. Die Stadt 

beſchickte 
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bathiete dieſen Relchstag wieder nicht, fon: a 
dern entſchuldigte ſich bey dem Koͤnige mit ih⸗ 
rem Unvermoͤgen. Im Jahr 157r erſchien 
hier ein pommeriſcher Edelmann, Namen 
Juͤrgen Belock welcher ſich ein Geſchaͤffte 
daraus machte, den jungen Herzog don Yom: 
mern, Barnimm, zum Regenten in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen. Der Rath ließ ſich aber 
darauf gar nicht ein. Sobald unterdeſſen 
der Reichstag geendiget war, kuͤndigte der 
Koͤnig dem Rathe unter harten Bedrohun⸗ 
gen, falls man ſich nicht in Guͤte beque⸗ 
men wuͤrde, eine neue Kommißion at. 
Chotkewitz und feine andere obengenannte 
Mitgehülfen kamen auch im Auguſt zu Kirch⸗ 
Holm an. Inzwiſchen waren vorher Briefe 
von den römifchen Kaifer an den Kath su 
Riga eingegangen, mit Eriniterungen und 
Warnungen umd der Verſicherung daß 
man die Provinz Liefland und die Stadf 
Riga nicht fo gang aus der Acht helaſſen 
Hätte; auch hatte der Rath bereits, den 
Sekretaͤr Wiburg mit Briefen an den Kai; 
fer, um Rath und Troft daſelbſt zu ſuchen, 
abzufertigen beſchloſſen. Der Kath lief 
‚ al den Eoniglichen Kommiffarien dieſes 
alles durch die Abgeordneten der Stadt, die 
Ä Buͤr⸗ 
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Suchs- Bürgenmeißtern. ilienrgd und N —* 
den Syndikug Schoͤnpach⸗ beuNatt 
Ewert Goͤtte, den — X 
burg, and den Aelterleuten Albr, Hi 
Grzgn Winteʒ obelanet machen un 
Auſſchub ‚der,  Aluterhan lungen, au 
big man dem Könige die Art) er 

wisgesheilet haben Würde. * | 
war. „Choslewiren — * | 
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der ehemadligen Zi ß * 
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gen mu ten die Kommi a ien, f 
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Kaiſer Maximilian I nach Wien ar huche 
kam mit. der Antwort unterm ıgiem Febr, 
2572 wieder zuruck, daß der Kaifen keiuent 
Potentaten Das Recht zugeft aͤnde, ſich die⸗ 
fer. Ihm und dem Romiſchen Reiche. zugeho⸗ | 
rigen Stadt anzumaßen, den Rath dauaͤchſ 
anmahnend, ſich niemanden zu unterwerlen, 
fondern-Seine und des Reichs ferere un 
ordnungen mit Geduid zu erwarten mit 
dem Erbiethen, ale erforderliche Anftal 
tungen. zur, Erleichterung des Bedr aͤngniſſes 
der. lieflaͤndiſchen Unterthanen zu sreffen 
auch mit dem Könige: von Pohlen darüber 
in Unterhandlungen zu treten. Doch hierzu 
kam es nicht, weil Koͤnig Sigmund Auguſt 
den ıflen Junii boreits aus der; Welt ‚ginge 
Die Stadt war alfo zur Wahl eines. neuen 
Koͤniges nach Warſchau eingeladen und ſie 
fertigte dazu den 26ten May 1573 den Raths⸗ 
herrn D. Alexander König, ab, mit der Zus 
firuktion, den Reichsſtaͤnden bey der, Gele⸗ 
genheit die int vorigen Jahre, von dem Kaiz 
fer erhaltene Reſolution vorzulegen und vor 
allem dafür zu ſorgen, daß die Stadt wegen 
der von dem Kaiſer und Reiche etwa zu be⸗ 
ſorgenden Widerwaͤrtigkeiten hinlaͤnglich ge⸗ 
fi er ‚die Privilegien ‚der Stadt aufrecht 

Y erhal: 


7 


Safe, halten und derſelben Beſchwerden endlich 
einmahl gehoben würden. Das durch den 
Todt Sigmund Auguſtens entſtandene 
Zwiſchenreich, die kurze Dauer der Regie⸗ 
rung des Herzogs von Anjou, Heinrich, 
die daranf erfolgte Doppelte Wahl in den 
Perſonen des Kaiſers Maximilian IP md 
des Febenbürgifchen Fuͤrſten, Stephan 
Bathort und die zwiſchen beyden Par: 
theyen erregten Streitigkeiten verurſach⸗ 
ten, daß im den Augelegenheiten der Stadt 
diey Jahre hindurch" nicht vorgenommen 
oder wenigſtens doch nichts bewirket werden 
konnie weil blos die · Staats und Meile 
Sachen alle Zeit wegnahmen: Ungeachtet 
der doppelten und · noch nicht entſchiedenen 
Konigswahl fertigte die Stadt dennoch im 
Fest. 1596 ihre Geſandten Witting, Schöns 
bad) und Goͤtte an den Kaiſer, um theils 
den unterthaͤnigen Gluͤckwunſch zu der auf 
Ihn gefallenen Wahl abzulegen, theils 
auch zu verſuchen, ob nicht die Stadt als 
eine freye Reichsſtadt dem Kaifer immitel: 
Bar unterworfen werden koͤnnte und dann) 
auch allenfalls im Beſtaͤtigung aller Privi⸗ 
legien der Stadt und Abſtellung ihrer Be: 
ſchwerden anzuhalten. Nach erhaltener 

Au; 
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guche Audien Bet dem: Kaifer und ·vorſchriftmaͤßi⸗ 
—X ger Betreibung der Stadkanigelegenheiten 


wurden fie im April mit einerſchriftlichen 


Reſolutrondab gelaſſen. Dieſe enthielt jedoch 


wegen des Ungewiſſen Ausganges der dops 


pelten Koͤnigewahl nichts eiitſcheidendes, ſon⸗ 
"Bern Die vorgetragenen Sachen wurden big 


sp‘ re beſſern Berichts verſchoben. 
Stephan Bathori war inzwiſchen in Poh⸗ 
Aen eingeruekt/ wurde den rſien May als 
MRonig gekroͤnet, ſchrieb einen Reichstag 
ndnach Thoren aus und "fordefte nit Teinem 
ann) Shreiden von 26ſten Zuliitryh den 


ans 


Rath auf die ſeinigen dahin abzuſenden. 


Man fand aber von Seiten der Stadt Ber 


denken dabey und ſchickte niemanden ab. 


AIm Decẽmber deſſelben Jahres ſchrieb der 


„ul; 


König abermahls an den Rath und ließ dens 
ſelben auchn ugleich durch den Barbn Jos 
hann Taube muͤndlich ermahnen, von we⸗ 
gen der Stadt einige auf den Reichstag 
nach Warſchau abzuſchicken. Nun wurde 
auch der : Sekretaͤr Taſtius im Jan. 1578 
dahin abgeſandt, welcher ſowohl oͤffentliche, 
als Privataudienz bey dem Koͤnige Hatte. 
Dennoch wurde dießmahl in Stadtſachen 


nichts ausgemacht Auf ein anderweitiges 


27ſtes u. 2uſtes Stůck. SG Schrei⸗ 
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gucht. Schreiben des Koͤnigs vom age April 
1579 ſchickte die Stadt den BiſchofOtto 
von Meppyen, den Syndikus O. Sotth. 
Welling/ den R. Woerhardt von Barpen, 
GSekretaͤr Taſtius und die Aelterleute Jo: 
hann reytag und Johann Veſterberg 
nan den Koͤnig nach Vilna. Hier legten ſie 
— ähren Gluͤckwunſch zum Antritt; Der Regie: 
ad zung ab, und hielten um die endliche, ſo | 
515 vriele Jahre hindurch bereits betriebene Ber 
xichtigung und Beſtaͤtigung der Stadt Pri⸗ 
vvilegien an.“ Der Koͤnig ernannte gleich 
3 Daraufıden Staroſt von Bilna Mikolaus 
monBadzivil, den, Großkanzler Samosz und 
Xroklina Euſtach Wotkowitz zu Kommiſ⸗ 
arien, welche mit den Abgeordneten der 
+. 3 Stadt zuſammen traten den von diefen 
uns yorgelegte Entwurf aller in einem Jnſtru⸗ 
ment zufammen verfaßten Stadt⸗Privile⸗ 
gien ‚(Corpus Privilegiorum) durchſahen, 
mit einander, Darüber ſich unterredeten, und 
diefes Inſtrument hernach an den König 
brachten. Damahls wurde ‚jedoch nichts 
fehließlich abgehandelt. Noch im felbigen 
Jahre wurde die Stadt. durch ein offenes 
Patent zum Reichdtage: mach, Warfchau ber 
rufen; man ſchickte auch den Gefretär - 

Ye -) DE Lorenz 
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Lorenz Kich dahin, jedoch nur mit Brie⸗ Guns. 
fen und ohnnealle Gewerbe Im May 1580 
aber gingen die Biſchoͤfe Witting und zum 
Berge, der Syndicus Welling, Raths⸗ 
herr, Nikolaus Eh, Sekretaͤr Taſtius, 
und die Aelterleute Rolof Schroͤder und 
"Zu Veſterberg nach Vilna, Die angefangene 
Unterhandlung wegen Berichtigung Der 
Privilegien ſoxtzuſetzen. hier wurden num 
Don: neuemnelles Punkte: und Artikeln von 
den Kommiſſarien vorgenommen; die Ber 
ſchaffenheit derſelben erforfchet, ‚fleißig über; 
fegt, angeftritten und vertheidiget, ſodann 
verzeichnet und von den Kommiſſarien zur 
weiters Berichtsabſtattung genommen. 
Da die Sache auch hier noch nicht beendi⸗ 
get wurde; ſo mußten Raſpar zum Berge, 
Nikolaus LE, Taſtius und Schröder 
nach Grodne und von da nach Drohiſſchin 
iehen, wo dann die letzte Hand angelegt 
und dieſe Angelegenheit nach abermahligen 
wiederholten Unterſuchungen und Berath⸗ 
ſchlagungen endlich zum Schluß gebracht, 
Die abgemachten Punkte: in einem Inſtru⸗ 
mente zuſammen gefaſſet, einige Punkte 
aber bis zur Ankunft des Koͤniges in Riga 
ausgeſetzt wurden. Dieſes Inſtrument 
| 2 wurde 


\ 
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Ed. ih ju Droemer rue Tanks 
z5gt "andgeferiiget und »bon dein Ko⸗ 


nige at Seinem Schreiben unternn gten 
veſſelben "Monate n an den Katy abs 


görehiett , auch· im fotgenden Jahre 1583 
Ku Iren Rover. auf dem Reichstase 
veftanget. Jin vorigen Jahre Hatte aber 
34 Ring: vereils vied seyn Föhn 
Seren,“ gohanm Demerrius Soli⸗ 
Fotos ind Wenzeslaus· Agrippa nach 
Riga gefandtj die Hulvigung sonder Stadt 
Amunehmen „> welche denn "mich den 7ten 
April 1581 vor ſich ging. DI 1 5 1 1 ALT I" Due Bu) 
az Wi gg RSG URS cnu 140037:339- 
höher, daß ein ·ſo umnſtaänblicher Auszug el⸗ 
ner Schrift nicht eigentlich hierher gehoͤre; 
und, ich fage nichts dawider· ¶ Wenn ich 
äßer bemerklich mache, daß die mehreſten 
Umſtaͤnde dieſer fuͤr die Städt Riga ſo aͤuf⸗ 
ſerſt wichtigen Begebenheit, wid befohderd 

in ſolchem Zufammenhange, bey keinem 
unſerer Geſchichtſchreiber vorlommen, und 
daß ich Border Hand’ keinen · beſſern Det | 
wußte, Feten etwanigen künftigen «Ger 
bamache eines Liebhabers unfrer vaterlaͤu⸗ 
diſchen Geſchichte niederulegen; ſo hoffe 

au 8 Ä } ich, 
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wrdenn A oe — 
Seine Subsmann, wurde — dm Fade | 
zargn, Au 4697, Paſtoxn Adiunktus am g, 
ber Jeſuskirche und Paſtor zu Bickern, und 
den zen Jul. 1698, in Stelle des verſtor⸗ 
benen Paſtor Georg — — Baden 
" Fintenhel berufen, 7 PEBET SER TERRTEFTTE MR 
4, Hbah 2dX 
.Aunolo, — Bawrits auf dem guhr⸗ 
—— zu Riga; vertheidigte er le ar 
M. David; Lafpars wine: Gtreitfihrtife de 
fummp, bonn, civili. Zu Wittenberg, di⸗ 
ſputirte er, 1685 unter Joh. SGun. Meyer 
de eclogis Evangeligis:adEiange. in Felt y 
Epiphan.- 4902686, unten Raſpar Kirch⸗ 
meyer de eratore eivili· ot d ececleſa. 
ſtico. Zu Riga lie ß er 1702' Jufta ſolenmia 
in ohitum M. Dau. — — — 
OHR, u al . AL 3 
SL Fol) BT ‚Sa 2; mi. 1219 3 
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*) ‚Herr Fiſcher — in Gin, a 
* ae zur livl, Sibtiorher (8. nord. 
* be Stüf 4 ©. 47) einer Hands 
Achrift, die mitden Buchftaßben, M.H. F: 
Luterzeichnet iſt. Sollten, diefe nicht, 
Magiſter Heinrich Fuhrmann bedeuten? 


L 


4 ⸗ 


weinn En der Vater bes vor⸗ 
——— Arnold’s, hat zu Riga dei Tıten 
Dit: 1628 das Licht. der Welt. erblickt, | 
Sein Vater, auch Johann on Fuhrmann, 
+ war Aeltermann der großen. Guͤlde und 
feine Mutter Anna Doſſel. Den Grund 
zu den Wiſſenſchaften und gelehtten Sorai 
‚Sen legte er in der Schule ud "anf den 
Gymnaſtum zu Riga, wo er den sich San. 
1651 de tribus obtinendi in affedtibus et 
7 eionibus''Bainanis ‚medif mediis unter 
DEI Brever diſputirte. ' Das Jahr darı 
auf befuchte er, um feine Studien fortzufer 
gen „die Univerſitaͤt zu Lenden, wo er zwen 
Jahre hindurch Äinfonderheit Adolph vor 
fien ; Johann Rupern, Anton von der 
Linden ; Johann Horner und Jakob 
Gohlen / hoͤrete. Und nun durchreiſete er 
Holland,’ Engelland, Frankreich und Ita⸗ 
lien, beſuchte in allen dieſen Laͤudern die 
beruͤhmteſten Staͤdte, Univerſitaͤten und 
Geſundbrunnen und ließ ſich zu Padua von 
dem D. Hieronymus St. Sophia den 
Doktorhut ertheilen. Won ‚Hieraus. trat 
ex feine Ruͤckreiſe über Rom, Wien, Yugs: 
burg, + Nürnberg, Frankfurt aut: —— 
wo er der Krönung: des lm 
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beywohnete, und dann über Köln, Ant Subb 
ſterdam, Hamburg und Luͤbeck nach feiner En 
Vaterſtadt an, woſelbſt er den zrften Gepti 
165 8 eintraf und fich dad Jahr darauf, den 
„ren Rov. 1559 mit Anna Catharina Muͤl⸗ 
lerin verheirathete. Hier uͤbte er mit Bey⸗ 
fall die Arzneykunſt, wurde 1662 zum zwey⸗ 
ten und 1689 zum erſten Stadtphyſikus 
ernanne; Sein Leben brachte: er auf 75 
Jahr und 5 Monat, indem er demæaſten 
ji 2708 —* 
9 
nitelau⸗ war u — 
gebuͤrtig. Dieſen fuͤhret Gabriel Sioberg 
in Pernavia literata, als den Bibliothekaͤr 
und Sekretaͤr der — zu Doͤrpat 
* — ib a ee 
Byrne ei ad rt 
—*— os Harfe" Auf die bey Sat. 
den Erben diefed Mannes geſchehene Erkun⸗ 
digung erhielt ich die Antwort, daß man 
von Buͤchern oder Handſchriften, zur lief⸗ 


aͤndiſchen Geſchichte gehörig, in ſeinem 


Nachlaſſe nichts weiter, als die einzige 
Handſchrift von der eigentlichen Beſchaffen 
heit der Guͤter in Liefland vorgefunden 
— Dieſe iſt wahrſcheinlich dieſelbe be⸗ 
S 4 kannte 
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Eürf. kaunte «Schrift ‚die: von dem ——— 


Gade⸗ 


rathe O. Ci. von Richter saufgefegt wor⸗ 
den und bereits 1720 im Druck erſchienen 
iſt. Wenigſtens konnten die Erben mir 
auf meine Anfrage keine Auskunft daruͤber 
geben; eb ihn verſtorbener Erblaſſer oder 
mer ſonſt der Verfaſſer davon, noch au) 
wie dieſe Schrift etwa eingerichtet und 
abgetheilt wäre; weil ſie ſiq micht mehr in 
Handen batten. · | ‚don tele: an, 
KEN IE 77 0 30%, LiN 

Friedrich Konrad Gadebuſch. Nicht 


Vz ohne Rahruns fihreibe ich den Namen dies 


1 
€ 


ſes meines verewigten Freuudes nieder; 
des Mannes, der ſich ale: obrigkeitliche Per⸗ 
fon: und Richter. Durch unermuͤdet eifrige 
Sorgfalt für dad gemeine Beſte, gründe 
liche Kenntniß der Gerechtſamen der Stadt 


‚und Der Geſetze, fo wie durch unbezwing: 


Baus Unpartheilichleit um die, Stadt Düne 


pat und · derſelben Buͤrgerſchaft, und als 
Gelehrter durch feine theils im Druck aus⸗ 
gegebene, theils noch ungedruckt hinter⸗ 
laſſene Schriften um die politiſche und ge⸗ 
kehrte Geſchichte Lieflandes ſo ſehr verdient 
gemacht hat, obgleich bisweilen bald eine: 


‚bald. Das; andere vom Kigennugen Neſde, 


abe) 30 | Par⸗ 


— ——* 
Vartheilichleit, Tadel und Schmaͤhſucht 


a0 


bat, perfannt und in ein falfches Licht. ger b 


fielleg werden wollen; des Mannes, der 
durch feine ausgebreitete Beleſenheit und 
nicht: gemeine, Kenntniſſe ſo wie durch ſeins 
unenſchuͤtterliche Rechtſchaffenheit > und 
freundſchaftſiche Dienſtfertigkeit ſich Die 
Hochachtung aller ‚die ihn kannten, ‚ers 
worben hatte; des Mannes,deſſen Freund⸗ 
ſchaft bey ſeinem Leben ich eben feiner man⸗ 

cherley gelehrten Kenntniſſe ſowohl, -alg 
ſeines portreflichen moraliſchen Charakters 


wegen ſehr hochaefchägt habe, und deſſen 


Andenken anir immer theuer und werth 


bleiben; wirds. Sein Fleiß im Studieren 


und in ſeinen Ausarbeitungen, die ihm 
theils als Geſchaͤfftsmann oblagen, theils 
en als Gelehrter freywillig und aus eige⸗ 
nem Triebe uͤbernahm, uͤberſteigt faſt alle 
Vorſtellung. Wer ſich einigen Begriff da⸗ 
von machen will, der denfe; ſich ihn als 
Syndikus und wortführenden Buͤrgemeiſter 
der Stadt Doͤrpat und qugleich als einen 
Sachwalter, der eine weitlaͤuftige Ydvo- 
katur bey den niedern und hohen Landes⸗ 
gerichten führte; — ſtelle ſich ihn als ei⸗ 
nen Gelehrten vor, der taͤglich und ſtuͤnd⸗ 
oil S5 lich 


mi’ u — 


LS 


Way: mit unerfaͤrtlicher Begierde ſeine Ein⸗ 
fichten und: Kenntniſſe faſt in jedemFacht 
der Wifſenſchaften zu berichtigen und gu 
erweitern bemuͤhet war; der ald Schrift⸗ 
ſteller und beſonders als Geſchichtforſcher 
Eine Menge Bücher und Handſchriften nicht 
ea flüchtig durchblättern; ſondern mit 
feharffichtiger Aufmerkſamkeit und ange 
ſtrengtem Nachdenken leſen, gegen einan⸗ 
der halten, kritiſch vergleichen, wieder und 
abermahl uͤberleſen, das Zweifelhafte in fa 
fern und fo weit es moglich iſt zur Gewiß 
heit zu erheben, Widerſpruͤche aus dem 
Wege zu räumen, das erdichtete Falſche, 
Uehertriebene ac vom Wahren auszuſichten 
ſuchen mußte; ⸗bedenke naͤchſtdem, wie 
viel bey Geſchichtſchreibern aus ſo verſchie⸗ 
denen Zeitaltern dazu gehöre, ſie recht zu 
verſtehen, wie viel ‚Sachen: und Sprach⸗ 
kunde es vorqusſetze und welche Uebung 
es erfordere; — fehe denn auf feine 
bereits im Druck ausgegebene Werke 
und auf ſeine ohne Vergleich zahlreicher 
hinterlaſſene Haudſchriften hin, welche in 
dem gedruckten Verzeichniſſe ſeiner Buͤcher⸗ 
fammlung  angeführer find; =" und be 
merke endlich dabey, daß er in den letzten 
vier⸗ 





vierzehnm Jahren feines Lebens ie oft ini: GR Bir 
derfehrenden Krankheiten’ zu kampfen Hätte" 
und dennoch Srotz aller Befchwertichkeiten 
feines" kraͤnklichen und geſchwaͤchten Koͤr⸗ 
pers von ſeinem gewoͤhnten eiſernen Fleiße 
nichts abließ und daß er bey allen ſeinen 
Arbeiten ſich nie eines Schreibers oder Ge 
Hülfen bedienet, ach hie etwas in die Fe⸗ 
der diktiret/ ſondern alles ſelbſt mit eige⸗ 
ner Hand geſchrieben hat. Freylich mußte 
er, werner’ alles dieſes wirken und voll⸗ 
fuͤhren wollte, feinen Tag ungewöhnlich 
verlängern und allen Zerſtreuungen md 
Vergnuͤgungen, ja man möchte wohl fagen; 
Erholungen entfagen, wie er denn auch 
von vier und in der legten Zeit werigſtens 
von fünf Uhr des Morgens big an den 
fpäten Abend in ununterbrochener Beſchaͤff⸗ 
tigung zubtächte. Und doch iſt ed iumer 
noch außerordentlich, daß er ſolches allein 
bat beftreiten koͤnnen. — Endlich mußte 
die Mafchine durch das herannahende Alter, 
durch öftere Anfälle von Krankheiten nnd 
durch anhaltende Anſtrengung des Geiſtes 
abgenutzt und zerſtoͤret werden. Krämpfe, 
die im Unterleibe entſtanden und bis in 
die Buff aufftiegen,. 100 'fie ſich am hef⸗ 
“rg tigſten 
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bu, tigſten aͤußerten, waren die Vorboten des 
Todes. Vernunft und Sprache verließen 
ihn dennoch bis auf den Augenblick ſeines 
Verſcheidens nicht, Und ſo gab dieſer ver⸗ 
dieuſtvolle, biedere, wuͤrdige Mann ſeinen 
bis aufs legte wirkſamen Geiſt quf und ent« 
ſchlief ſanft, in den Armen des daſigen 
toys, Herrn M. Ewers, den, gten ; 
1788 im 7oſten Jahre feines Alters. 
wurde den zgteine ı feiner ehe 
Anordnung nad. ;ohne Geränfe doch 
ſehr anſtaͤndig, unter Begleitung feiner 
hochachtung⸗ und liebenoll theilnehmendeu 
ehemaligen Kollegen im Magiſtrate, „nahe 
dem day. Her Paſtor Keuz ihn Die Leichen⸗ 
rede gehalten hatte, un Fo Anbau — 
Bude. feiner Aſche. a 
Che wir zur Aneige da Früchte: fin 
nes gelehrten Fleißes fchreiten, wird es nicht: 
unſchicklich ſeyn, von ſeinem Aufenthalt in 
Hamburg, wo er den erſten Grund zu den har 
hern Wiſſenſchaften legte, ein paar Worte zu 
ſagen. Schon hier zeigte er eine außeror⸗ 
dentliche Wißbegierde und gewoͤhnte ſich zum: 
gusdanernden Fleiße. Oft hat er ſich viele, 
Enge: hinter einander: nur drey, nhoͤchſtens 
vier Standen zur othwendigſten Ruhe ab⸗ 
nah zubre: 





gun 28, 
zubrechen erlaubt, die aͤbtige geit aber Dar 
Tag und Nacht hindurch im ununterbroche⸗ 
new Studieren zugebracht Richey, Reis 
marus und Fabricius, Bliothecarius 
ille Germaniae, wie ihn Geſner nennt, 
waren die damahligen Zierden des dorti⸗ 
gen beruͤhmten Gymnaſiums Und dieſe 
waren es auch, zu welchen er ſich haupt⸗ 
ſaͤchlich hielt, die er vorzuͤglich liebte und 
von welchen er noch immer gern und mit 
‚einer ſeltenen Hochachtung ſprach⸗ Aus 
dieſen gelegentlichen Geſpraͤchen erfuhr man 
manche Nachrichten und Anekdoten bon 
diefen Männern, 3. 3. daß Richey zwar 
von feiner erſten Kindheit: an kraͤnklich, da: 
bey aber doch immer fröhlich ud‘ fchett: 
Haft geweſen ſey; Reimarus einen hohen 
Geiſt gehabt und ſich gefuͤhlt habe, Fabri⸗ 
cius hingegen, den der gemein Mann nur 
den Schulmeiſter zu Gt. Johann genannt, 
die Einfalt und Ehrlichkeit ſelbſt geweſen 
ſey und auf niemanden habe boͤſe werden 
koͤnnen "Wenn ihm nnordentliche Studen—⸗ 
ten Buͤcher abgeborgt und nachher verkauft 
oder verſetzt gehabt, fo ſey er ſelbſt hinge⸗ 
gangen und habe ſie wieder eingeloſet. — 
Unter dieſen Maͤnnern liebte er lehtern am 

herz⸗ 


J 


| SEHR Heintichten und ſcheint ſich son; mach ihm 
gebildet zu haben. Von ihm hat er wenig: 
ſtens ganz gewiß die Neigung: zur Litera⸗ 
tur angenommen. Man hat oft bemerkt, 
daß der Charakter vorzuͤglich verehrter 
Lehrer dem gelrhrten und moraliſchen Cha: 
rakter der Schuler: die Richtung gegeben 
Habe. Auch haben Gabricius und Gabe 
bufch an: der faft benfpiellofen»ArBeitfan: 
keit, in dern Wahl ihrer gelehrten Befchaff: 
tigungen und in der Menge ihrer Schriften 
bey gleicher Autotreue neint beſondere 





ee Gi) brach * 1697 M 
oni 8 

Sch dm feine ehe wa 

an/ und zwar ı ao wadn Aryl 


1. ſeine gedruckte Werke, die in der div, 
-Bibl. and dem 4ten Sta der nord WMi⸗ 
fcell, entweder noch gar nicht, vder doch 
der Zeit noch nicht — — 

B —— foͤnnen, A n 

29 Lioh Bibliothek nach ** 

15 —2— 3 Theile u Riga bey Je⸗ 

hann Friedrich Hartfnach dk: gr. 8. 

... Bienengbält ein ausſaͤhrliches Wer: 
| 2 vondenienigen Schriftſtellern 
— ui deren Schriften, welche enıme 

det 


— 





— um. 


‚ der Biefländer, (Burläuder mit. einge: 
nſchloſſen) von Gehurt ſind, oder fich 
daſelbſt aufgehalten, oder auch von 
Gun Eder uͤber Liefland oder Kurland ger 
ſchrieben hahen, wobey ‚von, ihren 
‚0,57 Lebensumſtaͤnden fo piel,, als nur auf⸗ 
nmiinden geweſen, bepgebracht worden. 


9) Liplaͤndiſche Jahrhuͤchet, * 
SLR in. 9 Banden, Ian: bey; Jo ann 
n Friedrich Hartkuoch, Davon kam 
ar DEE iſte und ate Band 1780,;.det zte, 
inne amd ‚Ster 788 Per, 6te und Fre 
aındt AD gte und yte endlich 1783 
&ns heraus, in 8. Sie gehen vom Jahre 
32.1, 1939 bis zum Schluſfſe des Jahres 
en 1761... Man.hat:e8 dem Verfaſſer 
22; Pat daß er jn dieſen Jahrbuchern 
ne 0 Schluffe der Jahte einen Anhang, 
‚die Stadt. Doͤrpat der reftend , beyge⸗ 
kuͤst hat. Seine Antwort bey einer 
freundſchaftlichen Unterredung darũ ⸗ 
zu, „ber. war charakteriſtiſch: „Was ich im 
2 ganzen Werke von Doͤrpat geſagt 

habe, betraͤgt nur einige Bogen. Ich 





X 


—1 


ho man wuͤrde meine Abſicht 


⸗anerken, und es einem alten Juſtizbuͤr⸗ 


| gemels 
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u ie getneiſtet⸗ tt verdenfen‘, Waß er 
CN Liebe feier Stadt Hat.“ nd in 
u der That hat er Recht. Die Bering: 
fuͤgigkeit mancher Umſtaͤnde Hort auf⸗ 
— wenn fein Dorpat geleſen werden, 
us nnd anderivarts kann man nie Teiche 

a ee N Ss MISRTNE 


— Verfucht hee Tivlähdifchen Be: 
antge ſchichtskimbe ee Reihtsdelthrſam⸗ 
wu ig EN Bune wovon der > 
2 ee der ozwehle aͤber nu 
Spree enthaͤlt.ordi Niga beh 
30 Fgriedrich Habtknoch. Desſten Ban⸗ 
vi Des drey (Stüde Latte PB, das 
Breite WR Ha ſunfte und ſechste 
1 Ei een Bundes drey 
18 Stüderigz ME heraus a i ſte 
Stuͤck des erſten Bandeb handelt von 
den Biſchdfentfun sende hi Lief⸗ 
1.13 Sand: das Ete vön dem Grafen Hein: 
rich: Matthius von Thurnund einen 
— Das ʒie Fiber das Jus 
Alei et eadaer das te von der Ber 
ſcaffenheit dron Appellativnsweſens 
in der Stadt Riga zu den aͤltern Zei: 
f ten ſowohl⸗ als are zu den neuern 
il + j big 


bis auf den heutigen Tag; das Ste Ba 
von den Tſchuden; das Gre'von dem 
gefegmäßigen Erbgange ih Livland; 
des zweyten Bandes ıfted Stuͤck von 
Georg Faͤrensbach, Woywod von 
Wenden und: Dberften der liblaͤndi⸗ 
fchen Adelsfahne; das ater von den 
Tſchuden, die Fortſetzung, und dag 
zte Verſuch einer Geſchichte der rigi⸗ 
| * re | 


* ——— as — Sieg⸗ 
mund Braſch, ein Sluͤkwunſch bey 
ſeiner Vermaͤhlung Wobey inſon⸗ 
derheit von Martin Braſchen, und 
hiernaͤchſt von andern beruͤhmten 
Maͤnnerun dieſes Namens!’ gehandelt 
wird. Meval, gedruckt mit Lindfors⸗ 
ſchen Schriften, ing) Am Schluſſe 
iſt dieſe Schrift datirt: Dörpat, am 
Er ee. Hornung are | 
» uHRr22 —A Mi 
II. Die von ihm binterlaffene Den 
Hierher gehören 
A ſeine eigene: Ausarbeitungen (© 
1,3) Gerichtliche Schriften, welche er in 
den unter Haͤnden gehabten Proceſ⸗ 
aſtes u, 20ſtes Stuͤckkt. 7 en 





Din 1; ;nfen qufgeſetzt hat. 9 Baͤnde in Fol. 
+ „Bi find nur eine ſorgfuͤltige Aus: 
ann wahl aus einem annoch vorbande: 
una ve ohne allen. Vergleich großern 
Vorxrath, und zuverlaͤßig kann man 
sine auch fuͤr lehrreich halten. Die 
nn Finffichten des Verfaſſers find. eben 
0 aAſa bekannt, als feine Rechtſchaffen⸗ 
ir heit. Kein Wort ging oͤfter aus 
feinem Munde, als dieſes: man 
muß das Gericht nicht den Menſchen, 
Done dem Herrn halten. Und 
auchdieſe Schriften werden es be: 
‚ne weiſen⸗ daß er ſich darnach gerich⸗ 
Sin tet habe. 
RR Ir TEE Bu 
Authographa * trausſumta. 6 
Bände: in Fol. Sie enthalten 571 
.... Gtüde und ſind hiſtoriſche und ju⸗ 
riſtiſchen Inhalts, von welchen viele 
die Geſchichte und Rechte der Guͤter 
in kiefland betreffen und uͤberaus 
ſchaͤtbar ſin d. 


3) Chronel obiſches Verjeichn ER und 
Eknunlaͤndiſcher Geſetze, Gnadenbriefe 
und Urkunden, ik Fol. Es fängt 


— — 291: 
mit · dem ‚Sabre, 1191 an und geht * 
bis 1767 Außer dem Jahre iſt 
and der Monatstag angefuͤhrt und 
eine Anzeige gegeben, wo iegliches 
Stuͤck zu finden iſt. Daher ſind 
denn auch keine Unrichtigkeiten 
hierin zu vermuthen, wenn es gleich 
* * faͤhis 
er" & ‚Denen, welche die 
eicichte und das, Staatsrecht Lief⸗ 
— ———— wollen, ſcheinet 
ug ‚ein ſeht brauchbares, unentbehrli⸗ 
en rk und vermuthlich auch 
yo HAfcht perfertigt gu ſeyn. 
— B e —* datt aan. 
— Fol. Es 
betrifft die Geſetzlommiſſion in Mos⸗ 
ow, zu welcher der Berfaffer als De; 
* 1 Seiten der Stadt Dör: 
pat 1767 geſchickt wurde. Es enthaͤlt 
nicht blos die, Reiſe, ſondern ach 
die Verhandlungen. Ein kuͤnftiger 
Secſchichtſchreiber koͤnnte doch wohl 
manches Faltum daraus nutzen. 










9 Regiſter über feine, inlänbifce 


DJabrbuͤcher, in en Orhan dit RK 
oll⸗ 


1% 


4 


nz 


3 wollſtaͤndiges, mit großer Sorgfalt 
verfaßtes Sachregiſter, wovon der 
Werfaſſer ſelbſt urtheiſte/ daß die 
Jahrbuͤcher dadurch u Brauch: 


ne würden. | i ea 


her+ 


2) Geſchichte des luvlãtdiſchen Adels. 


Acht Bände i in Fol. Die Quellen, 
aus welchen der Verfaſſer dieſe Ge⸗ 


ſchichte geſchoͤpft Hatz find‘ 7) bie 


Arkunden/ welche ihm bey feiner 


dreyßigjahrigen weitlauftigen Advo⸗ 
katur in die Hände gefallen ſind; 


2) die von den Familien mitge⸗ 


theilten Nachrichten; 3) gerichtliche 
Schriften, Urtheile/ Vertraͤge/ H 


die im lieflaͤndiſchen Ritterſchafts⸗ 
— archive noch befindlichen und bey 


2 der Matrikelkommiſſion eingereichten 
Deduktionen und Beylagen, 5) die 
ihm zugeſchickten Auszüge aus den 
Rirchenbüchern ; endlich 6) gedruckte 


"2 Schriften ; deren er ſo viele, als er 


nur bekommen koͤnnen, gelefen, ver: 


glichen und gepruͤft hat. Alles, was 


die ſporgfaͤltigſte Aufmerkſamkeit und 
das underdroſſenſte Forſchen in ſo 


vielen 
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Dielen Fahren und bey ſolchen Kentite/Bate: 
uiſſen nur auffinden konnte, iſt theils 
in zwoͤlf Quartbaͤnden verſchiedener 


Sammlungen, welche die Grundlage 
„Der Gefchichte find, theils in.fieben 


—— — 


| Foliobaͤnden aller dazu gehoͤrigen 
Beweiſe in Originalien oder Ab: 
ſchriften zufammengetragen Man 
ſieht leicht, Daß ein ſolcher Vorrath 

an Materialien wohl niemals bey: 
ſammen geweſen iſt. Die darauf 

gebauete Geſchichte legt die lieflaͤn⸗ 
diſche Adelsmatrikel zum; Grunde 

und folgt ihrer. Drdnungst Gie iſt 
in 5 Theilen abgetheilet. In den 

5 Banden des erſten Theils handelt 
fie diejenigen Familien abz welche 

+ Fi in den Bifhöflihen und Ordens; 
zeiten in Liefland miedergelaffen has 


Dr ben. : Hierauffolgen die pohlniſchen 


und ſchwediſchen Familien in zwey 


‚Bänden: und machen den / zweyten 


und dritten Theil aus. Den vier⸗ 

‚ten nehmen die ein, welche in dem 

rußiſchen Zeiten das Indigenat er: 

halten; haben. Ihre Befchirhte fül: 

let zwey Baͤnde. Endlich kommen 
% 3 | im 





im fünften Theile diejetiigen vor, 


welche entweder ausgeſtorben, oder, 


wenn fie noch blühen, unter den 


llieflaͤndiſchen Adel nicht aufgenom; 


‚men find. Ihre Geſchichte iſt in 
dem achten Bande nach'dem Alpha: 
phet abgehandelt’ und gehet bis auf 


den Buchftaben R; die Hier noch 


“fehlenden Familien ſind in dem ganz 
en Werke und heſonders in dem 
eilften Bande der vorhin bemerkten 
BGammlung enthalten.‘ Golderge: 
ſtalt iſt nun zwar diefe Adelsge: 
ſchichte von dem Verfaſſer vollendet; 


doch aber iſt ſie nicht in die verkuͤrzte 
Form gebracht, in welcher er ſie 

der Preſſe zu uͤbergeben ſich vorge⸗ 
hatte. Der gelehrte Herr Pa⸗ 
for, Johann Martin Zehn, läßt 
uns Hoffen, daß er die Ahſicht des 


Verfaſſers ausfuͤhren und die lief 


-ländifhe Adelsgeſchichte in einem 


Am 


os fbrnichten  Auszuge herausgeben 
2 0 Werde. : Welcher: Liebhaber der var 
terlaͤndiſchen und, Infonderheit der 
Adelsgeſchichte wird. ihm nicht eine 
daverhelte VRR ann binläng: 


liche 





J Muße dazu von He an: A 
. Wänfheh. | 
Anis 
” Vermiſtbte Schriten in 4. Es 
find ihrer ſechszehn, in Keutſcher 
und lateiniſcher Sprache, Der In: 
haalt derſelben iſt hiſtoriſch Die 
vornehmſten moͤchten etwa ſeyn, 


rn Ha Interregnum nach dem Tode 


Kaiſer Karls VII, Hiſtorie der Kö: 
nigin in Frankreich Brunichildis, 
Wita ».M Telleriiy :Mafechionis 
de Louvois Teſtimonia hiſt. hi- 
— —— Seu Brei 
Made vun + | 


» Aumerkungen in Hieron Can 
und Sa aun Anton Niemeyer’ s Uni: 
Bi igtie, 9 Bände ing. Freyer, 
welcher des Berfafferd Handbuch . 
geweſen und zu der Zeit, da er die 
Geſchichte noch als Juͤngling zu ſtu⸗ 
dieren anfing, zu ſeyn verdiente, iſt 
uͤberaus gut erlaͤutert, beſenders in 

der neuern Geſchichte. 


Ergänzungen zu Schar Huͤbners 
vollſtaͤndiger Geographie, in 4. Sie 
| 4 find 


ge — ſind in den fruͤhern Jahren des 
de Berfafferd gefchrieben „„ aber durch 
manche Anmerkungen am Rande bis 
‚auf did. neueften: a Gortgeführen 

re 


2 »” Erläuterungen | — — 
verſchieden von den vorhergehenden, 
die keicht gegen 3 — 4. aus⸗ 
— koͤnnen. 


ze 3 — Variee ex hiftoria, - 

literaria | praefertim;. et- reliquis 
elegantioribus literis. »ı Bände 
in 4. Diefen waren noch 4 Bäude 
„vorgegangen; fie wurden aber bev 
. einer Feuersbrunſt in Dörpat, durch 
welche der Verfaſſer 1755 ſein 
Haus und Vermoͤgen verlohr, ein 

| Raub der Flammen. 


12) ‚Siheriihgeographifiie Beſchrei⸗ 
bung des Herzogthums Livland, 

in 4. Sobald der Verfaſſer Liv⸗ 

land gewaͤhlet und den Entſchluß 
gefaßt hatte, darin zu bleiben, ſo 

mar der Vorſatz auch. da, es ganz 

— Be : zu 


Bi ‚gm Eennen, „und. diefem hat auch. 
dieſe Befchreibung „ihr Dafepn zu 
195; nn Banfei Dieſes Wer ftellet in 38 
rc „a Abfenitten den ganzen Zuftand Piv: 
Aut i me vor. ‚Die: ‚nachherigen Vers 
Sie mi änderungen, ‚mindern nun freylich 
ihre Brauchbarkeit; indeſſen enthält 
ſie doch viel leſenswerthes und ers 
Mautert — die alte Geogra⸗ 
F phie ſehr gaattt. 
I au 
35 Biedergefichte 3: Bände in 4. 
Gig enthält eine Rachricht von den 
Hay fu Liedern im alten. sigifchen Geſang⸗ 
buche, derſelben Verfaſſern und 
F — 


Sa Diskurs über. Bolfend Aus zug 
aaus den Anfangsgruͤnden der Baus 
kunſt, Fortifikation und Artillerie, 
mnebſt einem —— a 
* Pen Far in 4. 


sur 


— Diskurs aͤber J Beſchuͤtz/ und 
Kriegsbaukunſt, uͤber Wolfens Aus⸗ 
zug. Dieſe beyde Schriften hat der 

WVerfaſſer als Privatlehrer aufge⸗ 
J— %5_ fegt. 


pr | 


”z 


an Ve onen nun das Neuere da: 
108 nach der Zeit 





ei } zeigen yon * Einſi 
aus ——— der 


112 BEN 

1295) "ea * Sales Sofep I; 

in 4. Die th iemmöhle und —— 

jerung er K aiſers iſt voll⸗ 
Andi ;außheatbeit ind ein Frag⸗ 

weit. d er Ereiäpsgerehtihte 1 des Ber 


welche 1755, MM ii deuer er auft 


5; Sam 8 
su og eren Berhuft‘t when dem 
feine! ganzen BV Vewmoͤgens 
am meiſten ſchmerzte. Der Rejen⸗ | 
Br ‚fent über 9 allgemein deutſchen 


Schriften , verglichen und 


— EN m 
‚oo or ehrt Er hat aber nicht gewußt, 
sn Ian Verfaſſer ſich die Materia: 

NT in Königsherg, wo er viele 
3 SEM Jahre als Hofmeiſter gelebet, geſam⸗ 
welt chatte. Daß augeeigte Frag⸗ 
arm **8* und das Vereichniß von den 
vxedruckten und noch ungedruckten 
Schriften des Verfaſſers ſind die 
yrundlichſte Widerlegung jener Vor⸗ 
wuͤrfe, und fo wird dein nun wohl 

° der Rezenſent feinen fo übereilten, 
Mals unbeſcheidenen Tadel und Ver: 
| gleichung mit Menius jzu feiner eis 

genen Beſchaͤmung zurůck nehmen 
wuͤſſen. * 
MET n X 
2 Därvitife —* zu bef 
\ ſerm Verftande der Geſetze diefer 
SGltadt, aus dem Archiv entwicelt 
und ausgearbeitet, ‚Gieben Bände: 
Ä F 4., von welchen jedoch der 7te 
——— Band nicht vollſtaͤndig iſt, ſondern 
wur g Stuͤcke enthaͤlt. Jedem Bande 
iſt ein Regiſtet der Hauptſtůcke bey⸗ 
4 ame KU Sie beſchteiben die ganze 
Verfaſſung der Stadt Doͤrpat / und 
es 





es iſt nichts, was ſelbige angehet, 


5 - + ‚barin vorbepgelaffen.  Gie find da: 


her ein ehrenvolles Denkmal feiner 


— Amtstreue und ſeiner patriotiſchen 


Liebe fuͤr dieſe Stadt. Nie war er 


ri eifriger, als wenn man die Rechte 


„der. Stadt kraͤnken wollte, war un⸗ 


m: erſchrocken in ihrer Vertheidigung 


und zog ſich dadurch manche Feind: 


ſchaft zu, die er großmuͤthig über: 


f u 


' nahm. 41, ° 


28) Briefe des Verfeſſers an geleprte 


.. Männer, 3 Bände in 4. % 


| 19) Jura ftatutaria caefareae civitatis 
 Rigenfis, mit Anmerfungen und 


+ Erläuterungen des Verfaſſers in 4. 


20) Zu: 


*) Diefe und infonderheit die Briefe ges 


* 


lehrter Männer an den Verfafler, ob: . 
gleich fie in dem von den Herrn Paftor 
Behn im Drud ausgegebenen Buͤcher⸗ 
verzeichniß aufgenommen werden, wer: 


den nicht. verkauft werden, weil es 


. vielleicht manchen nicht lieb feyn möchte, 
ihre Briefe gleihfam in den Händen 


“des Publitums zu ſehen. 








— mn j 


aoy tznſũte zu Friſchens — 

onWoͤrter buche, zweyter Seytrag, in 4. 

Dreer erſte Beytrag iſt in den gelehrten 

Bepytraͤgen zu den rigiſchen Anzeigen 

Nwon den. Jahren 1763 1766 ber 

eits abgedruckt· Dieſer zweyte iſt 

Añber die BERGER der 

Bü eerfte. BERERSTCHTN: mumn⸗ 

rim Sina? PEST TREE ENT 
21) ———— — — — 

— mit einem Resiſter, in 4. 
NS 1 Da Hnjiın 
| =) Catälögus — — Gym- 

x + Yafiotum’ et Feholarum ielgueftri. 

—um; mit einem Regiſter; in .. Es 

VIſt kein bloßes Verzeichniß der Nas 

mien , ſondern zugleich auch eine Ber 
ſchreibung derſelben ‚mit mancher⸗ 
— Bali. 3 

—— 

2 Erpähungen zur Viotähntpgen Bi; 
bliothek, in 4. Sie begiehen ſich 
auf das — Berfaf 
a und find — X 





Er t) die, von dert 5 bey 
veeſchiedenen Gelegenheiten. feines 
Amtes 


ww 


— 


pi‘ 


: Bhehted gehalten, und» z) einiges bei 
Kran — 


1163: ul: 39594 
J II met Er 5 3 


226. Gomnhliitei 


„ —— Genf. hehe ich 
wehtwevaͤchtlich mit dene igenen Aus⸗ 
arbeituutzen dad Verfaſſers nicht ver: 


mengen wollen, damit Wicht etwa 
Tadelſuͤchtige daraus Anlaß nehmen 


nit mb / barůben zu hehe Sie 


gauy wes zuiaſſen and ſie ihm ſolcher⸗ 


— 


geſtalt gleichſam zu entziehen, hielt 


x ee Denn, wenn fie 


m 16) 77 vB 17} doch nut dem ger 
kinder Kheite tab m Algen, Arbei⸗ 


rk En ‚Aus fremden 


6 


ESchrilten enthaiten m ſiud ſie doch 
nnicht als be Bingergrbeiten anzu⸗ 
ſehen; indem nicht allein dit Aus— 
wahl der auszuziehenden Stellen 
ein⸗ bedaͤchtliche Lektlire parausſetzt/ 
ſondern auch bie Abſonderung und 
51 Bufaspienftellung derſelben nach den 
mannichfaltigen Abtheilungen und 
Unterabtheilungen der Materien eine 
gelehrte Sachenkenntniß, Nachden⸗ 
Hin len und. ſcharfe Dune erfor: 





bert 


— 


Fafi 


—— 


dert und ſolche Handſche iften folg⸗ 


: Sich immer noch, einiger Maßen wer 
migſtens, als gelehrte Arbeiten ans 


aAuſehen und als Zeugen feines gelehr⸗ 
12:2 dem Fleißes aan find. Hier: 


scher rechne ich 


DAL. Golledtanen J— 


in Fol. nel nisd uny 


si) Santnbinigeh aus ber. Geiehrten⸗ 


49 fe 


. Er * Werrkwärdigfeisennhefonberduii * 


00 Ant letzten Lebens jahre (1788) des 


— geſchichte. Si Saͤnde in 4. Der 


nerſten ſechſen — Begiftet an⸗ 
gehaͤngt. 


h * Bitterarifihe Rachtiheen 6 Baͤn⸗ 


RR in 4. Im ſechsten iſt dag Mei 
giſter. | 

) Aunhaug zu ‚de aGnn ⸗itben 
Machrichten, in 4. 


‚der Gelehrtengeſchichte· 3 Bände; 


* 


ur 


| x } m 
1 3: 4 2 


in 4. Der dritte Band iſt erſt 


#3 


Verfaſſers angefangen. und ent⸗ 


> hält daher auch nur 227 Seiten, 
‚Die Brauchbatkeit dieſer Nr. 2, 


Sp 4 und 5 atigefühtten Werke — | 


aAußer den vollſtaͤndigen Negi: 
Rem, babſerch vertjehtt, uf in 
den⸗ 


Bader) 312; © denfelben. die meiſten zumahl neu⸗ 
buſch. vr, een Suͤcher, welche die Biblio⸗ 
thek des ſel. Mannes enthaͤlt, nach 
Band und Seitenzahl angeführt 
19... ‚werden. Man darf nur den Titel 
auffchlagen, um zu. fehen. wo ſich 
die Nachrichten von dent Berfafler 
und dem Buche finden. 

‚1 6) Colledtantexi hiſtorieo- juridica, 
ditupritmis Liävoniea,. Funfzehn 
SBaͤnde tg. Der Gammlungen, 
| welche insgeſammt wichtig, find 
cs in allen 152Bi an: Doch iſt 

2.3 0.. dasemehreſte fremde Arbeit *). 
Br: 2 Simon Diecherich Geerkens. Daß er 
End „nicht Gärten, wie man ihr aus den Hamb- 
| hiſtvriſchen Remarquen genannt wiſſen will, 
ſondern Geerkens geheißen habe,iwar mir 
ſchun aus den Novi Liter. mat. balth. 
wahrſcheinlich. Nun aber kann ich mit 
voͤlliger Gewißheit aus ſeiner vor mir lies 
No. ein Fin nn WEDER 
“) "Wett den größten | Theil | dieſes ganzen 
Artikels habe ich den von meinem wuͤr⸗ 
digen und ſehr geſchaͤtzten Freunde, dem 


Herrn Paftor Zehn, erhaltenen Macs 
ichten und Erläuterungen zu danken. 


— wi 


genden, Schrift, Narva literata, anzeigen, Beer» 

daß, er fich; ſelbſt unter dem Namen Simong 5% 
. Biderieys  Geerkens. ‚darinnen anfuͤhrt. 
Dieſes Buͤchelchen beſteht mit ‚der, Vorrede, 
worinnen er auf fünf; Geitenwerfchiedene 
Autoren, welche, von gelehrten Männern 
und Frauen und,deren Schriften, Nachrich⸗ 
ten ertheilt haben „.anzeiget,; auf 19, Blätr 
tern innc Es iſt faſt michts mehr ais ein 
trockenes Namendregiffer der zu der Zeit in 
| Narva lebenden Gelehrten, und zwar im 
weitlaͤuftigſten Verſtande dieſes Worts, 
worunter man gemeiniglich alle die ſich auf, 
irgend einer Akademie Studierens halber, 
aufgehalten. haben „zu rechnen pfleget. Jap 
es find bier die Befehlshaber bi „auf den 
geringſten Hffizier Der Befagung mit aufge: 
nonunen⸗ Anzeigen von den Sehenänmftän. 
den, Aeltern,Vexheixathungen, oder wo 
fie ſtudieret hahen mn Hy. Digr ‚oder 
fünf Perfonen ausgenommen -mfuchet, man 
hier wergedend.« Bpu feinem einzigen fin: 
det manzein gelehrtzs Produkt angeführt, 
obgleich einige darunter manche Schriften 
haben. ausgehen, laſſen. „Das „Aaupsfäch: 
lichſte iſt die, Bewer fung, Dep mgpfsbiedenen 
Aemter diendieſer und jenen zugen ‚ihnen 
27 ſtes u. 28fies Stück, u beflei: 


or betleidet Hat.“ >Ahn Ende hät er ein Ver⸗ 
FR eichnig der damaligen Glieder des narvi⸗ 
ſchen Magiſtrats angehaͤngt. Vielleicht iſt 
manchem · Leſer nicht unwillkommen, Die 
damaligen Ptieſter in Narva und Inger⸗ 
manland, wie auch die narviſchen Schul⸗ 
lehrer Hier zu finden, fo sie felbige — auf 
fer denen die in der livl. Bibliothek, im 
dten St! der nord. Miſcellaneen, und hier 
bereits ihre beſondern Artitel Haben — in 
dieſein Buͤchelchen angeführet’find. Man 
hät daran jugleich eine Abbildung von dem 
was &8 enthält, oder was von den darin 
vorkommenden 'Perfonen bemerkt wird. 
Ich werde ſie ſo wie dort in alphabetiſcher 
Ordnung herſetzen: BE 
Nikolaus Aemilius, ans Abo wurde 1703 
Konrektor in der Schule zu Narva. 
Peter Boga, wurde 1501 als jwepter und 
1703 als erfter Kollege bey der Schule 
angeftelt. | 
Matthias Böttcher, zu Osnabruͤgge gebos 
ven, fludirte zu Königsberg, fam von 
dort 684 nach Fiefland, gab einigen 
Kindern der Edelleute in Ingermanland 
Hrivariiitterricht, und murde 1688 ald 
Kollede an der Schule berufen: 
4 di Erich 


| nn 307 
Erich Buhre aus Ingermanland, war Geer- 
1697 Paften in Noteburg, und 1698 
Paſtor hey der finnifchen Gemeine in 
Narva und Beyfiger des Konſiſtoriums. 
Georg Dannenberg, aus Wiburg. Nach: 
den? erıdie Univerſitaͤt Pernau verlaſ⸗ 
ſen hatte, wurde er 1700 erſter Kol⸗ 
lege bey der Schule, und 1701 Notaͤr 
bey dem Konſiſtorium. 
Erich Fabricius wurde 1702 zwepter Kol; 
lege an der Schule. e 
Johaun Govinius, aus Ingermanland, 
wurde 1702 zum Kompaſtor an der 
Kirche auf Moloskowitz berufen. 
Georgvwon Hoff, ans Gotha, wurde 1697 
Kantor und Schulkollege in Reval; 
70 erhielt er eben dieſe beyden Aem⸗ 
tet in Rarva, F 
Erich Holmann, aus Stotholm, war 
zuerft Konrektor, und wurde 1702 
zum: Paftor auf Moloskowitz in Inger⸗ 
manland "berufen. 
Georg Hube, war Direktor * Muſi k 
und Schulkollege. n 
M. Gudmund Krook, aus Smoland, wur: 
de 1702 Lektor der Theologie an der 
Schule. u Bir C 40%: 
| 42 Johann 


— 


VJohann Rroof;, aus Wyburg, war ſeit 
1691 erſter Schulkollege; 1698 wurde 
er Vitepaſtor auf Koſemkina in Inger⸗ 
nmanland. —J : dm DER 
M. Peter Miltopaus; aus Abo, wurde 
1699 Konrektor/ 1700 Lektor der Theo⸗ 
logie, und 1701 Rektor N 
Heinrich Mulinus, war 1685 Kompa⸗ 
ſtor auf Koſemkina,und 1702 wurde 
der Vicepaſtor dafelbfti; RR) 
Johann Nybeck, war 1689 Lehrer in Ko⸗ 
porien/ 1695 Kompaſtor daſelbſt, und 
awurde 1700 Diakon im Narva 
Andreas Ruskovius, war 1679 dritter 
Schulkollege und Ke 
nase Kirche. u n 
nBernhard Snettler „war 1682 Diakon 
auf Gloppitz, 1686auf Gmbonig, 
Ian wurde 1698 Paſtor:auf · Unaditz und 
ET 704 Paftor auft Loppis. —X 
Ego Andreas Schwartz, aus Narva, 
J wurde 1695 zum Paſtor auf Gubonitz 
nern. re 1: Bu N 
— Martin Agander, aus Wyburg, war 
us Prediger bey dem Hofpital: X 
Seinrich Wrudenius war vor 1703 Pa 
ſtor Adjunkt auf Moloskowitz. 





RR 


SR: 








30% 


Samuel Gerlach war aus Wuͤrtem⸗ Gern 

Berg gebaͤrtig, Magiſter und Pfarrherr zu: 3 
Oſterwyk und Zuchedam im Danziger Wer⸗ 
der. Ich finde in einer alten Handſchrift, 
welche dieſe kurze Anzeige von ihm giebt, 
nur die von Herrn Fiſcher unter Nr, 2 und: 
3 angeführten zwey Schriften in teutſcher 
Sprache, eine dritte-aber unter dem Zis 
tel: Bellum inteftinum; five difcordia 
concors Calviniftgrum, Rigae 1 651. Nr.r; 
und 4 bey Herren Fifcher find, entweder nur 
ein Werk, oder man hat bey den Leber 
fegung zwey daraus gemacht. Sein Cate⸗ 
chismus⸗ Schluͤſſel iſt auch zu. Pina * 
TIEFE — mmen⸗ 


11 


22 Gieremen: von die Bert: 
In dem nahe bey Grimm in Meiſſen bele: * 
genen Flecken Großenbuch kam er 1626 zur 
Melt: Seine Aeltern waren Johann 
Gertner, Pfareherr dafelbft, und Catha⸗ 
ring Berg, des berühmten Gottesgelehr: 
ten, D. Berg’s keibtiche Schwefter. Den 
erſten Grund feiner Wiffenfcehaften: legte er 
auf der Thomasſchule zu Leipzig, unter Mu⸗ 
giſter Rramern. Von da gingner Wegen 
der damaligen Kriegsunruhen in Trucſch⸗ 
* 3. land 





10 — — 

* land nach Koͤnigsberg erſt in die Schule 
und denn auf die Akademie daſelbſt. Haupt⸗ 
ſaͤchlich legte er ſich unter Thilo und Si⸗ 
mon Dach auf die Philologie, und brachte 
e3 in kurzer Zeit foweit, ‚daß er zu Binz 
teln, Erfurt und niehreren Orten philolo⸗ 
sifche Vorlefungen hielte‘ Dieß verſchaffte 
ihm verfchiedene Gönner, durch deren frey⸗ 
gebige Unterftügung er ſich in Stand ges 
ſetzt fahe, weitläuftige Neifen zu machen, 
Wie er auf diefen Reifen endlich nach Stock: 
holm fam, fo wurde er daſelbſt bey dem 
Unterricht des jungen Koͤniges mit ge: 
braucht, Im Jahr 1672 ſchickte man ihn 
nach Liefland, mo er den Vorgefegten die: 
fer Provinz mit feinem treuen Rathe und 
unermüdetet Arbeit zur Hand geweſen, Bis 
er endlich, durch anhaltende Krankheit an 
der Gicht gezwungen, um feine Erlaffung 
anfuchte, die ihm mit einer ungebetenen Pen: 
fion, welche dem Jahrgehalte eines Staats ⸗ 
fefretärg und Regierungsrathes gleich kam, 
bemwilliget wurde. Go find.diefe febensums 
fände von Gartenberg ſelbſt aufgefest 
worden, wie Zenning Witte in der ihm 
zu Ehren gehaltenen Gedächtnißrede ver: 
— Dieſer ſetzet noch dasjenige, mas 

J er 





— — —— —“ 


el 


er heil yon ihn fetsf, theild von anderh De 


gehoret hatte, oder ihm fonft bekannt ge: 
worden war, in Folgendem hinzu. Er 
habe, fagt er, eine Difputation von ihm 

fehen, die, er. zu Rinteln zur, Erlangung 
des Dokterhuthes gehalten, woraus ſeine 
nicht gemeine Kenntniß in der Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit abzunehmen geweſen ſey. Seine 
Epiftolae, Epigrammata, Character vir- 
“ tutum &c.. zeigten von feiner Staͤrke uud 
gierlioten in der lateiniſchen Sera⸗ | 


it Da 44 eh, 8 N T si 


— babe ech Eine ari 


in ſpaniſchen Kriegsdienſten geſtauden und 


habe weitlaͤuftige Reifen gethan durch Branf; 
reich, Holland, und Engelland. Er habe 
mit Seckendorf/ Sorfter, Kling, Bots 
ſack, Olearius, Boekler, Bieter. Zei 
ner, Scheffer, Thomaſius, Lapſtorf 
und ‚andern, mehrern einen gelehrten Briefs 
wechſel unterhalten. Bon dem Koͤnige 
Barl XI ſey er in den Wehen Are 
worden. | | 


* 


"Bafoh — * *4 iR vißt in On 
— ſondorn in Mittenwalde — ob zu 2. 


Mittenwalde im: — oder * 
it⸗ 


- 


zi⸗ — 


Sad Mirtehnirt, weiß ich zwar nicht mit Ge⸗ 
wißhe it zu ſagen, doch iſt das letzte wegen 
des nuchherigen Wohnorts feines Baters 
wahrſcheinlich — im Monate May 1646 
geboren. Georg Bnospel, Kantor an dee 
Kirche und An dem Gymnaſium ju Berlin, 
war fein Väter.’ Nachdem er in ** 
Gymnafium fi u hoͤhern Wiſſenſchaften 
zubereitet hatte, befuchte er 1065 die Uni⸗ 
verſitaͤt zu Frankfurt an der Dver, Von 
da wurde er 1664 als Konrektor am des 
Schule zu Priswalf und 1675 ald Reftor 
nach Hovelberg berufen. "Des einbeechen: 
den Krieges wegen verließ er dieſen Dr 
und ging zuerſt nach Stockholm und von 
dort 1697 nach Reval, mo er im folgenden 
1678ſten Fahr als Brofeffor der Dichtkunſt 
an dem‘ dortigen Gymnafliim angeftellet 
wurde. - Hier verheirathete er ſich 1680 
mit Dorothea von Wieler, des revaliſchen 
Rathsherrn Yrikolaus von Wieler Toch— 
ter. ALS Liebhaber’ der mathematiſchen 
Wiſſenſchaften verfertigte er einige Jahre 
bindurch den revalifchen Katender. Im Jahr 
"1682 erhielt’er den Ruf als Diakon an der 
teutfchen Kirche zu Nardal "Nachdem er 
— Amt drey _ verwaltet hatte, 

legte 





pel 3 





* er. 1685 einen Seſuch in Reval dab/ Gnos⸗ 
ſchrieb vondort aus an den Magiſtrat eius. 
Narva and bat entweder üm die Vokation 

zum Kompaſtorat an derſelben Kirche oder 

um feinem Abſchied Letztere bewilligte mar 
ihm;, weil man keinen Kompaſtor dieſer 
Kirche: weiten anſtellen wollte. Nachher 
wurdenerigum Paſtor anf: Waiwora, un: 

weit Narva berufen. Wie aber dieſe Stade 

im Fahr 1700 von den Ruffeh belagert und 

die umliegende Gegend verwuͤſtet wurde, 

traf dieſes Unglück auch dasıgedachte Paſto⸗ 

rat und unſer Gnospelius mußte alſo vor 

der Zeit an ohne Amt und wie im Exilium 
teben. ı Wahrfiheinlich wandto er ſich gleich 

nach Reval; wenigſtens befchloß er dort 

den. 15ten Oet. 1703 ſein beben und wurde 

den 28ſten daſelbſt beerdigersi In der an⸗ 
gezeigten Ehe hat er fünf Söhne und fünf 
Töchter erzielet, von welchen aber nur 
zween Soͤhne und zwo Toͤchter * feinem 
Ableben ge — ar 
ein. Be ee 
ort Ein Bewer von ee 
pelius) Namens Georg; muß vermuth⸗ 
lich ſchon von ihm nach Reval gekommen 
ſeyn. Denn im Jahr 16079 wurde or von 
—— Us dort 


% 


314 m — 


wo dort aus, mofelbft er damals Subſtitut des 

— Biſchofs war, zum Kompaſtor an der deut: 
fchen Kirche zu-Rarva berufen. (Hiernach 
ift die Stelle im 2ten Band der fopogra: 
phifchen Nachrichten von Lief: und Ehft: 
land, und zwar im Nachtrag zum erfien 
Band ©. 49, zu berichtigen, indem er nicht 
1672, auch nie ald Diakon, ſondern 1679 
gleich ald Kompaſtor an gebachter Kirche 
ift angeftellet.) Nach Abfterben des erfien 
Paſtors an diefer Kirche, Simon Blanz 
Fenbagen, ‚trat er in deffen Gtelle und 
wurde zugleich Inſpektor der Schule und 
Aſſeſſor des Konſiſtoriums daſelbſt. Er iſt 
zweymal verheirathet geweſen, zuerſt mit 
Anne Emerentia Starkmann, und dann 
mit Anna Helena Feldhuſen. — Von 
diefem ift der noch jezt lebende würdige und 
fehr verdiente Herr Juſtiz-Buͤrgemeiſter in 
Narva, G. Gnospelius, ein Enfel. 

Goͤteke Johann Goͤteke, aus Kurland gebür; 
tig, findirte zu Roſtock und legte fich bes 
ſonders auf die fogenannten galanten Wif 
fenfchaften. Daſelbſt vertheidigte er am 
ıgten Detober 1702 unter dem Vorſitze M. 
Joachim Weidner's eine Bath eben 
lung de Conftantino magno, 


24 Roͤtger 


25 


NRoͤtger Grot, aus Libqu, ſtudirte zu⸗ Grot. 


erſt zu Roſtock und dann zu Greifgwalde; 
An diefen beiden Orten hat er unter M. 
Johann Chriftian Roßteufcher, Streits 


ſchriften vertheidigt, und zwar am dem ers 1.0 


zweyten 2686 ‚Pofitiones ‚philofophicas af- 
fertis quibusdam Carteſianis — er 
—— — } 
| — 24 * 
ig⸗⸗ — „war au Chemnitz 

in Meiſſen den 14ten November 1627 an die 
Welt gekommen. Den zoten November 
1659 wurde er als vffentlicher Lehrer bey 
dem Gymnaſium zu Reval angeſtellet. Nach⸗ 
dem er dieſem Amt vier und drepfig Jahre 


mit aller Treue und allgemeinem Beyfall 


voxgeſtanden hatte, übergab er ſelbiges 
3693. mit: Genehmigung der Vorgeſetzten, 
megen: ‚außerordeutlicher Schwäche feine 
Geſichts, feinem Schmiegerfohne, Georg 
— und ſtarb den — no * 

X 


PR 


ther. 


Mich —9 u Reval, ver⸗ Guts⸗ 
2 ein Sohn des daſigen Predigers, 4* 


Eberhard Gutslaf. Er hat den roten gebe; 
1703 unter dem: Prof. Nikolaus Moͤller 
— zu 


E13 — —— 
30:0 sy Kiel de Regia Salomonis ſapientia e I. 


Reꝶ. HI ſeqe adverſus Johantierh de P 
——— da a BEE 20 ERTEILEN, 
131973 ° — FL, 47 x —XF RR 41 nn} Aal” 


„a 1 uCarharinei — von Gylden⸗ 
ſtern hat zu Riga bey Joh G. Wilcken im 
Jahr 1677 ein Buch in 4. unter ſolgendem 
Ditel im. Druck ausgegeben; Geiſtliches 
Heil: Pflafter und Seelen⸗Artzney in aller⸗ 
— ley geiſtlichen Krankheiten. Dieſes Buch 
welches ſie der verwitweren Königin Heda 
Wwig Wleonora ugeriguen hat, beſtehet aus 
15 Kapiteln. Das erſto Handelt vom Creutz 
das ete vom Weyſen⸗ Stand; 3) von Krank⸗ 
heit 4 von Kindern und deren Erziehung; 

5 vom Wittwemn ⸗ Stand das Sfte hat die 
Ueherſchrift? der von all den ſeinigen ver⸗ 
trieben iſt; Mvon Melancholey oder An⸗ 
fechtungzus) von Schecher am Creutz 9von 
Suͤnde zdnd) wom Geſpraͤch mit Gottz 1) 
vonder Betkunſt; 12) von Abdankung der 
‚Welt; 13) vom Bode; iu) vom url 
ben; und 15) von Auferſtehung der Todten, 
u) Bierzehn kuͤrzere Betrachtungen welche, wie 
ge in det Ueberſchrift derſelben Anzeigen 
in eſchweren Leibeslkrankheiten, Schmerzen 
und Betruͤbuiß, die ihr allen Schlaf ber 

15 nom: 


—— BE 


nommen, ihre Erquickung geweſen find..be; 13 
ſchließen dieſes Buch, welches 752 Seiten nern. 
ſtark iſt. Vielleicht iſt ſie auch die Verfaſ⸗ 
ſerin von dem Buche, welches 1690 zu Riga 
in 4. unter dem, Titel herausgekommen iſt: 
Entgpllende Stierna Fo uppo het Amelie er 
firmamente uthi —* IF 1: meer 
deier Saal, marin Diwat —* Tel Haal. 
ge legte auch dort zuerſt in, der 
Schule den Grund zu feinen Studien ‚und 
fegte diefelben ſowohl auf der Univerſitaͤt 
daſelbſt als zu Pernau fort, an welchem 
letztern Orte ev. bey der feyerlichen Einwei⸗ 
Hung der Univerſitaͤt den zuſten Aug. 16988 
eine oͤffentliche Rede de Du litera, 


zum hielt. 

Johann PERS Bade ‚ aus Ser Hogen 
val, diſputirte den zoſten Dec. 1704 zu 
Kiel unter Profeſſor Nikolaus Moͤller de 
priſea Salomonis ſapientia. Dieß iſt die 
Fortſetzung derſelben Materie, der kurz 
vorher unter dem Namen Gutslaf erwaͤh⸗ 
net worden. So wie in der erſten die Une 
richtigfeit deſſen uͤberhaupt, was Pinaͤg 
davon behauptet hat, bewieſen wird, fe 

wird. 





Bi ums 
er in bleſer Weges; worin: jr eigernlich 
—* nach damahligerꝰ Zeit und SE * 
(fanden babe = 2 on 
35 NOS 13:79 
Hahn. Bay‘ ——* hZahn ‚ein kurlaͤnd⸗ 
ſcher Ebelinann "verteidigte auf dein Gym: 
naſium zu Thoren · den oſten Julii 1700 
unter Martin Boͤhm's Vorſitze eine von 
Tat ga“ ſelbſt wäre Rachederachinißfung, 
unter dem -Tiet+3 Curonia fatisfweäflüne 
finifeis aeriter"preila; factis autend-fem- 
pe praeclaris ammb illuſtris· 
a a ut Bin Raben 
Ha: ' Nikolaus nnenfeld, ans: Mia; diſpu⸗ 
—— zu Roſtock unter dem Vorſitze Johann 


Guit de.Saera Coena. 


under Johann Jafob Jarder. Bon feinen 
gelehrten Arbeiten: iſt noch anzufuͤhren, 
ad in die rigiſchen Anzeigen, wiewohl 
ohne feinen Namen, eingeruͤckt worden, 
naͤmlich in der vom Jahr 1777 Stuͤck x. 
XI. XI XVVII. XX. XXUERKNW. 
Einige pragmatiſche Anekdoten von dem lit⸗ 
thauiſchen Fuͤrſten Myndowe, wie‘ aid 
vom Jahr 1778 St. LII. LIN 1779 St. I. 
III. XUL XIV. XV. LL LIE und St. IX. 
er: 
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Verſuch einer alten Geogruphie von Lief⸗ 
land, zu beſſerm Berſtauto⸗ der: alten Ge⸗ 
ee > nrepin erchin amd.’ Mr 
ad ra argkege 
—— der Zardtun SH den Navißirtt. 
Liter? meet balth. "vom Jaht nos wird 
die. Anzeige gegeben‘, daß er dem Drucke zu 
uͤberliefern geſonnen ſey Commentationent 
de: cohfervandis: Livonorum familiis, (us 
per Wilhelimi mutinenfisguondam Epifco- 
pi.' eonilitutiones' feudales confectam 
cum goo ĩnſignibus gentilitiis Nobilium 
Livondrum antiquis Varlisque id genug 
monumentis hiſtoricis, ſummo labore ex 
variis Archivis conquiſitiz/ - Ob dieſes 
Wirk wirklich im Drucke ausgekommen ſey / 
IE KErREFRgeH 
er et 34 
Julius — Pe zu Er —* 
wald in Kurland geboren/ vertheidigte 1002 
zu Roſtock eine Stteitſchrift/ de ſpititu lad 
biorum Memae, et luporum? cum agnisf 
pardorumque cum hoedis confiberniö mis 
rabili.tempore Mefliae confpicuo ex Efai, 
XI 4 ſeq. — — “Habicht: —J 
re nd 
— —— { Eis. MHele⸗ 
dJoachim weg. 


920 GERBERBERERER " 

Helms: ) Joachim Andreas Helms. Noch bis⸗ 
her habe ich von dieſes Mannes Lebensum⸗ 
ſtaͤnden nichts auffinden oder erfahren Fons 
nen. Inzwiſchen hat er eine Schrift unter 

19 folgehdem Lite ausgehen laſſen· ¶ Wahr⸗ 
hafte Vorſtellung der merkwuͤrdigen Bege⸗ 
benheiten bey der Belageruug der EStadt 
Riga und was ſich von dato ihrer Bloquade 
an, auch waͤhrender grauſamen Bombardi⸗ 
zung und Canonirung 1709: bis zu derſel⸗ 
ben. Uebergabe aykonon Tag zu Tage zu⸗ 
getrdgen‘/ zernänquiret und aufgezeichnet 
von: Joachim Andreas Helms su. Der dieſe 
harte: Belagerung perfonlicht mit ausge⸗ 
ſtanden und von a2 Perfonen feines’ Hauſes 
allein uͤberblieben iſt. Zum Druck aber be⸗ 
fördert durch deſſen nahverwandte Freunde 
Gedruckt im Jahr 1711. 

2 unnnein his Builsl 

—* 2: Johann Helmſing/ audi. Moldingen 

* gebhitig , Difputirte au: Wofhoskii67 unter. 
dem Vorſitze Andra Den, Sehichrberk,: 
de. Poenitentia. »ihau. ua supırimzohesg 

\ si” x OB2igiıey alsir. og Aller 

Hele⸗ un: Hermes DRK: vielwmeht 
ne Zelwig, war Rathsherr in Riga, und lebte 

5 im legten Theife Debatten 

oe | bed 
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des Wten Jahrhunderts. Er ſoll, wie Hele⸗ 
Herr Paſtor Bergmann in ſeiner Tioläm *. 
diſchen Geſchichte S. 30 anfuͤhret, das Le⸗ Ki 
‚ben des rigifhen Erzbifchofd Stephan 
Grein — — haben. 


gehenn Joachim Seht; aus Ber ae 
fin gebürtig , war. 1696 Direktor der Mur 
ſik, Kantor und Rollege an dem dafigen 
Gpymnaſſtum. Fin Jahr 1700 den iſten 
October wurde er in die Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Georg Schülers als Kollege am Spm: 
vaſium iu * berufen, 


Bragifter — — Er 
war Dberpaflor an der teurfihen Kirche in ®. 
Rarva, und Worfiger bey. dem Konſiſta⸗ 
rium daſelbſt. Von ihm iſt im Druck aus: 
gegeben: Spruch : Bfichlein:, darinnen die 
Reim⸗Gebetlein und Sprüche auf alle 
Sonn⸗ und Feſt⸗Tage des ganzen Jahres 
enthalten, welche in hHiefiger teutſchen 
‚Schule der zarten Jugend pflegen beyge: 
bracht zu werden; zu deſto befferer Erbau⸗ Be 
ung und allgemeinen Nutzen auf des hiefi- 
gen £öniglichen Confiftorii Gutbefinden alfs 
abgefaſſet und herausgegeben von M, Jo- 

27ſtes u. 2a8ſtes Stuͤff. & hanne 


. 382. 


—— 


haune Andreae Helwigio, Paſtore prima- 


rio Ecelęeſ. Natv. Germ. et Conuiſtorii 


— David Sorifrien Seppen. Zu Könige: 


* 


Regii Decano Narvae, literis Joh. Koeh- 


deri 1703. 


berg in Yreußen hat er den ı5ten Jan. 1667 
das Licht der Welt zuerft erblickt: ‚Er war 


aus einem in Preußen fonohl, als in Fran: 


fen blühenden adlichen Gefchlechte geboren. 
Ein preußifcher Hauptmann Johann Sep⸗ 
pen aus Roburg, war fein Vater und Eli⸗ 
ſabeth Lafpari feine Murten. In der 


Schule zu Königsberg genoß er den erfien 


Unterricht; von da ging er auf die Afade: 


» mie zu Wilde -und - dann begab er ſich 


nach Riga auf das dortige Gpmnafium. 
Mit den an diefen Orten Bereits gefanımels 
ten Kenntniffen und Wiffenfchaften ausge 


ruͤſtet beſuchte er die teutſchen Univerſitaͤ⸗ 


ten zu Kiel, Wittenberg, Leipzig, Jena, 


Frankfurt und Erfurt. Nach geendigten 


Studien hielt er ſich 4 Monate zu Berlin 
auf, wo er die befondere Gunſt und den 


Umgang des Baron Puffendorf's, Gens 
vici und Beyer’s.genoß und ſich dadurch 


einen nicht geringen Zuwachs in — ge⸗ 


Fe j * = a" \ Ä Sehr: 
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lehrten Kenntniffen erwarb, alsdann aber Se 
einige Provinzen Pohlens durchreiſete und PR 
in feine Vatetſtadt zuruͤck kam. Von hier 
wurde er bald nach Liefland als Lehrer ei⸗ 
nes Herrn Karl von Gaveln berufen, nicht 
lange darnach aber von dem Rathe zu Riga 
in deſſen Kanzeley angefteller, wie in Fi⸗ 
ſchers Beytraͤgen angefuͤhret iſt. Rachdem 
er den ihm aufgetragenen Aemtern ſieben 
hindurch mit aller Treue, Fleiß und 
Sorgfalt vorgeſtanden hatte, würde er 
‚wegen feiher befonderg Fertigkeit und Stärke 
in der lateiniſchen, framoͤſiſchen und pohl⸗ 
niſchen Sprache von dem General, Baron 
Otto Wellingk den 25ſten May 1700 als 
Kriegsſektetaͤr angenommen und von da 
Könige Rarl XI den stem Auguſt durch 
ein formliches Diplom beſtaͤtiget, in wel: 
cher Qualitaͤt er denn auch den bepden Feld: 
zuͤgen, ſowohl dem bey Riga wider die 
Sachſen, als auch dem bey Narva wider 
die Ruſſen beygewohnet hat. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit war der durch vierzigjaͤhrige treue 
Dienſte wohlverdiente Obernotaͤr des rigi⸗ 
ſchen Raths, Burchard Vincelius, mit 
Tode abgegangen. In deſſen Stelle wurde | 
ale unferm: “Ti: nach geendigten ob: 
gedach⸗ 


324 — — 
Hip» gebachten Feldzügen, von dem Rathe das 
N. Amt eines Dbernotärsd Übertragen, welches 
er im May 1702 antrat... Er ‚verwaltete 
aber dieſes Amt nicht lange, indem er fchon 
den ıaten Jul. 1704 im acht und dreyßig⸗ 
ſten Jahre ſeines Alters aus der Welt ging. 
Er hat folgende Kathederabhandlungen ver⸗ 
theidiget: | 
.. 3) De. quantitate dierum, elevatieni 
" . Poli, tam Rigenfis Civitatis, quam 
totius Livoniae variorum locorum 
elevationi accommodata» Praef. Jo- 
hanne Paulo Möllero , Mathem. at- 
que Juris Prof. Rigae 1688. 
2) De modis, fummum Imperium ac- 
quirendi, confervandi: atque amit- 


tendi, Praef, D. Johanne Phil. Sie. 


vogtio, Jenae 1689. 
3) De Gaiba Imperatore, Praef. M. 
Daniele Walthero, Jenae 1689. _ 
4) De homicidio a pluribus commiſſo, 
Praef. Petro Müllero, Jenae 1690. 
Außerdem hat er auch im — aus⸗ 
gehen laſſen: 
5) Kurze jedoch wahrhafte — von 
dem, was juͤngſthin beym Entſatz der 
vom 1zten Sept. bis zoften Nov. bes 


0 | lagert 


4 
* 
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lagert geweſenen Stadt Narva zwiſchen Den 
Ihrer Königlichen Majeft. vom Schwe: * 
den und des Zaͤren von Moſcau Ar: 
meen den 2oſten Nov. 1500 pam̃ret, * 
Narva Anno ıyor in # | 


In dem letzten Jahre vor ſeinem Able⸗ 
‚ben ließ er in den N. Liter. mar. balth. 
bekannt machen, daß er zum Druck fertig 
fiegen hätte: | 
3) Hiftoriam $. R. Imperii Dueum Rad. 
"ziviliorum, ‘ad Principiſſam Pala- 
tinam Rheni-Neoburgicam , Elifa- 
betham Auguftam, ultimam Ducum 
Radziviliorum Lineae Birzenfis, Siu- | 
cenfis&e. defcendentem. 
> Eine Sammlung feiner bey Gelegen⸗ 
heit bereits im Druck einzeln erſchie⸗ 
nenen teutſchen und lateiniſchen Ges 
Dichte und Inſchriften, deren etſter 
Theil Mifcellanea, der zweyte Nupti- 
alia und der dritte Funebria enthiekte. 
Es ift aber, allem Vermuthen nach, 
feine von dieſen beyden Werfen, 
theild in Ermangelung eines Verle⸗ 
gers, den der Verfaffer ſuchte, theils 
wegen feines nicht fange darnach en 
3 | folgen 
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folgten Abſterbens, vallich im Druck 
ausgekommen. 


* 


z8 Johann Gottfried Serder. Die Stelle 


int der livl. Bibliothek, wo es heißt: — 
„Als er deshalben (nämlich feiner vorzu: 
nehmenden- Reife, wegen) beym Rathe bie 
Erlanbnig ſuchte, gab man ihm kurz und 


gut ſeinen Abſchied; ſo ſehr hatten ſich die 


— 


guten Geſinnungen geändert.“ Dieſe 
Stelle ſage ih, konnte entweder dem. fo 
würdigen und rechtfehaffenen, als gelehr: 
ten Manne, oder dem rigifchen Rathe zum 
Nachtheil ausgelegt werden. Entweder 


‚müßte man hieraus fchliegen, daß er dem 


Rathe gegründete Urfachen zur Unzufrie— 
denheit and Abneigung gegen ign gegeb 
oder der Magiſtrat die herrlichen Gab 
feines Geiſtes, feine ſchon damahls ziem: 
lich ansgebreitete und ſchnell wachfende Ge: 
lehrſamkeit verkannt oder gar wider beifere 
Einfi ht aus andern parthepifchen Neben⸗ 
abſichten dergeſtalt wider ihn verfahren 
haͤtte. Und doch fand bier wahrlich feines 
von allem dem Statt. Diefe ‚Stelle erfor: 
dert alſo eine Berichtigung oder Erläute: 
rung ‚nah, per wahren: —— der 


u Carpe. 
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Sache. Herr Herder gab den green: Mayerder 

2769 ein; schriftliches Geſuch brym Nathe 

ein. Seine vorhabende Neifegabifreplich 

den Anlaß.dazu, aber nicht blos die Er: 

laubnif Dazu. war es, warum errdarin an: 

hielte. Am dieſen Vorſatz auszrfuͤhren, 

ſuchte er auch mit ausdruͤcklichen Worten an, 

der, Predigerſtelle ſowohl, als auch ſeines 

Schulamts erlaſſen zu werden. Man bes 

willigte ihm alſo, wiewohl ungeru, die 

verlangte Erlaſſung, jedoch nicht allein mig 

dem beehrenden Zeugniſſe, daß er ſeine 

bisherigen Aemter mit Ruhm und beſeng 

derm Beyfulle verwaltet hätte, ſondern 

auch mis Anwuͤnſchung alles Gluͤcks zu feisu® 

ner Reiſe und mit der Verſicherung daß Ber 

ihm der, Nash ‚auch im feine Abweſenheit, 

feiner: vorzüglichen Geſchicllichkeit megenz 

noch ferner wohlgemogen verbleiben wuͤrde. 

Ga, ich kann noch mehr hingufegeni Man 

iſt fehr ‚ungern. Daran gegangen, ihn vo 

hier zu laſſen, und hat ihn zu mehren Mah⸗ 

len zu bereden geſucht, hier zu bleiben. 

Da er aber von ſeinem Vorſatze nicht abzu⸗ 

bringen war, ſo mußte man ihm wohl da⸗ 

rin fuͤgen. Alles dieſes beweiſet deutlich 

genug, daß der Rath ihm nicht allein ſei⸗ 

x4 nen 4 


28 
Hadernen Abſchied nicht ungebeten gegeben, fon‘ | 
dern auch Die vorige gute GSefinnung und 


ee . 


Achtung gegen ihn unverändert beybehalten 
und ihm den Wanfeh, daß er. wieder bierk 
Her kommen möchte, -nicht —— u 
verſtehen gegeben: habe, e 


Serlin Gabriel dachte; and Revat, hieue auf 


der Mniverfisäe zu Pernau nicht allein eine 


Öffentliche Rede, devidtoria quam Caro. 


E Jüs XH:de:Saxonibus reportavit , -fondern 


vertheidigte auch‘ eine Streisfehrift de Pro- 
— ——— Falehn's Vorſitze. 


En | Diäns Zermelin. Dan kan von ihm 
| Ss noch ein Gedicht anmerken welches er zu 


Ehren der Stadt Riga aufgeſetzt hatte, 
Die er als koͤniglicher Sekretär im Bär 
3702 durch Riga veifete, und durch ein 
Haar Glieder der Raths zu ſeiner Aukunft 


bewillkommt wurde, überreichte er dieſen 


ein Exemplar davon, mit dem Vorſprechen, 
daß aus Stochhoͤlm mehrere nachfolgen ſoll⸗ 
ten: wogegen ihm von Seiten des Raths 
beym Abſchiede 50 Dukaten zur ya 
reg wurden. 


> - + r u 
* 
— — 
a Die 


Dietherich Ernſt bon eyking. Zu 80 
ſeinen Schriften iſt noch die hinzuzuſetzen, ð 6. 
welche 1756 zu Frankfurt und Leipzig her⸗ 
auskam, Arte bem Titel Beuutwortung 

und Widerlegung!der in dieſein Fahre her⸗ 
ausgekommen⸗n Zuſatze zum Staatsrechte 


de — Dibunaleaths kei Ziegen⸗ 
ern, 7 
















David Be Diefer Mita inder gif 
51.° Bid. 'erfodert an ein’ Haar Stellen fben. 
ie theils richtigere, theils deutlichere | 
h:ftellang der Umftände, wie auch einige” | 
füße: Von Abtretung der Jakobskirche 

d bier in Dep Urs geröder, dag man das 
haften koͤnnte, fie wäre den Jeſuiten 
1590 eingeraͤumet worden. Und doch 

te (wie ſolches auch in den livl. Jahrb. 

g bemerkt worden) den Papiſten ſchon 

Ften April 1582 zum erſtenmaͤhle abge⸗ 
den yſten Ruguſt 1587 aber wieder 
Immen worden. Nun alſo, naͤmlich 

n i6ten Junii mußte ſie ihnen von 
wieder eingegeben werden. In wel⸗ 

ihre Silchen koͤniglicher Sekretar 
ztaͤr des wendenſchen kLandgerichts 
bh, täßt fi) nicht genau beſtimmen. 

Es In⸗ 
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Helms: - Joachim· Andreab Selma. Nokhbis; 
her habe ich von dieſes Manns Lebensum⸗ 
ſtaͤnden nichts auffinden oder erfahren koͤn⸗ 
nen. Inzwiſchen hat er eine Schrift unter 
adfolgendem ıZitel:ansgeben aſſen· Wahr: 
hafte Vorſtellung der merkwuͤrdigen Bege⸗ 
benheiten bey; der Belageruug der Stadt 
Riga und was ſich vom dato ihrer Bloquade 
an, auch waͤhrender grauſamen Beiibardi 
zung und Canonirung 1709: bis zu derſel⸗ 
ben. Uebergabe aysonon Tag zu Tage zul: 
getragen remtdrquiret und aufgezeichnet 
von JoaehimAndreas Helis der dieſe 
Harte: Belagerung perfönlicht mit ausge⸗ 
ſtanden und von an Perſonen ſeines Hauſes 
allein uͤberblieben iſt. Zum Druck aber be⸗ 
foͤrdert durch deſſen nahverwandte Freunde 
Gedruckt im Jahr 1711. 
nd de nenn hair Anilac 
—* ced Johann Helmſing/ aus Moldingen 
is· gebuͤrtis, diſputirte zu Roſtock 1675 unter 


dem Vorſitze Andra Dan. Gobichthorſt, 
de. ,Paenitentian. sibsu.' ‚ua ↄna cruro eq 
dal 73 OB3igiıe) — og 11867 


— v öherrmaun Izeleweg. ader vielmeht 
ms Zelwig, war Rathsherr in Riga, und lebte 
Bi im — — des 15ten.unk im exſten 

| des 





= susanne 821 


des wten Jahrhunderts. Er ſoll, wie Hele⸗ 
Herr Paſtor Bergmann in ſeiner livlaͤn⸗ er 
diſchen Geſchichte ©. 30 anfuͤhret, das ger DEI 
‚ben des rigifchen Erzbiſchofs Stephan 
— — befiheleben haben. 


> Sobanı Joachim HZemwig, aus Ber⸗ de 
fin 'gebürtig , war 1696: Direktor der Mus * 
ſik, Kantor und Kollege an dem daſigen 
Gymnaſſum. Im Jahr 1700 den iſten 
October wurde er in die Stelle des verſtorbe ⸗ 
nen Georg Schuͤlers als Kollege am Gym⸗ 
vaſi um iu — berufen, 


—— — Andreas — Er 
war Oberpaſtor an der teutſchen Kirche it ®. 
Rarva, und Worfiger bey. dem Konſiſto⸗ 
rim daſelbſt. Von ihm iſt im Druck aus⸗ 
gegeben; Spruch⸗Suͤchlein, darinnen die 
Reim⸗Gebetlein und Sprüche auf alle 
Sonn⸗ und Feſt⸗ Tage des ganzen Jahres 
enthalten, welche in hieſiger teutſchen 
Schule der zarten Jugend pflegen beyge: 
bracht zu werden; zu deſto beſſerer Erbau⸗)⸗ 
ung und allgemeinen Nutzen auf des hieſi⸗ 
gen koniglichen Confilorü Guebefinden alfe 
abgefaſſet und herausgegeben von M, Jo- * 

27ſtes u. 28ſtes Stůck. & hanne 
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„A hannerAndreae Helwigio, Paftore prima- 
rio Eceleſ. Natv. Germ, et Confiftorii 
Regii Decano:Narvae, literis Joh. Koch- 


-i 


er David Gottfrieo Seppen. Zu Königs: 
*4 berg in Yreußen hat er den 15ten Jan. 1667 


. 
— 7 une “ 


.. 


deri 1703. 


das Licht der Welt zuerft erblickt: ‚Er war 


aus einem in Preußen ſowohl, als in Fran: 


ken bluͤhenden adlichen Geſchlechte geboren. 
Ein preußiſcher Hauptmann Johann ep⸗ 
pen aus Koburg, war fein Vater und Eli⸗ 
ſabeth Eafpari feine Murten In der 
Schule zu Konigsberg genoß er den erften 
Unterricht; von da ging er auf die Afade: 


mie zu Wilde und - dann begab er ſich 


nach Riga auf das dortige Gpmnafium. 
Mit den an diefen Orten Bereits 'gefammels 
ten Kenntniffen und Wiffenfchaften: ausge 


ruͤſtet beſuchte er die teutſchen Univerſita⸗ 


ten zu Kiel, „Wittenberg, Leipzig, Jena, 


Frankfurt and Erfurt. Nach geendigten 


Studien; hielt er ſich 4 Monate’ zu Berlin 
auf; wo er die befondere Gunſt und den 


Umgang des Baron Puffendorfis, Sen: 
vici und Beyer’s.genoß und ſich dadurch 
einen wi geringen Zuwachs in —— ge⸗ 


2 —* ** lehr⸗ 
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lehrten Kenntniſſen erwarb, alsdann aber Hep⸗ 
einige Provinzen Pohlens durchreiſete und 4 
in feine Vaterſtadt zuruͤck kam. Von hier 
wurde er bald nach Liefland als Lehrer ei— 
nes Herrn Karl von Gaveln berufen, nicht 
lange darnach aber von dent Rathe zu Riga 
in deffen Kanzeley angefteller, wie in ia 
fhers Beytraͤgen angeführer iff. Nachdem 
er den ihm aufgetragenen Aemtern fieben 
Jahre hindurch mit aller Treue, Fleiß und 
Sorgfalt vorgeſtanden hatte, wurde er 
‚wegen feiner befonderu Fertigfeit und Stärke 
in der lateinifchen, franzofifchen und pohl—⸗ 
nischen Sprache von dem General, Baroır 
Otto Wellingk dew 25ſten May 1700 als 
Kriegsſektetaͤr angenommen und von dem 
Koͤnige Bart XII den oten Auguſt durch 
ein formliches Diplom beſtaͤtiget, im wel: 
cher Qualitaͤt er denn auch den beyden Feld⸗ 
zügen, fowohl dem bey Riga wider die 
Sachſen, als auch dem bey Narva wider 
die Ruſſen beygewohnet hat, In der Zwis 
ſchenzeit mar der durch vierzigjaͤhrige treue 
Dienſte wohlverdiente Obernotaͤr des rigi⸗ 
—ſchen Raths, Burchard Vincelius, mit 
Tode abgegangen. In deſſen Stelle wurde 
alſo unſerm u * nach geendigten ob⸗ 
K&2 gedachr 


| 


324 — | 
au gedachten Feldzügen, von bem Rathe das 
Amt eines Obernotaͤrs Übertragen, welches 
er im-May 1702 antrat. Er ‚verwaltete 
aber diefed Amt nicht lange, indein er ſchon 
den ıaten Sul. 1704 im acht und dreyfigs 
fin Jahre feines Alters aus der Welt ging. 
Er hat folgende Kathederabhandlungen vers 
theidiget: 

1) De quantitate dierum, - elevatieni 
" : Poli, tam Rigenfis Civitatis, quam 
totius Livoniae variorum locorum 
elevationi accommodata> -Praef. Jo- 
hanne Paulo Möllero , Mathem. at- 

que Juris Prof. Rigae 1688. 

2) De modis, fummum Imperium ac- 
quirendi, confervandi. atque amit- 
tendi, Praeſ. D. Jehanne Phil. Sie. 
vogtio, Jenae 1689. N 2, 

3) De Galba Imperatore, Praef. M. 
Daniele Walthero, Jenae 1689. _ 
4) De homicidio a pluribus commifle, 
Praeſ. Petro Müllero, Jenae 1690. 
Außerdem bat er auch im un aus⸗ 
gehen laſſen: 
5) Kurze jedoch wahrhafte —— von 
dem, was juͤngſthin beym Entſatz der 
vom 13ten Sept. bis 2oſten Nov. be⸗ 
— lagert 
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lagert geweſenen Stadt Narva zwiſchen Ned: 
Ihrer Königlichen Majeft. von Schwer" 
den und bes Zären von Moſcau Ar; 
meen den zoffen Nov. 1700 pafiret, 5% 
Natva Anno 1701 in 4. | | 


In dem letzten Fahre vor ſeitiem Able⸗ 
‚ben ließ ee in den N. Liter. mar, balth. 
bekannt machen, daß er * Druck fertig 
liegen hätte: 2 
23) Hiſtoriam S. R, Imperii Dueum Rad. 
ziviliorum ; ad Principiffam Pala- 
tinam Rhbeni- -Neobürgicam, Elifa- 
betham Auguftam, ultimam Ducum 
"Radziviliorum Lineae Birzenfis, Siu- 
cenfis&e. defeendentem. 
>» Eine Sammlung feiner bey Gelegen⸗ 
heit bereits im Druck einzeln erſchie⸗ 
nenen teutſchen und lateiniſchen Ges 
Dichte und Inſchriften, deren erſter 
Theil Miſcellanea, der zweyte Nupti- 
alia und der dritte Funebria enthielte. 
Es iſt aber, allem Vermuthen nach, 
keines von ’ diefen beyden Werfen, 
theild in Ermangelung eines Werle: 
gers, den der Verfaffer ſuchte, theils 
wegen feines nicht fange darnach ers 
| 3 folgten 
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ſolgten Abſterbens, wotuh im Druck 

ausgekommen. 

Johann Gottfried Serder. Die Stelle 
in der livl. Bibliothek, wo es heißt: — 
„Als er deshalben (nämlich feiner vorzu: 
nehmenden Reife wegen) beym Rathe die 
Erlanbniß ſuchte, gab man ihm kurz und 


gut ſeinen Abſchied; ſo ſehr hatten ſich die 


guten Geſinnungen geändert.“ Dieſe 
Stelle ſage ich, koͤnnte entweder dem ſo 
wuͤrdigen und rechtſchaffenen, als gelehr— 
ten Manne, oder dem rigiſchen Rathe zum 
Nachtheil ausgelegt werden. Entweder 


muͤßte man hieraus ſchließen, daß er dem 


Rathe gegruͤndete Urſachen zur Unzufrie⸗ 
denheit and Abneigung gegen ihn gegeben 
oder der Magiſtrat die herrlichen Gabeit 
feines Geiftes, feine ſchon damahls ziem: 
lich ausgebreitete und fchnell wachfende Ge: 
lehrſamkeit verkannt oder gar wider beſſere 
Einſicht aus andern parthepifhen Neben: 
abfichten dergeſtalt wider ihn verfahren 
haͤtte. Und doch fand hier wahrlich feines 
von allem dem Statt. Diefe ‚Stelle erfor: 
dert: alfo, eine Berichtigung oder Erlaͤute⸗ 
rung nach der mabren: NE der 
F Sache. 


rm 827 


Sache: Herr Herder gab den gten MayHerder 
23769 „ein; schriftliches Geftuch »beym.Narhe 
ein. ‚Seine worhabende Reiſe gab freylich 
den Anlaß dazu, aber nicht bledıdie Er: 
laubnif dazu war es, warum efidarin an: 
hielte. Am dieſen Vorſatz »auszeführen; 
ſuchte er auch mit ausdruͤcklichen Worten an, 
der, Predigerſtelle ſowohl, als auch ſeines ar 
Schulamts erlaſſen zu. werden. Man bes 
willigte ihm alſo, wiewohl ungeru, die 
verlangte Erlaſſung, jedoch nicht allein mit 
dem. beehrenden Zeugniſſe, daß er ſeine 
bisherigen: Aemter mit Ruhm und beſena 
derm Beyfaͤlle verwaltet hätte, ſondern 
auch mit Anwuͤnſchung alles Gluͤcks zu ſei⸗ 
ner Reiſe und mit der Verſicherung, daß er 
ihm. der. Nash ‚auch in feinem Abweſenheith 
feiner vorzuͤglichen Geſchicklichkeit wegen? 
noch ferner wohlgewogen verbleiben wuͤrde. 
Ja, ich kann noch mehr hinzuſetzen; Man 
iſt ſehr ungern Daran gegangen, ihn von 
hier zu laſſen, und hat ihn zu mehrern Mah⸗ 
len: zu bereden geſucht, hier zu bleiben. 
Da er aber von feinen Vorſatze nicht abzu⸗ 
bringen war, fo mußte man ihm wohl dar 
sin fügen. Alles dieſes beweifet deutlich 
genug, daß ber Rath ihm nicht allein fei: 

4. 0 
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Herdernen Abſchied nicht ungebeten gegeben, ſon⸗ 

dern auch die vorige gute Geſinnung und 

Achtung gegen ihn unveraͤndert beybehalten 

and ihm Den Wunſch, daß er wiedet hier; 

her kommen moͤchte, nicht undeutlich zu 
verfiehen — habe. 


Herlin Gabriel Zerkin, and Sevak, hieu⸗ auf 
der Univerſitaͤt zu Pernau nicht allein eine 
offentliche Rede, de vidtoria quam Caro- 

- Jüs XH:de:Saxonibus reportavit ,-fondern 
vertheidigte auch eine Streisfehrift de Pro 
— — Falehn's Vorſitze 






a ‚Diane Aermelin. Man kan von ihm 
u.g.noch ein Gedicht anmerken, welches er zu 
Ehren der Stadt Riga aufgeföge hatte. 
Die er als koͤnigücher Sekretär im März 
3702 durch Kiga veifete, und Durch ein 
raar Glieber der Raths zu feier Ankunft 
dewillkommt wurde, überreichte er dieſen 
ein Exemplar davon; mit dam Vorſprechen, 
daß aus Stochhoͤlm mehrere nachfolgen folk 
ten: wögegen ihm vor Seiten des Raths 
beym Abſchiede 50 Dukaten — 
—— wurden. 


2 “5 “ ” 
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Dietherich Ernſt von Zeyking. Zu 6 
ſeinen Schriften iſt noch die hinzuzuſetzen, G 
welche 1756 zu Frankfurt und Leipzig her: 
auskam, ante dem Titels Beantwortung 
und Widerlegung’der in dieſem Jahre hers 
 atısgefonimendn Zufäge zum Staatsrechte 
des geheimen Tribunalraths von Ziegen⸗ 
— 


David a Diefer Aetikel inder git⸗ 
nvl. Biol. erfodert an ein paar Gtellen an 
eine theils richtigere, theils Ddentlichere 
Darſtellung der Umſtaͤnde, wie auch einige 
Zuſaͤtze. Von Abtretung der Jakobskirche 
wird hier in der Art geredet, daß man da⸗ 
fuͤr halten koͤnnte, ſie waͤre den Jeſuiten 
erſt 1590 eingeraͤumet worden. Und doch 
iſt fle (wie ſolches auch in den livl. Jahrb. 
richtig bemerkt worden) den Papiſten ſchon 
den:zten April 1582 zum erſtenmahle abge⸗ 
gteten, den Zften Auguſt 1587 aber wieder 
u pe worden. Nun alſo, nämlich 
2590 n ıöten Junii mußte fie ihnen von 
neuem wieder eingegeben werden. In wel⸗ 
chem Fahre Zilchen koͤniglicher Sekretaͤr 
und Notär des wendenſchen kLandgerichts 
——— laͤßt fich nicht genau beſtimmeu. 

E5 In: 
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as JIndeſſen ift. ans. feinen. unter ‚den Nrn. 4 
. und: 5 angeführten. gedruckten Schriften - 
u wit der hoͤchſten Wahrſcheinlichkeit zu ſchlieſ⸗ 
ſen, daß dieſes zwiſchen den Jahren 1594 
und ‚1597, geffhehen ſeyn muͤſſe; indem er 

in der erſtern hlos Syndik, in der zweyten 
aber ſchon koniglicher Sekretaͤr und Notaͤr 
des lieflaͤndiſchen Landgerichts genannt wird⸗ 
Dieſes kann freylich, wie der Verfaſſer der 
livl. Bihl. hier ſagt, zum Verdacht und 
Mißgunſt bey den Rigiſchen Anlaß gegeben 
haben, zumahl wenn man den Umſtand mit 
dazu nimmt, daß er ſich ſchon vorh in am 
den lieflaͤndiſchen Adel gehänget, bey dem⸗ 
ſelben fich einzuſchieicheln geſucht und ſich 
durch Aohann von Tieſenhauſen bewegen 
laſſen, fuͤr ein Henorarium von 5000 Rthlr. 
mit Georg Schenking, Niklas Rorf und 
Wilhelm Taube 1591 nach Warſchau zu 
sehen und ſich auf dem Reichstage daſelbſt 
zur Berreibuug ber Landebangelegenhe iten⸗ 
welche hauptſaͤchlich die Aufhebung der Or-, 
dinat. Livoniae von 1589 betroffen, ges 
brauchen laſſen. (S. Varia colleet, ad hi-; 
ftar. Liv. c. im Stadtarchiv.) Inzwiſchen 
muͤſſen gewiß noch andere mehrere und 
zum Theil perſonliche Urſachen himugekom⸗ 
men 


- 


— 


men ſeyn, woraus endlich die Händel zwi⸗ 


ſchen ihm und, Een; und Godemanuen 
entſtanden und zu einem ſo hohen Grade der 
Verbitterung geſtiegen ſi fi nd, ‚Hilhen laͤßt fih 
in, feinem Clypeus lunocentiae &e. ſehr um⸗ 
ſtaͤndlich daruͤber aus. Ich. will es kurz zus 
fammen faffen, mag er davon anfuͤhret, ohne 
jedoch alles das fuͤr ausge machte Wahrheit 
auszugeben und ohne dadurch anzeigen zu 
wollen, daß Feine andere Urjachen mit dabey 
gewirft haben, und daß ihm dabey nichts 
sehr, als was er ſelbſt geſteht, zur Laſt zu 
legen ſey. Daß Godemann auf feine Eins 

pfehlung zum Syndikat bey der Stadt Riga 
befördert worden, giebt er als die erfte, Urs 
fache des ſich zugezogenen Haſſes an, weil 
der Buͤrgemeiſter Eke feinen Sohn oder 
Schwiegerſohn dazu beſtimmt gehabt habe; 
zweytens, daß, wie im Rathe die Anzeige 
geſchehen und daruͤber geſprochen worden, 
Eke hundert Faͤſſer geſalzenes Fleiſches 
ohne Erlegung des Portorinzolles heimlich 
ausführen laſſen, er, Hilchen, heftig da: 
wider geeifert hätte; daß darauf Eke fich 
mit Godemann, der and, feinem Klienten, 
nunmehr fein Verlaͤumder geworden waͤre, 
vereiniget und dieſe fich Die Zeit, da er faſt 


ein 
I 


Br 
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den 
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Hil ein ganzes Fahr der königlichen Kommiſ⸗ 
ſion beywohnen und ſich der Stadtgeſchaͤffte 


rn en 


entäußern müffen, ihren Gift-wider ihn 
auszugießen bedienet hätten; drittens, daß 
er auf die beiffenden und widerfeglichen In; 
ſchriften des Raths an die Kommißion, den 


Rath hätte ermahnen und, Timftig meh: 


rere Befcheidenhett zu gebrauchen, warnen 
müffen; endlich daß, wie Bodemann, wi⸗ 
der ihn aufgebracht, ihm allerley Schand⸗ 
fleten angehängt und Rügen vorgeworfen 
und er ihn einige Zeit darauf in der Bor? 


| ſtadt angetroffen, er denſelben nach eini⸗ 


dem Wortwechſet mit der Spießgaͤrte ge: 
ſchlagen hätte. Ex hifce feintillis, ſagt 


5 Bilchen/ omne incendium 'ortum. . Nun 
ging man darauf ud ; fich diefer Belegen; 


heit zu feinem Untergange zu bedienen. 


— 


Nach dem Abzuge der Föniglichen Kommiſ⸗ 
ſion locket man ihn aufs Rathhaus; Go⸗ 
demann ſtellt ihn daſelbſt zur Rede, wirft 


ihm allerley Verbrechen und inſonderheit 


auch das der Verrätherei vor und erbiether 


ſich, alles dag Bitinen vier und zwanzig 


Stunden zu Beiweifen. Nach vielem hin 


- und her reden behält man ihn, aller feiner 


Einwendungen und votgebrachten Gruͤnde 
unge 


r 








ungeachtet, gefänglich auf dem Rathhauſe· 
Dieſes geſchah im Januar des Jahrs 1600 
Auf dringende Anforderung des wendenſchen 
Woiwoden und Oberſten der liefl. Adels⸗ 


fahne, Georg Farenbach's, wird er un⸗ 


ter Bedingung einer zu leiſtenden Buͤrg⸗ 
ſchaft, daß gu ſich binnen ſechs Wochen 
nach dem Reichstage wieder zu Gerichte 
ſtellen wolle, freygelaſſen. Er geht alſo 
nach Warſchau um ſich durch koͤnigliche 
Befehle zu ſchuͤtzen. Demungeachtet ‚wird 
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er gu Riga durch öffentliche, Anſchlaͤge vor: 
geladen und, da er nicht erfcheinet, erges 


Het. zuerft das Urtheil wider. ihn, wegen 
der Abbitte, die. er Godemannen thuu 
foflte, welches tirtheil denn auch den 16ten 
Febr.:1601 in feinem Namen durch den 
Scharfrichter erfüllet wurde. Im May 
deſſelben Jahres erfolgt das andere Urtheil, 
Da er wegen der angegebenen Verbrechen 
wider die Stadt des Todes ſchuldig und 
vogelfrey erkannt wird. — Menius irret, 
wenn er dad Jahr 1598 angiebt, in wel⸗ 


chem Bradel, Dönbof und Silchen nach _ 
Warſchau geſchickt worden, um über die Bes 


einträchtigungen in ihren Freyheiten u. d. g. 
er klagen. Die unter Nr. 3. angeführte 
Oratio 








— Oratio Livoniäe fopplicantis beweiſet, daß 
" dieſe Beſchwerden von ben vorgenannten 
Perſonen auf denn Reichsſtage 1597 find 
vorgetragen worden: —Unter dem von 
der Stadt Riga 1590 nach Warſchau ab: 
geſchickten Rathsgliedern iſt einer durch ei⸗ 
nen Schreib; oder Druckfeher Hoſſe ge⸗ 
genanni, welcher von Hoffe heißen ſoll. — 
Wegen der erwähnten Kriegsdienſte unferd 

Zilchen, find feine eigenen Worte daruͤber 
in dem ClypeusS. 29 zu merken: 2 
„Dum offieiis, muneribusgue ab lluſtr. 
„Dno Regni Cancellario et: exereituum 
Generali mibi injundtis fungens inrexer- 
„eitu verför, dum cum vitae etiain meae 
5 periculo Dacis. juſſu per praeſidia hoftis 
;lia circumenrfo: et noninutilem, ut mul- 
„tis locis eventus’docuit, fidelem certe 
„’ operam S. R,Mtis ac Reipublicae‘ navo.* 
Faſt anf gleiche Art ſpricht er auch inwvird 
Farensbachii davon. Die hieher gehörtge 
Stelle lautet fo » — ':Ingenue;, ſine ulls 
fueo, Tine ulla insidentid, quarh ‘Nidelert 
ac utilem Regiae Majeſtati et Reipublis 
eae bello eo Livonico in complurihus ar- 

cibus praeßdiisque legatione et iludio 
med in poteftatein Regiae Majeftatis re- 
2 ducen- 





ducendis operam :.navaffem:ipraedicabat 
<Farensbachiusfc.), lindi hierdurch . fchei: 
‚net die in ber livl. Bibl. darüber geäufferte 
Vermuthung bejtätigt zu werden — Was 
für Nachrichten Chytraͤus durch Hilchen 
erhalten hat, iſt ſchon unter dem m. 
— von mir — wyren, 
unſer verebelichne fi & ben * 
San: 1587 mit Ratharina Rrumhauſen/ 
einer Stieftochter des Buͤrgemeiſters Franz 
Myenſtedt: Ob er bey ſeinem Abſterben 
Kinder hinterlaſſen habe, iſt mir bisher 
noch unbekannt. Gewiß iſt es aber, daß 
er im Jahr 1598 Kinder am Leben gehabt 
hat: das Zeugniß welches der Rath zu 
Riga ihm den jroten Febr. 1598 ausgeſtel⸗ 
Vet, under nebft andern Dokumenten feis 
nem Clypeus angehänget hat, beweiſet fol: 
ches.‘ Der Rath fagt darin: — Et iquo- 
niam nos .(Senatores Rigenfes:fc.) uni- 
verfos etfingulos, poft miortem fuain he- 
redum ſuorum ſapremos tutores inftituit, 
quicquid a nobis ea in re fieri voluerit, 
hoc totum promittimus ac recipimus, 
nos fandtiflime obfervaturos. —- et.colla- 
turos ejus, nn aliquod guascwnque 
eMO- 


3 
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Al.emolümentum adferre poterunt: AInpri⸗ 
mis vero Davidem, fılium ejus, quantum 
in nobis erit et quacunque in re. poteri- 
mus, omni ftudio juvabimus, — An dem 
wendenfchen Woywoden, ©. Farensbach, 
hat er einen ausgezeichneten Goͤnner gehabt, 
Koch auif feinem Sterbebette hat dieſer ihn 
dem Koͤnige und den Senatoren angelegent: 
lichſt ſchriftlich empfohlen, auch ihn zum 
WVormund ſeiner Kinder und Verwalter ſei⸗ 
nes Nachlaſſes ernannt. Dieſe bepden 
Briefe hat Hilchen feiner unter der Mr. 8 
angezeigten Schrift, Vita Farensbachii, 

—— Bl ae Ba 


Nun — von — — 
nach den Nummern wie ſie in der or Sibl. 
angefuͤhrt ſind. 

1) Oratio qua illuftr, &e. Die Rede 
iſt bey Gelegenheit der von den koͤnig⸗ 
lichen Kommiſſarien 1589 geſtillten 
Unruhe in der Stadt, und des, nach 

geſchehener Hinrichtung des Gieſe und 
Brincke, zwiſchen dem Rathe und der 
Buͤrgerſchaft geſchloſſenen ſeveriniſchen 

Kontrakts, zur Beantwortung der von 
dem koͤniglichen Sekretaͤr, Andreas 
ta 





Volsnug, im Namen der Rommiffas: Hit: 
rien. vorhergegangenen . Rede an den * 
Rath, gehalten worden ine der 
merfwirdigfien Gtellen darin uff die, 

wo Silchen fich darauf beziehet, daß 

Bieſe noch in dem Augenblicke feiner 
Hinrichtung die mit Schweden inten: / 
dirte Verraͤtherey beflätiget: und des— 
halb uͤber Moͤllern und andere, ald- 
ſeine a laut gefeufzer habe, 

ee? 


er)” 


ie, 


sivoniae fupplicantis — oratio. 
e Rede enthält die Befchwerden, 
dag ſie wider Recht und Billigkeit und 
2.15, wider die geſchloſſenen Vertraͤge bes 
- Handelt; werden, imgleichen die Bitten, 
daß ihre Rechte uͤberſehen verbeſſert 
und beſtaͤtiget, daß Die Konſtitution 
von a 69 aufgehoben, und die lublini⸗ 
0 ſche Kouſtitution von 1569 beobachtet 
0, Werden In Anſehung der bey: 
den letzte Munkte heißt es: petimus 
rett ‚At, sota, ĩlla, fumma cum infa: 
mia nomini Livonice Conſtitutione 
„Anni, 89 dnulta.abrogetur; ne. deni- | 
gug, eontra,Copftitutionem Lublinen- 
fom-„Anpp sy cuitam invitjs,Livoni- 
* eſtes u, 2ſſtes Stuck. 9 bus 
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Si . Bus aliquid imponaturSfed-adhibitis 
sonfentientibusque  illis de juribus 
provinciae illius commodisque fta- 
tuatut. Zum Beyfpiel des in Diefer 

Rede herrfchenden freymüthigen os 

nes führe ich noch folgende Stelle 

an: — Sibellum, aut repentini per- 

iculi aliquid. ingruat, provinciali- 

bus, fi non omne, maxima certe 

pars onerisejus incumbet.  Horum 

igitur animos Cönfirmandos potiuss 

quam debilitandos, pro divika pru- 

dentia fua, ftatuent (Rex feilFet or- 

‚ dines Reip. Pol.). Ut nunc enim fe 
res 'habent; Conſtitutionibus iſtis 
manentibus, pro qua re pugnare pof- 
int? ‘Pro qua omnibus periewlis fe 
objicere ,’ fanguinem denique vitam- 
que profundere debeant, Reg. Maj. 
Veſtra illuftrifimique : ordines fecum 
'sogitent.' » Pro libeäte ? deteriore 

' fere cönditione, quam fervi,; ſumus. 

Pro dignitate?* ‘ab Omnibus praefe- 

' Auris; in quibus commodi aliquid 

At, exclufi fnmus. -Pro conjugibus 
er iberis? ut in fervitute eos relin- 
quäihus, ‚Pre förtunis'’? in dubio ac 
su C Di | {amma 
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* fhmma incertitudinem verfantur, et 


$: — Clypess;; innoeentiae &t, Dieſe 
Schrift iſt zuerſt lateiniſch und hernach 
ins Teutſche uͤberſetzt ausgegeben wor⸗ 
— den. ‚Der Titel der lateiniſchen Aus⸗ 


u Babe iſt dieſerꝛ Chypeus innocentiae 


-» et veritatis Davidis Hilchen, Seren. 
nt. Sigimsumndi AI] Poloniae ei” Sveciae Regis 
-r() Beeretarii wet; Notarüi ter. Venden. 
an. Kontra; Jacobi. /Godemanni,. Lune- 
nn» burgenfis, ‚et Rigenfum quorundam, 
ug Bendtus npming,'al proprium odium 
a, @abutentiumn, ‚cum, iniquifima.crude- 
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„Bi 


5 quotidie,in majorem adhuc incertitu- 


» 


“40: ſſimaque quasdam deereta, tum alia 


1. salumniarum tela,.editus. Zamos- 
eii, Anno, Domini Millefimo fexcen- 
. tefhimo.;quarto, ,, Die ‚teutfche Ueber: 


Ä  Aeung IB im. Safe 1605 


heraqusgekommen. Hoppe hat alfo die 


vo. Zateinifshe und Phragmenius die 


Teutſche, wiewohl unrichtig mit larel: 
niſchen Worten, angeführet: feiner 
Vvon heyden aber, mug ein Exemplar 
ae 1111172 AngengeSabtpaben, Diefe 


Aa 9a Schrift - 


RER or N: 





ES ujft iſt ohne Beylagen acht Bogen 
ſtark. Die teutſche Ueberſetzung iſt 


hin. und wieder in den Ausdruͤcken 
veraͤndert und an vielen Stellen durch 


kleinere und groͤßere Zuſaͤtze erweitert 


worden. Der Titel derſelben iſt: Ger 


genwehr der Unſchuld und Wahrheit 


wider Jacob Godemanns, Lunebur- 


genlis und etzlicher des Rathes zw 


Riga Rethleinfuͤhret deſprengte ca- 
lumnen, fchme: und ſchandlibellen 


durch den Edlen und Ehrenveſten Da- 
vid Hnchen, Koͤn. Maj. zu Polen und 


Schweden Secretarien und wendiſchen 


Landſchreiber oͤffentlich aufgeſtellet Zu 


Krakow gedruckt im Jahr 1605. Man 
wird; denke ich, Die funfgehn Klage⸗ 
punkte der angeſchuldigte Verbrechen 
£enrien zu Termen wuͤnſchen, welche 
ihm in dem wider ihn ergangenen Kon⸗ 


tumazurtheile vom sten May r160ꝛ als 


erwieſen zur Laſt gelegt werden, und 
wowider er ſich in dieſer Schrift ver- 
theidiget. Sch nehme fie aus feiner Ge⸗ 
genwehr fo, wie ſie auch der Ordnung 


"und dem Inhalte nach mit dem trtheile 
uͤbereinſtimmen. 1) Er hätte ſich viel⸗ 
142 RR | | faͤltis 


Cl 


—— 


a J 


fältig deu-Stadtprivilegien und Frey: 


heiten » widerfegt, vornehmlich aber 
fünfzehn Artikel der Privilegien durch 
eine Schmaͤhſchrift gefährlich ausde: 


| legt; 2) er ‚hätte ‚eine nothwendige 


Legation an den Konig zu hintertrei⸗ 


ben geſucht, in der Abſicht, die Stadt 


Kiga unter das lieflaͤndiſche Tribunal 
und Pandgericht, darin er zum Ro: 
tär. verordnes war, zu bringen und 
felbige „folglich dem Gerichtszwange 
der koͤniglichen Maytt. nicht unmittel: 
bar, fondern nur mittelbar unterwür: 


- fig zu machen; 3) er hätte dem Reli: 


gionsfrieden zuwider in der 1599 ge: 
haltenen Beneralfommiffion allerley 
Zank und Streit wegen der Religion 
erreget; 4) er hätte durch aufrühreris 
ſche Schriften deren egliche an Die 
Bürger gerichtet gemefen und mit ſei⸗ 
ner Hand unterfchrieben auf den Gaf: 
fen gefunden worden wären, andere 
auch au den Rath gefchrieben, die er 
durch die Thüre der Rathsſtube ein: 
ftecfen und durch feine Anhänger aus: 
jfreuen laffen, um einen Tumult in 
der ‚Stadt anzurihten;  5)-er hätte 

Y) 3 einen 


/ 
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einen falſchen Abgeſandken im Namen 
des Königes von Warfchän an vie 
Stadt abgefertiget, der gleich bey ſei⸗ 
er Ankunft die Staͤnde der Stadt, 
den Reh) namlich Aelterleute und 
Aelteſten haͤtte zuſammen rufen laffen, 
da er doch keine Awerbung von dem 
Koͤnige zu verrichten gehabt/ fondern 
nur einige ehrenderketzliche Vorkadun⸗ 
gen im Namen Hilchens neben einer 

andern Schmaͤhſchrift uͤbergeben haͤtte; 
6) er haͤtte den Rath bey dem Könige 
fauͤlfſchlich angegeben, als wenn derſelbe 
feinem Schwiegervater, Franz Vy⸗ 
enſtedt nach feinem Leben und Gütern 
ftuͤnde und doch auf folchen böfen Be 
icht ein Strafbefehl auf goooo fl. wi⸗ 
’- der die Stadt erhalten, dagegen aus 
deſn Akten zu erfehen wäre, daß VNy⸗ 
enſtedt ſich zu ſolcher Verlaͤumdung 

" nicht: Habe bekennen wollen, ſondern 
—— alle Schuld auf ihn, Zilchen, geſcho⸗ 
H ben habe; er haͤtte im Namen der 
9 Ueflaͤndiſchen Ritters und Landſchaft 
> eine Rriminalzitagion wider die Stadt 
ausgebracht, um dadurch neue gefähr: 
dliche m. Mwiſchen· der Land⸗ 
21 "9 fihaft 


* 


— 
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ſchaft und der Stadt zu fliftenzmmwogu it: 


ſich jedoch die Landſchaft wicht habe 


bekennen wollen, ſondern es fuͤr eine 


Verfaͤlſchung ausgegeben und ihm al: 
lein deshalb die Schuld beygemeſſen 
habe; 8) er habe quf dem im Jahr 
‚z6oogehaltenen warſchauiſchen Reichs⸗ 
tage die Stadt heſchuldiget, als wollte 


fir ſich mit der teutſchen Ritter⸗ und 


Landſchaft wider die Krone, Pohlen und 
das Großfuͤrſtenthum Litthanuen ver: 
binden und einpoͤren, als wodurch er 
die damaligen Abgefandten Dex Stadt 
‚in Gefahr. zu ſtuͤrzen und die Stadt zu 
unterdrüucken geſuchtz Maer haͤtte den 
ſeveriniſchen Kontralt, den er doch, 
ſeinem eigenen Beruͤhmen cnach/ ſelbſt 
abgefaßt und Dadurch die,berummbigte 
Stadt zur Ruhe gebracht hätten vor 
dem koniglichen Berichte als eine ſolche 
Schrift beſcholten, die der koͤniglichen 
Majeſt. verfänglich waͤre; Io) er haͤtte 
Vornehme vom Adel durch Geld oder 
auch durch Verſprechen, ihnen Land⸗ 
guͤther zu verſchaffen, zu bewegen ge⸗ 
ſucht, einige von feinem Widerſachern 
laus dem * Rathe) aus dem 
Wege 


Wege zu räumen oder gefaͤnglich weg⸗ 
zuführen; 1 er haͤtte an Herrn Go: 
demanns Perſon auföffentlicher Straße 
Gewalt ausgeuͤbet und ſeinen Dienern, 
ihn zu erſtechen und zu ermorden be— 

fohlen; 12) er Härte den Rath zu Niga 
einer Veruntteuung offentlicher Stadt; 
mittel beſchuldiget, als wenn derſelbe 
die Stadt‘ auf einige Tonnen Goldes 
beſtohlen haͤtte 13) er haͤtte die rigi⸗ 
ſchen Abgeſandten verlaͤumdet als ob 
dieſe auf dem im Jahr 16000 zu War: 
ſchau gehaltenen Reichstage ſich mit 
einem vornehmen Senator der Krone 
beredet haͤtten, einen gleichfalls vor⸗ 
nehmen Liefändifchen von Adel zu fan⸗ 
gen und erwaͤhntem Herren Senato⸗ 


ren auszuliefern; 14) er: haͤtte die 
Güuͤther einiger) Wittwen und Way: 


fen, die ihm als Wapyſenherrn und. 
Obervormunde anvertrauet geweſen, 


theils unter einem vermeinten Rechts⸗ 


titel an ſich gezogen, theils einige bey 
Verluſt ihrer Guͤther gezwungen, ihn 
zum Erben zu machen und noch bey 
ihren Lebenstagen ihm ihre Guͤther 


abzutreten; 15) er haͤtte wider 


die 


—————— 


die Stadt falſche Juſtramente und 
Zeugniſſe verſchreiben laſſen/ um * 


durch die vornehmſten Glieder des 
Raths unter ſich zu treunen ANMach 


der Widerlegung dieſercihm gemachten 
Anſchuldigungen folgen die Beylagen 


nobſt Hilchens beygefuͤgten Anmerkuns 


— F 
— 
— 


gen unter der Ueberſchrift? Urkunden 


few Puiteten det) Gehemwehe beſteu— 


get and der Widerſacher "Andentung 
fatale nach einander widerleget mer: 


den; der Königlichen Maptt: ’Inhi- 


bitior und Abmahnung an den Rath 


zu Riga vom zen? März 1600; 


3)>das‘ erfte Urtheil der Köniäftchen 


Mayptt. zwiſchen — David Hilchen und 


dem Rathe zu Riga und deſſelben Anz 
hang, Jakob Godemann vom Toten 


Junii 1600. — Hieraus ſiehet man 


offenbar, wie felſchlich die: Widerfacher 
daffelbe zum Fundament ihrer Urtheil 


allegiert und anziehen ) konigliches 
Mandat und Befehlich an den Rath zu 


Riga vom r5ten Jul. rG6s wegen 


Abſchuffung der angeſchlagenen Cita⸗ 
3 tionen, wegen Sicherheit‘ ſeines Le: 


Me 


395 bens 
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bens und; Ausantwortung der Akten 
ergangen. — Keines von allem dent 
iſt hierguf vom rigiſchem Rathe geleiſtet 


pder. mir zugelaſſen worden 4) Des 
‚General oherſten Feldherrn Exempt 


— eder Gerichtfreybrief vom 13ten 


Moaͤrt 1601 — wormit bewieſen wird, 
daß der ganze rigiſche Proceß, der 


hierzwiſchen angeſtellet, an ihm ſelbſt 


— 
— 


all mad nichtig iſt . 3) Gegeugniß, 


welches ‚der. Rath von Riga dem — 


David Hilchen: —, den ofen Febr. 


T 


ase& unterm. großen Stadtfiegel, ein 
Sabre zuvora ehe fie mit; der Gewalt 


‚auf ihmgugeplaget, ‚gegeben, mit wel; 


‚nichem, allem der erfte und- mehrensheils 


u: alle andere des Godemanns Verleumb⸗ 


dung und; des, Raths Abipruch hinter: 
trieben warden; 6) /pormeinte Cau- 


tion, weiche Claus Ecke beſorglichen 
Gerichtshalber im Namen des Raths 


in der Haſt mir vorgeihlagen, aber 
nicht erzwingen koͤnnen, und dieß iſt 
es, daruͤber ſie des Herrn Nyenſtedt 
und meine Handſiegel daheim und in 
Originali zu haben oͤffentlich vorm Fo: 
meiſmn Be zu Warſchau ‚ohne 

Schen 


nr 
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Se Fee ſich geruͤhmet; ) Ex- Ai 
traftiaus dem 3en-B. 6: Capulteflaͤn⸗ 
N viſchen Rechtens; wormit offenbar bes 
Hwieſoen wird daß der andere Punkt 
vn Urtheil der Widerſacher tiven mich 
Afelſchlich geſetzt iſt ) Der General⸗ 
EECommiſſarien engniß wormãt der 
0ddritte Artickol welchen die Widerſacher 
Nnauf mich erdichtet; umbgeſtoßen wird; 
Hyde Herta Groß⸗Cantzlers, Fohanı 
gamdisky,"Miflive, darin Ihro Gna⸗ 
den nach erzehlter aller der Sachen 
Gelegenheit den Rath zu Riga. dag 
derſelbe mit dem eheſten den Handel 
Nyſtillen und. Mittehifuchen wolle; wie 
> dem: Landfchreiben Hilchen ehrliche 
nr Wergnäge gefcheheh möge, treu und 
fleißig ermahnet, vom aten Maͤrz 1000; 
120) Nifive des Herrn Peter Tilicki, 
Biſchofs an Viee⸗Cantzlers vom 
'riten Marz 16003 11) des Herrn 
Stanislai Zolbiewski, Unterfeld⸗ 
herrn Ermahnungſchreiben an den Rath 
se Riga, vom 1aten Jan. 160023 12) 
Herrn Franz Myraſtedts Citation, 
> welche: nebfkiwonhergehender koͤnigli⸗ 
chen ‚Inhibisignd die Michtigkeit der 


— 


| 
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Bi ſfechsten Leſterung beweißt, von 1603, 
BE > ppm vierten Tag nach Jubilate; 1) die 
‚5. heute Citation von a603 den vierten 

sin Tag nach Miſericordias, aus welcher 

Fin: offenbar erſcheinet, wie vielfältig ich 
in meiner Unſchuld von: den Wider⸗ 
ſachern bin verletzet worden. Daß det 
vierte Einwurf von den Widerſachern 
elbſt erdichtet ſey, ſolches beweiſen die 
erſten koniglichen Citationes und meine 
Proteſtationes, welche allhier einzu: 
ſetzen / gar zu weitlaͤuftig ſeyn würde. 
Daß auch die fuͤnfte Leſterung falſch 
ſey, wird aus den vorſtehenden Mift- 

ven der Herren Senatoren uͤberzeuget. 

‚Die vier Documenta, fo in der Ge: 

er» gemvehr feyn.bendunt worden, babe 

co ich Weitläuftigkeit zu vermeiden, 
hinterhalten "wollen, - welche ‘den fie: 
—benten Borwurfigar falſch zu ſeyn 
klarlich anzeigen. Die andern Leſte⸗ 
rungen bedörfen meiner Widertegung 
nicht, fordern gebuͤrt den Widerfa: 
2: hen, daß fie-ed mit gutem Beftande 
‚no and Grund darthun. - Und woferne fie 
won allen nur ein einiged Lafter; auf 
‚1 ferıdem mit deu Spießruthe, mie recht 
+ 3 bewei⸗ 


— 


ih 


mon | 33 


Beweifen werden, fo will ich mich aller Hil⸗ 
ihrer Anklage ſchuldig geben. hen, 
8) Vita Uluſtris ac Magnifici Herois, 
Georgii Farensbach. &e.; Hier find in 
der livl Bibliorhek,die Worte: — Gie 
iſt nicht nur lateinisch ſondern auch 
deutſch u. f. m. — an den unrechten Dre 
verſetzt; fie.gehören, wie es von ſelbſt 
in die Augen faͤllt, zu Nr. 7. Dieſe 
Schrift ſoll, wie mir aus Warſchau 
gemeldet worden, daher ſo außeror⸗ 
dentlich ſelten ſeyn, weil die Farens⸗ 
bachiſche Familie ſelbſt fie unterdruͤckt 
hätte. Die Urſache davon -läft ih - 
jedoch unmöglich errathen, fo wie man 
auch Leine anzugeben weiß. Inzwi⸗ 
ſchen iſt es gewiß, daß aller Nach: 
frage ungeachtet nirgendwo ein ge⸗ 
drucktes Exemplar won dieſer Schrift 
aAufutreiben geweſen. Nur die vn 
ruͤhmte zaluskiſche Bibliothek in War⸗ 
ſchau beſſtzt eins, (waren mir eine Abe 
ſaee verſchofft REDEN | 


m Buche dee Nas: Geoeg Cie ⸗ 
ler s, de incertitudine rerum-buma 


natum, hat iichen einua Work 
auf 


x 
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Hil⸗ gauf einem Bogen vorgeſetzt, worin er 
m den Verfaſſer, dieſer nüglichen Schrift 
mwegen lohet, die fibrigen Geiftlichen zu 
mongleichem Fleiße imd folchen Arbeiten 
Daufmuntert, dasjenige, was dei Ber 
Ad gaffer in der Votrede zum Lobe dei 
Mathes angebtacht -Daty: als gerecht 
and verdient/!balliget das ihm Gil; 
1: hen, beygelegte Lod hingegen beſchei⸗ 
un — ablehnet / won · da aus aber zu Kla⸗ 
Er gen uͤbergehet, daß er von einigen Leu 
ea eh beneidet und verlaͤumder wuͤrde 
Murrund endlich mit einigen Betrachtungen 
— — dieſelbeo Materie, wovon dieſes 
Buch hanbeit ſchlleßeten Man erin 
amere ſich hierbey daß dieſes Buch im 
aa DJahr 1599 bereurtaus⸗ 
syn 6.33 Gt Hi ) 
Hinfet Hitolausr won Blmſel wurde * 
den x16ten Octobt Nan die Welt geſetzt. 
Doktor Joachim Gebhard Hinſel, ein 
gruͤndlich⸗ gelehrter, erfahrner und ſorg⸗ 
faͤltiger Arzt und erſter Stadtphyſikus da⸗ 
F ſelbſt war ſein Vater, und ſeine Mutter, 
Racharina Chriſtina, war eine Tochter 
des ehemahligen daſigen erſten Stadtphy⸗ 
NAkus und rußiſchkaiſerlichen Leibarztes. 
lun | Doktor 


f 





Ss 


Doktor Nikolaus Martini Mach dem Himfet 
unſer 5imſel den Grund zu / hoͤhern Wiſſen⸗ 
ſchaften in der Kathedralſchule zu Riga ge⸗ 
legt hatte, ging er 1747 auf, Die Aniverſi⸗ 
taͤt zu Koͤnigsberg, wo er den Unterricht 
eines Bohl's, Bunnen’s, Guͤtters, 
Buck's, Teska's, Buͤttner's, Rappold's 
und CLaubmeier's genoß · Von dort aus 
beſuchte er im Jahr 1750 Goͤttingen, ſetzte 
‚feine Studien daſelbſt unter Sallern, Rich⸗ 
tern, Hollmannen, Beckmannen und 
Achenwallen fort und nahm ‚gegen Ende 
Des darauf folgenden Sahres den Dokter⸗ 
Huth dafelbft au, nachdem er die von ihm 
ſelbſt verfaßte Kathederabhandfung, de 
victu falubri ex animalibus et vegetabi- 
libus temperando, unter. dem Vorfitze D. 
Albrecht Haller’s vertheidiget haste. Der 
Zurz vorher in Frankfurt am Mayn erfolgte 
308 ſeines Vaters, der. feiner hinfäligen 
Geſundheit wegen nach den Bädern: ‚ges 
‚xeifet war, noͤthigte ihz, mit feiner Mut⸗ 
ser, ‚die ihren kranken Ehegemahl heraus 
begleitet hatte, nach Riga zuruͤck zu kehren. 
‚Er ging aber gleich im folgenden: Jahre 
‚1752 nach Petersburg und Moskau. Nach 
‚feiner Zuruͤckkunft and Moskau hielt er ſich 
nicht 
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Winfeinicht lauge inr Riga auf ſondern trat eine 
weitlaͤuftigere Reiſe an durch Ceutſchland, 
Holland, Frankreich, Engelland/ Schweiß 
und Italien auf welcher Seife: er über 

yivey Fahre zubrachte. Er hatte ſich zwar, 
rd er ſich wieder in ſelner Wiarehfiubt 
aufhielt, nicht · eigentlich und“ foͤrwlich der 
ausůbenden Heilungskunſt · gewidmet, um 
deſto mehr und ungeſtoͤrter dem fortzuſetzen⸗ 
den Studiren in feiner Haußtwiſſenſtchaft ſo 
wohl, als auch in den ſchonen Miſſenſchaſ⸗ 
zen obliegen zu koͤnnen· dennoch aber ver 
ſagte er feinen: Kathy rind Beyſtand sicht 
leicht denen, die ihm in vorfallenden ſchw⸗ 
ven Krankheiten darum erſuchten. Und ſo 
geſchah es, daß er von einem mit einem 
boͤsartigen Fieber behafteten Krauken ati 
geſteckt wurde und Den. 1oten Dec. 2764 in 
der beften Bluͤthe ſeines Lebend das Zeitliche 
geſegnete. Nach feinem: Tode fand vie nah; 
gebliebene Mutter einen von ihm aufgeſch ⸗ 
ten Entwurf uͤber die kuͤnftige Verwendung 
feines und ihres Vermbgens, wenn ſie 
Nämlich vor ihm mir Tode: abgegaugen ſeyn 
wuͤrde. In diefem Eutwurfe hatte er be⸗ 
traͤchtliche Kapitalien nicht: nur zu einem 
Urmenftift für die Familie, ſondern auch 
— | für 
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für bie Wittwen und Wayfen der geheberenPined 
Glieder des damaligen. Rathskollegiums 
der Stadt Riga, imgleichen der Bittwen 
und Wayſen bei Gtadtprediger ausgefegt 
und hiernaͤchſt feinen ziemlich änfehhlichen 
Buͤchervorrath nebſt einer artigen Samm⸗ 
lung von mancherley Naturalien, zugleich 
mit einem Kapital don taufend Thalern zur 
alimähligen Vermehrung der letztern, der 
Stadtbibliothek beſtimmt. Dieſe feine loͤb⸗ 
lichen Abſichten wurden auch insgeſamt 
durch das Teſtament ſeiner von gleich edeln 
Geſi innungen belebten Mutter ruͤhmlichſt 
erfuͤllet. Er hat. eine umſtaͤndliche und 
lehrreiche Beſchreibung feiner Reiſen in der 
Handfchrift nachgelaſſen. Während feiner 
. Reife wurde er von dem kömifchen Kaiſer 
in den. Adelſtand erhoben, 


Gabriel — vertheidigte 1699 AnSinneı 
Pernau unter dem Borfig des Prof. Sven 
Gameen, eine. Streisfihrift- de prudente 
petigrinatore, und erwaxb "r aa den 
Magiſtertitel. 
| — Zornick war uerſt Kollege Hor⸗ 
bey der rigiſchen Domiſchule, und verheira⸗ DIE 
27ſtes u. 28ſtes Stuͤck. 3 thete 


⸗ 
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Here een Fakt mit 
2 ehärink Rittairn) des tigiſch 


gem Jahre bey Gerh. Schr 


ger nachſtehenden Titeln im Druck. 
at kommen: Are re 


— — 


















and Büchhändters Chriſtian | 
Tochter. Sein Bochzeitfeft befanden ei 
ſchen A Gedichten, J 
chen der Prof. nnd Stadtphy 
hann von Höweln, der 
Rektor der Domſchule M. chri a Re 

hauſen, Prof Dohann Breder, ı. Mi. dor 
kommen! Diefe Gedichte handen im elbi 


zuſammen gedruckt, unter dem Titel: 
Nuptise viri eximii et do iDdi. Th, 
Zornick/ Collkgae a —X 
er”Carharinae Rittauen ⸗ is € 
airiBuß’decantatae. — * fü 
ihm zwo Schriften zu merken, 


5. i EUR BO IRRE 7. LIE TAG" 727% 
5) Akona vi Magnifici &e. Dni. na 
chiotiẽ Dirallit, — Ee. Riga⸗ 
1663 in 4. 
' 2) Virum Magnificum &c. Dnm. Jo- 


„A hännem’:a Piygeln, Confulem &c, 


Ak 
‚ta 


iũter FERN: quetimonias tenui me- 
EN 223604 22 dita- 


— iz — 





en dlamento! 'Venerari laborat I Hor. 

Ba nicits,'Rigae 1662: ing. . 

| Auch iſt von‘ ihm noch ein Gedicht 1676 
zu Real‘ im Druck ausgekommen, 

welches ich jedoch blos aus dem Ver⸗ 


jeichniß der von dem ſel. Buͤrgemeiſter 
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Gadebuſch hinterlaffenen Sücherfanime < 


| u ar 


| — grande Er Fiſcher in = 


» ) # 


den Zufägen, wird er Johann genannt. Su 


Er iſt aller Bähtfeheintichkeit: nach eben 
derfelße, der von Gadebuſch angefuͤhrt 
wird. Seine ehſtniſche Grammatik iſt al⸗ 
lererſt 16H" HR Riga bey Johann Georg 
Wilken herausgekommen. Auch wird in 


den N. liter. de auns 1699 ©! 71 noch 


geruͤhmt, daß dieſer Paſtor von Carolen 
Andreas Bornung, nebſt den Paſtor 
Adrian Virgin, viele Verdienſte um die 
ehſtniſche Sprache und verſchiedene in dieſer 
Sprache et ke eig 
en | 


a5 [ j’ 


Dehann —* — Von Hol⸗ 
diefem. Manne kann noch angemerkt werden, ‚ende 


- er die‘ beſondern Spnodalverſammlun⸗ 
Bi 32 gen 


©. 


356 
18 


Holſt. 


er 


Ye F 


Hol: gen im ‚allen, — Praͤpoſituren des Her⸗ 


zogthums Kurland im, Jahr 1694 wieder 
©. hergeſtellet, und mit Predigen, Difputiren 
uud Berathfchlagungen fortgeſetzt hat. Auch 
hat er des Paſtor Simonis Buͤchelchen: 

Der leidende und ſterbende Jeſus, mit einer 


Vorrede begleitet. 


Jodokus Holſt. Wenn in den Fiſche⸗ 
riſchen Zuſaͤtzen angezeigt -wird, Daß er 
1696 geftorben ſeyn fol; ‚fo iſt Dies augen⸗ 
ſcheinlich ein Schreib: oder Druckfehler, da 
er fihon 1586 als Prediger nach Riga be: 
zufen worden. Es foll vermuthlich 1596 
* auch ie ober dergleichen, beißen. 


Qui⸗ Jehann Bafıhafar — 
* 5* war aus Riga gebuͤrtig. Sein Vater 


war Bernhard von. Huidelbaven,. Ael⸗ 
= der großen Bilde daſelbſt. Er fin: 
dirte in Königäberg, Göttingen und Leip⸗ 
zis, und kam im Jahr 1752. in feine Ba: 
terftadt zurüd. Bald darauf erhielt er den 
Zutrit in Die Kanzeley des Raths, wo er 
zwey Jahre nachdem zum Notaͤr ernannt 
wurde. Er kam aber;, 1756 ungluͤcklicher 


ARM a I, Außer der Abhand⸗ 


lung 


"3 


lung vom rigiſchen Wechſelrechte, iſt wei: 
ter nichts von ihm herausgegeben worden. 
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Paul Florian Juchius. Er war 1648 3— 


zu Erfurt geboren, ein Sohn von Herfort 
Juchius, Spudik und nachherigen erſten 
Buͤrgemeiſter dieſer Stadt. In der Schule 
ſowohl als auf dem Gymnaſium ſeiner Va⸗ 
terſtadt bemuͤhete er ſich zu hoͤhern Wiſſen⸗ 
ſchaften ſich mit allem Fleiße vorzubereiten 
und da er ſich der Arzueygelehrſamkeit ges 
widmet hatte, infonderheit die erften Kennt⸗ 
niffe in der Anaromie und Botanik zu fant: 
nein. So ging er dann im Jahr: 1668 
nach der Univerfitär zu Jena, und das Jahr 
daranf nach Wittenberg. Endlich befuchte 
er auch 1650 die Univerfität zu Kiel: - Hier 
‚ lies er fic) den Doktorhuth auffegen, nach: 
dem er feine Rathederabhandlung de mode- 


tamine confpirationis unter Doktor Jos 


hann Daniel Major vertheidigt hatte. Und 
nun wollte er fein Glück in fremden fäns 
dern fuchen. Er fam 1674 nach Stock⸗ 


Holm, und übte dafelbfi die Arzneykunſt 


aus. Es wolte ihm aber dort nicht gar 
lange gefallen. Bon da ging er nach Niga 
und endlich nach Keval, wo er feinen Auf: 
enthalt feſtſetzte. Im Jahr 1679 ward er 
Ä 33 daſelbſt 
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Dis 


—* 
berg. 


Fe mn nn > 


daſelbſt zum Arzt der ehſtlaͤndiſchen Ritter⸗ 
ſchaft angeſtellet, und nachher zum Mit 


glied des mediziniſchen Kollegiums gu Stock⸗ 
holm aufgenommen. Sein Leben endigte 
er am 6ten Il; zo: Er hat zweymal 
naͤmlich 1680 und 1691 geheitathet, und 


aus. beyden: Ehen zween —— fünf 

— ia a : 33) rad u 12138 
un pt 

butes Bannenberg, Be ige, Hat 

zu u Iena unter M. Ernſt Chrifi, B ol 


dich eine Streitfehrift, de Pontifice maxi- 


mo Hebraeorum, und dann zu. Wittenberg 


»eine andre unter dem Borfige D. Abre: | 


ham Lalon’s'de polygemia, 1676 ver: 
cheidiget, und am Tegtern Orte die er 
— abelten frag 


Ken David Reuner war in n Meiffen gebe: 


ve, und hatte auf der Univerfität zu Doͤr⸗ 
pat ſtudiret, und nachher der Advokatur 
bey dem doͤrpatiſchen Landgericht ſich ge: 


widmet. Im Jahr 1704 wurde: er Audi’ 


teur bey dem nierothfchen Regimente. Auf 
fer dem, daß er 1694 eine lateiniſche Rede 
de injuftitia judicum ' Chrifti si: aud> 1697 
‚eine teutſche in sehuntguen Pprarhe vom 

we hoͤchſt⸗ 











u: 
hoͤchſtſchmerzlichen Abſterbeu desskurunfriteliner 
digſten Koͤnigs Rarl XI,:gehaften; has en 
auch 2699 ein Bändehenıpoetifcher — 
| ange im Dendhontongehen. 
li Mien DELETE IE 02 2 Fr | 
> Rart Aemilius Jreohenr vom Berelenjertter 
ein Sohn wes:henifchenGeheimenrarhä von 
Kettler. hr vertheidigif 1710 die akade⸗ 
mifche Abhandlung, de acquiſito et amiſſo 
Imperii Rom. Germ. in Livoniam jure, 
zu Straßburg unter Johann heinridy. an 
Boecler. In der Abhandlung von livn R 
Geſchichtſchreibern· S· a67wird dieſe 
Schrift dem letztern zugeſchrieben. Wenn 
nen Retteundiaſe ter Ba Bands. '* 
arafen wÄy; Seifen dneisnekimm in der Zur 
eignungsfchrift „fagt , daß er Ihm dieſes * 
munufculum, literarium humillimo eultx 
darbringe; ſo iſt man, wenn auch vielleicht 
nicht völlig. berechtiget, wenigſtens doch 
entſchuldiget, ſie fuͤr ſeine Arbeit auzuneh⸗ 
‚ menz zumal da er auch in der Gundling⸗ 
ſchen Reichshiſtorie als Verfaſſer derſelben 
angegeben wird. Sie kam zuerſt up in 
Fol. und Hernahurur in 4; herauf... Day 
juriſtiſchen Erörterung dieſer Materie, iſt 
* auſammengefaßte Befchichte von 
3 * kieland 


Kertlerfiefland vorgefegt. Die Abhandlung felbft, 
in der erſten Ausgabe, enthält 132 Geis 
teır, angehängt find : die pogmwolifche Ber: 
einigung, zwifchen dem Erzbiſchof und. dem 
Hrdendmeifter; der liefländifche Unterwer: 
fungsvettvag; Die dem liefländifchen Adel 
zugeftandenen Privilegien; und die Eide. 
des Königs; von Polen, der lieflandifchen 
Stande und de Ordeneweitters. 


“Kippe. Joachin Rippe, ans: ‚Kiga, „diſpu⸗ 
tirte 1623 zu Koͤnigsberg unter Chriſtian 
Om de telamentis ardinandin, 


Si Liel aͤndiſthe Kirchenordnung. Zur fi: 
Rriglich / ſchwediſchen Negierunszeit iſt frey⸗ 
lich die ſchwediſche Kirchenordnung in Lief⸗ 
und Ehſtland eingefuͤhrt worden; doch aber 
nicht anders als unter verſchiedenen ber 
traͤchtlichen Einſchraͤnkungen und Abaͤnde⸗ 
rungen, die der Koͤnig in Schweden auf die 

ans Lief⸗ and Eoſtland, und von dem Rath 

und Konſiſtorium der Stadt Riga, deshalb 
geſchehenen Unterlegungen, in feinen Darauf 
erfolgten Reſolutionen bewilliget hat, wo⸗ 

von man in Dem 2ten und Fteh Stuͤck der 
nordiſuen NE: naͤhete / Anzeige 
Aat | findet. 


„ 


. er - 5 . 


finder. — Auf der Infel Oeſel iſt zu jener Zeit 
da fie unter föniglich dänifcher Regierung 
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es. : 


geftanden, eine Berordiiung eingeführt ges nung. 
weſen, welche der König Chriſtian IV unse 


ter dem 27ſten März 1629 hat ausgehen 
laffen. Sie ift nachher 1639 zu Kopenha: 
gen bey Melchior Marzen deutfch im Druck 


ausgegeben worden, unter dein Titel: Aus 
der daͤniſchen Sprache translatierte Ver⸗ 


ordnung vom Amt und Gewalt der Kirchen 
wider unbußfertige Sünder, ſowohl auch 
mie die Geiftliche fich zu verhalten haben; 
welche Ordnung auch hinfuͤhro auf Defel 
fol obfervieret und gehalten werden. Gie 
befiehet aus drey Kapiteln, Das erſte han 
delt vom Amt und Poteftaet der Kirchen 
wider. die Unbußfertigen; das zweyte, wel: 
ehergeftalt Gottes Wort, der Sacramenten 
rechter Gebrauch und andere Hebung der 
Gottesfurcht in Kicchen und. Schulen: zu 
befordern, und endlich das dritte welcher: 
geſtalt das Trinfen, ergerlich Wandel und 
Weſen, auch die Kleidertracht bey den 
— au raguliveng 


Heinich Rleinfchmied, © hat 1658 Klein: 


" — unter Calov's Vorſitze de 
35 elogio 


Fer 
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srionſeriptote — a Tim. Il. 
* = eot 16 diſputiret. 13134 u 


an 
— Zohann "Stephan Klinge, ein Pieflän: 
der, vertheidigte zu Dörpat 1655 unter M. 
Georg Preup eine Sreinhtit⸗ de Sen- 


fi us = 
fibı ei ermd nm en. tt er, 


Kind! Erich Johann limbeoiun; Dintes 
Beniuhygfäe beyndem Schlippenbachiſchen Korps. 
Es wir: won ihm in : Pernavia lĩterata ge⸗ 
ruͤhmet/ daß er durch ſchwediſche und teut⸗ 
ſche Gedichte ſich bekannt gemacht habe und 
mit einem Aluffage de proceſſu quris Ci- 
vilis et: Militaris beſchaͤfftiget ſey· Ob er 
mit die ſem Aufſatze wirklich gu Stande ger 
Some nud ſelbigen im Druck — 
habe, iſt si ice bekannt... | 

ud TERRA, en 07 2 Rate x. | 
—J— Andreas Rnoͤpken. Bas ich ‚bier 
Bern Berin’serdiviiBibliochef won ihm enthal⸗ 
genen) umſtaͤndlichen Nachricht beyzuſetzen 
Habe; iſt fehrigeringfügig,, ja, wenn man 
will ganz unbedeutend. Unterdeſſen wird 
es dennoch Entſchuldigung verdienen, weil 
es einen fuͤr Liefland ſo merkwuͤrdigen Mann 
u andeher) Der ehemalige rigiſche Buͤrge⸗ 
* — Duͤrgen Padel, fuͤhret in ſeinem 
a rc Zage: 
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Tagebuche an, daß es ſich bey dem: — — 
ben dieſes Mannes, der das heilige Evan 
gelium in Liefland zuerſt gepflanzet hat fd 
gefuͤget haͤtte, daß eben zu der Zeit ver⸗ 
ſchiedene Abgeſchickte von Reval und DE 
pat in Riga gegenwärtig geweſen waͤren 
und dem Leichenbegaͤngniſſe durch ihre Der uni" 
gleitung noch mehr Anfehen gegeben hätten -° 
Von der: Stadt Reval find da geweſen: der 
Bürgemeifter Jakob Henke und die Raths 
herren Ewert Robert, Hinxrick Dellinckhu⸗ 
ſen und Pawel Witte; und: von Doͤrpat, 
die Bürgemeifter Arend von Loen, und Lau⸗ 
rens Lange, die Rathsherren Jakob Berk 
mayn and Hinrick Cornelind und der Se⸗ 
kretaͤr Hieronimus Hollunſe. 


2 Franz Theodor Zopf war aus Riga 
gebuͤntzg. Schonauf den dfniverfitätenge 
Doͤrpat und PYernau Jeichnete er ſich wor 
andern Studenten aus, und hlelt auf der 
erſtern den aſten Nep I698bep der Gele⸗ 
genheit da der Kanzlex dieſer Univerſitaͤt, 
der ligflaͤndiſche Generalgouverneur Wrich 
Dahlberg nach Doͤrpat gekammen mar, 
eine oͤffentliche Rede,nnde reformatigng 
Lautbxc acwozu Profeſſor Dau durch · ein 
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Hopf. grogramm eingeladen hatte, und auf eben 
deſſelben Einladung zu Pernau den. isten 
Gulih 4700 auf dem Dantfeſte· wegen: der 
won Riga vertvieberien Feinde, eine — | 
Fede in cehantener Gchreitert: 
ie nr) DR 3:% 
Kranz. - Albrecht Rranz Bupodus- r el 
©. nen: allgemeinen hiſtoriſchen bexikon führer / 
noch von ihm an, daß er auch in den Dien⸗ 
ſten der Hanfeſtaͤdte gebraucht worden und 
2.489 dem Konvent derfelben zu‘ Wismar 
beygewohnet habe, auch in ihren Angele: 
genheiten 1499: nah Frankreich, um at 
einein Stillſtande zu arbeiten, und nach 
Engelland, u um einige Privilegien zu * 
gen, abgefande geweſen ſey. * 








— ec Foparın Rdefinen von Krasne, ober 
Craſſinius. In der Abhandlung von livl. 
Beſchichtſchrelbern 5:64 wird bereits be 
merkt, DAB Hert Hofrath Mizier an der 
Exiſtenz feiner vorgegebenen Comimentar. 
bei Livoniei atqque Dueis Mofchoviae 
veontta Tivones gezweifelt habe, und vie 
- fer Zweifel ſcheinet jezt noch mehr begrün: 
det zu ſeyn. Unteren aaften Robbe, 1779 
ſchrieb mir der Hear Hofrath von Frieſe 


tr | aus 
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aus Warſchau, daß der Abt Albertrandi, na 
welchen der König von Fohlen nach Italien - 
geſchickt hatte, darauf ausginge, die Hand⸗ 
ſchrift von dieſem Werke, welche man in 
Rom anzutreffen ganz ſicher glaubte, da⸗ 
ſelbſt auszuſpaͤhen. Sm folgenden Jahre 
1780 den 24ſten Oktobr. meldete er mir 
aber, daß gedachter Abt, aller angewand⸗ 
ten Muͤhe ungeachtet, auch nicht eine Spur 
von die ſer Schrift hätte entdecken koͤnnen. 

Magiſter Samuel KRrook, aus Smo⸗Krook. 
land gebuͤrtig, war öffentlicher Lehrer der 
Mathematik auf der Unlverſitaͤt zu Per: 
nau. Wie er zu Upſal ſtudirte Hat er 1686 
eine Kathederabhandlung, de Luna, und 
1688 eine andere de inaedvalitate Dierum 
civilium; vertheidiget, auch von 1691 ab 
fi) mit Anfertigung der fchmedifchen Ka; 
lender beſchaͤfftiget. 

Chriſloph Rruͤger hat ein vöetifcheßfrägee 
Gefotäch 1699 zu Riga im Druck ausge⸗ 
geben. . Aber auch dieſes und der Autor. 
ſelbſt, find mir nur aus dem bereitd vorher 
erwähnten Verzeichniß der von dem: ſel. 
Bürgemeiften Gadebuſch hinterlaffeten 
Buͤcherſammlung bekannt. 


Zn Br 


Beotg | 
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EZ: 
are“ ; Geobrg Rrůger. In der Vorrede zu 
ſeinem Vortrab der Gewitter⸗ Hiſtorie fuͤh⸗ 
ve Hauptumſtaͤnde feines kebens an; 

die faſt insgeſamt mit dem, was in der 

livi. Bibl. davon geſagt iſt, uͤbereinſtim⸗ 
men:“ Was davbn abgehet, oder näher ber 
feine wird oder meht darin enthalten iſt, 
jerge'tag hier an. Et Henmerfein Geburis · 
jahr zwar nicht ausdruͤcklich/ er muß aber 
1643 oder 1643 geboren font, weiter Fer 
ner ‚Angabe nach. 1679, in fein Iſtes Jahr 
gerreren.ift, Wie er. ſich 1662 i in ‚der Ras 
thehralfehufe zu Naumburg, a an der Saale 
aufgehalten; fo ‚hat; er mie, er ich and: 
druͤckt, von dem Ref tor, DM. Sob-Pretten, 
par m D den ufum globi und die erſten 
Buchfteben t der. Aſtronomie erlernet den⸗ 
noch aber eine fol e Begierde in dieſer 
Wiſſenſchaft fortzufahren geſpuͤret, daß er 
obgleich er 1670 ſchon Rektor in einem 
weh Staͤdtlein in Patria geworden/ er doch, um 
die Mathematik zu ſtudiren, 1674 wieder 
abgedankt habe und abermahl nah Witten: 
berg gegangen ſey und ſich daſelbſt faſt bis 

ans Eiide des 16056ſten Jahres aufgehalten: 
Hase." Um dieſe Zeit! entſchloß er ſich auf 
——— feines behrers in der Mathema⸗ 

tik, 
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di) des thevſe ſor Mihsen Stauch, under 
weil ihn kin innerlicher Trieb und ſpieſtus 
eoelertis dazu lockte, zu ebein dere 
welken zu gehen ‚ welchem er in feiner 
aſtronomiſchen Praxis und ausgehenden 
Schriften bis ins dritte Jahr, naͤmlich 
1679, Ntrenlich "an die Hund sing’ Weil 
er aber webſt der Dheötsgie eine Gefsriere 
Neigung zur aſtrologiſchen Metedrologie 
fuͤhlte und gern ſelbſt erfahren wollte, ob 
und wie der Himmel · das Gewitter auf Er? 
den wirkte, auch ob und wie dieſe Wiſſen⸗ 
ſchaft auf gewiſſe acht werden 
konnte; To begab er ſich nach Kurland mie 
den Wünfche‘, daſelbſt eine Pfarrfteife auf 
dem Lande zit erhalten, um bey muͤſſigen 
Stunden ſeiner Neigung zu dieſer Wiffen? 
ſchaft nachhaͤngen zu koͤnnen. Aber hier 
ſtand ihm fuͤrs erſte die Unwiſſenheit in der 
lettiſchen Sprache im Wege. Etr nahm alſo 
im Johannis 1688 den Ruf zum Schul⸗ 
rektorat in Libau an. CWon dem dobblen⸗ 
ſchen Prediger Musmann und dem Unter⸗ 
Fichte bey deſſen Kindern erwaͤhnet er nicht 
ein Work) "1690 iſt er von dem Herzoge 

zu dem Pfarramte an der Battau berufen 
worden. Mach einer Aneichnung des rigi⸗ 
* | ſchen 





Rrugerſchen Buchdruckers, Nöller, in unſers 
Kruͤgers lieflaͤndiſchen Zeit und Curioſi⸗ 
taͤten⸗ Kalender vom Jahr 1707 iſt dieſer 
M. G. Krüger den 23ſten Mah, als am 
Himmelfahrtstage geſtorben. Da nun die 
ſes nicht allein in. dem Kalender von 1707 
angezeichnet worden, fondern auch ber Agffe 
Map mit dem Himmelfahrtstage in Diefen 
Zeiten nur in dem Jahr 1702 jufainınen 
trift ; fo ift wohl. fein Zweifel, daß er in 
diefem Jahre, und nicht 1703 mit — 
gegangen ſey. 

Der Litei feines untei I. 5 angeführ 
ten Buch ift: Prodromus aurorae boreae, 
five Hiftoriae Meteörologicae Tetitonico- 
Curlandiae, Altrölögiae Naturalis. Zunda- 
mento exötnätae et comprobatae, das iff, 
Bortrab u. ſ. w. Diefes Buch iſt 1700 
ausgekommen; in der livk, Bibl. ſteht durch 
einen Druckfehler 1760. Es beflehet 1) in 
der Zueignungsfchrift a die Buchhändler 
der ganzen teutfchen Nation in Europa, 
bauptfächlich in der Abficht, Daß fie dieſen 
feinen Vortrab allee Orten befördern und 
derjenige unter ihnen, der feine meteorolo⸗ 
giſchen Buͤcher zu verlegen willens ſeyn 
ſollte, ſich bey ihm melden moͤchte; 2) in 
| der 


J 


der Vorrede an den .Refer oder oinonſhenuite 
Relation wie der Autor auf dieſen Vor⸗ 

trab und die Gewittertafel gekommen ſey; 

3) in der Gewittertafel, worin das Wetter 

in allen Quartalen vom Jahr 1600 ab bis 
1700 angezeiget iſt; und endlich 4) in ei⸗ 

nem Sendſchreiben «an den Leſer von dem 
nuͤtzlichen Gebrauche der Gewittertafel auf 

fer dem ſtudio meteorologico.st: In deu 
Borrede meldet er, daß er drey Bücher 
auszugeben geſonnen waͤre; das erfle ſollte 
handeln vom Jahr und feinen Quartalen 

in genere, nebſt dem aſtrologiſchen Funda⸗ 
ment, warum der Winter oder Sommer 

ſo und nicht ‚anders geweſen ſey, nebſt ans naaꝝ 
gehaͤngten Aphorismis, wie man aus die⸗ 

ſem Fundament auf) das kuͤnftige vernuͤuf⸗ 

ti ſchließen koͤnne; das zweyte vom Spe⸗ 
cialgewitter, wie es naͤmlich alle Lunatio- 

nes im Jahr durchs ganze Sekulum gewit; 

tert Babe; das dritte vom täglichen Gewit— 

ter durchs ganze Gefulum: In -feinem, . 
Sendſchreiben erwähnet er noch eines an⸗ 
dern Buchs, . welches ‚er den. curieufen 
kLandmann uennet und. bald.genug and Tar 
geslicht zu beingen verfpricht, Ob von allen. 
dem etwas erfolget ſey, weiß ich nicht zu ſagen. 


—* 


27ſtes u. 28ſtes Stuͤck. Aa Jo⸗ 
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Kruͤger Johann Kruͤger. Er hatte ſich vor⸗ 
5. her Fchon auf der Univerſitaͤt zu Greif: 
walde, Studierens halber aufgehalten und 
den 23ſten Auguff 1702 unter dem Bor: 
fise D. Job. St. Mayer's eine Streit 
ſchrift daſelbſt öffentlich vorgetragen, welche 
ven Titel fuͤhret: Bibliotheca Biblica, com- 
plectens, qui perpetuos in Scripturam S. 
commentarios ſeripſerunt ex Pontificio- 
rum: ordine. In dem Titel der in den Fi⸗ 
ſcheriſchen Beytraͤgen angezeigten Abhand⸗ 
hang iſt ein Druckfehler eingefchlichen; das 
* m on — * — — 
iR Sonia TR, ang Kiga, —* 
— 1645. Yu Wittenberg unter DE as 
Fb Martini eihe Kathederabhandlung 
de Deo,: welche ihm die Magiftermürde 
erwarb. : "Diele feine Schrift dat er det 

deenn geen denm⸗ — 


mit rin Rwiatkoweli. Seine in 
Bond fnifcher Sotache herausgegebene Beſchrei⸗ 
bung von Liefland, iſt von der außerſten 
Seltenheit; ſelbſt die große berühmte za⸗ 
luskiſche Biblidthek in’ Warſchau har fie 
nicht. In Rönigeberg, wo fie bey Johann 
Daub⸗ 
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Sanbmann gedruckt iſt —— INTER 

und Waleiodifhen Bibliothek ein Eremı 

vlar davon aufbewahrt. Sie ſoll nur drey 

Bogen ſtart Fey? im . — — 

enthalten: 135.3 3. 350 

1. de anu — 
PROTEIN Er ae Fi Lade» 

| Son) Aſponieie daſcloſtSor unter Joerzder 

ge de‘ Deelon Deeloeſia; han 

ward Drag : EETIEER sh 


u j 
1* 198 art 9 ‚7 ie id a 1238 sr) 


* OB, eines Free Kauf⸗ vange. 
manns ee Sohn ee 
den iſten Septbr. 1656 in Riga geboren. | 
Da Fond Tiale am dan: Ghmnafien zu no 
zi Sietefeld und Rimeburg legte er Br 

den Grunde zuthoͤhern Wiſſenſchaften und 3? 
beſuchte darauf die Univerſitaͤt zu beiprig 
Anfangs Hatte er ſich der Dheblogie gewid⸗ 
met; ſeiner ſchwaͤchlichen Geſundheit vier 
gen legte er ſich aber machher auf die Age 
neyselahrtheit/ "mid ging in der Abſicht 
mach Leyden. Nach wollendeten Studien 
nahm er eine gelehrte Reiſe vor durch Hol⸗ 
land Endelland und Frankreich und kam 
1684 wieder nach keyden, hielt daſelbſt eine 
| Difputation de apoplexia und nahm die 

Zr Aa 2 Dok⸗ 


37% — | 
Lange. Doeto wuͤrderan Ban thier· kehrte ende 
feine Vaterſtadt dirk, wo er / ſeiue erlernte 
Wiſſentchaln als einr geſchickter, erkahrner 
und treuer Mit in: Ausuͤbung brachte· Er 
verheirathete fich zuerft mit der Tochter der 
Eöniglichen Archiaterd und rigiſchen erften 
Stadaphyſikus, O⸗Mikolaus Witte von 
Lilienau, und nach derſelhen Abiterben 
mit der Dochter des Praͤfekts Vorſitzers) 
beym Portorium Franz Dunten s. Die 
Stadt Riga nutzte dieſen geſchickten Arge 
nicht ſehr lange, indem er. bereits den aAten 
Angui 16098 das — J— — 
gan- niit von ———— Sardan⸗ 
Fein. fuͤhret ihn unter dem Namen, Heinrich von 
©.u.5 5 Heſſen genannt Langenſtein, an, amd ber 
richtet, daß er 1376 zu: Paris Doktor der 
Gottesgelahrtheit und 1390 als einer der 
erſten Lehrer und: Dechant nach Wien bes 
zufen worden. Hermann von, der Garde 

hat auch Langenſteins Confilium pacis de 
unione ac reformiatione. ecclefiae in Con- 
ceilio univerfali quaerenda, im 2ten Tom. 

Ad. Coneil. Conſtant. zuerſt heraus⸗ 
gegeben. 3 un, —— IE ESS 
er di VE DOM: va N: 


CEhri⸗ 


* 


J— — * Oberun⸗ teh 
een: ‚war Pfarrherr zu Sperendorf und 
St. Quirin geweſen Ob ud wenn er 
nach Liefland gekommen, davon kann ich 
mit Gewißheit nichts angeben; aber ſehr 
wahrſcheinlich laͤßt es ſich vermuthen, da; 
von ihm eine Abhandlung, vom unverdien⸗ 
sen: Haß und Neid rechtſchaffener Prediger, 
im re 1695.34 Niga gedruckt worden. 
ea Yhaıasd Hdn? 
DJohann 2idiciug, and Gurfladt / hate di 
zu Koͤnigsberg in Preuſſen bey Johann 4 
Daubmantausgegeben: Detriftitimpobi;: 
tu Kever et ihhuſtr Principis ac Du Guil-: 
helmi,Archiepiſcopi Rigenſiz Mar- 
chionis Brandenburgenſis &e; Epicedion, 
wæelches er dem Marggrafen en 
m. — * — hatazı dan ı 
2, ns ler a Ras 

—— — wiebiepfkeyaticän 
Barfan auf allgemeinem Keichärngeidungen, 
der. koͤniglichen Majeſtaͤt und BL A 
Ständen der Eron Pohlen und Großfürs 


ſtenthumbs Littawen deu. 2 s 
Anno —— und ee. 
 nibus Regat einde | | RE 


san Senf N B.ocq J— 
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gieh. ort und Jahr, in FR" Wahrfeheinlüch iſt 
Desordfie zu Warſchau und ide am· Ende ·des 

nung. ysogften Tahres gedruckt. Der 
Buchdrucker ſetzt auf die andere Seite des 
Titelblattes Der geſtrengen und edlen Rit⸗ 
ger: und Landſchaft des uͤberduͤniſchen Kür 
ſtenthums in Piefland, famt und fonders, 
zu Ehren und fonderliher Gluͤckwuͤnſchung 
eines heill feied: und freudenreichen neuen 
Jahres gedruckt: Die inwendige Ueber: 
fehrift Viefer Berordnung iffı Warfehauifche 
 Conftitution/üder Liefland. Aus dem Pol 
niſchen ins Deutſche vorſetzt. Der Inhalt 
dieſer Anordnung beſtehet kuͤrzlich darint 
1) Daß die Gerichtsordnung, die. König 
Stephan der Landſchaft gegeben und von 
Ihm Selbſt (dem Könige. Sigmund II 
im Jahr 1589 publigieret worden, beobach 
tet werden follte;, 2) daß zu. der Pandrich: 
terfchäft: und. andern Gerichtdämtern die 
nöthigenPerfonen gemählet und dem Könige 
praͤſentieret werden ſollten; u 3): Daß, wenn 
auge Su sinldetE od ar man 


IS = — — —— 


-01]1 


ee —* — 


T. V. pag.8 finden find. 









wan Die, Wahl, auch, jegt unterlaſſen müde, Seh, 

der König durch, feine abzuſchickende Komsperorde 

miffarien die erledigten Aemter mit tüchti; unge 

sen Perfonen,, aus den dreyen Nationen in 

gleicher Anzahl gewaͤhlet, ‚befegen laflen 

würde; Mdaß ſtatt der Präfidenten Woir 

mwoden in Liefland verordnet werden würden; 

5) daß auch. drey Kaftellane, aus jeder 

Nation einer, beftelet werden: follten; 6) 

daß die vom Adel zufammen kommen und 

fich ein Recht aus dem pohlnifchen, litthaui⸗ 

{hen und alten lieflaͤndiſchen Rechten auf 

fegen ‚önnten,. jedoch unter Befrätigung 

des Reichſstages; 7) daß alle drey Natier 

nen, die in dieſer Provinz lebeten, dieſen 

Rechten unterworfen ſeyn ſollten; 8) daß 

die, Landtage altem Gebrauche nach. ausge⸗ 

ſchriehen und zwar, nur, einer. zw Wenden, 

nach. erheiſchender Nothdurft des Reiche, 

ſonſten aber. vor. dem allgemeinen Reichs: 

tage gehalten. werden follten, 9) daß auf 

dem Landtage ‚alle die erfcheinen follem, 

die nach Koͤnig Stephan’s Konſtitution 

dahin; geboreten, und aus jeder Nation 

awen Gefandten abgefertigef werden follen; 

10) dafıder König nicht zumider ſeyn woll⸗ 

te, daß einheimifche und wohlverdiente 
Yag Lief⸗ 
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f« Biefländer auch zu den Verlehnumgen'· det 
en Staroſtelen in Liefland Jugelafſen würden, 
doch mie Bewiligung Üder Herren Raͤthe 
beyder Nationen auf dem‘ Reichsſtage; 11) 
daß die gerichtlichen Vorladungen intel 
des Landgerichts⸗Inſtegel und. nicht mehr 
des pohlniſchen und litthauiſchen ausgefer 
tiget werden ſollten; 12) daß der König, 
anf die Bitte der Landſchaft, nicht abge: 
neigt ſepy, ihnen auf dem naͤchſtkuͤnftigen 
Reichſstage, wann die Kommifſarien nach 
gehaltener Rebiſion ihren Bericht abgeſtat 
tet haͤtten, auch noch Erbrecht⸗Suͤther zu 
verlehnen; 1) daß die Unterſuchung über 
diejenigen, ſo irgend einer Mißhand⸗ 
lung beſchuldiges würden, durch die Kom⸗ 
miſſarien beendiget and die Akten daruͤber, 
fo wie die’ Reviſion der Privilegien, auf 
den Reichstag gebracht werden ſollten; 19 
daß, wenn: dort die Sachen der BSeſchul⸗ 
digten nicht abgethan wuͤrden auch weiter 
nicht daran gedacht -nierden‘,; ſondern ein 
ewiges Stillſchweigen davvn gebothen ſeyn 
follte; 15) daß die Landſchaft auch weiten 
hin um:Abhelfung ihrer Beſchwerden beym 
Koͤnige und den Staͤnden Lanhaltan Fb: 
sen; 16) daß, damit alle detgleichen Sa 
933 chen 





— 


— — 55 
chen geendiget und das Land in eine beftäit © 
dige Ordnumng gebracht wůrde die Kom 
miſſarien ſolches und alles, was zum Auf 
nehmen des ganzen Landes HükIfh" waͤre, 
vorzunehmen bemaͤchtiget ſehn/ alle andere 
Sachen aber auf den Reichsſtag bringen 
ſollten "dag die Konmuſſarien anch die 
Klagen wegen gewaltſamer Entſetzung ber 
Guͤther und anderer Injurien ohne Appel⸗ 
lation abmachen, von den Erkaͤnntnifſen 
uͤber das Eigenthumsrecht aber die Appel: 
lation am den Koͤnig nachgeben ſollten; 
18) daß ver Biſchof zu Wenden in den voll⸗ 
kommenen Befig aller bifchöflichen Guͤther 
gefegt werden follte; 79) daß die Kommiſ⸗ 
farien die Einkünfte aller Eöniglichen Guͤ⸗ 
ther und Schloͤſſer revidiren, auch vie 
Graͤngen zwiſchen allen Städten und Schlöf: 
fern berichtigen follten ; 20) daß dieſe Nes 
vifion den Schagmeiftern von Pohlen und 
Litthauen uͤbergeben werden ſolle; und 
21) daß die Kommiſſarien, wegen der Kon 
tribution eine gewiſſe Art anordnen uiid 
alles andere a —n ad ver; 
richten ſollen 

Hierher 85* auch * eine andere 
Ordinatio Livoniae. Ob dieſe Auch je⸗ 
ru Aa5 mahls 
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Fa mahls gedruckt geweſen/nt 
5 ‚rede nur pon einen he 
ung und noch dazu von einer fl, 
Fahr und) Tag iſt. Nichts deſtor 
fie. glaubwürdig. genug weil ſie von nen 
a artoanhtt nocun e um 
Siadtarchive iest. » Die Beite- 
gehöret,, kann man ſchone wi 
ep ah ndem e 
ſelbſt Heißt. — Cum inter olo 
gaum magnumque Ducat. 
communione Juxis — 
regnante Seren. Stephano l 
deceſſore noftro, et * 
zonationig; noſtrae fer hi 
fit, nung demum in. — 
ventu ⸗eadem  conte f 
sompofita.clt;&e. Alſon 
sung Sigmund LI ik Biete O Orc tio 
macht worden. Bi han or © 
noch näher kommen und; 
das Jahr 1589 oder go. fl 
wir dieſe — —— auge 
ordnung von 159% gu 
erftern wird, wie wir lei 


feſtgeſetzt, —— — 
feien in Sieland unter oblen und ditwauern 


aan t u ver⸗ 
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dertheilet werden füllen. In der letztern 
aber heißt es in dem, roten Punkte: ı lmdo 
weil: diefelbe Cliefländifche) Landſchaft am 
allermeiſten durch ihre Abgeſandten ‚üben 
die ao 89. und ga gemachte Conſtitutianes 
ſich beſchweret, daß ſie zur Gleichheit in 
Verlehnung der Staroſtenen ‚in, Liefland 
mit Pohlen und Litthauern nicht zugleich 
iſt zugelaſſen u. mi; hiernach muß; alfe 
die erſtere oder die, yon der wir hier reden, 
in dem Jahr 1589.0der go gemacht ſeyn. 
Kelch führet und endlich beffimmt aufydag 
eigentliche Jahr, indem er unter dem Jahr 
1589 im Mär S. 4423 einige auf Dem 
Reichstage diefed Jahres beſchloſſene Bunfte 
aus; dieſer Ordinatio anführet., Ich 
komme nun auf den Inhalt dieſer Veron⸗ 
nung. Und. da diefelbe unter, verfchiedenen 
Ueberſchriften abgetheilet if; fo werde ich 
mich begnügen, nur diefe von den aller: 
mehreſten Hierher zu ſetzen. Alſo: 7) Prae- 
feöturge Livoniae. Diefe find: Praetect. 
Rigenfis, Vendenfisz Dunemundenſis, 
Kakgnhaufenfis, Pernavienfis, Felinenäis, 
Dorpatenfis, Navogrodigonenfis, ( Neu⸗ 
hauſen) Marienhurgenſis Ronneburgenfis, 
Hizdenfis, Gapfaß Eberpolenfis Ober 
| palen) 
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again Tata 8 
Orlenfis,' Sesiwegenfis, "Ci 
Treidenfis )' "Leimfalienfiss 
Sagnitz) Svanenburgenfis; 
füo tempore'’Revalienfis Narv 
Bislöcandenfis (Witten ſtelm —* 
Praͤfektüren Bde? Slaroſteier 
gleich uner Pohlen Kits 2 haue a ei 
let werden, und wenn * n 
pohlaiſcher grafektub dd | 
be,’ ſoll ein ſolthes Thuen 
Firthanet ı und fb umgetehtt —* 
werden 2), Sigadtürdlire arur 
Iegiorum in’ Livoial“ Er en, 
Auffertigungen ih Liefland "fo F 
Beh Siegein ve Reihe ande roßfũ 

—— 

tr iun 
va ee 
ie 5 Haupt 
‚ufletem;, wie war fe menien ‚a 


4 en r der -ı 
a gten Si RAR m ifcel Cum 
"* gänjung der im Yten Süd 
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—E ea am 
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thums Litthauen verfehenfenn: 3) Proui⸗¶ ki 
fio: proventuum in Livonias,: 4) Drum 
türhrCapitaneorumin Livoniaz 5); Sum+" 
mac:obligatae ĩn Praefecturis Liyonieis; 
6) Leges Livoniae, Cum provincia Livo- 
niae hactenus nullo jure ufa fit, conſti⸗ 
tuimussüt hoc tempore Jure Magdehur- 
genfiabt Saxonico utafun; eumque brdis 
nem; judieiorum‘, qui in Pruſſia retivetur; 
fervet. 7) Modus tuendaed Livoniae 
8) Marfchaliorum poteftas in Livonia. 
Hier iſt nur Die Rede won dem pohlnifchen 
und litthauiſchen Marſchall, wenn fich der 
König in, Lieand Befinden moöchte ‚9 De 
poteflare bellici Praefecti. 10) Cognitio 
de ſummis in Eivonis, betrift die Unfors 
derungen auf die ‚Bräfekturen,,,. 11) Te- 
nutae et minutiora bona in: ivonia. Re- 
liquae aries et ‚bona, s exceptis artibus 
ſupra ſpeciatis etiam inter Livones bene 
meritos diftribuerentur; h Bora autem mi- 
nutiora militibus tendloris, ‚„Förtunae et 
conditionis bene itidem moeritis Poloni- 
cae, Litthuanicae et’Livonich® nationis 
in jus ad vitale omnibus aequäliter dabun- 
tur.©.:412) Donatinnes’ in Livonia’prae- 
feriti, temporis. Die Schenkungen vou 
1% RE 
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viin der: Zeiten des Erzbiſchofes Wuheln an 
Kebrsierden ſamtlich und gänzlich; aufgeheben 
und: und’ den Beſitzern derſelben der maͤchſte 
Reichstag zum peremptoriſchen Termin an: 
gefegt, "ihre, Priilägien und: Dokumente 
Benzubringen und die Entſcheidung darüber 

abzuwarten, bey Verluſt ihrer Rechte 
35): Reviſores inclavuoniam·« 4) Dues · 
tus Curlandiae — ee 

| _ ih biveni : | 
sie) at aalı — — "Bite 


ji ‚Ei archivalſchen — Ri 
ſoll dieſer Veſchluß durch Mein 


N * gentijitge peinliche „An 
a Seren 08 n GER * 


J —* bie 


mw veranlafjet — fi em * 
vbey an 


95! m. führktn - hätten‘, daß: Seen 
von Ticſ en von unden en, Zeit 
“ten leere — 5 ins 
2 Fond h nach Plettenbergs Tode ber 
ſtaͤndige — zwiſchen dem Erz 
biſchefe Wilhelm und. ben Kerrmei 
ſtern geſtiftet Hätten, wodey * die 
bona menſae ſ. regalia, die bey Diet: 
tenbergs Ableben noch alle vorhanden 
geweſen, durch „verfhiedene chens 
—Akungen wären weggegeben worden. 
rn Umftand hätten beym Vortrage 
der Alten die königlichen Raͤthe * 
„ gemerkt und biefen' Veſchlus bewir 
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gitelan Lilienroth/ Graf, Reichs⸗ Lilien» 
ee Schweden und Direktor Per;fönige 
lichen Rangeley p:ift 1704 Kanzler der Unis 
verfität zu Pernau geweſen. Im aten 
Theil ‘der Pef-ävia literata wird. derfpros a6‘ > 
chen, von feinen Schriften anderer Orten 
Nachricht zu geben: ' Es iR’ aberveyn Be 
fprechen — 8 sale ui 


Jatob Lindemann, ang ige, Sins Endes 
tirte 1657 zu Sena unter Friedrich Badt NO 
mann's Bora, de. feientia Dei, i | 
n org Binden. Schon 1702 hatte erfinden 
zu un ne Sabichhorſten fuper the- 8. 
GEs ‚quasdam, "antipietiflicas , F diſputirt 
Von der bey Fiſchern angeführten Differe 
sation war er ion der Verſaſſer. eo. 


an —— auf Kiga * Gans 
te, har zu Helmflädt 1652: unter, D. Jos wann. 
Hann von Gelde eine Rathederabhandlung, 
de Fitie et :Officio- Jurisconſulti verthei⸗ 
diget. eo oppt 


Jakob Lotich, aus Kiga, vermuth⸗ Lotich. 
— ein Sohn Jakob Lotichs, der Kati 
ix | tor 


€ 449 


on — — 


tor an der rigiſchen Domſchulen war hat 
1645 30 Dorpat unter OrAorenz Saden 
de Futirörum — Ber | 


HIUTE 


Ed: : — Richard Lidovici ana, Figa ver⸗ 
dich gheidigtezu Gieſſen 2682 unter dem Bor 
fe: M. DJohann Weiſſen's eine Streit 
ſchrift, de libero arbitriq. aio: —W— 
Super, Nagiſter Georg Ludopici. Bon bier 
N. fen finder ‚man in den Nov. weitet 3 mar, 
Balth. de “0,1702 p. 364, daß er de zten 
Auguſt des gedachten ———— Ion dem Su 
rerintendenten M. Liborius Depkin zum 
5 Predigtate oidimetet ilhd paſtht af dem 
Stadtpatrimnbnialguthe Solmhof/ gewor⸗ 
"sen. Weiter iſt mir von oleſenn Bar 
bisher „nis vorgefönmen. | — 


—X— fi er HE TF}; 73 rg is 


Sn Stanifter Johann Georg Pre 
bern. aus Drünchengeblirtig  >NRarhvein: er zn 
TE nern der roͤmiſchkatholiſchen ‚zit 
itheriſchen Religion uͤbergetreten war; 
wurde er: Rektor an der Schule zu Narva— 
Dafelbft difputirte er den ı2ten Sun. 1703, 

de Vidtore‘ neceflario bellicarum virtu- 

‚2 "gdmapparatuinfiänd, der Reſpoendent war 
Johann Hartmann aus Narva. 

iD Chri⸗ 


— 33f 


1 2) TWhriſtian· Maneke, aus Rind! Unter Mir 
Ernſt· Glaͤſer vertheldigterer zu. Helmſtaͤdt FR 
im Jahr! i06 eine Kathederabhandlung, de 
Judiciis müs! 2 el wen 
rs rn re νν ν 
Bande Martini, heboren in Niga/ Mar⸗ 
Bifpäsitter unter M. Georg Meufeld zu Hals 
Dangig 1666 ue Priucipum ronſiliariis, 
beſuchte nachher: verſchtedene Unlverſitaͤten 

in Teutſchland/ erwarb ſich den medizinie 
ſchen Doktorhut und: wurde in feiner Vater⸗ 
ſtadt erſter Staͤdtphyſtkusn Auf welcher 
Univerſitaͤt er die Dokterwuͤrde erlangt und 
wovon⸗ ſeine uauguraldiſgutation gehan⸗ 

beit habe, iſt mir bis hierher unbekaunt 
geblieben, um: pn)®onen in" En 








0a JE a ar nrchlan A sat 2 520 
ı ot tfolang. IN.“ titzi „ein, Sohn des — 
vorhergehenden / bertheipjate zu Halle 1293, 
unter ' riedr. vᷣofmanns Vorſitze feine, 


Far, üralbifputation de piudente, vitium; 
medicämenti explorätione „und nahm da+ 
BR ermie 6 
ei noch andere Umiverficäten, „Bupibeeifete 
verfchiedene Fänder, kam endlich in feine 
Vaterſtadt zuruͤck, uͤbte Dikierlernte Wiffen: I 
ſchaft als ein, geſchickter Arzuaus, und er ·⸗ 
aꝛſtes u. agſtes Bb ward 
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warb fich dabey fo, vielen Beofäll; daß ihm 
wenige Jahre darauf das zweyte und nach⸗ 
her. das. erſte Stadtphyſikat Übertragen 
wurde. Sm Jahr 1735 ließen Ihro Ma: 


jeftät die Kaiferin Anna ihn nach Peters- 


> burg berufen, um fih Aber ihren Gefund: 


[2 


Dieb 


er 1 


3 peit®Zufland mit dem derzeitigen. Caiferii 


hen Leibarzt amd Archiater von Fiſcher, 
nebſt andern dortigen Aerzten zu berathſchla⸗ 
gr. Nach einem halben Jahre ohngefähr 
lam er mit dem Titel-eined kaiſerlichen Leib: 
arztes wieder zuruͤck, und ſtarb 1738. Er iſt 
von muͤtterlicher Seite der Großvater des 
vorhin —— ». —⸗ von 
imſel. did 04 1. 


Johann Auguſt Maskow. Von ER 
j. Mi eine Handſchrift untgg dem Titel: Cor- 
Bus diplomaticum zur Ehſt⸗ Liewlaͤndiſchen 
Kloſtergeſchichte, votrhanden. Selbſt hate 
ich ſie nie geſehen, wohl aber in einer an⸗ 
dern andnymiſchen Handſchrift angezeigt 
gefunden, welche von dem Urſprunge und 
der Beſchaffenheit der Ehſt⸗ Liewlandiſchen 
Ritter: and kandſchaft handelt. — 


— Maithia, —— ge⸗ 
weu—, vertheidigte daſelbſt im Jahr 1698 


a unter 


— — a287 
unter Profeſſor Buͤlow's Vorſitz eine Rue: Dr 


| ehrberabbendliug: de ——— 
— ee | 


— — von en Mayı 
a Titel von der frampöfifipen Ausgabe fish 
ner Reiſebeſchreibung lautet alſo Voyae 
en Moseovie d'um Ambaſſadeur, Conſeillet 
abe 1a:Chambre.Imperiale envby parı’Em- 
pereur Leopvld;; au Czar Alexis Michä. 
lowics, &ränd;Dirc de Mostovie, '4-Leide 
hez Frederic Harzind 1688. Auf der er⸗ 
fien Seite, wo die Reifebefchreibung ſelbſt 
anfädgt, lieſet man ſolgende Ueberſchrift:? 
Relation u'un Voysge em Mostovie, eerite 
pꝓar Auguitin hbre Baron de Mayerberg, 
Confeiller de la Chambre Imperlale auli- 
que et Ambaſſadeur de PEmpereur Leö- 
pold vers je. -Czar Alexis: Michalow ies, 
Grand Düc.de:Moscovie. Diefer frangoͤ⸗ 
ſiſchen Ausbabe iſt das rußiſche Geſetzbuch 
end bepgefügt, 





Heinrich feier. & hat abe 
auf dem Gymnaſium zu Riga eine Aha CF 
lung de .focietate . compofita: geſchrieben 
und einige 1681 im Drucke ausgehen laß 

| Sb 2 fen, 


Meierrꝛſen wied ſolches der h. 33 feiner Differtat. 
®.u.3, esivitaribüs hanſeaticis belehret — Bey 


Gelegenheit diefer legtern Schrift wird in 
der Abhandlung von livl. Gefchichtfchreibern 


* d ©&.,27orhiit Ungewißheit geſprochen, ob 


er 


” anffer Riga, Reval und. Doͤrpat noch an 
dere lieflaͤndiſche Staͤdte in dem Hanſe 
Bunde geweſen find. Werdenhagen red: 
net aber P. Il Cap. 24 p. 349, bie Stadi 
Pernau mit dazu, weit. ſie ihr Kontingen 
mit den andern haͤtte geben muͤſſen. Nod 
gewiſſer wird es aus der hiſtoriſchen Nach: 
richt des pernauſchen Buͤrgemeiſters Zange 
als weicher ausdruͤcklich anzeigt, Daß Per 
nau⸗ zum danziger Departement gehört 
habe/und noch im. Jahr 1662 zur han 
Schen Zufammenfunft vom danziger Mag 
ſtrat eingeladen worden ſey. In den Fiſche⸗ 
zifchen Beytraͤgen findet man ihm unter 
Meyer, und zwar bey den Zufäßen, im 
4ten Sts der. nord. Diftellan. S. 104. 


Meier. Johann Meier, aus Liefland, bat 


266 z Roſtock unter D. Andreas Da; 


—* miel Inbichhorſt eine Kathederabhandlung 


—— circa re 
theidigto * Om 12d1 
u J— > Heinri 


21. Dee aus Riza gebirb⸗ Me 
tig, Hat zu Greifswalde unter DFB nicke. | 

chocks Porſitze Thefes iusidicas ex 
er 3* 
Lihr, „XLVIL Tit, SR et UI defupnta * A 


— FF bh J — 


— 52346 


vigis pa; a Dre a 
MD hranislt day miete kun Boranıy 
Andreas Wrunander, * Biypfanp, Men- 
gebfirtig, wurde Ieos als Rektor, hep.den, 
erh, Schule aufjdgm Dom, augeftel;. 
let, und da im Pän, 1698 die Kroͤnung des 
Königeg, Barl,XIE in Schmeden auf dem, 
Syunnafl ium, und der Schule zu Beyal, ge⸗ 
feyert wurde, ſo hielte er eine oͤffentliche la: 
ehe Rede in gebundener Schreibart. Rn 
2. RT 
"Heinrich Meuch war Paſtor Mn 1 Toren 
gel, und vertheidigte den gten Sept. 1609 
zu Pernan unter Profeffor Gabriel, Sio⸗ 
— eine Kathederabhandlung, de jure 
Bb3 prin- 


— 
| prineipis eirca fnerai uni Gi au 
wen, Magiftertitel,: it; 


mu. Hal Mey, —** woſtor Bey 

mann in feiner liefländifchen Seſchichte 
oder vielmehr in der angehängten liefländi 
ſchen — unſern Pau) Wie 





Johann —“ aus —* Sobais 
. Gerugroß aus Wenden, un Heinrich Shri: 
ver at Hapfal, in einer Öffentlichen, Ben: 
handluns daſelbſt Abſchied getommen; und 
den Taten Dec. ſelbigen FTahtes "anf Der 
Univerfität zu Dörpat eine federliche Bern 
de oflicio boni oratoris gehalten." © 
Nov: Lit de an. 1698 P: 93. 1699 p. 269. 





weg: Seidrich Meyter, “aus · Durden in 

ter · Aurland, difputirte 1705 auf dem Gymna⸗ 
ſium zu Danzig unter D. Sam, Schel⸗ 
wig uͤber einige Thefes ex Synopfi ahte- 
_pietiftica decerptas, 


' * 
+ ya a Er 4* 


dem 


ed Ag! 
rg en | Hlani 


J — 
* — —⸗⸗ sn 


Olaus meberg Seinen in der livl Br ö 
Bibl. ‚angeführten Schriften kann man nn .s 
bepjufügen: | 

ı) Difp..de hiftoria facra | a dikuvion US» 
que ad tempora Abrahami, 1692. | 
2) Awonssyv. theologiceam de nature 

cordis humani ex Jerem. er: XVII. 

9. Dorpat. i6⸗LG6ᷣ.. 


Arvid Moller. Sein Lehramt am Moller 
Gymnaſium in Reval trat er 1703 mit einex 
feperlihen. Rede au, de Matheoset Jurig 
u et werinane inter- fe Meitote | 


: Ei, Ederbard Merian, Daß * 
das Amt eines öffentlichen Lehrersder Dicht; 
kunſt an dem Gymnaſium zu Reval über; 
tragen geweſen, habe ich in Nov. Lit. de 
an. 1703: S. 132 gefunden. Von ſeinen 
Lebensumſtaͤnden oder gelehrten ger 
iſt mir Im bekannt, ' 

\ — muer « aus Riga, diſpu⸗ Muͤl⸗ 
tirte zu Roſtock den 6ten Sept. 1702 unter ilet · 
dem Vorſitze des D. Johann Fecht, de 
ſtudii biblici cum fyflematico connexioned 
hujusque divina origine. 


Bb 4 | Ernft 


m 


Ernſt Muͤller. Man hat’ noch eine 


5. BE ken Schrift von ihm unter den” Tikel: 


Der durch die erleuchtete Johanurtte ge 
kehrte Pyrando.Dieſe hat er 1074 zu 
Frankfurt in 12.im Drud auögegeben, und 
dem Rathe ih Riga zugeeignet. VIn dieſer 
Zueignungsfehrift redet er von Bert rohen 
Ynbequemlichkeiten, welchen die Einwoh⸗ 


ver der Stadt Riga bis dahin ausgeſetzt 


BSeweſen, ſich deis Waſſer and der Duͤna 


jutragen oder zufahren zu laſſen, und “yon 


der daraus vergroͤfſerten Gefahr’ Beh ent: 
flandenem Feuer. Er führe wetter dabey 
„ar daß man fthon feit 70 Jahren darauf 
bedacht gemwefeir >" eine: Waſſerkuuſt in der 


Stadt anzulegen/ daß man aber der vielen 


Schwierigkeiten wegen, faſt alle Hoffnung 
bereits aufgegebon gehabt; daß dieſe Sache 
jedoch nun endlich/ hauptſaͤchlich durch die 
Beſorgung dreyer Glieder des Rath; naͤm⸗ 
lich der Herrn Melchior FuchsMeichior 
Dreiling und Gotthard Vegeſack zu Stande 


Vgebracht wäre; welches ihm denn zur fol: 


—— 


genden: Ausrufung Gelegenheit giebt Jam 


Rigae factum, ſeri quod poſſe negabant; 
‚Nil: u. de‘ — er ht — ſides. 


% 4 20 Eiiv ) are uſr 


Fu & uE Hein: 
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Seinrich Nedderhoß/ gebbren zu Reval, Ned 
ſtudirte anfangs auf der Univerſitaͤt zu Hör dethof. 
Pat, vertheidigte daſelbſt 1082 unter Gabriel 
Sioͤberg eine von ihm ſelbſt aufgeſetzte 
Kathederabhandſung/ de idea veri Nobi- 
Ks; diſputirte im folgenden Jahr 1693 uͤber 
dieſelbe Materie ohne Beyhuͤlfe eines Bow 
ſitzers, wobey er vom Prof Olaus Sers 
melin mit der Magiſterwuͤrde bekleidet 
wurde; ſetzte darauf zu Jena feine Studien 
fort; kam in fein Vaterland zuruͤck und 
wurde Paſtor bey der teutſchen Gemeine zu 
Pernau und Notär des geiftlichen Konfilte 
mind daſelbſt. 


pi Nothelfer, aus Liefland, diſpu⸗ Not⸗ 
tirte 1087 zu Wittenberg unter D. Johann 
Deutſchmanms Vorſitze, Ae cauſa mate- oe 
* — “x Michä VI 8. 2 

Elandint Guſta oeheiſer⸗ aus pi Note 
fand; hat dert ssten Jumiizu Kierdelfer. 
unter dem Borfige Prof: Theod. Daſſows 
eine Streitfchrift, de emphafı faerarum 
vocum ex veteri hiftoria Hebraeorum re- 
gern; — da m af 

wlan dus ni ar RI; 

— 355 Chri—⸗ 


J 


1 u , 


a Chriſtian Georg Notmann war ein 
E Sohn des Mag. Andreas Beorg. Mot⸗ 
mann's, Paſtor an der Jakobskirche zu 

Riga ‚und bey der ſchwediſchen Gemeine, 
Die, in der, livl. Bibliothef angeführte Dir 
ſputation hat ex azo1 gehalten, Im Jahr 
1700 diſputirte er. unter Profeſſor Andreas 
Goͤding zu Apfel, de ratiecinandi ufu. — 
Die folgenden, beiden find vermuthlich auch 
— dei PRTAARARUN. Uaßort Botmann, 


Non; YAudrend, Ylormann, — Riga, ha 
Jahr 1699 zu Upſal unter Profeſſor 
Karl Lund eine Kathederabhandlung, de 
en ex EIERN öffentlich vor: 


— Ru... 


No _, " Ein Hosman, ren ——* 
WEN digte zu Kiel 1706 unter Dahann Lud⸗ 
wig Hannemann eine Kathederabhand⸗ 
lung, de ſuperſtitione veterum Gothorum. 
Er iſt nach ſeiner Zuruͤckkunft als Diakon 
bey der Selten in: Riga Oh 
— 


Mottı . ham Johann Nottheck. Die zwote 


8— ee davon in ae livl. Bibliothek ers 
ee — waͤhnt 


3327 I 


| 


wähnt wird, iſt die Rede von. — Graͤn⸗ ze 
zen des Poetifchen in dem Werfen ber Ber 
redſamkeit, welche zu * 1767 in 8. Kt | 
— iſt. 


TR, Nova. — maris, is halthicle et *. Nova 
Weotrignis.  Diefe ehemalige Monatsſchrift a 
faͤngt bereits an ziemlich, felten zu werden, ©. 
zumal wenn mau fie vollkändig haben mil, 

Es wird daher night. für uͤberfluͤßig ange; 
feben werden koͤnnen, ‚eine umſtaͤndliche und 
richtige Nachricht danon mitzuteilen, Nur 
die erſten ſechs Stücke des erſten Jahres 
ſind von zween Bogen, die folgenden hal⸗ 

ten ſchon 3, und das legte gar 4 Bogen, ſo daß 
der. erſte Jahrgang von. 1698 bereits 252 
Seiten in 4. beträgt, ,, Die übrigen Jadrr . 
gänge heſtehen alle aus 384 Seiten, außer 
dem einzigen von 1703. welcher nur. 288 
Seiten har Die Häufigften oder vielmehr 
faft durchaus beftändig vorkommenden Ars 
titel find van Roſtock, Danzig, Königsberg, . 
Greifswald, Kopenhagen, Kiel und Luͤbeck, 
nicht gar felten die von Wismar, Guͤſtrow⸗ 
Stettin; Thorn, Upſal und Stockholm; aus 
Lieſland betreffen die Artikel Riga, Doͤrpat, 
Pernau, Reval und Narva, jedoch beide 

. 1834 - letzte | 





em |. 397 
dem · Kegifter die Drückfehlerꝛangezeigt er 
find. Finis: fteher z: welches Work ‚mändbey via, 
keinem der Horhergehenden Jahrgänge, me; 
ber an: Schluß des Tegten Monats noch am 
Ende des Regiſters/noch der — 
BER —— — Tu Ana 

ar riet p[ — — 

— ——— ee pe 
Sa, wie er in einem Buche, welches noch ui 
von ihm vorhanden iſt ſeinen Namen ſelvſt Nipens 
veſchrieben hat. Dieſes von ihn Sr 
durch eigenhändig’ geſchrieben⸗ Buch ent 
haͤlt allerley Nachrichten Bon 
Familien⸗ und Handels / wie auch oͤſentin 
chen Stadtangelegenhelten/ unter einanber⸗ 
autermiſcht mit! vielenꝰ Sprüchen: aus der 
Bibel die er. zu ſeiner Erbauung‘) Auft 
munterung und: Troſt, und zum Lobe und 
Dank gegen Gott, Mmiedergeſchrieben hat 
Inſonderheit iſt Hierin auch von dem be⸗ 
ruͤchtigten Kalendertumult von S. 6 bis 
Nachricht gegeben worden.Das ganze 
Buch beſtehet aus 108 Seiten in 4. Aus 
dieſem Buche ſetze ich die hauptſaͤchlichſten 
Lebensumſtaͤnde dieſes verdienſtvollen Man⸗ 
nes hieher. Er iſt den T5teh Auguſt 1540 
in der Glaſſchaft Hoya, im weſtphaͤliſchen 
Kreiſe 


— 





Noen⸗Kreiſe geboren. Im Jahr 1554 kam ep 
nach Liefland, und ſetzte ſich zuerſt in.Dör: 
pat, don wo aus er einen Handel nad 
Rußland trieb: Von da Fam er nach Riga, 
wo er den 2ıflen Auguſt 1571 die Bürger: 
ſchaft gewann *), und ſich beit gten Sept. 
deſſelben Jahres verhelrathete. Den Namen 
feiner Frau erfaͤhrt man nicht, weil er von 
feiner Verheirathung nirgend anders als nur 
ben der Gelegenheit erwähnt, da. er. meldet, 

daß er ſeine Stieftochter, Ratharina Rrum⸗ 
bayffen, fel. Hans Rrumhauſſens Tochter 
dem Herrn Sekretaͤre David Hildyen verlor 
bet und dieſe feine Stieftochter vom gteh 
Sept: 1571 wie ſeine Hochzeit geweſen, 
ehrlich erzogen; habe u. ſ msi.» Gele Frau 
war. alfo, die Wittwe des Hans Krumhauß 
ſen. Daß er mit des Buͤrgemeiſter Mey⸗ 
er's Tochter in Doͤrpat verheirathet geme: 
fen, wie in der Abhandlung von livl. Ge 
fchichtfehreibern S. 8ı gefagt wird, davon 
Finde ſich nice Die «BOHREN EIER die: 
n Er bemerkt —*5 daß damadts die 

> Bürger keinen Etd geleifter Haben, ſon⸗ 

bern daß man nur ihre Mamen -einges 


ſchrieben und ihnen angedeutet habe 
wie alt ſich zu verhalten hätten. 


AB Es konnte zwar ſeyn/ daß die 
Wittwe Krumhauſſen eine Tochter des ge⸗ 
dachten Buͤrgemeiſters Meyer s geweſen: 
dann aber Hätte er ſie doch nicht in Doͤrpat, 
fondern:in Niga geheirathet, Wie er. eb 
nige Jahre in Riga gelebet hatte and eben 
im:Begriffe war, ſich auf ſeinem Suche 
Sunzel win. bequemes. Wohnhaus und auf 
dem St. Annenberge daſelbſt, wo vbrmahls 


eine von den Moſkowitern 1577 abgebrannte 


Kapelle geſtanden, eine kleine Kirche zu 
bauen, um dort feine übrige Lehenszeit ohne 
große Sorge und Muͤhe zu beſchließen, 
wurde er den aaſten Sept: 1583 um Mit: 


* 


glied des Rathes erwaͤhlet. Beſtuͤrzt und 


betruͤbt uͤber dieſe unerwartete Nachricht; 
Die er auf ſeinem Laudgute erhielt, war ee 
faſt entſchloſſen, da zu bleiben, ſein Buͤr⸗ 
gerrecht aufzuſagen und der Stadt ihre Ge: 


vuͤhr zu geben. Nach laͤngerer und reiferer 


ueberlegung hing er nach’ der Stadt, um zu 
verſuchen, ob er ſich davon frey machen 


koͤnnte. Er bat alſo, ihn mit dieſer Buͤrde 
zu verſchonen und erbot ſich auf den Fall 


tauſend Mark den Armen zum Beſten zu 
erlegen. Wie man ihn aber bedeutete, daß 
fich niemand davon Ara koͤnnte, ſon⸗ 


dern 


* 


4 nn] | 


dern einnjeder nach Pflicht und Se 
verbunden waͤre, ſich der · Wahl des F 
zu unterwerfen; — 
ihm aufgetragene obrigkeitliche 
Kaum hatte em ſelbiges zwey Jahn 
der, als era Der) Juͤngſte im Rath 
sten Oktober 1585 zur Wuͤrde ei 
meiſters erhoben wurde mp! zwar ge 
—— 
und —— — —— faͤhrl 
ſtande warni⸗ Ein lautred | 
von den vorzůglichen Gabe nie guten Ei 
genſchaften, Die man ſchon in fosEuttge 
an — MD WERE Dur it 
dieſe unruhige ie: ) f Ä * N 
und den größten Befchn bis endlic 
durch Denfeberinifhen Rontvaßf; bi u 
wenigſtens dem aͤußerlichen Auſcheine nach 
wieder hergeſtellet war. —* immer en 
meteh ————— 
der Alchei. 1" DiesUnhängenk 
fehen Parthey waren nicht ur ii 
Ueberzeugung: ihren Sl era 
beſaͤnftiget, im Gegeutbeil, durch bie, | 
richtung (ihnen: Anführer und, wahrſchein⸗ 
lich auch durch — — 
Bat noch mehr. erbittert“ Selbſt unte 
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den Ditglieberndeg Raths herrſchte Sa und Nvı n⸗ 
Reid Am Schluſſe des ſechszehnten Jahr⸗ 
hunderts brachen die Händel zwiſchen dem 
Syndikus Zilchen, und dem Bizefpndifug 
Godemann aus, welcher letztere den Kath 
oder doch den Bürgemeifter Eck nebſt einigen 
andern Mitgliedern deffelbenauffeitier Geite 
hatte. In dieſen Händeln wurde unſer Nyen⸗ 
ſtedt/ als Schwiegervater des Silchen mit 
verwickelt. Er wurde genoͤthiget, ſich ſeines 
Amtes zu begeben und von der Stadt zu 
entferuen. Er ging alſo den roten Sept. 
1600 auf ſein Gut Sunzel. Von hieraus 
fuͤhrte er den Prozeß mit ſeinen Gegnern zu 
Warſchau;. Dieſe brauchten zwar, ſagt 
Nyenſtedt den Namen des Raths, aber 
mit Unzrunde; es war blos der Berrieb 
des Buͤrgemeiſters Eck und deſſen anhan⸗ 
genden Kameraden. Ganjer fünf Jahre 
hindurch wurde er von ſeinen Gegnern an 
dem koͤniglichen Hofe herumgezogen; er 
mußte alle Reichſtage beſuchen und in ſei⸗ 
nem Alter dieſe mehrmahligen beſchwerli— 
chen Reiſen thun. Dreymahl ließen ſich 
feine Gegner: kontumaziren und in den 
Verluſt der Sache verurtheilen, und doch 
Fam er nicht zum Strich. Endlich mußten 
27ſtes u, 28ſtes Stuͤck. Cc ſie 


402» 


| Gegenwart dep 2lbodfindtertder © 


nr 
Ofieni6 1605 ans Licht ko 
koniglichen Gerichte ** Sier wa 
nun nn 
ſammlung  wom»allerley. 2 E 




















sone aan Sötenifärnum den zu 
Beſchluß durchgeſtritten ſodaß al = F 
jede hoͤren konnten, wie ſchlechk ine Geg— 
ner mit ihrer Annmost:auffeite Kap 
fanden Auch ließen nicht alleit 
ſoren des koniglichen Geri ichts ſic 
daß ihm Uurecht * öhre 
esıfagtenthin * —“ 
Firli mud derC ch 
—— —* — nue⸗ —* 
bezeigt haͤtte, daß ihm ſolches IE 
Gewalt augethan worden «Gt ald 
demann! dieſes erfuhr, legte er | 
Ziel und erboth ſich, esnin Riga d 
bringen/ daß 
und —— In» 
ſicht fehrieben auch der Vice 
Woywode von Krakau an den 
warneten denſelben/ 5* 
in dieſer Sache nichrabgumart ten, 
then wohlmeinend, Nyenſtedten ve 
—⸗ einufegen und zu frie: 

2 are. een 


u VE £>» 2 - 
F — bin 
* Tr. — 

* 


un! 


. u — 4 
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| SER ſteucn. Hermuch lagen auch Die: DI pen 
jerleute der Buͤrgerſchaft Eberhard Oet⸗ Kehle 
ting und Babchold Wider, anſern Ny⸗ 
enfiede aufs inſtaͤiidigſte an; die Sache 
nicht weiter⸗ duotreiben ſie wollten ſolbſt 
gerne mit helfen / ihn derKoſten wegen gi 
beftledigen, dwennẽ er⸗ nuit· wieder Im Rtathe 
aufgenommen wuͤrde. Auch viele Mihie⸗ 
Ber" deb Rathes! ſelbſt unterſtlitzkenedieſe 
Bilte.So anherneer auch daraß pn 
ſo entſchloß ereſich dennoch, Itheils ſeiner 
eigene Ehrera wegenna atheils wegen der 
EBEN RR die Burgerſchaft hegen nik 
beſigte⸗ ſich mit dem Rathenzu verſohnen⸗ 
ob es hleich Bcken und·ſrinem Anhänge 
ſeht mißfanig war, ihn Wieder Antheil an 
dem Regimente der Sladt Henne gulaſſen 
Sonach wüurdeer alfe dern 
mie Ruhm und Ehren in ſeine borigen Öfen‘ 
ter und Würden feyerlich wieder eingeſehen⸗ 
wie eben ES Schwager Evert uß 
mann wortfuͤhrender Buͤrgermeiſter var⸗ 
Wie im Jahr 1607 die Aemter im Rache: 
verſetzet wurden, erſuchte er auf das in⸗ 
ſtaͤndigſte, daß man ihn in Anſehung feiner“ 
ſo länge geleiſteten Dienſte ſoidohl als auch 
feines herankommenden Hohen Nlters erlaſ⸗ 
sehe ka jen 


Noene fen, und ihm; enfanben möchte, feine. übrige 
ſtedt. Lebeyszeit in. Ruhe zuzubringen. Man ließ 
ihn aber nieht ab. Und ſo beſchloß ex denn 
fein geſchaͤfftvolles Beben 1622 in dem bis 
dahin treu fortgefuͤhrten Dienſte der Stadt. 
Seinen Bemerkungen nach iſt ihm in den 
Jahren 1590, 1594 und as o8 das butg⸗ 
gräfliche Amt aufgetragen geweſen. Ich 
vermuthe aber, daß er, nochdem ER, 1605: 
wieder in den Rath eingefegs worden ‚dies 
(ed Amt noch .mehrmahtd ‚bekleidet. habe, 
weil felbiges. gemöhnlich. unter ;den, vier 
Buͤrgeme iſtern abwechfelnd herum zu gehen 
pflegte, ‚mie. man es ſelbſt hier aus. den, 
vorangegeigten Jahren bemerfen, kann. In 
dem Jahr 1598 hat er ſogar die wichtigſten 
und heſchwerlichſten Aemter, als des Burg 
grafen , des wortfuͤhrenden Bürgen ei 
ded Oberwayſenherrn und des ‚Dbermun: . 
flerheren Cdesjenigen nämlich, der uͤber Die: 
Artillerie und. Kriegsbediente die Aufiiht 
und dad Rommando. hatte) zu gleicher Zeit 
verwaltet, Kurz, überhaupt hat er ſich 
als ein Mann von Verſtand und Einfichten, 
old ein. eifriger. thätiger Patriot , als ein: 
frepgebiger ;. mildthaͤtiger, muthiger und 
ſtandhafter Mann bewiefen Ich führe ei⸗ 
m 2 nige 


/ 


wie die Nuffen im Jahr 1575 im Lande 
herumſtreiften, unterhielt er zu, auch 
5 Soldaten auf etliche Monaten and feinem 
Beutel und ſo auch wieder bey andern 
Kriegszeiten unter der Regierung des Koͤ⸗ 
nigs Stephan (in welchem Jahre und wie 
lange, wird nicht gemeldet) zum Beſten 
des Landes drey Reuter, Mann und Roß, 
auf ſeine Koſten. Auf feine Veranlaſſung, 
auch unter ſeiner Aufſicht und Fuͤrſorge, 
als Munſterherrn, iſt das neue Zeughaus 
erbauet worden: In der Stadtwage hat 
er eine Schreiberey angeordnet, auch bey 
dem Portorium, der Kornmeſſung und den 
Wraken hat er ſolche Einrichtung gemacht, 
daß die Einkuͤnfte der Stadt nicht allein 
beſſer geſichert, ſondern auch vermehret 
worden, und alſo die Bürger nicht mit fo 
oftmahligem Schoffe beleger werden dürften, 
Biß dahin waren die‘ Afchen mit großer 
Unbequemlichkeit und zum Nachtheile des 
Handels unter freyem Himmel gewraket 
worden und viele Jahre hindurch hatte man 
vergeblich daruͤber ſich berathſchlaget, die⸗ 
ſem Uebel abzuhelfen. Er mit Zuziehung 
Cc3 dreyer 
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nige Böyfplefe: Davon an Schenin den Ryen 
erſten Jahren ſeines buͤrgerlichen Standes > 
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Shat dazu, den Anfang, — 
‚Die Stadt ſich allmaͤhlig einen Vorr 


k 
awerandan Bene brachte s ent 
— mit gehoͤrig 0) 


verſehen wurde, woraus pie re 
Einkünfte gegogen. Exihalfimit-Rath und 
















Korn fammeln Fonnten Als de te: 
wayſenherr hat er die vorigen Muri : 
ten und Verwirrungen in den Sachen der 
Unmuͤndigen und · Wayſen mit auſſerorden 
licher — 2 zu. bringe 
geſucht. Auf: feinem Gute Sungel, ; 
im Jahr 1593 auf dem —* — 
mo vormahls eine Kapelle geſtanden 
Kirche erbauen und verſah ſe ae | 8 Y 
ken ſowohl, als mit Kelch: Paten J 4 r | 
dern Kirchengeraͤthſchaften · u ‚Ich 159. 
u. fa bauete er einem Theil der 
der in einen — — — 
aus feinem Beutel von neuem 
guten Wohnhaͤuſern. Weil es 
Diefen ‚Bebanden anf ————— 
mahligen Buͤrmanns Elends ſtand ſo wid⸗ 
mete erx anfaͤnglich dieſes Hans zur Erneue⸗ 
rung eines ſolchen frommen Stifts. Auf 
den Vorſchlag des Rathe aber Fanfteser 


72 233 - einen 





einen Grondplatz am Mieſung and⸗ ließ da⸗ Pyen 
ſelbſt das Armanhaus aufbauen, mwelches 
noch jetzt unter dem Namen von Neuſtaͤdts 
Konvent beſtehet und worin aus dem dazu 
vermachten Fonds zehn Buͤrgerwittwen 
wohnen. Werder Johann WMyenſiedt ge: 
weſen, von welchem in ſeiner Chronik und 
aus derſelben in der Abhandlung von livpl 
Geſchichtſchreibern S. 90 gemelde 
daß er nebſt andern mehrern die vor Sun⸗ 
zel ſich gezeigten 80 Franzoſennvertrieben 
Hat, ‚Fan ich zwar nicht mit Gewiñheit an⸗ 
geben; ich vermuthe aber nicht ohne Grund, 
daß er einer von 35 en — Söhnen 
f ‚finde, r rinige 
——— Onginfeiner Schweſter RE 
der zu ſich · genommen und Nee: Helfen 
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in Anſehung deſſen nichts weiter a Bi 
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En hun nad ui 9 wid. 


erke hierbey erde 3 font ja iner 
ae abe 
ER na ram 4 572 










Bin "une @ 


2% 


—* 


—W 


*3 


ma 


Dion: von einem Gobte entbunden worden, der 
den Namen: Franz bekommen hat, aber 
auch :bereitd den zıten Nov. wieder ges 
Horde. en 

BZ tor am on * — * ai {0 


Oder · MPaul Oderborn. Zu feinen in der 


vi Hof: Bibk angeführten Schriftenifttoch hin 
zujufegen :; Panegyricusad: Joehaunem I 


et Sigistmundum EL. Rigae 279. - - 


j FE IB ; el © 
Dein. Johann Cem. Er war Bicepaſtor 
bey der rappinſchen Kirche und vertheidigte 
ENT NE, et BPErE un zu 
PR 


1572 von einer Peſt etwas erwähnet, 
Und doch iſt gewiß nicht daran zu zwelr 
feln, da unfer Nyenſtedt es nit ab 
lein hier, ſondern auch an einem andern 
Orte ausdruͤcklich ſagt, daß Zeinrich, 
der Sohn ſeiner Schweſter Sophia, 
die an den Prediger Diedrich von dev 
Wyde verheirathet - geivefen und den 


er zu, fi genommen. hatte, im Jahr 


2572 an der Peft geftorben fey. Da 


feine Frau fh auf dem Lande aufgehal: 


ten ‚und, dafelbft. ihre. Niederkunft abe 


‚gewartet hat; fo tft zu vermuthen, da 
die Peſt ſich vielleicht nur in der Stadt 


„oz geäußert und. nicht bis. ins: Land aus 


gebreitet hat, wie denn auch fein Sohn 
a 


Accht an der Peſt, fonder > en 
rl ⸗ A de ode 
Kramſe an den Kinnbacken geftorbe: 
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air Doͤrpat den 26ſten Nov. a608 unter dem Dern. 
Vorſitze Gabriel Siöberg’s: eine akdde 
miſche Streitſchrift: de cultu Dei natu« 
rali und erwarb fi - men den: * ee 
..,. ann as 
re ini! Kragen ie 
"Bernard BetnisroNge; aus Sigattef 

——— diſputirte 1702 zu Roſtock unter 
D. Andr. Dam: es er — en 
Thefes: Antipietiſticarum. "unng 

2nGo 

at Jaͤrgen Padel war —— — an Padel· 
* "Mat hat von ihm einen Auszug 
aus feinem Buche in dem rigiſchen Stade 
archive: aufbewahret, ‚welcher‘ verfchiedene 
mehr und minder wichtiges die Stadt be ⸗ 
treffende Begebenheiten enthaͤlt, 4.3. un · 
ver en Jahr· 1539, daß den 2ſten Gebt 
mit dem Erzbiſchofe wegen Der geiſtlichen 
Gerichtsbarkeit uͤber die Stadt gehandelt 
worden, welches man im folgenden Jahre 
wiederholet hat; "Da den aka Marzſel⸗ 
biges Jahres die Herren Superintenden⸗ 
ten, Onaͤmlich · Gerr Rontad ——— 


dinthuſen der auch Re: des 
Er tun der Zeit cbenfails ſchoñ 
Cc 2 Bin 
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huſen geſchrieben wird — eine Zwiſtſache 
vertragen: haben ubſ. w. — in den erſten 
Zeiten der Reformation hat alſo der Rath 
ſelbſt oder ein Mitglied — — | 
perintendentur uͤber die ** und 2 
Aoınderfelben: allein und ohne Zu; 
Geiſtlichen verwaltet; auch ik Diefe Si 
gemeiſter Bonrad Duůrkon wahrſe in! 
fehon der Zeit, wie er der Diſputation 
wohnte, die Rnöpten im Chor de 
Hanmsersfivche, mit den Monchen hiel 
intendent, geweſen, welches: Amt der Rat 
etwa im Jahr 1 3437 der * abge 
treten hab, da er Den ehemahligen rigiſch 
Rektor Inkob Batt, au Supe * 
denten berief daß ee 
die. den, Kath. heym Reichska 
gehabt, „1543 mit dem Orden F 
ie 
dem Ordensmeiſter von; Galen in Gegen 
wart der Yhgeithirkten des Erbiſchofes die 
Huldigung fuͤr ſeigen halben * je k an 
ber, Stadt geleiſtet wordenz iedoch 
Sonditus im Namen des —— 
Buͤrgerſchaft daben proteſtieret habe daß 
die a ee 
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Vertrag nicht gebunden ſeyn wollte; „die Padel. 
erzbiſchoflichen Abgeſchickten aber ſelbige 
nicht angenommen und ein Inſtrument 
daruͤber durch einen Notaͤren haben aufſetzen 
laſſen u. dam. Außerdem enthaͤlt dieſer 
Auszug der von 1539bis 1557 gehet, 
auch die Namen der zu der Zeit gewaͤhlten 
Rathsherren, Aeltermaͤnner und Prediger, 
der Verehelichten und Verſtorbenen; Be⸗ 
merlungen der jaͤhrlichen Eißgaͤnge, und 
Anzʒeigen von kleinen Kriegszuͤgen der rigi⸗ 
ſchen, derſelben Abſchickungen auf die Her—⸗ 
ven und Landtage und auf die Tagefahrten 
der lieflaͤndiſchen Staͤdte Riga, Doͤrpat 
und Reval und endlich der Ankunft fremder 
Geſandten von. Potentaten und Staͤdten, 
Zu bedauern iſt es, daß biefe Bemerfuns 
gen ſo auſterordentlich mager und faſt keine 
von den noͤthigen Umſtaͤnden, Urſachen 
oder Wirkungen dabey angefuͤhret ſind. 
MBit wie Acc ame 7 Li 
wo Kaſpar Padel. Auch von dieſennbe Fabel 
wahret das rigiſche Stadtarchiv einen Aus⸗ 
ang aus ſeinem Buche, welcher von 1352 
vis 1593 gehet. Dieſer Auszug lieſert 
Nachrichten von den in dieſem Zeitraume 
| BEE der Stadt; 
un von 


— — 


are 





Vadel von den — der Nigiſchen wider 


die Ruſſen, Pohlen und Schweden; von 


der Ankunft fremder Geſandten; von Ab⸗ 


ſchickung rigiſcher Geſandten an den Koͤnig 
von Pohlen in den Jahren 1562, 64, 68, 


. #1, 79,80, 82, 84,86) 87, 88, 89 und 92, 


wie auch an den roͤmiſchen Kaiſer im Jahr 
1571; von vorgefallenen Raths⸗ und Ael⸗ 


termannswahlen/ Heirathen, Sterbfaͤben, 


Eißgaͤngen u. de m. Wenn aber gleich die: 
fer Auszug etwas reichhaltiger an Materie 


iſt, als der vorige; ſo iſt er doch auch zum 


allergroͤßten Theile ebenfalls zur kurz und 


trocken, wie jener. Ob dieſer Fehler nur 


den Auszuͤgen oder der urſpruͤnglichen Auf: 


zeichnung der Begebenheiten eigen iſt, weiß 


ich nicht zu ſagen. Die Buͤcher ſelbſt, 
woraus dieſe Auszuͤge gemacht — 
find r * IRRE: — 4398 


y } 


gatıl Johann Reinhold von Patkull, zu 
8 dem, was von dieſem Manne in der livl. 


Bibliethek beygebracht iſt, find nachher 
noch einige ſehr wichtige Umſtaͤnde in den 


Kot Jahrbuͤchern; Th. III Anh. g. 26 ©. 63 


u. fi aus rigiſchen Archivnachrichten nach⸗ 


Bee m. welches hier nochmahls 


anzu⸗ 


men 4 —— 


anzufuͤhren uͤberfluͤßig ſeyn wuͤrde. WeilPatkull 
aber einer von jenen Umſtaͤnden die Voll: 
macht und. Geldverfchreibung betrift, Die 
Patkull von den Liefländern erhalten zu 
Haben ‚vorgegeben hat; fo wird e8 nicht 
undienlich ſeyn, bier beyzubringen, mie fich 
der Primad, Fuͤrſt Mich. Steph. Rad⸗ 
ziejowsky in einem ausgegebenen Mani⸗ 
feſte, und Patkull in dem bekannten Echo, 
daruͤber erklaͤren. Erſterer ſaget in der 
teutſchen ohne Druckort und Jahrzahl ge⸗ 
druckten Ueberſetzung ſeines Manifeſtes: — 
„Im uͤbrigen, daß S. koͤnigl. Majeſt. mir 
„deſſen Intention de tecuperandis avulſis 
„ſollte eröffnet oder, ich demfelben dazu ges 
„rather haben, iſt unwahr und erdichter, 
„und wird auch feiner darthun, dag ich 
„mit den lieflaͤndiſchen Deputirten ſollte 
„capituliret haben. Es hat mir zwar der 
„Patkull eine Schrift auf 100000 Rthlr. 
„gegeben, dieſelbe habe ich auch entgegen 
„genommen, nicht zu dem Ende, daß ich 
„zum Praͤjuditz und Nachtheil der Republis 
„Rechte mich in Capitulatiom einzulaffen 
„gemeynet geweſen, fondern damit ich in 
„meinen Händen das Inftrument: haben 
„möchte, wohin der Konig.Auguft gezielet: 
„Maßen 


nn y 


* 


BT en 
Hattun, Maßen ich wohl heſehen/ van ber lieflaͤn⸗ 
„diſche Adel niicht esnlentret und die Bol 
macht welche der Patkull vorgejeige 
Herdichtet ¶ geweſen/ vermittelſt wein 
‚Chartegüe man EEE Igel et | 
Zip fangen gedachte.) Und der 
Jer nich um einen Gegen⸗Reversee —— 
Zich aber denſelben — Volt, ha 
„er ze gehends 
Zmittelſt ſeiner da ſwiſchen e 
Poũtiun darauft gedrungen r 
muthet Adaß ich obige S 
Zeterädieen möchte, ser 
Zauch nicht chun, weil mich 
Schrift vielleicht einmahl mir 
sen moͤchte: wie ch Ah? 
Agenden Neichötagen, anf we 
——— — 
= einem. unter den De 
ee Der pa⸗ 
asia Hier alfoivom einer Schrift, die 
ihm Patkull, der damahlige Oberſte und 
nachherige Geheimerath des Kbonigs von 
Pohlen, uͤber rooeod Mehl. gegeben hat, 
and aller Wahrſcheinlichkeit nach: nicht ein⸗ 
mahl mit falſchen Unterſchriften des lieflaͤn⸗ 
Fr | Ä diſchen 















— > 


| 


— — — — 


DE mn | 415 


difehen Adels oder der Stadt Riga verferPatkull 
hen, fordern blos von Patkulln ausgeſtellt 
geweien: Was firr Befugniß, Veraniaf 
fung oder Intereſſe Hätte rauch ‚der Honig 
Sonft gehabt, dieſe Schrift dem Primas 
abzufordern ? Und von der Bollmacht faget 
er gargerade weg, daß er ihr bie. Erdichtung 
angefehen: haͤtte. Uber auch Patkull ſelbſt 
tritt fehr.leife auf, wenn in dem Echo,von 
der Vollmacht die Rede iſt, wo er durch 
die gefünftelte Wendung deutlich genug: zu 
verfiehen giebt, daß er feine Vollmacht ge: 
habt habe. Es iſt der $. XXXV, worin 
es davon heißt : ¶ „Bepfogeflalten Sachen 
„nun und da es allerdings unwiderſprech⸗ 
lich ‚daß die Provinz Liefland befugt, ja 
„gar gezwungen ift, ſich Der. ſchwediſchen 
„Tyranney zu entjchlagen,: bedarf es gar 
„wicht viel: critiſirens, ob die liefländifche 
;„Ritterfchaft dem Herrn «Geh, Rath von 
„patfulkeine Vollmacht, ihrentwegen in 
„Bohlen zu negotiiren , ertheilet habe oder 
‚ „nicht? denn defectus oder ein vitium man⸗ 
„dati wird feine imploration der Kron Poh⸗ 
„len Huͤlfe, wenn fie geſchehen, keines⸗ 
„weges unrichtig oder unkräftig machen, 
* auch ein aa als Negotiorum 
Br „geltor 


ai | : 
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watkuil geltor ex voluntate praefumpta;; die bey 
„ſothaner ſchwediſchen Haushaltung wohl 
gegruͤndet iſt, alſo auch noch befugter der 
AHerr Geh. Rath), als ein laedirter Dit 
Abruder, den die Hand Gottes nicht um; 
‚„fonft mitten aus dem Rachen der Feinde 
„gerettet, and zu diefem ruͤhmlichen Werke 
„vorbehalten. hat, vor fein ganzes Vater; 
„fand thun Eönntez: fo daß alles, mind a 
„in fo einer gerechten Guche auf zinigt 
„eife, es fen mardatariosober negotio- 
„rum geltoris' nomine "in "Wohlen oder 
„ſonſt wo, als ein redlicher Patriote, fe 
„nes Vaterlandes wegen, moͤchte negotiiret 
„und angetragen haben, mie ſo gutem 
„Grunde geſchehen iſt, daß er gar nit 
„noͤthig hat," tiber den. paſſum legitimetio· 
„nis ſich zu juftifciren.““ - Weber: die von 
Stadt und fand audgeftellten Erklärungen, 
wegen vorgeblich von Denfelßen erhaltenen 
Vollmacht, drückt er ſich eben Dafelbii 
$. XXX folgendergeftalt: aus. ,,Wäg bie 
„Erklärung der tiefländifcheh Ritterſchaft, 
„ſamt dem Magiſtrat und: Bürgerfchaft:ter 
Siadt Riga betriftz; —ı-fa ish nie, 
„daß — eben der bekannte lieflaͤndiſche 
„General- Gouverneur, Kid Dahl; 
2 „berg 


B 
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„berg — — mit einer freywilligen ErkläParkuit 
„rung der Ritterſchaft ſich nicht hat wollen 
„zufrieden geben, ſondern nachdem er die 
„leichtfertieften Injurien öffentlich wider 
„den Herrn Geh. Rath ausgeffoßen, hat 
„er bie. Formalia der Erklärung ihnen 
„mit aller Gewalt und Drohungen aufger 
„drangen. und. ſtyliſiret. Welches die zu 
„eben. folcher Zeit in der Stadt Riga gewe⸗ 
„iene Fremde ‚mit höchftem Abſcheu und 
„Berwunderung vernehmen müffen. » Und 
„meil man unter dem Spolio Livoniae nebft 
„andern Schriften auch zugleich ein Exem⸗ 
„plar. von, dem damahligen Land⸗Tages⸗ 
„Protocoll gefunden ; ſo iſt daraus dag 
leichtfertige Verfahren dieſes Erich Dahl⸗ 
„bergs umbſtaͤndlich zu erſehen, daß er — — 
„fie gar. mit, Verſperrung derStadt Thoren, 
„und daß ihre fernere Weigerung ihnen 
„nicht wohl bekommen ſollte, gedrohet und 
„ſie alſo einige Tage lang carnificiret.* 
Hiermit hat nun zwar Patkull fein Vor⸗ 
geben, eine Vollmacht von Stadt und Land 
wirklich erhalten zu haben, begruͤnden wol⸗ 
len; wem wird es aber nicht einleuchten, 
daß es nichts als ein Blendwerk ſey? An 
keiner einzigen Stelle, weder in dieſer 

arftes u. auſtes Stuͤckf. Dd Gehrift, 
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waltullSchrift 5 io: in irgend einer andern ge 
trauett ehr fi, "geradeaus: zit‘ behaupten, 
er habeneine ſolche Vollmacht von der lief⸗ 
kündtfchen Ritterfchaft: und der, Stadt Riga 
erhalten. Daß er dieſes, um ihrer zu ſcho⸗ 
nen, unterlafſen haͤbe, kann man ſchlech⸗ 
terdings nicht vorwenden; da er es in War⸗ 
ſchau laut genud ausgeſpreuget/ und hier in 
der angezogenen Stelle ſehr deutlich zu’ vers 
ſſehen giebt Demungeachtẽt kann das, was 
de: vonidem bey der ausgeſtellten Erkla⸗ 
kung der Ritterſchaft gebrauchtem Zwange 
redet, dar wohl ſeine ‚gute Richtigkeit Ha: 
Ber. Die: ganz beſondern AUmſtaͤnde die 
er fo Frey davon anfuͤhret/ machen es nie 
ſehr wahrſcheinlich · Nur das fraͤgt ſich 
hierbey, tworauf eigentlich dieſer Zwang 
gegantzen ſey. Keiniem wird es gewiß ein⸗ 
fullen, daß man, es ſey von Seiten der lief⸗ 
gandiſchen · Nitterſchaft oder der Stadt Riga 
die ſchriftliche und oͤffentliche Ablaͤugnung 
der vorgeblich an Patkulln ausgeſtellten 
Vollmacht berweigert und ſolchergeſtallt ſich 
ſelbſt als Landesverraͤther angegeben haben 
ſollte. Was konnte denn bey Ausſtellun 
der verlangten Erklaͤrung der Gegenſtand 
des — Pe. Sch zmeifele. nicht eis 
ae BB SSCh u. nen 


nen Augenblick, daß es Hier blos auf die Patkull 
Abfaſſungsart der Erklaͤrung, auf Ange 
druͤcke, auf Nebenaͤußerungen, die nicht 
nothwendig zur, Ablaͤugnung der Vollmacht 
gehoͤrten, angekommen ſey. Die Ritter⸗ 
ſchaft hielt ſich in ihrer Erklaͤrung — ſo 
ſtelle ich mir wenigſtens die Sache vor — 
ſchlechterdings nur an dem gegenwaͤrtigen 
eigentlichen Vorwurf; fie betheuerte, - Pat: 
kulln weder muͤndlich noch fehriftlich ; die 
vorgegebene Vollmacht ertheilet, noch ihm 
mit Rath und That beygeflanden zu haben, 
noch mit ihm oder einem andern im Ein⸗ 
verſtaͤndniſſe wegen des feindlichen Ueber⸗ 
falls begriffen zu ſeyn u. d. me; Dahlberg 
aber sein erklaͤrter perſoͤnlicher Feind Patzı 
kull's, unzufrieden mit einer ſolchen trocke: 
nen: Erklärung, verlangt, Daß ſie auf Pat: 
kulln ſchmaͤhen, ſein Unternehmen. aus: 
druͤcklich Landesverraͤtherey nennen und 
hiernaͤchſt bezeugen ſollten, daß ſie fuͤr ſich 
und ihre Nachkommen unter des Koͤniges 
in Schweden chriſtlichen, gerechten und. gnär- 
digen Regierung noch immerfort zu ſtehen 
wuͤnſchten, und was ſonſt noch mehr ‚ges, 
wefen feyn mag; die Nitterfchaft wein, 
gert fish deſſen; Patkull iſt ihr Mitbruder 
Dd 2 er 


we — 

Baitaifer iſt rintr der eifrigſten patriotiſchen Ver: 
fechter ihrer Gerechtſame geweſen, ſie haͤlt 
ſich uͤberzeugt, daß man ihm eben deswe⸗ 
gen Unrecht und Gewalt angethan habe: 
wie kann fie ſich entſchließen, auf ihn zu 
ſchmaͤhen? eben ſo wenig: konnte ſie ſich 
vielleicht berechtiget glauben, ſein gegen⸗ | 
Wärliges Unternehmen: zu beursheilen und 
es mit einer ſo ehrloſen Benennung öffent: 
lich) zu brandmarken, da ihr Der ganze Zus 
fammenhang und was-für Añtheil er für 
feine Perſon daran hatte, damahls noch 
unbekaunt feyn konnte; am wenigſten konnte 
ed mit Ben Empfindungen ihres Herzens, 
ii: Wahrheit und Rechtſchaffenheit beſte⸗ 
hen baß ſie ſich und ihren Nachkommen 
die gortdauer einer folchen landesherrſchaft⸗ 
lichen Regierung wünfchen ſollte, von der 
ſte iinleugbar wider die Unterwerfungsver⸗ 
traͤge und zugeſagten Privilegien auf die 

ungerechteſte Weiſe war behandelt worden 
Mit gutem Grunde weigerte ſich alſo die 
Ritterſchaft den dahlbergiſchen Verlangen 
nachzugeben und wollte ſich zu einer ſolchen 
Exklaͤrung nicht bequemen; und hier ging 
daher Dun Seiten Dahlberg s der. Zwang 
an, "die Erklaͤrung in der Art und mit-den 
Aus⸗ 
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| Ausdruͤcken, wie er.fi fe ER und viel Marta | 


‚leicht gar vorgefchrieben hatte, abzufaſſen. 


‚Ein ſolcher Gang der Sache iſt ‚nicht blog 
‚in der Natur dieſer Begebenheitigegründer, 
-fondern Patkulls eigene Worte geben fol: 
ches — vermuthlich wider feinen Willen — 
zu erkennen, da er ſagt, Dahlberg wäre.mit 


Der freywilligen Erklärung der Ritterſchaft 


nicht zufrieden. gewefen, fondern hätte ihr 


Die Formalia derſelben aufgedrungen und 


Nylifiret.»- Und in dieſer hier erläuterten 
Art iſt gewiß auch dag, was in- den livl. 
Jahrb. Th. U; Anh: S. 72 Anm. k aus 
der Handſchrift des Herrn Landraths, Frey⸗ 
herren von Schoultz/ davon angefuͤhret wird, 
zu verſtehen. Ich merke hier nur noch an, 


daß auf ſeine Deduktion der Unſchuld zu 


Stockholm 1701 eine Schrift unter dem 


Titel herauskam: Rechtmaͤßige Animad⸗ 


‚verfion oder Zuͤchtigung über des leichtfer⸗ 


tigen Verraͤthers FR. Patkulls gedruckte 


infame Deduktion und derſelben bepgefuͤgte 


zwey unbeſonnene Reſponſa, dadurch er 


das von der großen koͤniglichen Kommißion 
wider ihn gefaͤllte Urtheil zu ſchmaͤhlern und 
kraftlos zu machen getrachtet. | 


—RWB Dod 3orenz 


Fr 
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Waulli · Lorenz Paullinus Wie der rigiſche 
Bus Noth ſich das erſtemahl bey der Koͤnigin 
— daruͤber beſchwerte, “daß er in 
‚feiner 'Hiftoriaardtua- eine eben ſo falſche, 
als der Stadt Riga nachtheilige "Nachricht 
von einer im Jahr 16026 daſelbſt vorgefal⸗ 
vLenen Verraͤtherey eingeruͤckt "Hätte; fo 
ſchrieb die Konigin unterm 27ſten Auguſt 
1636 zur Antwort darauf, daß dem Biſchofe 
Daullinus dieſe Befihwerde "wäre vorge 
Halten worden; daß er ſich entſchuldiget 
hätte, es aus andern Machrichten genom⸗ 
men zu haben; daß er verſprochen, es gleich 
bey ſeiner Zuruͤckkunft nach Strengnaͤs zu 
ändern, und daß Ihro Koͤnigl. Majeſt hoff⸗ | 
. sen, ed würde nun bereits geſchehen feym. | 
Obige Eutſchuldigung iſt auch wohl waht 
und gegruͤndet geweſen. Denn ſchon vor 
ihm Hatte M. Matth. Lungwitius in | 
- feinem 1632 und 1633 in dreyen Theilen 
herausgekommenen drepfachen ſchwediſchen 
Lorbeerkranz eben dieſer verlaͤumderiſchen 
Nachricht einen Platz gegeben. Der Rath 
hatte ſich aͤuch gleich der" Zeit auf das em⸗ 
pfindlichſte daruͤber beklaget und ſich nicht 
allein die Erlaubniß in einer: offentlichen 
— ſich deshalb vertheidigen zu Dürfen, 
; . ER fondern 
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ſondern auch zu dem Ende: ein —D F 


Zeugniß uͤber die Unwahrheit dieſer An 
ſchuldigung erbeten. In der unterm 28ften 
Julii 1634darauf erhaltenen Reſolution 
wurde demfelben daher ſowohl die gebetene 
Erlaubniß bewilliget, als das koͤniglicht 
Zeugniß uͤber die bis dahin erwieſene un— 
verbruͤchliche Treue Der Stadt MRiga aus⸗ Are 
gefertiget. Auch über. Johann Nikolaug © —* 
Heldvader (er war Pfarrer zu Heldowat * | 
und Eckwalten ugweit Apenrade, wo ey F 
1634 mit Tone abgiug) beſchwerte man fish 
zu gleicher Zeit eben dieſer Verlaumdung 
wegen; bieienige;aber von ſeinen Schriften. 
darin ſie vorkommt, iſt. nicht dabey genau; _ 
Wahrſe cheinlich muß es.cntpederzfeinsEpher | 
mesides.Variac varioxum anvoxum, · oder 
Sylva.chronpli, ‚circuli; Balthici, und im 
teutſchen; Hiſtoriſcher Wald und Weltkreig 
des bolthiſchen Meeres oder der Oſtſee, be⸗ 
troffen haben. Sch, habe jedoch Feine von 
dieſen beyden Scuſten! iu — belom⸗ 
men Eonuen.. 2 wur — —— 
N 27 1 

"Iotann- ‚Seoso: Poitippi.. 77 war —* 
aus, Reval gebuͤrtig, vollendete feine da; 5. 
ſelbſt angefangene Studien auf der Univer⸗ 
N — Dd4— ſiitaͤt 


* 


hi⸗ 
— 


ware, 


—— = nm ’ 
\ 


feat Wittenberg‘ und vertheidigte — 
1689 unter M. Ronſtantin Wolf, nach⸗ 
herigen öffentlichen Lehrer bey dem * 


naſium zu Danzig, eine akademiſche Ab: 
handlung, de Photio, ephemeridum erudi- 
| torum inventore.. 


G. ——— Phragme⸗ 


® ins, Buͤrger und Kaufmann zu Riga, und | 
feine Mutter Dorothea Arens. Im Jahr 


4696 ding er von hierauf die hehe Schule zu 
Wittenberg und darauf nach Roſtock, wa 
ihm nebſt verfchiedenen andern: Kandidaten 

den iaten Gept. 1700 in einer befondern oͤfe 
fentlichen Promotionshandlung die Magi: 
ſterwuͤrde ertheilet wurde. Seine Difer 
tation de rubicundo et candido victore &e. 
hatte er dem rigiſchen Rathe zugeeignet, 
weil derſelbe ihm eine Unterſtuͤtzung zum 


Siudiren Hatte zufließen laſſen. Aus eben 
derifelben Grunde unterlegte er dem Rathe 


zu Anfange ded Jahres 1703 , Daß er zum 
Kegimentspriefter bey dem lieflaͤndiſch⸗let 


unſchen Ritterfaͤhnlein wäre berufen morden, 
© and bath fi die Erlaubniß nicht allein dw 
— auch die Hoffnung zu an⸗ 


BYE derwei⸗ 


"Sons — — Sein 





| 
| 





bermweitigen „Beförderung bey ‚der Stadt 
bepbehalten zu duͤrfen, welches beydes A 
— — wurde. * 


Zacharias Piebl.. .& — Riga ge 46 Vieh. 
boren und diſputirte zu ‚Wittenberg unter 
Profeffor Deutſchmann 1) 1691 de Chri-· 
ſtianorum deſinitione und.2) * de on 
ee 


Michael binedorfer, aus Riga gebäre * 
tig; vermuthlich ein Sohn des Rektors der ri⸗ doclet. 
enge und Profeffor am dortigen 

ymnaſium, M. Pinsdörfer, vertheidigte 
zu Wittenberg zwey Streitfehriften, die eine 
1705 ‚unter Johann Bapt. Roeſchel, de 
Uranologia.und die zweyte 1707, unter 303 | 
hann Georg Neumann, de Rrabeo ante 
victoriam, feu de — heatitudine Bu | 
jus vitae. — 






Adrian — Kiel und Sierra: 
fen werden ald diejenigen: Akademien ange:g, * 
geben, wo er ſich Studirens halber aufge⸗ 
halten hat, nachdem er jer nicht allein 
in dem königlichen Byceum zu Riga, fondern 
. un) ben doͤrpatiſchen Univerfität den 

D d Grund 


MpreubYtund jüfeinen Studien: gelegte hatte. Zu 
wann. io hielt er ſich ganzer drey Fahre und zu 
Glieſſen über ein Jahr auf“ Hier ſoll er 

e auch, mie ich in: einer Handfchrift bemerkt 
»< gefunden häbe, eine Kathederabhandlung 

> ° ge’minift."ecclefhiaftico unter dem Vorfige 
+ D. Johann änrich Majus vertheidiget 
haben, Als Magiſter trug er eben daſelbſt 

feine Streitſchrift, de fontibus falutis ad 

loc. Efai XII, 3, pro licentia aperiendi 
An {cholas; publiceque prachdendiz.ohie Pras 
fes öffentlich. vor und. daranf vertheidigte 
unter“ſeinem Vorſitze Ronrad Burcard 
‘der, wie ichvermuthe, alis Reval gebuͤt⸗ 
Ag gewoſen) eine Abhandlung unter. dem 
Titel: Mitcellanea Academica. : Auf der 
Ruͤckreiſe von Bieffen nach feiner Vaterſtadt 
befüchte er noch die Univerfitäten zu Leif 
zig, Wittenberg und Jena. Unter feiner | 
Aufſicht und Leitung wurde 1699 im rigir 
ſcchen Lyceum eine progpmnasmatijche Re: 
6 dehandlung de quatuor coneiliis oecume- 
nicis gehalten: Auch iſt der Umſtand nicht 
unbemerkt zu laſſen/ daß, da er im ſelbigem 
Jahre das Vorzoichniß der Lektionen fuͤr 

Das ſolgende her ausgegeben hatte und ſel⸗ 
Vigeö’ zufaͤliger Weiſe den: eben damabts 
vH *) 4 * Br Durch: 


ä 


———— Haͤnde ae: Preuß 
ruthen war, diefer„dertateinifihen Sprache 
mächtig, ſo viel Gefallen daͤran gefunden has 
veydaß er es nicht allein in die rußiſche Spra⸗ 
‚che uͤberſetzet, ſondern ſich auch dabey geaͤuſt 
ſert dat, es nach Moskau zu ſchicken und da⸗ 
mit am Czariſchen Hofe bekannt zu machen, m 
was in den hieſigen Schulen gelehret und * 
gelernet würde. URN —J ae. 17320175 
ri. a "® en wall: 


Pr Zedann Hanf... Kon ihm. Ef eine Quant | 
| a iter Sch * as n Jahre 
be 
en Saulmeten, Be ich 
Hebung RISY Gortfeligte eit eat Da 
vermehet zu u Riga ‚1694 in. 8. herausgekom⸗ 
Auen. — die Lbensbeſchreibung des 
Autors b ängt if, Er war im Oktober 
des Han Jahres Er bier; reiſete 
aber, „u erhaltenem —— und Reiſe⸗ * 
pfeniing, 8 bald ı ‚wieder, ab. 


— Gortftied: be erden —— 
Dariätergebürtig und vertheidigte 1699 zu 
Königsberg unter Mi Friedrich Stadtlen⸗ 

der eine afademifche Abhandlung, welche 
dein Biteh führer: Uteum virtutes morales ji, 
in Deumsgadant? :..;. ke ur’ Eee Rꝛ 3 

1 1 7 — Eber⸗ 


- Eberhard: Reimers, zu Reval gebe: 
“ ron,..difputirte::ayd7 de ſectionihus Pen- 
gateuchi minorihus, "Betuchoth.'vulgo ap- 
Pr .. an: —n EEE 
— 
11,7 
Ka PT — — 
fand. boren. Wie er nach geendigten Studien 
in feine Vaterſtadt zuruͤckgekommen war, 
wurde er zum Paltor auf Uexkuͤll und Kirch⸗ 
dholm berufen. Hierauf verheirathete er fich 
1630 mit KRatharina Rigenanm), "eine 
Tochter des großgildisihen Aelteſten Ron 
rad Rigemann. Nicht lange nachher wiirde 
er Paſtor ju St. Georg in der Vorſtadt; 1643 
Diakon an der Johanniskirche; 1646 Bor 
chenprediger an der Domkirche; und end: 
lich erſter Yaflor an derfelben Kirche. 


eu Michael Reufner, "aus giefland, ver: 
— theidigte 1647 zu Roſtoͤck, ohne Präfes eine 
'; KRathederabhandlung, de juramento. _ Ber: 
ſchiedene Jahre: nach ſeiner —— 
wurde MER au ..—. | 
Reuter‘ — Keuter war — ige — 
6. und r —— den Anfang zur Erlernung der 
| hoͤhern 


hoͤhern Wiſſenſchaften auf der Univerfitätfteuter 
zu Doͤrpat, und vertheidigte daſelbſt im 
Jahr 1656 unter dem Vorſitze M. Gabriel 
N Dilfertasion, de $. cnena. : 


Rhetger 3 Kigemann, and Kiga, wurde Niger 
1702 zum Paftor auf dem Stadtpatrimonial, nann. 
gut Pinlenhof beruſen und den zten Auguſt , 
deſſelben Jahres von dem Superintendenten 
Zibor.. Deptin ordiniret. Ich habe zwar 
bisher weiter nichts vor ihm gefunden, 
doch aber muß er /ſich durch eine oder andre 
Gchrift der gelehrten Welt —— 
* da or —— — iſt. 

ä DEE Tre > —B 

— Ribius Man kann noch tivius 
eint ·kleine Schrift von ihm anmerken a 
inftieutiöne illuftrifl: Di, Joh, Zamoleii, 

R. Pol. magni Cancell. &c. benigniffima | 
liberalitäte Academia Zamtofcianse;, wels‘.F.” 
# 15951 Riga iſt — worden· — 

Wilhelm Rode So bieſen war ode, 
4. bis hierher nichts weiter, als daß er 
ihr Fahr 1702 zum Paſtor⸗ Adjunktus in der 
Vorſtadt und Paſtor bey der bickernſchen 
Gemelne berufen und denäöften Aug. von 

GB ; dem 


a 


pe me Depfin 
al otdiniret · wordenc· — 


Roth⸗ ie Voachim Rothhauten aus Riga der 
baufenbüirtig, difputirte 1635 ju Koͤnigsberg un⸗ 


** 


⁊ Pr} ” 
oh „„exheredat tiohe, A 


„fer dem Vorfige Theodor Bor üe 


ns 2 u, sth: 2%, 


Inagitiei ii l  nn E a, 1 


gunge fir: —— — daßrer nicht 
ðað ir in ven Beytraͤgen ſtehtt,rbul Pernau; 


ſondern zu Abo, wo er Profeſſor war, die 


Dokter wuͤrde in der Gotteßge lahvthrit, be⸗ 
vorrer von dort nach Maxrva abging, auge⸗ 


nommen hat · uud nn, er nicht im Jahr 
1705, dere der lirl. Bibl. 
richtig angegeben worden, den 3ten Auguſt 


in FO +, 'feptimana ‚ante, sepugnatipnen 


"5 uwis nele⸗ Narvan) heißt es in Den, Non 


Lätt.de — Bi 193. eeRarn iM: 


Ritz! 1; I; 


Sackus Matthias. Stun. &. war. io Mey 


% 


zur Welt gekommen und hielt fich vermuth⸗ 

lich damahls Studierens halber zu Thoren 

auf, wie er 1606 das Gedicht auf den wen⸗ 

denſchen Woywoden, Schenting unter fol; 

gendam Titel daſelbſt im Druck ausgehen 

ljeit;,Megnifiei. , ‚Dni. Georgii, Schen: 

Gattellani,,in Livon, ‚Wenden. — — 
sd a0: 


—  . 


ad. roos in ——ãE defundt,. —— 
5: Jän. vero Thorunii Boruſſorum humo 
demandati, Dni mei benigniff. ner. 
bus has debitiöanioris et amaroris laery · 
mas — ‚Matthias Saccus, Rev Li 
.Phorunii Boruſſoxum er 
And; Còtenius. cr. ırör sohnewtifigk 
ee E encıh - 
eerman Gamſen Ich benenne hierr s am⸗ 
bie Refpondenten bey ſeinen Ruthederab⸗ —E 
handlungen, und zwar nach der Orduung, 
wie ſie in der livl Bibl. 3.2, mit 
beygeſetzten Buchfiaben. angefuͤhret ind! 
A Frieden- Vlrieus, Rigenf. Eure 3 
Brüno‘Samfenius;.Rig.- 164% & Joach. 
Ruhn, Rig 1643:-D'— "Thom. ‚Schultz, 
Rig. 1643. E Gear. Knobloch, -Averba- 
cho - Palat. 1632," 5° Jch.- 'fehichids, 
.Gryphsw. 1633," 'S Joh Alehuf!Sag. 
Transiylv 1634; ‘5 Jon Bröfenit, Is. 
leb. 1635. % "Math. Wernerus 'Saxo- 
Goth. 1634. su 8 Joh. Bremerus, Rig. 1636. 
2 Henr. Anthonii, Hildesh.' 1636. - WM 
Rich: Charhoff, Leopold- Pöiher. 1636, 
S- Joh... Breverus, Isleb, 1633." Herm. _ 
Toppiüs, 'Seefen : Sax: 1636. ° P* Jacı 
RR Rigi "1634: ab. Pie | 
nius, 


43% — 
Sam⸗ fonius, Rig. 1639,  R'Herm. Toppius, 
* ‚Seefen-Sax. 1636. Gi N. Witte, Rig. 1640. 
& Jon. Fieinus, Pal. Loddiger: ben 
Titel dieſer Diſputation finde: ich fo aufge: 
zeichnet: iPublicatio Synodi inter Presby- 
ter, Livon. eisdunenf. Volmariae in ar 
inſtituendae 1631 d. 16. Febr. addite Di- 
np de Paflione Chrifti, -Refp. Joh. Fici- 
*no Co. Br babe ich "Dem; —— 
ten nicht angemerkt gefunden. 

Außer den in der ———— — in 
den nord. Miſcell. angeführten Schriften 
ſind noch von ihm zu merkenz: » 

) Oratiuncula in funere Nobiliff. en 

Dni; Cafpari. vom Hoffe, Confulis &e. 
20. * 1610 detuncti. —— 

in 4. 

2) Difput. Theologica. contra — 
tum Pontificio : ‚Romani ex Math. 
26, 18. Praef, D. Salom. Besen, 

= Wittemberg 1604 in 4. 
3) De juflificatione, Baip- Joh. Breyene 

Rigae 1635 in 4. 

4) De. fatisfadt. fügen. RER 
‘ indulgentiis,, Jubileo..et Purgatorio, 
Reſp. Andr, Geislero, ‚Stolberg. — 

Cheruſco. Rigae 1636 in 4 

Konrad 
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Konvad Schienen I 
* ve en 
zu Danzig eine Kuthederabhandlung As ori⸗ 
gine poteftatis dümeficae und eine gwehte 
de origine nidralitatis), unter. Su 
Ehriſt Roßteuſchers — — ——— 
dis nadadapinn Ain: Hasen 16 
sie Eberhard Schnee, au Elbingen, Schnee 
wurde den zten Febr 1682 zum Adjunkt Beg- 
der duͤnemuͤndſchen Kirche, den sr Juntte 
zum Paſtor bey der neumuͤndiſchen; den 
9ten Oktober 1084 zum Paſtor bey der duͤne⸗ 
mündiſchen angeſtellet Wengen Junit 
1688 berieß man ihn zum Puſtor nuch Werk? 
den. Den aſten ui re 
Dochenprediger am Dohm in Riga und 
endlich den 29ſten April nee Ober Paſtor aus 
daſelbſi. vc ug TIE nat mund 1 
I ars 9 Soc lösen 
Dvohann eine. en 1a 
— war 7484 Buͤrgemeiſter und wurde Pind. 
1487 vom Rarhei zum Erzvogt erwaͤhlet 
und. vom Erzbiſchofe beſtaͤtiget Mar han: 
einen Auszug aus feinem Buche, fo von 
1484-1495 gehe: »Waß Die Geſchicht · 
von. Liefland und Miga angehet, euthält dien 3 
fer Auszug faſt / nichts, mas man micht auch 
27es u. 28ſtes Stůck. Ee bey 


* 





— 


4% j en 


& unbe an en ieh frei findet, den 
Umſtande etwanausgenommen, daß Die: 
| Stadt Riga aage, nachdem ſie ſich mit dem 
Eazbiſchofe Michael verglichen, demſelben 
und dem Ordensmeiſter Freytag von Lo⸗ 
ringshaven gehuldiget and das mit Schwe⸗ 
den geſchloſſene Buͤndniß aufgehoben und 
sn verbrannt habe wogegen dieſe · Herren bie 
Stadt wider die Schweden zu ſchutzen wenn. 
ſprochen haben. Uebrigens kann dieſer Aus⸗ 
zug doch auch in anderer Abſicht hrauchbar 
ſeyna/ indem der damahlige Werth vieler 
Waaren „aud„Lebensmitchunwie auch Der 
Werth und die Vergleichungreiniger Muͤn⸗ 
ſopten dari angefuͤhret werden. 
onen ee ee 
Sabpyß Oh Kaſpar Schäpf,-mar Kom. 
reftor beym fönigl., Lyceum zu Riga, und 
ließ dafelbft 1702 ein Büchelchen in 4. u 
et dem Titel im Druck ausgehen: » Para- 
dricigma gragege conjugationis, una cum 
tahula ſynoptica decelinationum graeca-: 
rim 96,'yPQ coptradtionum. - | 
| nd an an Selina 
Squl⸗ Tpmas Schultze war zu Riga gebo⸗ 
8% ren“ beſuchte, nicht allein das Gymnafium 
| zu; Rigg: und. wie Univerſituͤt zu Doͤrpat, 
sd 2% KT RETEIEHESERA TE 20 


EZ 


— dag 
fonderns reiſete auch/ Am: fine Stndionianb 
foützufegen , nach Wittenberg und werchei * 
digte xcus daſelbſt eine Smeisfchrift, "de; 
proprietatibus Chriſti humauis unter dem 
Vorſitze Johann Schaufs,aund wurde 
mit der Mägifterwärdenkeehret. madın 5 
aihhad rn rd? dent 
y VFJohann Schwabe. ‚Ar tu en 
ShlufeseH Jahrsu 699, im 5 6ſten 
ſeines Altena. nn Anſehung — “ 
tatiovn/deo religione-Mofeovitical&e; die 
nicht 16651 Ffondern:62n gehalten worden, 
wirdinmden Noveaitt Mar⸗ balth· de aod 
19081 paus 52folgende beſoudere Auekdote 
erzaͤhlet Die erſten Woutendes Titelblat⸗ 

18, T’zirkow:Moskowskii, hatte Schwabe 
mit rußiſchen Buchſtabena die er mit eige⸗ 
ner Hand im Holzgeſchnittenrhatte, drukr 
fen laſſen. Dieſes Blatt findet ein durch 
Jena teifender bu — EN de: 
= Bund en angeſchlagen. Durch 
ten heit —— er ie ein 
Ei Ye Dffpltäkioi and;1äpt 
fie: ins. Rußiſche uͤberſeben. Wie Nber 
rn daß darin den Ruſſen Aber: 
anbt und Irrthuͤmer aufgeruͤcket und ihre 


Sach rin a va —2 ” 


46. m ——— 

Sewageruͤget werden; mſo macht er den Urheber 
derſelben dem Zuren ſo verhaßt, daß dieſer 
auf dem 1676 zu: Neuhanfen gehaltenen 

Hongreßn durch feine Geſandte ſich dieſer⸗ 
Kalos: rtıder die, Iym bon einem revaliſchen 
Geiſtlichen angethane grobe Beleidigung: 
bey den ſchwediſchen Geſandten aufs hoͤchſte 

vd cbeſchweren RE. Dieſer Vorfall macht 
ESchwaben zwar ſcheu nund furchtſaim/ dad 
merkte er nie, daß man etwa ſeiner Perſon 
nachgeſtellet haͤtte Es trift ſich aber, daß 
ſein ehemaliger akademiſcher Freund Goa 
Hann artmann Grammon ein Ruſſe 
aus: Moskau⸗ fs) onachheriger⸗ aneklenbur: 
giſcher Rath) welcher der) gedachten Diſpu⸗ 
tation ein fuͤr die ruſſiſche Nation und derſel⸗ 
ben Religion nicht wenig beleidigendes Gluͤd⸗ 
wuͤnſchungsgedicht — hatte * 
Am nie sin 12 TRUG „ste! auf 


* Es ir. Semi än fo sender N 
+!" tenfeher geweſen, deſſen Aeltern 


ee i a 
„Kinder a t jo 
et A han als Bee 
wien ih- oft habe nennen 
dieſe waren —— 


ER Biene ‚Exemplar. pon van ae 
of puta arena! gr einzi ee slim 
hr —⸗ icht cnen 





ſeyn, 


’ } 
2 * 
mr | 
2 nn — 
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auf ſeiner Ruͤckreiſe nach Moskau durch Re am 
val gehet und Schwaben. feinen Befuh 
abſtattet. Beym Abſchiede ‚bringet Diefer 
ſeinem Freunde einen: Pokal mit Wein zu, 
Wie er ihn an den Mund ſatzen will, faͤhrt 
ihm ein Ton in die Ohren, als ob das Glas 
zerſpraͤnge. Weil er es aber noch under 
ſchaͤdigt findet, trinkt eys aus, fuͤllet eg 
wieder und reichet es feinem. ‚Freunde 
Grammann. Kaum berxuͤhret dieſer dag 
Glas mit ſeinen Lippen, ſo laͤßt ſich eben 
ein ſolcher Ton wieder hoͤren. Sie ſehen 
nach und finden, daß dieſes zwey Thaler 
dicke Glas an einer Seite einen Riß bekom⸗ 
men / hat, welchen genau die Figur deg rußi⸗ 
ſchen Endbuchſtahen vorſtellte, den fie Jer 
demnen and welcher der letzte in dem -ers 
Ken Worte des Titels der Difputation, 
Brirkode, war Beſtuͤrtzt uͤber dieſen ber. 
ſondern Bonfalkz: erzaͤhlet Schwabe, dem 
Granmann; was auf dem Kongreß zu 
Neuhaufen vorgegangen Grammann 
nimmt daher das Geſchehene als eine Vor⸗ 
bedeutung und goͤttliche Warnung an, aͤn⸗ 
ü Ee3 >. der 


atırztı 


af ae Man ie in dieer Hehetn 1 3 
don 17260 weghelaſſen 1 2 
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Pt wedert ef Vorſatz und Beh nicht nach 
Müßland zuruͤck. Auch Hatten, wird hin⸗ 
zügefeßt, fehr klug daran gethan⸗ indem er 
nachher erfahren, daß er, wo nicht gar 
einem ungluͤcklichen Tode, doch ehtiewgrofen 
Gefahr Dadurch ausgewichen fen! 5: Diefet 
Pokul wird dis anf den heütigen Bag bey 
einem Einwohner von Reval® aufbewahret, 
woran man den angezeigten Riß noch deut: 
lich wahknehmen kann. So weit die in 
den’ Nov. Lit. hieruͤber gegebene Nachricht. 
Ich uͤberlaſſe 8 einem jeden, davon zu 
denfeh ‚dag er will. Wer ſich unterdeſſen 
nicht don ſelbſt zum Glanben vder Unglau⸗ 
ben dgran entſchließen kann ſondern durch 
einen andern darin geleitet ſeyn will ; der 
kann den eben daſelbſt gleich inter dieſe 
Erzaͤhlung Zeſetzten weitläuftigeie Kommen 
tat dad“ luͤbeckiſchen Naſtoren, BRaſpar 
Lindenberg, nachleſen / morit er überaus 
viele Beyſpiels vonderglelchen· und infor 
derheit auch / an mancherley glaͤſernen Ge 
faͤßen, ſich ereigneten rer en und 
re IR Isa Se ganzen: 


einer, ‚ Regina, in Schwersin.. Gie 
U £. war — Biders her heruͤhm⸗ 
ten 


gen pommerſchen Poetin, Sobllia Schwar / Somer 
ars dir merkwuͤrdigſte an ihrrwar⸗ dag" * 
die außerordentlichen Naturgaben und Faͤ⸗ 
higkeitem ſich ſchon in der fruͤheſten Jugend 
-Bey: ihr aͤußerten und daß ſie bereits im 
- a4ten: Jahre ihres Alters ſowohl die Far: 
“tigkeitin Sprachen und inſonderheit in den 
epotiſchen darin ſie den Unterricht weg 
ehemahligen ſtraßburgiſcheue und nachheri⸗ 
gen ſtettiniſchn Profeſſors Peter Gerger, 
genoffen ; als auch die Geſchicklichkeit und 
Keuntniß in der Muſik und im Komponi⸗ 
ren beſaß uͤnd daher auch ſchoͤn in dieſem 
Alter pin Jahr 17047 einige bon ihr in 
Muſik geſetzte Arien unter dem Titel: Mu⸗ 
ſikaliſchr Bemuüthsweide, beſtehend in un⸗ 
worfchiedlichen geiſt⸗ und weltlichen Arien, 
fo theils mit cheils ohne Jnftrumente gr 
machen Find rim Druͤck auszugeben willens 
war ſobald ſich ein Verleger dazu? faͤnden 
Peter Sebeck. Nicht 1698 ſondern ?gee 
Tut: 1097, nachdem fein /Voigaͤnger/ . 
73. Woltemat/ den 2iſten Oktoberrc6 
mit Tode abgegangen war, wurde ihnm dab 
öffentliche Lehramt der Mathematik an dein 
revaliſchen. Gymnaſium und die Oberauf⸗ 
ficht über die Stadtfeſtungswerko uͤberträ 
2 Ee 0. ge 


N \ 


Sededgen. MNach erhaltenem Rufe und rehe er 
nach: —— trug er in Dörpat eine 
Kathederabhandlung vor;iunter Dem Titel: 
Difputatig Hercoteftonice-Tiiganomeni- 
ca „. five, meihödorum 'archite&&urae mili- 
tafis, cum univerfäliorum‘, tum feledio- 
rum analyfıs. Den: ıGtein. Decenb 1697 
trat: er fein. Lehramt in Reval mineiner if 
fentlichen Rede de praeſtantia ufglitategue 
Matheſeos au, 1703 folgte i ↄm und dem ei⸗ 
nige Jahre vorher. bereits verſtorbeucn, 
oben erwaͤhnter, Woltemat, in dem Lehr: 
amte der: Mathematik und: Mechtsgelehr⸗ 
ſamkeit Arvid Wioller: Biedermaun if 
alſo irre, wenn er meinet, dag Sebeck ſein 
Lehramt in Reval gar nicht angetreten hab. 
Ob er 1703 geſtorben oder nur fein Amt 
in Reval niedergelegt habe, weiß ich nicht, 
So viel aber ift gewiß, daß er Doch nachher 
noch Profeſſor in Doͤrpat geweſen ſeyn fanı, 
da die Univerficät bereits ſeit 1700 von 
dort nach, Peryau verlegt war. Ich finde 
ihn aben auch nirgend als oͤffentlicher kehrer 
in Pernau angefuͤhret. Die Schriften, die 
a. Di den Nopdiit: mat. balth. an: 
gezeiget werden, find: nicht von, ihm, fo 
dern non, Woltemat.. wen. 
h 0 4 1 Sig: 


A | —— 
Sigmund Sege von Aurenberg war 
auf der Inſel Oeſel geborenin Sein Vater 
war AWhriſtoph Sege von Laurenberg, 
‚ehemahligers fehwedifcheri'fientenant:s Mt: 
ſer Segeshatter: ſich inncrußiſch⸗ kaiſerliche 
Kriegsdienſte beheben iind: ſich durch ſeine 
voͤrzuͤgliche Kenutniſſe in der Kriegsbau⸗ 
kunſt und duich > andere willtäriſche 
dienſte bis zum Ingenieur Generalm 
‚beranfgefihwungen,i auch ſich den St. Ge 
orgenorden vierter Klaſſe erworben. Er 
hielt ſich einige Jahre: hindurch in Riga auf, 
wo er theils als Oberſter, Aheils als Bri⸗ 
gadier und General-Major den Oberbefehl 
im Jugenieurweſen hatte. Nachher wurde 
er nach Narva verfegt: · Daſelbſt endigte 
er im Jahr 1788 fein Xeben, und hinterließ 
feine Gemahlin, eine Tochter des ehemah⸗ 
ligen Juſtizkolleg. Sebretaͤr Ludwig, mit 


Sehe. 


drey Söhnen. Im Jahr 1785 ließ er zu 


Riga eine kleine Schrift in 8. unter dem 


Zitehr, Verſuch eines geometriſchen Augen⸗ M 
maßes, im Druck ausgehen ; Er hat ſei⸗ Aan 


nem Namen und Charakter) nun ‚durch die 
Anfangbuchſtaben, S.,6.0 L., R- K.J. 
SD, auß dem Titelblatt ‚angegeben, 
Diefe Schrift, welche, aufheben Bogen 
win; Ee 5 und 





MI 
Br und eilf Kupfertafeln beſteht und acht un 
awanzig geometriſche Aufgaben mit ihren 
Auflöſungen enthält, lehret eine bequem 

und geſchwinde Methode, ſowohl kleine S 
cnationen/ als nuch ganze Laͤnder und In: 
winzen nach den Regeln der Meßkunſt gt: 
Bar und richtig aufzunehmen und aufs du 

jer zu bringen: Inſond erheit iſt die ſechsle 
ufgabe zu merben, weil: er bey Gelegen⸗ 

helt der Aufloͤſung derielbenn eine leichte 
Methode angiebtauf jeder) Station, bey 
Ausmeſſungen, ie) unrege unaͤßige Abwei⸗ 
chungder Magnetnadel von der wahren 
Mittags linte zu nden und die duher entſte 
henden Fehlet zu.verbrflenn, eine Methode 
welche bis dahin von vielen vergeblich ge⸗ 
ſucht worden. Den -Zitel,- geometriſche 
Augenmaß, hata der Verfaſſer blos zum 
Gegenſatz des trieglichen coup!:d’oeil mili 
Raite gewaͤhtet. Na „N ar — 
sen WAND. 2 nie: Rent 
az: Seren, aus 5 
Ann. —* Hu Roſtock ſuper exegefi 
Anguflähde!! Chnfefionis - D/: Dorfckeit 

aduch vertrat er · die Stelle des: Reſponden 

den bey der Strritſchrift'des N. G. von 
Vuncen / deihnite oᷣt innito· · O 

Su end Joachim 








16 indie client ehe 1678 » 
eine Krauerrede ken. deriilieerpigung orB. 
Aſſeſone Rotthorſt FRI Ua Veio Unng.l an 
Hanal oehalten melcheczu duide im en 
Kerandfante: ae. or ‚dung EP 
gast. ash. € —D— tin og: 

2: Michael Sigis mundbi piindeyinsfäin e Sigit 
Kup. 2697 ein gobrebeiauf König — 
worin en dqs Bild eines guten und chriſt 
lichen Koniges inſonderheit durch die Vi⸗ 

h m 


xorſtellte/ und dencaten: Märginägsneikie - 
Gluͤckwuͤnſchungsrede auf Noͤnig Karl Rll, 
— arna6 ai 
dp. dnusul Dr ı* AH u u Ste 

un, > any Johan, Singehmann;i aus Singel 
Doͤrpotvertheidigte 1702 zu Rage mann. 
Kathederabhandlung⸗ de gevdbreatione iuo· 
nationis ob prgeſtitam contra — 


advoeationem. unter dem Vorige 


Simon — Muſuͤus. d ‚mnosik 
ind aaa han . 


‚Eheipsin Singelemarih }: wat eben Ginzel. 


gas Dörpat gebämig.> ir apart " 


erh Niel 1703: anitersdenn Prof. FE 
nũus Martini/ de Abend, ad: List. Pi 
ger glad itlaz· It rorulb din nina 
my a - Sebriet 


ur 


u 


ar dt Baier Sioͤberg. Beyiden in ber 
Jivl. BibL angeführten Diſpurationen haben 
folgende die Stelle: ver Reſpondenten ver⸗ 

ee Gars Gollenius, 
aus Dfigothland; 12 SGeinrichFFeäher 
bofr aus Reval; 13 Andreas Weſter⸗ 
mann, Haus Stockholm \rst-t@orens 
Salbpius aus Suͤdermannland; Las Fa⸗ 
kob Gontinsyr ans) Preufſen; Ra 
Undran; aus Weſtgothland z Grich 
Albog, Rektor dev, Schule zun Marve aus 
VAngermannlaud sing Daniel EEE 
Aus Riga; mar Johann Roman 
Dfigothlandgizzr Bufind Adam Zumb, 
aus Smoland; 23 Hontius Wernbergh, 
aus Upfahznaan Erhard Rubrefnae In⸗ 


germanland; -acı Seinrih Rorß ji 


Dfigothland; 27 Zohan Arerher;, ik 
Car elen zb 291 Johann! Rochfirdiyoien 
ſchwediſcher VEdelmann; 30 Gudmann 
BRbroock, aus u. nJachartiũs 
SGranckenhielm, ein ſchwediſcher Edelmann; 


engine Bauphase ge 


mn 


Bebriek Hinnel; iaudı Ingermannland als 
Autor; as Iatab Magner, ein· Schwede 
3 Anırens Conrad Riemmer, * 
&pttnien, als Autor; 37 Sobahn'Odn 

Biidn® | | — ein 


ein che 5 Anderes Johann Es 


Stärbovigen aus: Dfigethland sd 
vSeinrich Meurch, als Paſtor zu Torgela. 


Gabriel Strange.” per ſeinen infrage 
der io. Sit, “ättaefüheedt' Wertten/ Dr ®. 
Man noch "eitre Sireitſchrift/ ae Meſmat 
zuaes anmerken; wdelche er 6h2 dr Dore 
pad dffentitch ihinn⸗ SB wodeß 
Joachim Beuther die Stelle des Reſpon⸗ | 
Seiten wertrae, © ee Rz 


RO Eh et aaa od ya" u. 
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Johann Stytte ; berältere, war GeEt te 
naeralgouverneur von Lieflande von 1629. bis 
gegen: Ausgaug des Jahres 1633, Ba er 
nach Stockholm abreiſete.nugqu Adiefen Zeit 
Hat alſo auch fein Kanzleramt wen; der 
doͤrpatiſchen Aniverſituͤt aller. Wahtfchein: 
lichkeit nach aufgehoͤret Undemser.im fol: 
genden Jahre als Praͤſident beym gothi⸗ 
ſchen Hofgerichte angeſtellet würde. Er 
ſchickte beglaubte Anfchriften avon dem 
Schenkungsbriefe Koͤnigs Guſtav Adolph 
Aber) die fuͤr das Hofgericht ſowohl, aß... 
‚für die Akademie zu Dorpatı heſtimmten B}. 
' Eiftkünfte, din fchtbedifcher Swyroche und 
ad: vonoedem Privilegium fa Dierdörpati: 
= ——— im Lateiluiſchen one dem 

dir F Raid 


u N‘ 
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. IT UFFER find noch folgende zwey k 


EB tu Or. (ige 
Sſcherheit in deſſen Atchiy an 
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ee 
sr 5 
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Soli: °  Nobann Demetrind Solikomski, Bı 
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»< 1 Dicken mis) mn No sei 
ja? — — fir Sa fenlergian: 
N sgs rein AuschfE auf die Wah Ka 

© Heiwich:‘ 1! Bepden Srörkfseio dindsin 
med ‚gebundenen; Eiteibanthpefaßkabi 
dsisch rin en Vimanninsh? 

Smart? Knete. 2is Hier 

— her gehbtru nee. u nina u 

8.3.00) Mopknnigiseligendi Dustm;fta- 
tt: qtibus Curſandias et Seingainae com⸗ 


neu — — Gituro.⸗ 
6“BßB—— 2) hri- 


ac „Priviegia, ut. Du oatuum Cirtan-Snu, 


ar 


-15 iaetetodeingalliae,ay36.o nn IA * eng 
B)Sammlung der wonnehmſten Sr | 
yıdıden atuwelche in- Dem Streit igleiten zwi⸗ 
zulſchen dem Herzoge Ernſt Johann 
nvou Kurland und der akurlaͤndiſchen 
nn Mitter und Landſchaft herausgekom⸗ 
is men ſind, 1765. sc 

4) Dieterich Ernſt von Heyking. Be⸗ 
Gantwortung und Widerletgung der Zu: 
viagra kurlaͤndiſchen Staatsrechte 
11088) Geheimen Tribunalraths von Zie⸗ 
ansgenhoen. Frfund Leipzig 1756 in g. 
vs) Beſchwerden der kurlaͤndiſchen Ritter⸗ 
oh Ya una mar: Nun 
od Widerlegung dei Schreibens vor der 
1 Gefangenfchafe des Herzöge: smRnt: 
ans dandy.u66 nl ad ruf 
Schreiben eines sohfnifähere Ebemn an⸗— 
& — das Recht det Krone Pohlen 

oa Kurland und dus kurlaͤndiſche 

1 Wapigefehäfft betreffend; 1741 1n24. 
8% Information, welche den pohlniſchen 
Miuniſtern und Senatoren von den kur⸗ 
MNlaͤndiſchen Delegirten uͤbergeben wor⸗ 
den, 1761 in A mudanaı 492 


anf at ze 9) Re= 


BR ROT Kranz cm felbige: zin mehre 
Slcherheit in defſen Archiv auffubewah 
wo felbigediuch noch nebſt · der Tateinife 
end die er inmeibung yangeda« 
8 Aadenie gehalten. hat, und zwar Wu, 
wien Sept. u, Sale Phpher;a0? 
Lateinifchergyung unserm aten Ran, befie! 
— —————— 
alor RE MI et cr 
Soli. Johann Demetrind Solifomsfi,,? 
“ Fomsfi ihm find noch folgende zwey kleine Ge) 
ER aD den 
i)y Ouaerinconia dalami toſũ ucatus 
thouamias adh veneniſſa Auge dagism 
36 deutung one 
2 rue sen A 
ran, · ue Voekeftis:jelestinit.c 
lot Boviseriend Nieina, Scherfenhergi 
strogsgrei Anscdft: aufidie Wahl Kin 
D Heinrich: 391 Beyde» Schriftenn dind 
nei gebundenen Schreibart abhefaßt· 
duisch oriui keine Nimdaanminst 
Siaats Kunrlaͤnd iſche Staatsſchriften. 37 H 
ſchrif her gehbteu nochs it ud 
Bu. ©) Klopiiännijusieligendi Dysefm;it 
Atibus Curlandiae et’Seingalliaeco 
20 Beten Könnt 
Gin 2) P 


seh Privdegia,d Be REN ——8— 
35 diae ete demgaillie uy 3·.. WR 
 HESammlung ——— 
uten awelche in den Streit igkeiten zwi⸗ 
Sulſchen dem Herzoge Ernſt Johann 
avou Kurland und der akurlaͤndiſchen 
u Rittera und Landſchaft herausgekom⸗ 
in men ſand, 12651 3001300 34 

M Dieterich Ernſt von Heyking. Be⸗ 
dantrwortuug und Widerlegung der Zu: 
Maoaͤtze zzum kurlaͤndiſchen Staatsrechte 
ndes Geheimen TDribunalraths von Zie⸗ 
genhoern. Frfeund Leipzig 1556 in g. 
es⸗ Beſchwerden der kurlandiſchen Ritter⸗ 

seh Ya Zune Mir: tung 
N Widerlegung des Schreibens von der 
Gefangenſchaft des Hergogs von Kur⸗ 
on⸗ land 66 tl ter 
MiSchreiben eines pohlniſchen Edefitan: 
mes das Recht det Krone Pohlen 
auf Kurland und oWus kurlaͤndiſche 

Waͤhlgeſchaͤfft betreffen; 1r4ntiny. 

* Information, welche den pohlniſchen 
Miuniſtern und Senatoren von denkur⸗ 
Mlaͤndiſchen Delegirten uͤbergeben wor⸗ 
den, 1761 in ira ad a2 
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7 &tuds19): Romarques din CourlandoisT: 


Memoite ‘donneirelativementsaus 
Aãaires de Courlande;, 1763 in 4. & 


ESchrift kam auch in ſelbigem I 


si Teutſch heraus unter dem Citel: 
sg: und worlaͤuſtae Auzeige Dev Ak 
sin kungen, Weſthe xin wohlgeſinnterf 

laͤnder uͤber das Memoirs a rde 
faires deiConrhanide entworfrn 
Roy Schreibens eines Kurhanders nan 
rennen u Di 
sich reihen wird Bart Fuͤrſt aufgefort 
mich dahin gu verwenden, vB 
Meſcript u derrboöniglichen Kan⸗ 

vom ısten Jenner 1788 beſtan 
173 2) die Mltvor mundſchaft der Gẽeth 
unit den, Obexraͤthen zugleichr ͤbe 

gen; 3) dem Herzoge Die vollen 
Freyheit vᷣber die Aemter, ſelbige 


a Beliebenizu verwalten unda diſpon 


zu, laflen, angeflandenz).gddie Ri 
rung der Dperpäthein Abweſenheit 
Herzoas eingeſchraͤnkt; und 5) der | 
taͤgliche Schluß von 1786 und die 
nochandlungen des vom Jahr: 789 Fu 
get werden möchten: | 


2; re am)! 


men.) 449 
dexrx) Antwort auf das Schreiben einesStaau 
Kurlaͤnders anden Fuͤrſten M.— 1789. * 
42) Awggirſooder Betrachtungen; eines 

Pohlen über Kurland, 1789. . Dieſe 
Schrift aͤußent »Srundfäge And Mei⸗ 
‚nungen, welche ‚unter dem. Scheine, 
7. De Sache der Furländifchen s Ritters 
und Landſchaft zu vertheitigenz gera⸗ 
Re wider bie; Guͤltigkeit der Rechto 
Ar des jetztregierenden fuͤrſtlichen Bauſes 
1,7 gerichtet ſind, welche jedoch fo wie die 
Aa vorſtehende Antwort, von. deu kurlaͤn⸗ 
£ io hifhen, Ritter: uinnd Landſchaft bͤffent⸗ 
HOL«. lich gemißbilliget find; von dem Schrei⸗ 
ben an den Fuͤrſten Rol verſtehet 
ſich dieſes von ſelbſten. — Alle drey 
runter. Nr. 10, Fr, und: 42 angezeigte ..., 
Schriften find in. pohlniſcher Sprae > 
zu Warſchau ausgekommen 
1, 23) Diaria..deg won. der kurlaͤndiſchen 
- .. Ritter: und kandſchaft gehaltenen Lande ' 
tage. Dieſe ſind ahar erſt ſeit 1763 
im Druck ausgegeben worden, von wel⸗ 
na Ben ſich ingmanchen Jahren awer/ auch 
D drey finden. Ann auch die bandtags⸗ 
beſchluͤfſſe, wier Be wey vom; Jahr 
1763 kaßiret wurden, oder der Bande 
ae Ef tag 


,% 


Staat Mied hereiſten ward, wie der von 1766, 
BE uſo⸗ hat man dennoch Die Diarien da: 
N 6 110 wtewop! — deut⸗ 
fen. fäffen.. En : 
wer Schreiben eines Kürländers an einen 
ri feiner Mitbrüder über die: Allodifica- 
m̃ on einiger zu dem Lehm der Herzoge 
von Kurland gehörigen Domainen. 
EWMin ẽEleiner Beytrag zu den; Staats; 
hriften des Herzogthums Kurland, 
1785 Ir 4. In ſelbigem Jahr und For: 
n. mat kam es auch franzoͤfiſch Heraus: 
An Leftre.'dcrite par un Coutlandois 2 
—an äẽe ſes re — 
dsl der Patlodification. — =. 
m; ALTE. 117 (GE ze Na 
Ste >: Gottfried Steben. Feweides Beichen: 
er. Hredigten fir noch von ihm ba Drug ber: 
| an a MO 
= Flös,: fymbolum Vitae‘ — in 
Fun ab. W. a“ Vieſenhauſen, Lo- 
eumtenentis puenai milit. Reva- 
NHae 1666 in au er, 
2. Creutz⸗ Becher, bey Beerdigung Arı- 
tige, ſernidtErdw Werdmanns Ehe⸗ 
franz Reval VOR 4. Mmüůlanoa 
al BE da urn tere} rt 
* 18 MUS. NEE 


3) Der chriſtliche Ritter, „bei Beerdi⸗ Ste⸗ 
gung des Landraths und Rittmeiſters, —* | 
SGSans Endes. Reval 1676 ind. 
4A Vanitas vanitatum, in funere Le 
gati Chiliarchae, Arn. Joh, Metfta- 
ken. Reval 1676 in 4 - 
5)-Cippus.;pii Magittratus , in funete 
Georgii Witte, Confulis Revalienfis, 
‚ Rev; 1677 in 4 
—* Gottſeliger Kindbetterinnen kraͤftiger 
Troſt, bey dem Begräbnig Anna Mare 
garetha von Wollfeld, des Haupt⸗ 
wanng ana? von Günterberg Eher 
une 4984, 1 7 Fe Rn; 
2) Daß ver eleßte. ‚und. verbundene Say 
bey Beerdigung. des Majoren, Ewert 
Guſt. von Schüg, Keyal 1685, in4. 
9 ‚Ehren-Krone det Alten, bey dem Rei: 
chenbegangniß Anna Wachtmeiſters, 
des Landraths, Fopantı Brakel Bi 
wen. Reval i686 i 0; 
* Arznep, ‚wider, Herzengelfngfk, bey Be; 
per erdigung Peter Aulins, Paſtors an 
der ſchwediſchen Kirche zu Reval Re⸗ 
* val 1687 i 5 
Si * —B— Mond / hey dem 


ne } iß bes Reden. Engel: 
hard 
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onhardi Benders Ehefram! Moarhoricha 
een Reval 1688 in 4. 
11) Du uhniwůrdige Alter, bey dem 
nt geichenbegängiiiß’ des“ Geheral:Mdfos 
se und Landraths, Baton Bernhard 
Taube. Neval 108 ing. Auen, | 
Ba Die geiſtliche Taube; Sir den Stän: | 


gitzen und Felsloͤchern, aus einem ſchoöͤ⸗ 


nen 1 iorgengeberer® bey Beerdigung des 
* Baron“ Ludwig ide 
Daube. wevat a I 


AE naos 8, sag 


Sri Witheiin: shi Vans Kran, Het 


“ 


mia angbacheh w 


unter dem Borfige‘ Behr EWalt s, 
“ Softor beb ar inepgelahttheit⸗ seine Rathes 
detbhandlung unter ve ratio 
nilinh — —— uninthuſtatum 
vo Rd curundultt im Jahr 1706’ zu 
Konigsberg ofentlich vorgettagen Ich 
Have zwal hier din Rande tif Gadebẽ livl. 
Bibl. hin ewieſen⸗ weil vl ſribſt ebenfalls 
ein Wuhelm Skeineck vorkonmt; der ohne 
Zweiftto duch ein Kurlũnder geweſen, in⸗ 
dem er“elh Hebofrlet Lette und ze Tuͤckum 
in Kurland Prediger mit.“ Da abetr dort 

die FH, in ne 


Go age 
Grad fichs 
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168 auch, nicht beurtheilen, ob dieſe beyde © ie 
eine Perfon ‚gervefen und, der anfangliche "" 
Mediziner ſich etwa nachher,; der. Theologie 
gewidmet habe, oder ob, dieſer ein Soht 

von jenem. gewefen vn >. 22 


Wendelin Steuding. Ben erſten Stew 
Grund zu den Wiſſenſchaften legte er in der —* 
Schule: zu Altenburg. Ben, da ‚ging er 
1688 nad, der Univerſität Jena, und fegte 
daſelbſt bis 1692 feine, Studien fort. Sein 
Amt, als Rektor am Liceum zu Kiga trat 
er mit einer öffentlichen Rede, de ſtudiis 
ſcholaſticis recte iſtituendis, an. Im 
Jahr 1706 gab er ein Programm aus, de 
ſumma antiquorum erga Heroes ;fuog.ve- 
neratione, wodurch er zur, Gedaͤchtnißfeyer 
der von dem Konige Berl Xu erfochtenen 
Siege einlud. | 
Johann Stille, mar aus Riga ge Stile. 
bürtig, befuchte nach vollendeten Schulſtu⸗ 
‚dien die Univerfität Wirtenberg im Jahr 
1604 und vertheidigte daſelbſt 1607 unter 7 
dem Vorſitz D. Tobias Tandlereine Streie 
- fehrift, de meteoris fubterraneis. | 


33 6% 


Ss, 


Sb So fiüder in man den eh riet Erjbiſchol 


a Sylbeſter, ſo viel ich weiß, nach ſeinem 


Geſchlechtstiamen durchgängig genannt. 
Auch ſogar bey ſeinem Landsmanne J. H. 
Zernecke in deffen thorenſcher Chronick, 


S.. heißt er fo. Aber in der originalen 


Beſtaͤtigungsbulle des Papfted YlikolausV, 


Welche unter dem Datum Römee 1448 


7. 14, Ottobr, in dem Archiv des rigifchen 
Rathhauſes aufbewahret wird, iſt fein 


Mame Stodeweſcher geſchrieben. Von 


der Unachtſamkeit und Unzuverlaͤßigkeit der 


- gäpftlichen Kanzeley in Anſehung der in 


Tee⸗ 


den Urkunden der Päpfte vorkommenden 
Namen, durch, zu viele Beyſpiele übers 
zeugt, Bin ich weit entfernt, : den Namen. 
Stodeweſcher ſchlechterdings für den wahr 
ren und richtigen anzunehmen. Nur eine 
nähere Nachforſchung nach dem wahren 
Geſchlechtsnamen des Erzbiſchofes Sylve⸗ 
ſter habe ich durch dieſe Bemerkung zu vers 
anlaffen gewuͤnſcht. 


Johann Tecnon. Seine in der livl. 


az Bibllothet erwähnte Schrift kam zuerſt 


\ 


1597 zu Wilda unter dem Titel heraus: 
Seaniwortunge des offenen, laͤſterlichen 
und 


— 


und mit der. Wahrheit unverſiegelten Send! 
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briefs, welchen einer, genannt Doctor Ge" - 


orgius Mylius, Profeſſor zu Jena * J 
durch ungenannte Bothen 1596 uͤberſchicket; 
zum zweyten Mahle wurde ſie 1602 aufse⸗ 
legt. Er hat ſie dem damahligen wenden⸗ | 


ſchen Biſchofe, Otto Schenking, zugeeiĩ⸗ 
gnet. Hier unterſchreibt er ſi ch ſohannes 
Tecnon (alſo nicht Tecno) V. J. D., Ar- 
‚ehidiaconus. zu Wenden. . 


Johann Eberhard Udam wurde in — 


Leal geboren. Schon 1701 tung, er zu Ro: 


« 
4 


flock unter M. David Zeinrich Böpfen . 


eine Kathederabhandlung unter folgendem 
- Titel öffentlich vor: Diatribe ‚philolegica 
ad verba Pauli, Kprı yap. auggurss, Rum 


Toy Qeiv, ex Epift. ad Galat, I. v. 10 


enucleata ſiſtens. Nachdem er die in der 


livl. Bibliothek angezeigte Diſputation im 
Febr. 1702 gehalten hatte, wurde ihm nebſt 


mehrern andern im Okt. deſſelben Jahres 
bey einer feyerlichen Promotionshandlung 


die Magiſterwuͤrde zugetheilet. Er ſetzte 
aber feine Studien auf ſelbiger Univerſitaͤt 


I Zu 


... 


noch immer. fort und vertheidigte 1704 un ⸗ 


der a Peter Grünenberg eine Streits 
0 ſchrift 


ſchrift, de abetelt. five — abelo- 
loxum actis. 


vince⸗ Burchärt Dincelius war ein Sohn 
— des beym rigiſchen Rathe angeſteüten Pro⸗ 
tonotaͤren gleiches Namens, welicher im 
Jahr 1700 das zeitliche geſegnete. Bur⸗ 
chart Vincelius, von welchem hier die 
Rede iſt, ſtudirte zu Wittenberg und vers 
sheidigte daſelbſt 1691 eine Kathederab⸗ 
Handlung de ecclefia unter D. Johann 
Deutſchmann und eine andere unter feinem 
— L2andsmanne David Hoernick, de collegiis 
und erwarb ſich dadurch den Magiſtertitel. 
Er iſt ſchon vor ſeiner Gefangenſchaft 1702 
Vaſtor auf Ermes geweſen. Denn als ſol⸗ 
cher both er in ſelbigem Jahre bey einer in 
bein rigiſchen Miniſterium entſtaudenen 
Bafanj feine Perfon an, weil er wegen der 
von der Stadt genoffenen Stipendien dazu 
| Berichte dir feon glaubte. | 


unge · — Artikel kann noch mit —— 
— *3*— Schriften vermehret werden. 

) Die in dieſem Artikel der livl. Biblio⸗ 
thek unter Nr. 9 angeführte Veriſſima 

+ „relatio &c. ift aueh im Teutſchen 1657 

48 Riga > Gerhard Schrödern in 4. 

144 gedruckt, 
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2.1. gebendft, unter dem: Titel herausge— Une 
: „tommens, gründliche. und wahrhaftige" — 
In MRelation von der Belagerung der koͤ⸗ 
miglichen Stadt. Riga, wie and wel: 
una chergeſtalt ſelbige von dem grauſamen 
„Feinde, dem Moſcowiter, den 22ſten 

Ausuſt 1656 angefangen und den stem 
OOkt. wieder aufgehoben worden u. ſ. w. 
n Dieſe iſt ficherlich eben dieſelbe, welche 
in der livl. Bibliothek unter dem Buchs 
ſtaben B und dem Titel: Beſchrei— 
bung, welchergeſtalt Riga u. ſ. w., 
aus dem Hoppe, angefuͤhret wird, der 
aber unrichtig 1656 als dag Fahr des 
Druckes angegeben hat. | 
u 3)" Examen caufarum,, quas copiarum 
Gaxoniae, uti vocantur, Dux impro« 
-  vifae et fubdolae in: Livoniam ir. 
‚zuptioni' praetexere, literisque fuis 
divulgare voluit. M.DCC. in 4. ohne 
Benennung des Druckorts. 
3) Cento Satyriensin hodiernos motus. 
feptentrionis -concinnatus,, in 4. hat 
' weder Druckort noch Jahrzahl. Gie 
iſt in Form einer -Unterredung einger 
Fleidet zwifchen dem Herzoge von Hol⸗ 
flein:Sottorp und feinen Räthen, dem 
Er | Si5 Könige 


u; — 


Be, Nagbnige von Schweden, dem Könige 
von Daͤnnemark, den daͤniſchen Unter⸗ 
ee thanen, dei dereinigten Niederlanden, 
dem Koͤnige von Pohlen, dem Chur⸗ 
2 nFfurſten von Hannover, Roͤmiſchen Kai⸗ 
© ger, Churfuͤrſten von: Brandenburg, 
wo. Könige: von Engelland, Carlowitz, 
Oberſten Budberg, Flemming, Dahl 
verg, der Buͤrgerſchaft und Beſatzung 
zu Riga u na. m. Die ganze Schrift 
an ‚aber nur aus zwey Bogen. 
.GSie ſoll auch in teutſche Verſe über: 
ehe feyn , welche ich aber u Wefeden 
habe. Aue 

® Schreiben des Röniges Bart xır au 

“die Senatoren und‘ Stände des Reichs 
MPohlen. — den * März 
"1700 in 40 | 

= MWahrhaft und fehendwährdiger Grund⸗ 

riß der feindlich bedraͤngten und ſieg⸗ 
| erfreuten: Stadt Narva, famt dem. 
Davor geweſenen rußifchen Lager, mit 
einer bepgefügten — Nelationdes bey 
glücklicdem Entſatz in Gefangenſchaft 
gerathenen General⸗ Heutenantd ; Lud⸗ 

wig Nikolas von Alart und des Se; 
— ‚, Baron Langen, ge⸗ 
Drucke. 


419 
en ‚Der  Druit aber it, tgl 
nicht gengunt, in 4 
8 Defcriptia tertüi Bei "Livonict, 
Dieſe Schrift betrift die mos kowiti⸗ 
ſchen Einfaͤlle in Liefland in den Jah⸗ 
"ren 1557 und folgenden, Sie ſtehet 
in Schardii Scriptor. rer, Germani- 
car. T. IT p- 1989 eg, . 
R 3) Nawiny z Inflant — para» 
128 &e.W Krakowie 1605, in 4. d. i. 
Nachricht aus Liefland yon der- glück 
- lichen Schlacht, melche der. Herr Joh. 
‚Karl Chorkiewig, Feldherr voh Lite 
thauen dem Herzoge Karl von Suͤder⸗ 
mannland den arhen,Sept., ald am 
Tage des heiligen m. — 
geliefert hat. 


9 Lift o oblezeniu Zomitu Dyament- 


fkiego w Inflaneich &c. fein 
- Bericht von der Einnahme der Feſtung 





Duͤnamuͤnde durch den ſchwediſchen 


Generalen, Joachim Friedrich Grafen 
von Mansfeld. Dieſem ſind beygefaͤgt 
des gedachten Grafen Aufforderungs⸗ 
ſchreiben vom 15ten Aug. 1605 und die 
praleriſche Antwort des duͤnamuͤndi⸗ 
ſchen 


a460 — — 


.ſchen Kommendanten, Sabriel Sialo⸗ 

zor, vom 27ſten Aug. 

9 Eigentliche, wahrhaftige und gruͤnd⸗ 
liche Beſchreibung der Sachen und des 
Zuſtandez zwiſchen der Krone Pohlen 
und dem Koͤnigreich Schweden, war⸗ 
am Herzog Karl, als Gubernator von 
" Schweden, Liefland an Schweden zu 
bringen ſucht 2c. durch einen vorneh⸗ 
“men Juris Conſultum &e. 1602; in 4 
ohne Druckort. Es wird darin auch 

von dent Einverſtaͤndniſſe der Tarta⸗ 

ren mit der Krone Pohlen, und dem, 
was zu Warſchau 1601 auf dem Reichs⸗ 
tage und zwiſchen Brandenburg und 
Pohlen, wegen des Herjzogthums 
Preuffen vorgegangen, gehandelt. 

. 30) Cyriaci Thrafymachi de juſtitia ar- 
morum,$uecicorum in Polonos, per- 
que ealiberata a magno periculo Ger- 
mania ad Andream Nicanorem Epi- 
ftola. Editio nova juxta exemplar 
Stetinenfe. Helmftadi 1656, in 4. | 

-ı1) Andreae Nicanoris ad epiftolam 
C. Thrafymacho Armor. Suecie. in 

. Pol. &c. Refponfio cui annexa et 
as eft ad ERRIMEeRANOnERN Sue- 
cicam 
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@ictifn-brevis-dilfertatiov M: DE. LVI: Unge- 
sp 4r0hne Druckort. Auch erfchien "NOW 
AMoch eine Widerlegung der: vorſtehen⸗ 
st den Epiſt. Tialymachi unter folgens 
Adem Titel: Injuſtitia armorum Sue- 
eicorum in. Polonos, "refponfione 
apologetica ad epiſtolam Cyriaco 
M¶Ihraſymachi ad Andr. Nicanorem 
datam neo non ad.brevem et prae- 

—XXx minarem enumerationem cauſarum, 
ob quas Carolus Guſtavus, R.iSuer. 
coädtus eſt, Regem Poloniae bello 
hie adoriri, a Luca de Gabriis mani- 
°.2 ı feftatal’ A. Dom, M.DC. INT in 4 
2 Io Druckͤyrt. 
iu nr Mindiciae —* übe Drudort 
ld Jahr. Unter dieſem Titel iſt entr' 
I —— Reſponſio ad Edictuin ſeu 
terus Äniverfales: Caroli Guſtavi, 
»Poffefloris Suceiae, die 28. Julii 1656. 
nn g..vmı 
13) Copiae: ı) Schreibens Koͤn! Majeſt. 
zu Schweden an Bürgemeiffer, Rath, 
H Schoͤppen und ganze: Grineine der 
* babe "Danzigz des Herzogs zu 
Croy an ſelbige; 3) Autwort · Gchrei⸗ 
a na DrönAngen der Stadt 
Danzig 


— 


— — 
! 


den} und 4), Antwort · Schreibens von 


u.n Buͤrgemeiſter und Rath derſelben 
Stadt annden Herzog zu Croyg wo⸗ 
— bey guletzt desß GenerakBeldgenänteis 
ſters Otto, Steinbocks vorhin an den 

Math · erlaſſenes Schreiben, inehft der 
Antwort angefuͤget warden. Gedruckt 
bey Philip Chriſtian Rheten as6, in 4. 
Alle, dieſe Briefe ſamt deren Beant⸗ 

wortungen find nachher auch im latel⸗ 
a aniſchen herausgegeben: wordellen - 
1:24) Rutgen, doch wahrbafter Bericht 
von dem / Was dabey vorgelaufen, als 
Se. Koͤn. Majeſt. von Schwaden mit 
einen Theil der Armee den gten su: 
ii 2201, den; Düne Strehmcpgfirte, 
su; Dion den Sachſen auf der andern 
iv. Seite aufgeworfene Schanzen und. 
2 Basterien foreirte nr die ſaͤchſiſche Ar⸗ 
mee in die Flache ſchlug u. ſw. Riga, 

Fr Den GM, Nöller, in. 4. ynJ FT 

‚daß Clades Faxcnum, quos in Polonia 
a3. ssaedibus, au tapinis graſſantes ductu- 
" — omiſerat ‚Rex ‚Raigniae , 
iaſidiatuat tamen, ;spipablieaejliber- 


Fler: „217.7 in sarandsr an diu 


Pin 


reti- 


> 


— De}. 
oↄæetinuerat, donec. &.9uetis); guorum Unger 
provinciam ſimul invaſerant, äd Du. 

nam caeſi fugaique funt. Ao axot 
4. 18. Julii in 4. Weder Safe nd 
3 Deuchort iſt angezeigt. 
A) Hoher. Porentäten: abgefertige Hel⸗ 
Yin idenhriefe ,“ die der Krone Schweden 
3... ſich zugenoͤthigte Feinde und. die Kon⸗ 
MNjunkturen in. Liefland betreffende, 1701 
in 4. ohne Jahr und Druckort. Sind 
am — in Verſen abgefaßte Zuſchrif⸗ 
ten des Zars anden Koͤnig von Schwe⸗ 
re. dem und letztgedachten Koͤniges Ant: 
Nwort; des Koͤnigs von Pohlen An den 
un Koͤnig von Preußen nebſt deſſen Ant: 
can wort; des Kbniges von Daͤnnemark 
Mnan den Herzog von Holſtein, ſamt deſ⸗ 
: fen: Antwort, dm, d. — 
Oruckort noch Jahr. * 
Er 2 Echräten aus'dein-Saag: au einen 
KFreund in Frankfurt, im: welchem die 
— SS SONDERE 
gr ches mit Schwedenwie ſie von dem 
AmnHaag: reſidirenden rußiſchen Di: 
namiſter ſind vorgetragen, nebſt derſelben 
gruͤndlichen Widerlezung begriffen ſind. 
ein Schoediſchen ins Teutſche 


Rind - über: 


5 * 


— 


Vnbe⸗ uͤherſetzt 120ꝛ, in 4 hne cariee des | 


uf Drudortd oder Jahrs. 
re Er Wahrhafte Relation — ſo 
{bh , bein der Action, welche unweit Er⸗ 
raftfer zwiſchen dem Herren. General⸗ 
dert majorn Wolm: Anton: don Sihlippen⸗ 
möschach, und eitrer faſt unzaͤhlbaren Macht 
un Moskowiter den zoſten December 1701 
om vom Anfange bis zum Ende paßiret, 

cv. in 4. ohne Jahr und. Drucdorti 
a9) Wahrhafter Berishei vomheiry was 


erben Herren Generalmajor Wolm. Ans 


sk ton von Schlippenbach die Retnaite von 
2:3 Sagnitz den 18ten Junii laufenden Jah⸗ 
u res 1702 uͤber den Embach nach Hum⸗ 
2 rmelshofizu ſetzen Anlaß gegeben, und 
pe awelchergeſtalt die,daraufdensagten zu 
v6Hummels hof mit einer faſt unzaͤhlba⸗ 

ren Macht Moskowiter erfolgtechlutige 

Schlacht wirllich abgelaufen. Per⸗ 


2.7 many bey Johann Brendeken, koͤnig⸗ 


lichen Buchdrucker in 4 


20) Widerlegung der Laͤſterungen, welche 


der moskowitiſche Zaar, den Krieg, 
nd womit er die Schweden wider ſeinen 
Eid und noch kurz vorher verſicherter 
Treue und Glauben, zu beſchoͤnigen 


— gebrauchet 
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Hdebraucht hat: ¶ Nath / dem Lateiniſchen Unge 
verteutſchet 1701, in 4. Der Druckort 
Teer er 
21) Gendfchveiben ein? gewiſſen Freun⸗ 
du des nebſt bepgelegten Anmerkungen 

und Erinnerungen 8. F. 1: 4.6. Faß⸗ 
da aaun oder eigentlich Samuel Faber) 
«un ſogenannte ausfuͤhrliche WEebens⸗Be⸗ 
oifreibung Caroli KU; König im 
= Schweden ui. few. der Wahrheit zue 
eu zum Druck beſoͤrdert/ in Coͤnn 
X2 in n⸗Das Sendſchriben br datirt 
45 sKhlinden: Hten Filii-zrors Ich fuͤhre 
‚202 dieſe Schrift hauptſaͤchlich deswegen 
ai, weil fie verſchiedene Liefland be: | 
xreffende nicht ganz vanwiehrige Um⸗ 
uxſtaͤnde enthaͤlt und auch am Ende ein 
ua Berjzeichniß alles doſſen, was feitidem 
«saßen Julii·bis den 22ſten des Jahrs 
b AI7do ben derum Riga geſtandenen konig⸗ 
lich; ſchwediſchen Armee paßieret iſt, 
‚A ſich Befinden ‚dan een 
ae Echo, » oder rechtmaͤßige Beantwor⸗ 
qq tuns auf die — wider Sr. KM. in 
PVohlem und. inſonderhelt wider den 
Heren G. R. von Patkull ausgeſtreuete 
Aasauillen ac. ſamt einerekurzen Re-, 
AR u. agſtes Stůͤck. G9 plica 


— 


‚ plica pro jullitia armbrüm.R.:Miis. 
..,Polonie& contra Sueciam; durch eine 


sinparthetifche Feder abgefafſet von T. 


8. J. 3. K. DM: von Patkull nud e.D. | 


.» 


3. S. G. Et: ra und 


Druckort, in 4. 2 ARE Urt. 
en 'Mandata Sereniff, —— 


Sueciae et Poloniae Regis, inec non 
Dnum Senator. et ordinum RPol. 
et M.D. Lith. ad Illuſtriſſ. Princip., 


Dnum Carolum R. Sv. Haereditar, 
Princip. et! Gubernatorem.—y ex · 
poſita per — Dnos Erieum Brahe et 


Arvidum Guflavi , Legatos Suecos, 
niec non Stanisl, Dzaleniky‘, Stanisl. 


 Czykowsky ‚et Nicol. Sapieha, Ora- 


tores Polonos, et Reſponſum ab ante 
nominato Principe Carolo &c., eui 
atceflit: Apologia Decreti Suderco- 
penfis &e, Stockholmiae apud Andr. 
Gatterwitz. Ao. M.D.XCVI in 4. 


a4) Oratio noie. Johannis IH, R. 


Suec. &c., nec non Ejus Maj. Cariſſ- 


Filii,.. Princ. Sigismundi'&e.,* per 


'Ericum Sparre et Er. Bralie, ad Co- 


mitia Warfovienfia, novi Regis ele- 
ctioni — Ao * DAXXXVII 
indidta, 





* 
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aumũcta, Ukgetos, babiteil, age ug, Ye 


ee amclarnet mBV 
— Knige ——— iw. Dieſes 


23: Buch: enthäle umſtaͤndliche Nachrich⸗ 


v. gen von allen vom Jahr: 17oAr# 1713 

zwiſchen dem Kaiſer von. Rußland, 
ex geter Iunund, dem. Könige von Schwe⸗ 
315 Ben, Rank Kiki in kiefland und ande⸗ 
sit vor Orien vergefallenen Rriegdanters 


naiehmungen. Muerſt Kam: ed heraus 
ee zen Die 


= jinepte Ausgabe iſt eben daſelbſt beym 
adlichen Seekadettenkorps von 1766 


Ye in 4. mit 23Kupfertafeln oder Grunde 


riſſen und Planen der eroberten Feſtun⸗ 
gen ſowohleals der zu: Waſſer und zu 
rc» Bandegellefennen Schlachten· In den 
„m AR. Eruditer: :Lipf; vom Jahr 47 14 


10: Pure mau eine Nezenfion von 


| der erſten Ausgabe. Hier werden 26 
‚sc Kupfertäfein angegäben.: Ob dieſes 
richtigeader cin Otuctfehler ſey, weiß 


“ehe zu ſagen; weil ich die erſte 
X Ausdade⸗itendwo Kan un 


»tönnen.? rg szene? \ 
: pe ——— deu dnitfchen Orden; 


van der Ridderfchap van dem Huife. 


€73 ' &g9a ende 


nie ‚nuternte Holiitdelanfer-även'\rau wen 
van Jerufalem. Gie findet ſich in des 
19MNathaei Aanlek: vetatis aevi. P.V. 
ay iEramen cder Anmerkungen, die ein 
⁊ i Pruͤdtfant in Churlande gemacht, von 
uni, zu Meiß A6s73 re 
a Einigeibetrübte,srerquitende und 
woenfrohlvckende Gedanken ‚Iı1öerianen die 
v ndecruͤbte dieflaͤndiſche Weheklage; die 
dunrrigiſche Erquickung, auch der rigiſche 
33T Trinmpf, wegen ſiegreichen Ueberwin⸗ 
mus ur —, 
Sr Mblkoisiter won Bart bem Al: 
Vnumacheigen ans Onuden: verliehen; mit 
legen · Warnuugkuͤrzlich eutwor⸗ 
ve sure Druikea gegeben worden, 
ind Wan GIVEHAE Alpe Roͤnigl Maptt 
aer u⸗Schweden Bedienten. Zu Riga, 
3.0 bey Gerh. Schroͤder geduiickt im Jahr 
656nach der Belagerung ⸗ 
ng Kaͤsſi ⸗ Ramat. Tallinas 1699, 
Ain MIſt die Kirchenagende 
go) Leſen, Lectiones ĩn ordentliche und 
Agewiſſe Tafeln eingetheilet/ zum vor⸗ 
theilhaftigen Lernen den Kindern vor⸗ 
zulegen Riga bep GM Nöller 1702, 
Nin NE — —— fe 4uv 
2b2 210 31) 


— 


+39 Anwelſuns zur eſthniſchem Eprache. 
Dirr Halle 732, 83 an ad 
9:32) Befund. kurlaͤndiſche Abhandlun⸗ 
gen von der LandwirthſchaftESchloß⸗ 
na Eberpahlen 370 N tt (op 
m33I1Briafereines:jungen Reiſenden durch 
vand „uhr; und Deuiſchland, 
Erlangen 1777, ing. 
30) Worlaͤufige Gedanken wozu die Ber: 
beſſerung der Geſetze des koͤniglichen 
wiltenſchen · Kreißes Ihtlafırgageben, 
entworfen von neinem Einſaſſen des 
Kreißes, Mitau po⸗in 
‚2 35), Dien dreyn Saͤulen der Unbekannten 
im Laude, Nevalundgeipgisuresp,cinS- 
N6) Regeln ,die ſtetsbluͤhenden Erdbeer⸗ 
ax pflanzen aus dem Saamen zu vtiehen 
5 und zu verpflanzen, Mitau 17785 F 
3 Geſchichte der: Sklaverenmnd 
su rakter der Bauern ini — 
a land ⸗ ein · Beutrag aur Verheſſzrung 
order feibeigenihaftnz8oaigsung 
Ig88) Freundſchaftliche Erinnerungen an 
Eureinen jungen; Menfchentzimersikgt in 
irn Welt kommt/ Qberpahlen 
An; a Bi 
Ss Midiis BD" nghrsfonkun un 
masd * 3 Ä * 
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39 DR adnidlich⸗ piliecſhen Reife 
Gefege und Statuta:” erg Druck 
Avbefoedert von v. M⸗ ui, ohne 
Zahrzaht, in 8. 
Vom Verfall des Credits in Ehſt⸗· 
fand‘; nd von den Mitteln denſelben 
Wwieber empor zu bringen, Reval 1780, 
in $. IEheas Bi 2 
ar) Wiederum ei Wort zw feiner Zeit, 
dder Verſuch einer Beantwortung det 





ſerm Vaterlaude fo wichtigen Frage:; 


14 
— 


Wie wohl der Landplage des jaͤhrlichen 
Bauernvorſchufſes am ſicherſten abzu⸗ 
heifen wäre. 1787 ohne Druckort, in 8. 


43). Traume des Ariſtobulus, nebſt ei⸗ 


Mei bebensbeſchreibung des Philoſo⸗ 


Mbyen Formoſus. Oberpahlen 1782, 


Bag. 4 4:38 
)ELatwiſka Baſnizas⸗ Schkotas⸗ und 
Ag Grahmata tham Widd⸗ un 

rer Deewaı Drautſehm 


par Labbu pahteaudfied: un- wairota. 


» Riga GM. Nöller 1903, 8. 1. Letti⸗ 


ſches Kirchen · Schul und Hausbuch⸗ 


Age chriſtlichen lettiſchen Gemeinen in 


(er 


Lief· und Kurland zum Beſten aufs 
neue auögefertiget. Es enthält ı) die 
29 Evans 


— 471, 
—— EpilteinO) die Ge⸗ 5 
Michte won „Dein; Beiden; Sterben," 
der AUAuferſtehung z und Himmelfahrt 
* en ‚der: Zerflörung 
Jernſalems, 3) Luthers Catechiſsmus 
und — 4) Anvn ihn ur Er 
beac. V 
Voten ¶Deduktlon ‚de ‚itserlichen 
teutſchen Drdend und des heil. Nömis 
* — MEER. We kiefland und Kurs 
Tan auch Gemgallen hergebrachter 
> Naben unmiderfprechlichcompe- 
— Juan. Sie iſt in Fabers 
Staatskanzeley Th: II. Sogo107 
au finden. 
* Bon der E6ftinwtändifgen Kieter: 
amd Landſchaft; eine HOandſchrift, wel: 
9— he aus webrern gufanustien geborenden 
vi; Mbhändisingen beſtehet. Ich habe bis⸗ 
a3 cher nur ein Fragutent davon geſehen, 
3.5 naͤmlich die: zweyte Abhandiung und 
dweyn Abſchnitte Der dritten Abhand⸗ 
r" LEE ODER | 
wö ſich der Verſfaſſer in der. atem und 
30 ee 
> Heer mir, daß ſelbige Nachrich⸗ 
een von den vornehmſten Perſonen und 
* LER u © 9 4 Se 
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unge · Geſchlechteru der alten Fandedelhwohe:. 


nannte 


22 neßvensthälten muͤſſe. Dierte Abhand⸗ 


—* —— * und Bes 


ſchaffenheit : dert teutſchen iNirter· und 


J— —2 in Ehfſt⸗Liewiande, „uber: | 


ac 


haupt in 378. 9. Im dem letzten $. 


ſagt er: „Ehe und bevor wir aber 


Nweiter gehen, fo wollen wir⸗ um un⸗ 
pPſern Satz in ein hoͤheres Licht zu 
1 ſetzen, einen Verſuch thun und! drey 

ʒwichtige Fragen in dreyen beſondern 


Abhandlungen aus beglaubten Ge: 


Auſchichtſchreibern, wie auch groͤßten⸗ 


— Ztheils ungedruckten Nachrichten und 


„Urkunden eroͤrtern. Hierdurch glau⸗ 


ben wir den Zweck erreicht zu haben, 


— 


⸗ddaß alle Streitigfeiten und Treunun⸗ 
gender Ritter: und Landſchaft im Ehſt⸗ 
u „Liervlande.mnter einander koͤnnen ge⸗ 


hoben werden. Dieſe ſind nun fols 


°: „gende, welche zu eroͤrtern ubthig find. 


1. Was Ritterſchaft und: was Land⸗ 


Aſcchaft in ſeinem eigentlichen: Wort: 


„verſtande im. Ehſt⸗Liewlande ſey und 
2 „heiffe, insbefonvdere. 2)Was fuͤr Per: 


ſonen eigentlich zum Ritterſchaft und 
ee BEE gehoͤren, 
aus 


has — — der Wange 
WSBenlennung von Ritterſchaft und NT ram 
aPPelondere von Bandfehäft begriffen 
Ind „und verſtanden werden muͤſſen, und 
sn 9)aufarcwelche· Standesperſonen die 
ehſtetliewlaͤndiſchen adlichen Privile- 
gan gImmunitaͤten und Freyheiten 
sn „won den vorigen Regierungen find 
gi RB cönfirmireh worden. “ 
Hieraus ſiehet man, duß dieſe Hand: 
 feheife) wenigſtens aus fuͤnf beſondern 
HAbhaũuũdlungen hat beſtehen ſollen. 
.Ob dieſe Abſicht vollig ausgefuͤhret wor⸗ 
den; weiß ich nicht zu ſagen. Die erſte 
Nvon obigen Fragen macht den Gegen⸗ 
7: ſtand der dritten Ubhandlung aus. Dieſe 
riſt aber wirderum in drey Abſchnitte 
nabgetheilet. In dem /erſten Wird in 
221. M unterſucht was Ritterſchaft 
2: infeinem eigentlichen Wortverſtande 
Am Ehſt⸗Liewlande oſey und heiſſe; in 
Adem zweyten/ was Landſchaft ſeinem 
eigentlichen: Wortverſtande nach im 
Ehſt Liewlande ſey amd heiffe, in 36 
TE, und ſoweit ging dieſes Frag: 
Nie ment; der Dritte Abſchnitt füllte die 
ou Erörtefungided Punkts enthalten was . 
* G8 Ritrer⸗ 


\ 


4% 


un * — in 


i ſeinem igentlichen Wortverſtande im 


Ni Ebſt Faenlende den unduheifſe. Es 


* iſt jedech nicht wohl Abzuſehaen, daß 

der dritte Abſchnitt etwas mehr, als 
a ‚allgemeinen Folgeſatz aus den 
beyden erſten enthalten kͤnne; indens 
dem mothwendig unter Ritter: und 


Landſchaft, zufammens genommen, 
nichts mehr und nichts weniger ver⸗ 
ſtanden werden kann, als was nach 
dem erſten Abſchnitte zur Ritterſchaft, 
und nach dem zweyten zur Landſchaft 
gerechnet worden. Eben ſo ſcheinet 
mir die obige zweyte Frage, welche 


eigentlich die vierte Abhandlung aus: 
—machen ſoll, in dieſer dritten bereits 


abgehandelt zu ſeyn, da wir hieraus 


ſchon wiſſen, was für: Perſonen zur 
MRitterſchaft und was fuͤr welche zur 
andſchaft gehoͤren ſollen. Dieſe Ma⸗ 
terie, die meines Wiſſens, vonm keinem 

ſo umſtaͤndlich ausgefuͤhret worden, iſt 
uͤbrigens wohl der Aufmerkſambkeit 


werth, Die Meimungsdes Verfaſſers 


daruͤber kennen zu lernen. Ich will 
sn: verſuchen, einen kurzen Auszug von 


den 


‘ 
— art 


DN Beni: iefen Brapmeos Sehnuperen Ina Unger! 
1: Gen zu diefernn antstns sin 
* + —— — Bid 198 
Nexiſtirte EHfk-Liefland noch Feine 
Nceutſche Mter⸗ und Landſchaft/ wohl 
aaber eine einheimiſche National⸗ Rit⸗ 
Sir ert und Randfchaftizsc erſt in Dleſem 
Nie Jahre kam eine teutſche Ritterſchaft 
ins Land aber noch keine Landſchaft, 
und die einheimiſche Ritter⸗ und Land: 
ſchaft beſtand noch, doch waren da: 
mMahls auch ſchon milites; im Jahr 
onaaoo wurde die teutſche Ritter⸗ und 
Landſchaft geſtiftet/ jedoch die National⸗ 
Ritter und Landſchaft noch immer bey⸗ 
st: behalten; darauf wurde der Orden 
der Schwerdttraͤger errichtet, in wel: 
Be Adliche und Buͤrgerliche aufge: 
nommen wurden; dieſer Orden verei⸗ 
nigte ſich 1237 mit dem teutſchen Ma: 
rianer Orden; anfaͤnglich war der Dr: 
den miniſterial von den Hochſtiften ge: 
Wweſen/ nunrabher viß er ſich davon los 
Mund uͤbte mit dieſem gleiches Megie⸗ 
2 rungerecht aus; die einheimiſchen vor: 
nehmen Geſchlechteb blieben immer noch 
tun Anſehen/ wurden dem teutſchen 
IP. Adel 


— — = 


0Ebel oteich· geſchaͤtzt/ ermãhlten ſich 
mit demſelben, beſaßen gleich den an⸗ 
den Vaſallen der Hochſtifte und des 
nOrdens Landguͤther, bekleideten Eh⸗ 
dorenaͤmter in den Hochſtiftey/ bis fie 
Singer der Zeit zu Bauern gemachönmur: 
sen dom den Adlichen und Buͤrgerli⸗ 
erden aus Teutſchland ließen ſich viele 
neigen nieder /nwohneten 
nanfangs ruehrentheils in Städten und 
Schlbfferwm, wie aber Liefland völlig 
Ur bezwungen war, ſowohl auf dem bande, 
als in den Städten, weil dazumahl 
o wenig der eine, als der andere zu 
sc Chreniädsternigelangen konnte/ ohne in 
den geiſtlichen Stand zu treten und 
» den: Ordens habit anzulegen) zu den 
— — und des Ordens 
war der Adel; nach Art der teutſchen 
ıD J ‚Länder; sin:den großen und kleinen Adel 
Oeingetheilt zzu nerſterm gehoͤrten die 
ae ErzʒbiſchofenSiſchoͤfe und Kapitel, fe 
0 wider Ordeijſmeiſter Landniarſchall, 
Dio die Kommenthure, Vögte; MWrieſter 
20 und Bruͤder des Ordens zu dem an: 
— —— der 
Wohue NE: 
Inch ger: 


— IR 


dgegerliche n die ſich· wohl verdient ge: — 
in Acht: battenwaauchneinheimifche Ba" 
milien waren daneon nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen, und aus dieſen beſtand die Rit— 
ter· und Landſchaft; wie 2561 die Hoch⸗ 
ſtifte und der Orden eingingen, ſo 
wurde der Landesadel mit den von 
dem großen Adel zuſammen der gemeine 
Adel und die von der Nitterfchaft, 
wandern Ritter⸗ und Kaudſchaft genannt; 
dieſe ſuchten mit Der. Zeit unter den 
syn Bafallen der. Krone. (zwiſchen den Ba: 
6 Fallen adlichen und büngerlichen Stan⸗ 
des einen Unterſchied, und zu ſchwe⸗ 
Ddiſchen und rußiſchen Regierungszeiten 
eine gaͤnzliche Trennung zu machen; 
ndie Bürgerlichen Adlichen, die in den 
2339 Saͤdten blieben wurden von «vielen 
‚zenrMichtfür Edelleute gehalten ; dennoch 
zn: !imnrben- einige, bene man wohl wollte, 
— in: die vonder Landſchaft abgefonterte 
Sruͤderſchaft der Ritterſchaft aufgenom⸗ 
men, welche Trennung aber unregel-⸗ 
gelmaͤßig und alſo unſtatthaft iſt, da 
die immatriculirte Bruͤderſchaft der 
Ritterſchaft mit den Landſaſſen des aus: 
woaͤrtigen und einheimiſchen Adels von 
niur | jeher 


Dt 
| Beh bee ‘eher eine gemelnſchaͤftliches Aorput 
— — muißt und 


— ⏑ ⏑ ud ie Deren: 
her a ah en on ne 
Der Betten Reha Ab⸗ 


a ‚ran nl 3 ne RE 
MRitterſchaft oder Nitterflanb: war 
der ſouſt ſogenanure Adeldehier in 
*. den großen und kleinen Abel eigetheilt 
mnwar; der Geo Wie er ſchon beſchrie⸗ 
1:55 denciſt/ machte die wahre NRitterſchaft 
ange 1 7772777 Ritterſtand aus; Diele waren 
Peine‘ Bapslichi der: Kirche ober des 
— ns Ordens; He: BeflandinkätaudEqui- 
tibus totquatis oder Öauramib,“ fons 
on: ADern aus den geiſtlichen Orden der 
Bochſtifte er teutſchen Marianer; 
sig war alſot kein geborner Adel oder 
Mitterſchaft/ ſondern ein gemachter; 
er: Die gegenwaͤrtigen Landeseinwohner 
haben alſd keinen Anſpruch an dieſe 
an Benennung des großen Adels, Ritter⸗ 
yſchaft, auch beſtand ſelbige aus adli⸗ 
chen, buͤrgerlichen und einheimiſchen 
Perſonen; die Benennung Ritterſchaft 
1.0 bedeutet alſo eigentlich Maͤnner, die 
"wit einer ſonderbaren Würde; ſo ins: 
arg gemein 






a: gieret: waren/ falglichiiniche:am: dem 
2, ..— noch auf die Ben 
m. see is, 
‚on! 4 DIR 1:9 

X Se bang zweyter Ab⸗ 
— Beraten 

X Dir größe‘ Mel —— 

ſchaft der Horhflifterramd des Otdens 

amachte fuͤr ſich eine Landſchaft, welche 

vor eigentlich nichts anders als die ſonſt 

ſotenannte Landſaſſen warenhierzu 


geinein die Orden Benanukmerben, ger >. 


wurden Perſonen des adlichen/ buͤr⸗ 


Ad getlichen und. einheimiſchen Standes 


names dieſe ¶ machten gemein⸗ 


ſchaftlich die Landſchaft aus; ſie erhiel⸗ 
ten Lehnsguͤter welchen der Gerichts⸗ 


J * barkeit der Hochſtifte oder des Ordens 


nuterworfen waren; hiervon naͤhrte 
0: Ph’ der niedere Adel, oder die Land⸗ 
No witterſchaft / und Mannſchaft; der hohe 
Adel nahm ſeine Miniſterialen aus 
dieſem niedern Adel; dieſer hatte bey 


Tournieren gleiche: Vorzůge mit dem 


an Daten Adel jamidrigleiiheßigenhrehe 


mit demſelben, wurde in Stiſte aufı 
—— SOROOE ven hohen Adel 
er heti⸗ 


u, 


480 — 


unge Heather nz z Ddurch Lehnguͤter 
wurden ſie Vaſallen, Mannen und 
n Eandſaſſen und dem kehnsheren dienſt⸗ 
dar; die Landſchaft beſtand aus Vaſal⸗ 

fen adlichen, bürgerlichen und einheir 

ne mifchen Standes; die Miniſterialen, 
Landfaffen oder Vafallen erhielten in 

den Urkunden verſchiedene Tuel und 
Benennungen, ſowohl die von den 
Hochſtiften, ald ‚die, von dem Orden; 

In dieſe laufen insbeſondere auft Ritter 
Hund Knechte, wie auch ᷣberhaupt auf 
Mannſchaft and Ritter, Ritterſchaft 
and Landſchaft, Ritter und Adel oder 
Landſchaft hinaus; dieſe Benennungen 
‚ob fie gleich verſchieden ſind zeigen 
dennoch nichts anders, als die Minis 
ſtterialen ‚der. Hochſtifte und des Or⸗ 
dens an, welche der niedere Adel wa⸗ 

ven; esiift irrig, daß Ritter den ho⸗ 

hen Adel, und Mannſchaft, Landſchaft, 
Landſaſſen den niedern Abel anzeigen 
ſolle; „der niedere Adel waren die Mi⸗ 
niſterialen und Dienſtmaͤnner, wel⸗ 
ches jedoch keinem an Geburt, Stand 
und Wuͤrde machtheilig man; die Mi⸗ 
niſterialitaͤt ſcheint nichts anders, als 
en die 





dAdie hehnsbarleit porgeſtellt zu haben, Base 

ul BERN Ritterſrhaftagemeine Nitter 
Be 1 vxeat alſo michts anders als die Land⸗ 
Smneſaſſen oder Vaſallen Aer Hochſftifte und 
a DEI Qrdens ſie wurden milites ger 
wu Bann, weil fie ihren Lehnguͤter wegen 
Armim Kriege dienen wußten, und dieſe 
o Benennung wurde auch Den: Vaſallen 
mi bimserlichen: Standes gegebenz ein 
MWRitterrhedeutete nach der alten fächfir 
aoſchan Sorache xinen Reiter, mmeil er 
Hei Merde dienen mußte wiſchen ei: 
nem Edelmann, als Landſaſſen; und 
einem Ritter vder milite war ein Un: 
Bi 77. terſchied⸗ letzterg Ehrenhenennung war 
ana der Edelmann war eine 
ri Pepe Perſon und heſaß die freye Herr⸗ 
Waft uͤher ſein Gutʒ milenpder Ritter 
“ss aeigten aber einen Kegsmann an, der 
of decSeſoldung un hdennlum fru- 
amneines Guteßchattec mpilites wur⸗ 
den auch ee Pilger md Auslaͤnder ger 
nanntvb ſie gleich Feine hieſige Land⸗ 
aſſen waren; die milites in Ehſt⸗ Lief⸗ 
land wmurden groͤßtantheils von Biſchoͤ⸗ 
fen gemacht; ſie wurdan die Oldiſten 

im ſittenden Rade genannt, weil fie 
Aſites u.28ſtes Stuͤfkf. 5 an 


* 


u 


an 
ti Landesangelegenheiten, beh Kies 
— undnFeiedensberathſchlagungen⸗ ihre 
sin Stimme geben mußten; die Landrit⸗ 
Sur verſtchaft beſtand keinesweges aus einer 
eGeſellſchaft vder Bruͤberſchaft; ſie wa⸗ 
in gen den dandern Bafallen gleich zu 
21317 ſchaͤtzen, welchẽ uͤberhaupt mit einem 
ne c Worte Die: bandſchaft ausmachten; die 
ni⸗ Worzuͤge deriimilitum' geriethen im 
Denn Jahrhundert in ziemlichen Vers 
Aall ein im usten hatte die zanze 
uvherrlichkeit der militum ein volliges 
on E Air suomi mn 
nit ig Harstilieni 1900 Brei mamy 
u ee einige von dieſen Saͤtzen 
Ss nicht deütlich und beſtimmte genug, 
rare mit einander nicht uͤberein⸗ 
er auch hin und wieder ſchwan⸗ 
kendnzu ſinden glauben! follte,i der 
ut ſchreibe ſolches nicht dieſenn Auszuge 
ni äch habe mich genau an die Ord⸗ 
on ng unddie Worte des Aufſatzes ges 
Halte: Da iich von dieſer Schrift 
Inichts weiter als das angezeigte Frag⸗ 


oh imeritgelefei'pabe,, und ſelbſt “diefes 


un Fragment, welches aus 25 Bogen in 


‚Sg — wit ER, Ale 


7 u = Muſſe 


nennen, 408 

nee ul beprufen keine Gelegenheit Ange 
gehabt; fo enthalte ich mich‘ des Ur." 
te die Richtigkeit und Wahr: 
ui heit Der darin aufgeſtellten Säge: In⸗ 
wiſchen ſcheint doch bie Ausflihruns 
Gunpiefet: Mäterie"itpeniger "eiherr Ünder 
fangenen '@efkhrchtförfher,' als einen 
ais cabfichtlichen Verfaſſer zu vertathen, 
deromit ver vorgefaßten Neinung die 
nnSache To tuftiiden, V wie et fie su fine 
5 den wuͤnſchte, an dieſe unterſuchung 
sustgegangen HE And wenn man auf den 
or Umſtand acht Harz daß dieſe Schrift, 
> patch unter andern auf die gelehr⸗ 
ger Beytraͤge zu ehr rigiſchen Aneigen 
wu 1767 deziehet, in ganz neuern Zei⸗ 
ger anfgefege: iſt, und daß in dieſen 
— wen dieſe Materie zum Aus⸗ 
su bruch eines bffentlichen bey der hieſigen 
Regierung) anhangig gemachten · Zwi⸗ 
ſtes zwiſchen der lieflaͤndiſchen· Ritter⸗ 
ſchaft und der Landſchaft Anlaß gegeben 
Nqhat; fo wird mian auch ohne daß ich 
noch ein anderes bekanntes Datum 
chinzuſetze/ auf den ungenannten Ver⸗ 
Nfaſſer, der ſich hier’ deutlich genug fuͤr 
die der LandſchaftrNaͤret, 
⁊oV (1? ha nicht 


— 
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ee 
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a tieym, Indigengrum 









nr in einpriag, eins. Handſchunſie im 


an Bat; HAriSEH augezqgcunpirda ich ſelb 
une —— | 





Eee Batroeinanii« —* | 
a ich ee: 
——— Rwatkamnen 
— | I , ! 
Mare ri aaa 10 ne 2 
9 Sihralaut Gudribas · Gramahta. 
ne 
| 80) Nnmstund Handbuch fur die Marrer 
it aa Housdaͤter gehſtniſchena Kürten: 
I rt 
alt dc 51) Vos- 
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EIN ge) Vomulelsmonta thetorſcad nCValiaetlatet 
iso en orpr zig. NAnnte 
er Katechismus — | 
rg — — 
Hrit gedruckt sing, dageria cu 
og Re * —* 
uz Buch. WBeipfig 10:77 ig en 
Die: fh criumphitende Gieyenler 
tung abeeniuhi ren 
womit der große Gott die koͤniglich⸗ 
—*— ir Waffen unweilt Riga wi?" 
der dien Sachſen begluͤcken wollen. 
we Mae image} Ohne Druckort to% 
5) Teutſches/ ſehwediſches⸗ pohlniſche 
irn lettiſches Woͤrterbuchv Rigac  ' 
56) Bemerkungen: hen) die Rengions⸗ 
werfaſſung Amekickund. Beine 
Sa rim: mans Gen er 
ing): Biefläntäfchn AR gr Biere 
2:93 Miteilt wreanahe ygz ind te ursenn 
158). Mitaniſcheẽ Monatsſchrift oia y34 
sand 19855) A HER ag moe 17 ME 7 27 10003 
299}: Der liefr und eh ſtlaͤndiſche Vaueroiſt 
V nicht derſo ee Sklavyn fůt wes 
sun man ihn haͤlt. Won 49, BÄDER | 
AApat 1786, in ns SWmüR me 
Ma ing Ba mare zu na, utt 
ur 653 Ger⸗ 
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Vogt. Gerhard Vogt; aus Riga, verthei⸗ 


digte 1703 zu Wittenberg unter D. Joh. 


— 


1 
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Georg Naumann eine Streitſchrift, de | 
Zundamento. benevolentiae -univerfalis, 
und erwarb ſich dadurch den Magiſtertitel. 
Nach ſeiner Zuruͤckkunft wurde er zuerſt Ad⸗ 
junktus des Miniſteriums und Paſtor zu 
Bickern, nachher aber Paſtor auf dem 
— PD 


Vorſte 2 vorſte ober er jänefen 


ey; ob uud was für ein Amt er bekleidet 
Habe, weis ich nicht zu ſagen. Wir haben 
awar unter den lieflaͤndiſchen Kommenthu⸗ 
ren einen Heinrich von der Vorſte; da dieſer 
aber ſchon im Fahr 1435. unter den Koms 
menthuren von Reval vorkommt, und unſer 
Vorſte nach feiner eigenen Anzeigung al: 
lererſt 2458 mit Johann Schoening und 
andern in das Land gekommen iſt, ſo koͤn⸗ 
nen dieſe beyde nicht eine Perſon ſeyn. Von 
unſerm iſt ein Auszug aus ſeinem Handbu⸗ 
che vorhanden/ welcher von 1460 bis 1488 
gehet und groͤßtentheils Anzeigen von den 
Vrelſen der Waaren, der Lebensmittel; und 
dem Werthe einiger Münzforten enthält. 
Außer dem aber werden au) verſchiedene 
nd «08 von 





—# 


sch den damahligen Begebenheiten bemerkt Worte 
wovon ich einige bey anſern Geſchichtſchtei⸗ 
bern nicht oder doch nicht in der Urt: auf? 
gezeichnete hier anfuͤhre Hduß naͤmlich⸗ 
nachdemnder Erzbiſchoef Spivefter: Sonn⸗ 
tags vors Laurentii beerdigt wirdäirt 
gleich darauf Freytags vor Mariaͤ Himmel⸗ 
fahrt Simon von der Borch zum Erzbiſchof 
erkoren worden; daß der Meiſter Berendt 
von der Borch, Johann Soltrumpen 1475 
zum Erzvogt beſtaͤtiget habe; daß 1478auf 
Mathiasabend die Domherren uud alle ans? 
dere Prieſter die nicht Meſſe halten, noche 
fingen, noch leſen wöllren, aus der Stadt‘ 
gewieſen worden; daß der Ordensmeiſter 
ſthon Dienſtags in dem Faſtabend das rigiſche 
Stift und alle Schloͤſſer inivier Wochen ohne 
Schwerdtſchlag? Reingenommen, und !die- 
Pfaffen die drauſſen waren Habe um Gnade‘ 
Bitten und dieſe fich Haben abſolviren lafſen 
müffen 3 daß 1481 der Ratheund alle Buͤr⸗ 
ger zu Niga ſich mit einem Eide verbunden ha⸗ 
ken beyeinander zu ſtehen und Leib und Gut: 
gegen alle ihre Feinde anzuſetzen; daß 1482 
einb Schlacht zwiſchen dem Orden und dem 
Rigiſchen auf dem. Sandberge vor Riga 
vorgefallen ſey, wobey die Rigiſchen das 
— 554 deld 
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Vorſte Feld behalten ; Dan Landmarſchall erſchoſſen 
und Diedrich Blochgehliebenn; dafi:u48g 
des andern Tages nach Pantalion der Erz⸗ 
biſchof Stephan in Riga eingeholet wor⸗ 
Den ls wohin er mit ſeinen Leuten / un⸗ 
wiſſend anderer durch Litthauen und Neu⸗ 
gut gekommen Warn sdaßıer aberfetdigeg 
Jahres auf. Sth Thomasabend werſtorben 
ſey Coon dem Umſtande daß: man ihn auß 
einen: Stute zu Stadt. hinaus geführe 
hätte, sermähnt; er nichtdz) daß 484 Mon⸗ 
tags vor Mittfaſten zu Duͤnamuͤnde eine 
große Schlacht zwiſchen dem Orden un 
denen von Kiga gehalten worden, woben 
letztere geſieget, das Gegentheil gefchlagen, 
viele ertrunken, viele gefangen: genommen 
worden „nounten melsben inſonderheit der 
Vogt non Saunenburgsmmds ſein Kompan 
der Kommenthur von Mitau⸗ Weſſel von F 
Struckede, der Kommenthur von Windae 
der Kompan mom Reval und der won Sege⸗ 
wold, und unter den Todten Die RKommen⸗ 
thure von Goldingen/ Dunaburg uc m. a 
geweſen; daß der · Erzbiſchof Kildebrand 
Mittwochs vor Laͤtare 1436 durch Be Be, 
ſchoͤſe von Dörpatsund Kurlandreingeholee 
ODE res u . 
ug 6 Jo⸗ 


Sebant Mulbiuc adarı BO ER 
hatteıfeiite «Sachen. mie denisanagzeigten g." 
Schrift — die Unüͤberwindlichkeitz der 
Stadt Riga — fo gut gemacht zu haben ges 
glaubt, daß er nicht munfelbige Demftarbe, , 
zur Riga zneignete, ſondern guch einn Stoß una 
Eremplare davon im Jahr I703an denſel⸗ 
ben einſandten Weil aber das aſte Maͤhr⸗ 
chen, daß ſelbige Stadt im Jahr 1626 
durch Verraͤtherey einiger aus dem Rathe 
und dar Buͤrgarſchalt. dem Koͤnige nam Poh⸗ 
len wieder in die Haͤnde geſpielet Ba 
wollen, von neuem —— 
noch mit einer andern AUpmabrheik J ab 
wnlichsseben. daſelbſt im, Na 1606, ein 
Zumultexregt gewelen. ſeyn pllte, vermeh 
ret wara ſo wurden ihm alle — 
Exemplare nehſt day; Zue ignungeſchrift zus 
wDaeihigtzund zugleich. auch dieſe falle 
Nachrichten. in den oͤffentuchen Zeitungen 
Ä —n * id ar 
ARE OR rn an unnnder Nur | 
ben J Chuſtorh Weyer; ‚fe wijd Wia⸗ 
er in den Nov. Uit, genannt. Der non z 
ihm ins Lettiſche uͤberſetzte Reumannifche 
Kerm aller Gebete kam bey Noller A 
ryog in zancheraus. ¶er Titel dayon it; 
An 8h5 


496 | | 
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Bid: Georg — aus Riga’, Fir: 

mann Höhe zu Jena und vertheidigte dafelbſt 167% 
unter‘ Sebaſtian Niemanns WVorſitzeine 
Stecuiſchtit de je ſunis Chriſtiĩ quadrage- 
Ki Ind ‚ch 


. pe» “ 
13 vn. J 7 
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Were ai —— in Riga 
gedsteh. I "gerne Sehutjahren 
fegte er feine Slidien ih deiplig mie Straps 

butg —* et A letztern Ortenſchrieb Ind 

| —* tige 1853 ne·Kathederadhand⸗ 

miß. de PHR prekeboätiralüptepter'enz 

RE ur cher und erwurb ſich 

| ran ie I Ver Arneyge/ 

ichiiß end’ (4 eehirce'er noch infelbigent 
ARE ORT EA Arien 

‚ batte er bereitd die Heilkunſt as 
ngefanigen, ald er ſich entſchloß, noch eine 

Ci 34 gelehrit Meife vorzunehmen/ auf wel⸗ 
2 ee Tich AH Wien am) längftenianfhielts 

Tier Zuruickrunft verheirathete er 
ee — * — Deund⸗Stadtphoſtkus 
vo sh ah bareoeu 


aber 
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‚aber: eicn Jahr in; Ehrſtande gelebch, (0.5197 
ſchied er 1778 auſsder Meltt 
siroly sh 30 Doi b enmvibsr 2 BadI LE 
„nrehann ı Bean: Weygandtan aus Wen 
Zauske gebuͤrtig, vertheidigte zu Königs: "g, a 
berg im Jahr 1702 eine'Emwelffchrift,'de ae- | 
chene et aere, dorumque aa corpos Auma · 
mnet ſejus humores viſatque operaloni· 
——A— 
Vorſie er ga hans dam > > 
Aanzorı rn syn ar 
Jaakob Wwilde; durch einen — 
oder Drückſehler wird eriinder livl Biblio ⸗· 
chek Johann genaunt. NichrizwRönigee 1, 
Berg, fonderm zu Greifswalde ir 
zugleich mit verfchiedenen andern: vendgten 
Decana7or die; Magiſterwuͤrde ertheiler. 
Er: wurde alſo auch iallererſt inyen Koutel⸗ 
tor bey der rigiſchen Domſchule unde ry 
oͤffentlicher Lehree der Beredfarhkeit, Wed 
ſchichtlunde und der griechiſchen Sprachen 
nicht aber der. Staatswiſſenſchaft Ich 
merke noch folgender kleine nn von 
em alle: ln una — ar LIE ——— DIE Ne 
MOrbis ardbsi magaum min; 
>? nfekiva: Nataltiorii Worte" ine mas 
sie maſeitui calvatare / eorqeuiũ 
rs ! | Jefa- 


a ——— — 
Wilde.) Jelaiae Nnnccxpreſſo Rigao rodk 
in 4. Ein Programm. Yrı m iM 
=) Chriftus redivivus doctor de gloria 
wer br. ſibicxindieata adydifeipulosıperärans, 
" En VER Luc KKINy nun 5. 26 Rigadirot 
-5 An au Ebenfalls ein Programm vd 
58): Eine Gedaͤchtnißſchrift auf Brand 
so Marquard Rathsherrn und Beyſttzer 
8 Jahr burggraͤflichen Gerichts in Riga} 
nach deſſen im März 1705 erfolgtem 

—** aufgelest. Riga 17051 Ne 

RE am rt 

| Ben e *— von Modena, Sirhef und 
Rn, " yäfilicher Legat— In der livl. Bibl. wire 
hehnuntet, daß er erſt im Jahr 1226 gegen 
das Ende vom Maͤrz woder im April nach Lief⸗ 
land gekommen ſey Verleitet durch eine Ur⸗ 
Inden, welche der luͤbeckſche Dompropft 
Dreyer in ſeiner Einleitung zur Kenntniß lüe 
beckiſcher Verordnungen; The S. 229 m 2i 
anfuͤhret und welche die Benedictianno: 2324 
von dieſem Biſchofe Wilhelm zu Luͤbeck aus⸗ 
gefertiget ſeyn fol, XRonnte Gadebuſch die 
Ankunft deſſelben in Liefland unmoͤglich fruͤ⸗ 
benberarhnemi GEs jſt raben aunſtreitig, daß 
in der Bahryahl dieſer Arkunde, wenn fie 
uͤberhaupt ad exiſtiret hat/ entweder 
E72) Fe durch 


MEN — E— we, 
durch ginen, Schreipfghlen,än, der Abjphrift M 
exſelhenn woorauis ſierchour Drfyern ange 
| —* int c Anrichtigheit Horsegangen 
| = —— ——— Stadt 
Ing mprden noch ſruͤhere Aukunden Dige 
Ve Siſcholes ip Origugl und mit. auner 
ßhrten asnhangenden Giesr in verwahret 
Die eine iſt d. . higae Ang, ‚Dominj 
‚M. CCXXV menfe. Decembri XIH Ind. 


dig BU ebenſetßz mach 
Ba ennen Ce gen 


ionis. mpaumaunach Die Auitte fege * 
A..d.,MACXXVI as lartii.,. .Sn,pen 
lipl, Babrbüchenm Th. 1 Abfenitt, 1.G, 184 
xlung sm, nhaf Gedebuſch dieſen 
thum angezeiget. at iiharecH 
son nun Meta Near 89— 
AAbraham —— Jiefem a 
. Masern naͤmlich dem Paſtoren Keval, 6. 
ausgegebenen und zip Der; ipl. Bibliothek 
angeführten Schriften kann man. noch Hin: 
aufegen Dig; beichenpredigten auf Jobſt Frie⸗ 
drich non Duͤcker, und guf Anton Heiderich, 
von mehhenzdie erſte 1o82 und, Dig zwote 
2692. zu Reval in Sch⸗rauegel ommen aſt. | 
Sind rriarl sad 
Jon Franz 


N 
O 


W a granj wiſth mnn auf Dondaugen 
il Rand‘ Gebbrän,lonne Zweifer kin Se 
des in Ber DR Bibliothek aingefuhtten Pa 
ſtor zii ondangem Rohann · wiſchmann 
ſtudirte "anf ver! hinerficät Giifswoulde 
amd beltheidite daſelbſt "1762 "tieer bein 
Vorfte Brand Weintich Gebhard’b'eiine 
Kathedetabhandtung, HEN Ciöbalat' in 
tria ebbita prior‘ Gehe, Hi ana 
bl MIA -iadınaas2ll alasıt RX. M 
os gie ing RER? Sa Hin eine 
Bir Ay) er ——— 
ar fotgenden heilt int Druck ausgrgeben? 
orona qua terfis denſſe Fuße 
Febar mattona; “eek ein 
sn. - dv Fa 
Haeredit. in Kroppenhöfe 
berg, Reg. Dicafterii Aſſeſſ. nec non 
Bi; Re‘ — Primati dVidua, 
—* ruditer depicia et in famae fatibſfubte 
penſa. Ribar 1666 in 4 9ugdanspaun 
® Magnificum · Dinn Joh, a Beneken 
dorf, Pro Conſul ·Ge Uterarid hoc 
monumento aeternae — 
memoriae Sc’ Rigae 1686, in4. 
y Funus publicum,. —— 
Duo. Melch, Dreilingio, Confuli &e. 
gi moe.· 
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Ara anti nein Are 
m Memori dir IMagnif.iDai Joh: & 
' Schültzen;;  Pro:Cniilis'&&' Rikas 
hr wein)  miniahlreuug 
) Monor jexbqualisy!igho viritn Wei 
meroſ. Ge Chriſt Gertnerum a Gar. 
S “ tentberg, Reg. Confil; Status Livᷣon 
id‘ aeternae commendare 'meinöriak dr 
virin conatus eſt M Hı Witte Rigaß 
dh; #689, ih 4. 118 KO HERE Hyd dl 
sörioihd 6a : rei 
ZDauus⸗ Vonrad Buͤdemann gab 
wo zu Kopenhagen eine Diatribe fneerk 
Autoris de HOVO' ano apud Veteres aus 
eiher fremden" Hanbſchrift heraus, und ſagt 
an der Vorrede/ ontem Manuſeripti fibi 
perſuadere voluiſſe habendum id pro 
foetu ingenii —** Biögraph. B. M 
U⸗ Witte, Rigallivonm, Weil et unter⸗ 
deſſen doch: Urſachen gehabt habe, daran iu 
aweifeln/ fo habe ers lleber ungewiß bieil 
‚ben laffen und den: Nahmen dieſes Mannet 
nicht vorfegen wollen. Ich habe’ hitgend 
gefunden, daß Witte — ‚folge band⸗ 
ſchriſt — Pie“ 


4,7418 " 
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1 — Her⸗ 


1 — u 
sie. rang oh Wäre 
A and hebdren ohne Zweifet kia Sohn 
daR ber IR Vibliother ungefuͤhtten Mar 


rem en 
füdirce "anf der! hinerfitäe Gretfswulte 


amd vertheidigte! vaſelbſt 1702 "aheer bein 
Vorfthe Brand zeinrich Gebhatdheine 
Kathebetabhaudtung, Her (Chäbalak'in 
ters" Shiea por Geneleos. oAnn 
‚bl M ndımaaall, Aasıc VAAIIÄR 
SE eg YO? Roch ſind einige 
e Erahı ober WEBER won Aha 
br Forenbeitrag 
MIyCorond ur ters‘ denle fuie 
N Pa matt ðna ;C Sea ei 
A love 
Haeredit, in Kroppenköf'er' 
berg, Reg. Dicafterii Affeff, nec non 
TER Kemer primarii Widua, 
Or Fuditeitdeßreh et In kamae Fanibifüge 
Ppenſu. Ribae 1666 in 4. uun 
) Maghificdih · Dinn Jon a Deneken 
dorf; pro WWnſul GEte literarid hoe 
monumento aeternae coinmendat 
memotiae Ve Rigse 1688, in 4. 
Puus Spublichm,"guodı'Mägnified 
Duo. Melch, Dreilingio, Confuli &e. 
zut?8 moe. 


ei mo amnmina para Paten 168 
sr ass nschnannhail Mg 


" Schültzen,, Pro-Comtulis'&e Rigas 
wen, ‚nsinighlusung 
—3 ‘Honor senbqualisj quo wit Gei 
n0ı Igeröf.: &e,.Chrif. Gertneruiri a Gar. 
= teiiberg; Reg. Confil; Status Livon 
nad‘ aeternae eommendare memoriat Dre 
virin conatus eſt M. H. Witte Rigad 
Ber aa 
sötioihd OH 2 75a ren 
Dulius· Vonrad Kilderharn hab 
vr zu Kapenhagen eine Diatrihe ineertk 
Autoris de hOVo' anno apud Veteres aus 
einer fremden Hanbſchrift heraus, und ſagt 
Under Vorrede/ ontem Manuſerißti fibi 
perſuadere voluiſſe, habendum id Pro 
foetu ingenii Celeberr, Bi jögraph B. M! 
H! Witte, RigaLivon. Weil er unter⸗ 
deſſen Doch’ Urſachen gehabt Habe, baran zu 
aweifeln/ fo habe: ers lleber ungewiß blei⸗ 
‚ben laſſen und den: Nahmen dieſes Hannes 
nicht vorfegen wollen. Ich Habe’ hitgend 
gefunden, daß Witte * ſolche Han 
ſchrift sn pie: 
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Ion: Benmann. Witte. ¶ Auchn dat Veytras 


Ne lieflaͤndiſchen Gelehrtengeſchichte, im 


aaten Stnorda Miſtell. GoH994 bedet 
von ihm undnzmay an ausfuͤhrlichſten und 
zuverlaͤßigſten. Inzwiſchen hat man ſich 
Doch geintet awenn man ſagt / Made buſch 
muͤfſſe ahn nicht: gekannt haben: Jer hat ihn 


jan der livle Biblinthefsangefübtetss Der 


daſelbſt ſowohl⸗Acals inaderꝛ vorgedachten 


Beytragenaurgege bene Citab ſeiner Schrift 
uͤber den Biſchof Meinhard iſt qben unrich⸗ 
tig: er iſt folgender: Difputatio hiftorica 
maraligale Mexnardo rm jpgmorum 
Epjlconpnet, xonerſoe·Sie vxnthaͤlt ae⸗ 
Doc) Sehr :Wepign und wichee giee 
oder ſouſt unbel anntes van demſelben · Ich 







fuͤbre hier noch / yinen Umſtand won: unſerm 


Witte an, der, anıfich.fetbit, zway zinbeden⸗ 


tend iſt, doch aber ſo viel zu erkeunen giebt, 


daß er mit ſeiner bage in Stettin nicht ſehr 
zufrieden geweſen ſeyn oder wenigſtens in 
feinem; Paterlande lieber unleben gemuͤnſcht 
haben müͤfſe.Wie der rigiſche Qberpaſtor 
und, Supexintendent, David Lajpati, 1702 
das, Zeitliche, geſegnet hatte, ſoglieg der Ges 
neralgouverneur Dahlberg im April deſſel⸗ 
ben Jahres ſeinetwegen ein Empfehlungss 

fehreiben 


=» 


2° 
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ſchreiben zu dieſer erledigten Stelle an den Bitte 
rigifchen Rath) ergehen, weil dieſer Witte 
ihm wiederum „won dem  Generalfelomars 
ſchalln und Beneralgouverneurn von. Stets 
tin, Grafen von Mellin und dem Bener 
zalfuperintendenten und Oberkirchenrath, 
D. Mayer, „als eineingebornes Stadtkind, 
„und als ein wohlqualificirter, wackerer 
„Mann, der herrliche Gaben, zum: predi⸗ 
„gen, auch eine, fehöne erudition hätte und 
won eremplarifcher, guter conduite wäre," 
empfohlen worden ‚war, Man fand es 
aber ünbillig, ihn einem geſchickten, recht⸗ 
ſchaffenen Manne, welcher den biefigen 
Kirchen ſchon viele Jahre mit allem Bep⸗ 
falle gedienet hatte, vorzuziehen. Er kam 
alſo nicht dazu, ſondern Zibor. Depkin 
wurde zum Oberpaſtor berufen und auch 
kurz darauf von dem Könige zum Gur 
perintendenten ernannt. 


d; Johann Wolck m Sein | Rechenbuchgpoie. 

kam in Riga 1703 in 8. heraus, unter ©. 

dem Titel: Rigiſches Rechenbuch, worin — 

die wahren: fundamenta der edlen Rechen⸗ 

kunſt, auf hieſigen und der benachbarten 

Handlungsgebrauch — angewieſen werden 
arftesu.agfies Stuͤck. Ji — — mit 


498 5 — 
wi mit droßem Fleiß · huſümmen getra⸗ 
den und mit DET rußlſchen· Art zu rechnen/ 


vermehret· von Johann Bolten, Schreib⸗ 
and Rechenmeiſter der Schulen zu:St.' Pe⸗ 


ter. - Da Der FLeif fo Kern, aus Saft, 
Fand! vn ſelner — — — an 


m — wi DM: ar + 


a Te Hp 9 > Gr 


Bi DE RN ——— H, Bizepta⸗ 


©. Ident im Juſtlzkollegium ‚Mar zwar zu 


Narva Beboren ;' aber nicht eines Kauf⸗ 
mai’ Sohn. Bein Vater, Sigmund 
Abam, war aus Gagan ih Schleſien ger 
bürtig. Diefer , wie er feine Studien. ge 
eftge" Harte ;"ging im Bahr 2669. nach 
Stodbolm. "Hier hielt er ich aber nicht 
fange auf, Torben — —— in ſelbi⸗ 

Ehe sieh ke Eh aAaut en 


aa Bi, 265 * * ft, "2 F % 
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J Sf ſchreibe ven. Samen init f u! 


Be ch gefunden, daß der Vater des Vize: 
nz *8 denten im Juſtizkollegium einen 
nunamit ſeinen Miterben errichteten Erben⸗ 
1 theilungsvergleich, zu Narva 1672 den 
. asiten Julii in det Art unterfchrieben 
Gar And fo war auch, wo ich nicht 
2. „tere, die Unterſchrift des Vizepraͤſiden⸗ 
...ten unter den Refolutionen des Safe 

| kollegiums. | 
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gem Jahre nach Narva, wo er gieich An⸗Wolff. 
fangs feine: erlernte Rechtswiſſenſchaft in 
Vertretung der Parten bey den daſigen 
Stadtgerichten ausübte. 1671wurde er 
beym Niedergericht, und 1677 im Ober⸗ 
gericht zum Sekretaͤren ernannt, 1686 aber 
zum Mitgliede des Magiſtrats daſelbſt er⸗ 
wählet, wo er zuletzt die Stelle. eines Ju⸗ 
ſtizbuͤrgemeiſters bekleidete. Es geht eine 
. Saiilien : Sage-von ihm, „daß er ſchon als 
Sekretaͤr durch einen: Vorfall: fich. große 
5* erworben haden folle- Er habe 
na mſich gewagt, wegen e elned durch Koͤ⸗ 
a ‚Befehl zum: Zode verurtheilten Suͤr⸗ 
gets eine Vorſtellung X miachen. Der 
‚König, "obgleich. ‚anfangg fiber diefe Dreis 
figfeit entruͤſtet, habe dennoch die Sache 
dieſes Mannes von, neuem qufnehmen und 
unterſuchen laſſen. Da man ihn nun un⸗ 
ſchuldig befunden, habe nicht allein dieſer 
eine guͤnſtige Reſolutidn, fondern auch der 
Sekretaͤr fuͤr ſeine Vorſtellung Dank vom 
sune —— *). Er verheirathete ſich 
— 33*8—7—— 
25 Worshsgefest; daß hier unter dem uns. 
richtigen Ausdrucke vom Befehl des 


Koͤniges das im Namen deffelben- beym . 
koͤnigl. Hofgerichte⸗ aus gefertigt⸗ "hen 





' 
/ 


* 
u ⸗ 
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Belfirszımit. Helene Nummens, des dorti⸗ 


gen Rathsherren, Levin Nummens Toch⸗ 
ter, mit welcher er zwey Toͤchter und vier 
Söhne erzeugte. Von ſeinen Koͤchtern 


cheil verſtanden werde... und daß von 
Kriminalurtheilen des narviſchen Mas 


giſtrats die Leuteration an gedachtes 


[2 
* 
* 


— 


Pr - . Hofgericht-flatt- gefunden habe, ſo kann 


« 
Zu 


ich doch nicht wohl einfehen, wie Wolff, 
als Sekretär, fih bey diefem Vorfalie 
die Ungnade des Königes Habe zlizies 


pen: oder deſſen Dank verdienen Fön? 
‚men. Als Sekretär konnte er ja fur 
eine Perfon dieſen Schritt nicht thun. 


Was erwa geſchehen iſt, Kar ſchlechter⸗ 
Dinge: auf Geheiß und im Nämen. feis 


sc net — Magiftrats, geſchehen 
aſſen V Koni nte Diefen 
—52 —— ir, wen 


Döfen ‚una im Guten : ausrechnen. 


x Und nehmen. wir auch den Fall an, daß 


er befonders den Magiftrat ju dieſem 


Schritt bewogen haͤtte, der Berfafler 
der Vorftellung geweſen wäre, und fels 
bige gründlich und einleuchtend ausges 
arbeitet Härte; fo konnte er fich freylich 


Actung, Lob und Dan? bey, feinen 


Obern und allenfals auch bey der Stadt 
erwerben: aber bie Gnade oder Un— 
gnabde des Königs konnte doch nur auf 
den Magifirat fallen, in deilen Nas 
men die Vorftelung nothwendig abges 
gangen ſeyn muß, und der folglich al⸗ 


lein dafür verantwortlich war. 


— —— —X 
wurde eine an Lindeberg und dir andere Weitte 
an Daniel Schwartz, beyde Kaufleute in 
Narda, verheirathet. Unter feinen Soͤh 
nen haften ſich außer dein aͤlteſten, dem 
stachherigen Bizepräfidenten des Juſtizkol⸗ 
legiums zu St. Petersburg, die drey uͤbri⸗ 
gen der Handlung gewidmet, 1) Zar. 
lebte in St. Petersburg und wurde zuletzt 
engellaͤndiſcher Konſul daſelbſt/ 2) Karl 
Gottl. in Moskau, und 3) Karl in Rarda, 
von welchem der jetzige wendenſche Kreiß⸗ 
richter, Sigmund Adam abſtammit. Der 
ältefte von -diefen feinen vier Söhnen, Sig⸗ 
mund Adam, harte ſich den Studien ger 
widmer, fam in feine Vaterſtadt zuruck 
trieb die Advokatur und wurde Föhiglichek 
publiker Notaͤr und 1703 als Regiſtrator 
in der koͤniglichen Regierungskanzeley da⸗ 
ſelbſt angeſtellt. Nachdem die Stadt Narva 
dem rußiſch⸗kaiſerlichen Zepter unterworfen 
war und der groͤßeſte Theil der Einwohner 
derſelben nach Rußland abgeführt wurde, 
worunter auch die wolffifche Familie war, 
erröählte der Fuͤrſt Mentſchikow 'diefen uns 
fern Wolff zum Hofmeifter fuͤr feine Kinder. 
Nicht lange darnach nahın der Kaifer Des 
ter Lihn als: Sekretär in feine Dienſte. 

| hy Wu; 
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Mu Er wußte fih bald die Gnadedieſes Mona 
archen zu erwerben und. erhlelt wien trfie: 
grobe dad Daß der Kaiſer auf; feine: - 
SBorbitte:feind Aeltern und: Verwonhte:roiet 
der aus Rußland⸗ zuruͤck bringen ließ. Bon 
Dom Fortſchritten in: feinem Gluͤck und 
Dienſte iſt weiter nichts bekannt. als def 
er zum Vizepraͤſident im Juoſtizkollegium zu 
GSt.Petershurg ernannt und von der Kaiſerin 
Fatharinakmit den Guͤtern kuſtifen Kur⸗ 
AſtaKallikul vnd Tappiel beſchenlt wor⸗ 
den. Nachdem er ſeinen Abſchied genom⸗ 
men hatte,lebte er auf ſeinem Gute Luſti⸗ 
fer und ſtarb daſelbſt den ıaten Day 752⸗ 
nachdem ex. im Fahr 1747 vom dem Laiſer 
Franz J in den Reichsfreyherrenſtand · erho⸗ 
ben worden war. Zwepmahl hat er ſich 
vermaͤhlt gehabt, non: welchem die letzte eine 
geborue-agn Geimewald war. ¶ Seine vier 
Soͤhne die er hinterließ / ſind ihm auch be⸗ 
reits in die, Ewigkeit nachgefolget. N Sig⸗ 
mund Adam, ſtarb als Bizepraͤſident im 
lieflaͤndiſchen Hofgerichte; 2) Barl als 
sußifdn.Foifenfichen Senefalmajor; drie⸗ 
drich als Maior und der ate als Ritter⸗ 
ſchafts⸗Sekretaͤr D. mes spnnl ie 


Zeigh von dieſem Artiteh habeichi dem 
N —* 0 ‚au, einer —28 
ne deiss 





- Heinwirh Julius Woltemat. Ere ging Dal; 
den ‚zıften:Dft, 1696 ans der. Beltz im, 5. 
Asſten Jahr ſeines Alters. Von feinem,gen 
druckten Schriften find folgende bekannt” 
so Anfang der, Attaquen, wie er, vers 
mittelſt göttlichen: Hülfe, denjenigen 
Herren von Adel zuvor. beygebracht 
wird, welche die rechte: fundamentelle 
Defenſive lernen Ra Revaliacı 
Rue I? 3 1D 
8) Definitiones-und PER * Seo. 
metrie, ſo viel Deren nöthig find, ebe- 
man die rechte gründliche Geometrie 
faffen kann. Reval 1688 in 12. IF 
3) Gedaͤchtniß Grund der Hifforien: und 
Wandkarten, wie er-tägkich bey denen 
— ale getrieben: und darnach 
eine weitläuftigere Ausführung;folchen 
„Heyden Wiſſenſchaften Darauf — 
worden. Reval 1690, in 12. 
Pefmitiones et·diviſiones —5 
uſum Tyronum ſelectae et exemplig; 
AUluſtratae. Be 16917 ... ne⸗ 
— Si F Ten; 8. Mi⸗ 
—— 5 
= au * ur 
en BE WRR ER. νινα —* 
ilp« * 


une. Michael Zaupe. Vermuthlich iſt ex 
ans Reval gebuͤrtig; wenigſtens wurde er) 
ſeinem eigenen Berichte zufolge den oten 
März 1576, bey einem Ausfall vor Rebal 
von den NRuffen, die daͤmahls dieſe Stadt 
belagerten, gefangen genommen und nach 
Moffau abaeführet. "Den Btön Febr. 1578 
nahm ihn ein rußiſcher Bojar wieder mit 
ſich nach Riga, in der Abſicht, ihn ges 
gen einen von Tieſenhuſen auszuwechſeln, 
welcher aber weder in Liefland, noch in 
Litehauen audzuforfchen geweſen. Endlich 
Lauften ihn zwey gute Gönner in Riga mit 
fieben Bortugalefen los befreyeten ihn von 
feinen’ Sefangenfchaft und brachten ihn den 
zten Okt. 1578 in Riga ein. Hier ließ er 
ſich alſo nieder, nachdem er das Bürger: 
recht gewonnen hatte. Bey den bekannten 
ungluͤcklichen Kalendertumulte gehoͤrte er 
mit zu dem unruhigen Theile der Bürgers 
fihaft.: Und wie fie zur tumultuariſchen 
Setreibung ihrer vermeintlichen Beſchwer⸗ 
den wider den Rath aus jeder Notte der 
Bürgerfchaft einen erwählten, fo war auch 
er ein Mitglied dieſes Ausſchuſſes. Weis 
terhin hat er die Sache beffer kennen und 
tichtiger beurtheilen lernen. Unter ſeine gleich 
| anzu⸗ 
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t und getobet/ ide 
Arne t und unferelliebe 


Gnaden verzeihen und verge⸗ 
— * 1607 wurde dies 
3 großer Gilde 
er bis ins Jahr 


8* Bode.“ “ 
| ‚gem. 
5 


1611 35 —— voran * 


I) "Behreitung, des Aufruhrs zu Riga 
wegen des gegorianiſchen Kalenders 
DSiele Beſchreibung faßt aber wichts 
‚one weiter in ſich als was gegen dag 
nu Ende des Jahr J 
Gõten Jenner des folgenden 1585ten 
E22 * vorgefallen "it, als au wel⸗ 
em Tage die Anführer unter der Bürs 
gerichaft durch ihren Ausfchuß dem Na: 

the fünf Kragepunfte auf dem Rathhau⸗ 





fe zur kurzen und beſtimmten Antwort 
in ihrer ea vorgelegt haben. 
Die Punkte betra en 1) die Abtretung 


der Gt. Jafobsfirche, 2) die veräns 
derten Kirchenzeremonien bey Der 
| und dem heil. Abendmahl, 3) 
HR Ji den 


e ich jetz I ee ri 


za 


— 


108 
Daupe ·den neuem KRalerider, 4) die gefängliche 


s- Einziehung des Nektord Möller: und 
5) den-angefeßten Jahrmarkt in Riga 
nfür die Litthauer. Auf diefe Fragen 
mußte alfocein jeder von Den‘ gegen⸗ 
cin wärtigen Mitgliedern des Raths ant⸗ 
morten, ob er mit dazu gerathen ind 
geſtimmet oder beygetragen haͤtte. 
+2) Liefländifche‘ Hiſtorie von 1598 bis 
46210Dieß iſt jedoch blos eim fehr 
©: anvolftändiger Auszug von einer aus⸗ 
0. führlichern Handfchrift ; ‚die ich aber 
„ ‚wies gefehen:habei: Auch geht dieſer 
Auszug nur bis 1603 und enthaͤlt uͤber⸗ 
haupt nicht viel merkwuͤrdiges, das 
nicht auch anderwaͤrts ſchon gefun⸗ 
den wird e 119 


Lorenz Zimmermann, aus Riga ges 


mann. huͤrtig, befuchte, nach zurückgelegten Schule 


jahren die Univerfität Helmftäde und vers 
theidigte dafelbft 1663 eine Kathederab: 
Handlung de vedtigalibus unter Conrings 
Dorfige. Nachdem er in feine Baterftadt 
zurück gefehret war, wurde er anfänglich 
als Gefrerär bey den Gtadtgerichten und 
in der Ranzeley des Raths angeftello und 
nachher in den Rath gezogen. | 
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Ein vom Herrn Grafen zu A: 
halt in St: Petersburg für einen bafis 
gen Prediger veramftaltetes ſehr 

| — — —— 





ie Feierlichkeit welche ich hier beſchreibe, 
if zwar ſchon durch Zeitungen im Jahr 
1790 befannt gemacht worden; dennoch achte ich 
mich verbunden, bier .eine etwas vollftändigere 
Nachricht davon: mitzutheiken, zumal da mein pe⸗ 
tersburgſcher Correſpondent mich gleichſam dazu 
auffoderte. Seinen Brief ruͤcke ich: wörtlich ‚ein, 


„St. Petersburg den azſten Auguſt 1790. 
Heute will ich Ihnen eine Feierlichkeit bes 
fehreiben, dieider verehrungdwlrdige Denfchens 
freund, unfer Herr Graf von Anhalt veranſtal⸗ 
tet hatte, und bie er wegen ihrer außeror⸗ 

dent: 


sig III———  —  — 
dentlichen Settendeit, heits Sen Beweis von 


Menfchenfchägung, von Duldung und allgemei- 
ner Neligionsverträglichkeit, öffentlich bekannt 
gemacht und aufbewahrt zu werden. verdienet. 
Borgeftern ald am aıften diefed, war der Tag an 
welchem vor 50 Jahren der Herr Paſtor Gen; 
ning vdasi Predĩgtamt angetreten hatte; und 
dieſes funtzigiährige; Amtsjubilaͤm war der Ger 
genſtand des Feſtes, welches de Herr Graf, auf 
folgende Weiſe feierte.,, Einige Tage vorher hatte 
der Herr Graf in eigner Perfon nicht nur die 
vornehme griechiſche Geiſtlichkeit, ſondern auch 
die von allen hier befindlichen andern Religions⸗ 
partheien zur Feier dieſes Jubilaͤums — 
gebeten: welche Öfich auch am 2iſten des 
gens um 16 Uhr im Kadettencorps/ fit‘ einem ei | 
Beitimmten Saal, ſaͤmtlich seinfandeit. "Die Ges - 
meine und eine große Menge fremder Infihaner 
von verſchiedenen Glaubensbekenntniſſen, Hatten 
ſich bereits in der deutſchen Kirche des Kadetten⸗ 
corps verſammelt, als der — Graf zuerſt die. 
grie⸗ 


e it Prediger * der. beutfäen ober Iuthes 
riſchen Kirche im LandıKadetten oder dem for 
genannten Erziehunascorps, Aber welches der 
Herr Graf zu. Anhalt befanntermagen die 
— und den Oberbefehl führt, 

Anmerk. des Serausg. 


2% 
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griechiſche Geiſtlichkeit (welche aus den Gliedern 
des dirigirenden Sinods, Erzbiſchoͤfen/ Biſchoͤſen 
und vielen andern unſerer hieſigen aufgeklaͤrteſten 
Drdend: und Weltgeiſtlichen, darunter der Beicht⸗ 
vater der Kaiſerin und der der jungen Großfuͤr⸗ 
Hear u. a. m. waren, beſtand,) und. hierauf die 
roͤmiſch ⸗ katholiſche, armenianifche ns ſ. w. Geiſt⸗ 
lichkeit einfuͤhrte. Nachher folgte die proteſtan⸗ 

uiſche Geiſtlichkeit, zuerſt die reformirten verſchie⸗ 
denen Prediger, und dann die lutheriſchen nach 
ihrem Alter; den Zug beſchloſſen der Herr Par 
ſtor Zenning, der Herr Graf, der Herr Vice 
Praͤſident des Juſtizcolleglums, undcale zum 
Radettencorps gehoͤrige Officiere m. a..mi Unter 
‘einer angenehmen Muſik nahmen alle Geiſtliche 
ihre Plaͤtze bey der Kanzel und dem Altar: dar 
auf ging der Gottesdienſt an. Der Jubelgreis 
beſtieg ſelbſt die Kanzel und hielt eine dieſem Tag 
angemeſſene Predigt nebſt einem Dankgebet. 
Mach ver Predigt ging der Herr Graf dem Pas 
Henning bis vor die Kanzeltreppe entgegen, 
fͤhrte ihn an der Hand vor den Altar, wo ihm 
der Herr Paftor Hofmann, als fein Gehuͤlfe, 
‚eine Gluͤckwuͤnſchungsrede hielt, nach deren En: 
digung der Herr Paftor Rrogius,. als ältefter 
Prediger nach ihm, gleichfald auftrat, eine vor 
trefliche Rede vor dem Altar hielt, und hernach 
X mit 


1 rm . 
mit Auflegung der Hände: den; Gegen liber den 
alten Greis ausſprach. Nun wurde ein Te 
Deum abgefangen, werauf eine ſchoͤne Muſik 
folgte. 1 Dann, gingnderi Zug wieder in voriger 
Ordnung ans der Kinsher nach einem großen 
Speifefaal ‚<mofelbft wie fämtliche Geiſtlichkeit 
anit einander: an einer prächtig. ſervirten Tafel 
von 60 Couverts unter abwechſelnder Vocal⸗ und 
Inſtrumentalmuſik ſpeiſete/ und den Tag bis auf 
den Abend ſehr vergnuͤgt Juſammen zubrachte. + 
Es war ein herrlicher und uͤberaus angenehmer 
Anblick, eine ſo anſehnliche Geſellſchaft von Geiſf⸗ 
lichen und allen Glaubensbekenntniſſen, in Liebe 
und Einigkeit an einer ſchoͤnen Tafel beyſammen 
ſitzen, und vergnuͤgt zuſammen ſchmauſen zu ſe⸗ 
hen, auch ſo vielerley verſchiedene Sprachen 
reden zu hoͤren: Denn es ward griechiſch, 
rußiſch, lateiniſch, deutſch, franzoͤſiſch, italienifch, 
engliſch/ hollaͤndiſch, ſchwediſch, armeniſch u. fm. 
an einer und derſelben Tafel geſprochen, Ei 
außer dem Herrn Mitropoliten Gabriel, die 
nehmſte hiefige rußiſche Geiftlichkeit; alle roͤmiſch⸗ 
Eatholifche Beiftlichen von der hieſigen Kirche und 
ans Gefandfchaftshäufern; die armeniſchen Geiſt⸗ 
lichen; die reformirten deutſch franzoͤſiſch⸗ hollaͤn⸗ 
diſch und engliſchen Prediger; „die lutheriſchen 
Prediger aus den hieſigen deutſchen Kirchen zu 
| St. 
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St. Peters , St. Annen, Kathrinen, des Land: 
kadetten / und des Ingenieurcorps, ingleichen der 
‚zu Kronftadt, ferner aus der ſchwediſchen, * 
ſchen auch aus 18 „den, herrnhutiſchen Kirche b 
men waren. — Ms der Herr Mitropolit 
den Speifefaal trat, hattt. er einen Korb mit dem 
feltenften und augerfefe en. Früchten in der 
Hand, welche er dem Herrn Grafen als ein Ges 





ſchent überreichte, der fie dann feinen Kadetten,/ 
da die Tafel ohnehin mit den ſchoͤnſten Deſſerts 


beſezt war, nachher, austheilte. Nach aufgeho⸗ 
beuer,Zafel er ua ber **— Daß er. Dept 


Herrn | 


















glddann 50 Jahre wären, daß er wirklich die 
‚u bey dem Landkadettencorps beklei⸗ 
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— Na ch dieſes deſt, welches jes 

| vergnügte, Me är Der ra⸗ 

ma * Dir res ein anges 

ut ‚von diefer Merkwuͤr⸗ 

Bigfeie eine kurze Befchreibung zu fenden, wobey 


u ‚gerührt dag 
* en a 
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Ernſt Friedrich, und Johann Ulsih, Gebruͤe 
dere von Sacken, auch den Wohlgeb. Gerhard 
Chrifiopher Haudring andern: Theild, wegen 
des Strand: und Bergens⸗-Rechtes, fo die Bes 
figer derer Güter an dem ſackenhauſiſchen Strand 
hätten, ausgeſprochen, und Damit nicht einem 
oder dem andern: Part ein Präjudice zugefügeg 
wirde, pro cognitione: jurium verfelben, im dem 
Stuͤck und der Drdination, der ſchleunigſten Hülfe 
vor;die Geftrandeten, auch des praemii odeg 
Berglohns, fo die Mitbergende participiren fols 
ten, an diefes hohe koͤnigl. fandgerichte remit⸗ 
tiret worden, und als. der erfte hiezu angefezt ger 
weſene terminus extraordinarius rückgängig, ein 
abermaliger angefeget, auch fämtlichen Wohlgeb. 
Befigex derer. im ſackenhauſiſchen belegenen Güs 
Mnladeitiret ;uund Terminus deduciret, anbey 
daß eine zu projectirende Strand : Drdnung zur 
Siromulgation Präfentiret ; auch Dazu terminus 
son einer Juridic® bis zur: mächften, und bis an 
die jetzige conferwiret: worden, fo wäre der gegems 
wärtide Wohlgeb. Ernſt Friedrich von deg 
ODften genannt Sacken, "Erbfaß auf Sacken⸗ 
Hof vor fich perfönlich, vor theils übrige Wohl⸗ 
geb. Poſſeſſores der facenhaufifchen Güter: in Voll⸗ 
macht, nachdem vorhero sämtliche Intereſſen⸗ 
ten zur Vorlegung der Strand-Drdnung auf den 
Sta 6ten 


z — 


sten Aug. a. cbetaget geweſen, und änch,, daß 
thane Innoteſcirung behoͤrigen Orten abgegeben; 
documentiret worden, erſchienen, wie denn auch 
von denen Hochwohlgeb. Herren von Bäden; 
Hochfuͤrſtl. Curlaͤndiſchen Landhofmeiſter und 
Oberrath durch eine Subſtitutions⸗Vollmacht 
Proponent ſich legitimirte, und alſo ſamtliche 
Wohlgeb. Beſitzer ſothane Strand-Ordnung zu 
approdiren, und ihr Recht dabey wahrzuneh⸗ 
men, gnuͤgliche Zeit gehabt. haͤtten. Er produ⸗ 
cirte anbey dag hochgedachte koͤnigl. Decret in 
Originali,' und bat nunmehro nomine deret 
Wohlgeb. Intereffentium, ſothane praͤſentirte 
Strand⸗ Ordnung vorleſen zu: laſſen, zu promul⸗ 
girten, und eine dieſem hohen koͤnigl. Landgerichte 
gefaͤllige Weiſe zu ernennen, wie ſolches gu eines 
jeden — * Notice — — 
. — 
Denn ein Schif durch Schub: Ungerai 
bvder Unglück :auf einem Reff>folte befigen blei⸗ 
- ben,‘ oder fonften ſtranden, ſinken und Schif⸗ 
bruch leiden, fo follen die arigelegerien Bauern 
ihrer Herrſchaft, Pfandhaltern, Arrendatoren 
der Amtleuten ſolches alfofort kund thun, in⸗ 
wiſchen aber ſobald es wegen Sturms, Unge⸗ 
witters und Lebensgefahr moͤglich, die verun⸗ 
gluͤckten Leute retten und zu kande ‚bringen, auch 
— Er dafür 


\ 


— — guay 


dafuͤr das Mettungslohn, naͤmlich von einem 
Schiffer und jedem Kaufmann 2 Rthlr, von ei: 
nen Steuermann Matfen *) und Handwerker 
‚aber 1 Rthlr. unerwartet feines’ Herrn oder Be 
amten fodern, und vor ſich behalten; zu welcher 
Rettung ein jeder der am erflen mie feinem Bothe 
ankommen kann, derimächfte iſt, und von den 
andern die: gleiches Vorfages find, fo bald aber 
ihre Böche nicht ind Waffer Bringen, oder an. daß 
Schif anrudern Finnen, durch Anhalten oder An: 
Hafen des Bothes oder auf einigerley andere 
Weiſe nicht: behindert werden foll, denen Schif: 
brüchigen je cher je lieber die Hülfe zu leiſten, 
‘als deren Reben auch, ohne Abfehen auf der 
Gewinnſt des Rettungslohnd, ans chriftlicher 
Liebe zu falviren iſt. Geſtalt dahero, wenn von 
denen geretteten Schiffern, Kaufleuten,’ Steuer: 
männern , Matſen und Handwerkern, einer oder 
mehrere fein baar Geld zur Hand zu haben fig 
entſchuldigte, die Bauern bey ſchwerer Leibed: 
ſtrafe ſich nicht unterſtehen ſollen, die Geretteten 
anzutaſten, zu uͤberwaͤltigen, ihre Kleider zu vi⸗ 
ſitiren/ oder fie ſogar Auszugiehen, ſondern die 
Herrſchaft darnaͤchſt davor ſorgen wird, daß de⸗ 
nen die gerettet haben, der vorhero beſchriebene 
— . der Pe. Br werde, 
' Or er 
*) Mattofen. Anm. des — 
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Bern aber von denen Bauern einer oder meh⸗ 
rere zur Erpreffung des Rettungslohns an denen 
vom Schif gebrachten Menſchen ſich vergriffen 
Haben folten, iſt deſſen oder derer. Herr, Pfande 
halter, Arrendator eder Beamter gehalten; die 
Erecution der Ruthenſtrafe nach roportion. des 
Verbrechens, ſogleich am Straude in Gegen⸗ 
wart der ganzen Bauerſchaft vollenziehen zu laſ⸗ 
fen, und dafern der Frevel derer Bauern noch 
‚weiter gegangen: ſeyn, und ſie die geretteten 
‚entweder beſchaͤdiget, oder ſogar zu Tode gebracht 
Haben würden, ſollen ſie durch Urtheil und Recht 
in unnachlaͤßige Leib⸗ und Lebensſtrafe verfallen 
ſeyn, und: wegen der ſtark mit unterlaufenden 
Betrachtung des Publiei in des Erbherrn Ger 
walt keinesweges fliehen; ſele — — MR 
niur zu mindern. rt! 
Gleichwie aber alfo die a 

gegen die Verungluͤckte, wenn fie. von denen 
Strandbauern in Idiefen. Boͤthen ans Land ges 
Bracht. werden, verboten iſt; ebenermaßen follen 
die Strandbauern auch, :ob-fie: gleich mit: ihren 
Börhen dem Schifd:Bohrte füch zur Rettung der 
Menſchen genaͤhert hätten „:" fich »wentnoch dem 
Schiffer zu deſſen und feines Schifsvolls Abbrin⸗ 
gung nicht aufdringen, ſondern wenn derſelbe 
‚mit feinem Schifsbothe ſich ſelbſt, fein Schifs⸗ 
* nn 98a nalasın.'g volk 
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volt vndz die Paſſagirer abbringen wolte und 
konnte muß ihm ſolches keinesweges gewehret 
werden, ſondern er kann ſich und die ſeinigen ſelbſt 
ausſetzen, nd das Berglohn erſpahren. Wie denn 
auch dasjenige, was: er an Guͤtern mit ſeinem 
‚eigenen Schifsbothe und ſeinen Leuten, ehe md 
bevor die Boͤthe vom Strande ans Schif gefoms 
men ſind, abgebrasht hat, auch ‚des Schiffers, 
Steuermanns und ‚der Matrofen eigenthuͤmliche 
Sachen, Habe, Kleidung . und Hausgeräthe, 
nebft der Provifion,des Schiffers an Eflen und 
Trinken, nicht, weniger dag, ‚was von Denen 
Schifslenten und: Paſſagirern weſſen Standes 
und Kondition Die ſeyn moͤgen, in ihren Kleidern 
geborgen iſt/ oder fie am Leibe tragen, es ſey ſo 
pretieuſe wie es wolle, wenn es ihr. eigenes iſt, 
amd nicht gu ‚denen dem „Schiffer, Schifspolle 
‚ ober: denen Pafſagirern anyertrauten Guͤtern ge⸗ 
hoͤret, auch ſolcher ihr Eigenthum daraus offen⸗ 
bar iſt, daß. daſſelbe in. denen Kleidern ‚geborge: 
ne; oder: auf dem Leibe.tragende, in der Schifs⸗ 
Koller. denen ‚Connoiflements,: des Schiffer; 
Denkelbuͤchern und andern des Schiffers Ladung 
concernirenden Dokumenten nicht verzeichnet 
wird, und im Fall eines dennoch ſich ereignen⸗ 
den Verdachts, dieſer durch Zeugen oder eige⸗ 
nen Eid nach Beſchaffenheit der Perſon und der 
Kk 4 Gas 


Sachen Umſtaͤnde ‚pegöben weiden kann, vom 
Stslohn ſted ſern fol: RE 
je EB 55 37 1a SEE FIAESTTTEE Ye 


rc Nach Rettuug der beute, —— 
a Anker und Schifs· Reitſchaft, hernach die 
her ſo viel moͤglich gerettet werden, es waͤre 
denn daß koſtbate Waaren und ——— — — 
dem Schif wäre; und der Schiffer guk beſinden 
wurbe erſtlich die Güter, hernach aber rede - 
Schifs ⸗ Reitſchaft zu bergen. Es ſoll aber hiebeh, 
ungeachtet die Strandboͤthe in nicht geringern 
Anjahl die Hülfe bereits wirklich leiſten, dem 
Schiffer unverwehret ſeyn, mit:feinent eigenen 
Bothe und Leuten das Bergen auch zu continui⸗ 
Vven damit fo viel eher alles in Sicherheit ver 
Sturm und Wetter gebracht werde iallein ſolches 
nach der angefähgenen "Hilfe von den Strande 
Böchen, durch DaB Schifsboth ſelbſt geborgene 
Sur: iſt dem Berglohn it unrerworfennd 
wie wohl die Coffres derer Paffagirerz ihre Ki⸗ 
flen und Baden; worinnen ſie ihrr Kleidung/ Ret⸗ 
fegelder und andre Sachen, die nicht Kaufmanns⸗ 
waaren find, (haben;)'frey bleiben; ſo kann doch 
wann ein Verdacht eines Unter ſchleifes ſich auf 
ſern follte, durch die Oefnung derſelben ſolches 
unterſuchet, unmuag Befinden das — * 
bon genommen url bas un a 
Ä * 
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Damit nun denen Nothleidenden zum Beſten 
die Bergung vermittelſt zuſammengeſezter Kraͤfte 
deſto ſchleuniger und glücklicher von ſtatten iger 
hen moͤge, ſo haben ſich ſaͤmtliche fackenhaufir 
ſche Beſitzer dahin geeiniget, daß ſo lange nicht 
ein; oder das andere im Sackenhauſiſchen gelege⸗ 
ned Gut auf eine höhere’ oder geririgere Haaken⸗ 
zahl Hefeget werden würde, : in folgender Anzahl 
- von einem jedem Gut. und Beſitzer ſackenhauſi⸗ 
ſcher Bäauerfchaft, die Perfonen zur Bergung, als 
nämlich : von Nothhof 30. Kerl, von Saden: 
münde 20, von Seemuppen 20, von Sackenhof 
20, von Schloßhof 20, von Emangen ı12|, von 
Oſtbach 6, von Ulmahlen 6, von Labbraggen 
6, von Sternbern 6, von Schmisten und Strandy 
Hof 4, von denen dem. Heren Fircks von Dubes 
nalcken gehoͤrigen — fiber — 

— — — N: ka 
B tn, 8 17 

2: HRichtd deſte weniger un, teil, wenn die 
Besen bis zur Sufammenfunft aller; vorgefegs 
ten Beute: dom den ſackenhauſiſchen Gütern, oder 
der mieifben; ja auch nur, einiger, anſtehen follte, 
Schif und Gut darüber "finfen und verloren ger 
hen koͤnnte ſo fol und mag die an dem Ort der 
Strandung naͤchſte oder eine andre erſt anlan⸗ 
u URN: mit ſo viel Leuten und Boͤthen, 
| x 5 als 
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als ſie aufzubringen vermoͤgend if, -die-Bergung 
anfangen, und bis zur Ankunft der andern conti⸗ 
nuiren, hat auch won demjenigen fo’ ſie mit ihren 
Leuten und Börhen:üllein geborgen, ehe die an 
dern ihre Leite und Böthe zum Bergen geſtellet, 
und dazu mit wirklicher Handanlegung concur⸗ 
riren, das Berglohniallein zu genießen.” 3. 

Sobald aberdie.andern ihresfeute und Soͤ⸗ 
the an das geſtrandete Schif anfahren laſſen, ift 
dieſelbe (zu⸗erſt angekommene Herrfchaft ſchuldig, 
ihre uͤberfluͤßige Force von Leuten und Boͤthen 


abzuziehn, und außen ber auf ihr Gut orbinär - 


tommenden vorgefeiten Anzahl nur ſo viel zu ber 
halten, als die Bergung nebſt den andern. An⸗ 


weſenden zu beſchleunigen vonnoͤhten ſind; ſind 


aber die andern alle zii der Mitbergung nach je⸗ 
den Guts Quot nach und nach angekommen, iſt 


ſelbige Herrſchaft auch verbunden, die uͤber ih⸗ 


ren obbenannten Numerum da behaltene Leute 
nach Haufe gehen zu Aafſen. Sodunn verrichten 
jeder Herrſchaft Leute zuſammen mit ihren eige 
nen Boͤthen, worin fie keiner andern fadenhaufis 
ſchen Herrſchafts⸗ Leute,die mit ihren eigenen 


Soͤthen nicht verſehen ſind, vor das Mal; und 


folange ſie nicht eigene Boͤthe haben, zu der 
Bergung nicht: mit: admittiret werden koͤnnen, 
— keine wirkliche —— u thun vermoͤgend 


? find, 





And, Babero auch —* Herrſchaft ſelbſt von Berg⸗ 
lohn nichts participiren kann, wenn. fie durch ei⸗ 
gue Leute kein eigenes Both zum Bergen an 9 
Schif zu bringen im Stande iſt. Nicht wenig 

ſind auch die ſackenhauſiſchen Leute von der Ber⸗ 


gung das Mal ausgeſchloſſen, welche obne ihrer -— 





Herrſchaft, dem Amtmann, oder einem andern 
tuͤchtigen Anffichter oder Elteſten, obgleich mit 
ihrem eigenen Bothe ſich einfinden, in, Betracht, 
daß deren Diebereien und andre Malice nicht zu 
ſteuern iſt, und ſie mehr boͤſes thun Eönnen, als 
‚ihre, Huͤlfe importiret, von dem Boͤſen aber der 
Verdacht auf die ‚unter Commando ſtehenden 
gleichwohl mit; redundiret, und die Nachforſchung 
der Schuld oder — die foleunige vu. 
— 





a 


Be RN. * R 
Dieienige Herrfehaft —J — che als 4 
weder dem Orte der Strandung die nächfte, oder 
als zuerft anlangende die Bergung allein angefans 
‚gen hat, ift verbundeh, durch eine beeidigte Ges 
richtsperſon wenn er folcher immer habhaft wer⸗ 
den kann, ſolches zuerſt geborgenes Gut ronſtoni⸗ 
‘ten zu laſſen, oder in Ermangelung einer ſolchen 
Perſon, es ſelbſt ſuh onere confeientiaeju ſpeci⸗ | 
ften, und an einem am Strand Tiegenden be: 
Pr en que⸗ 


J | | mann n . ° 
Auemeh Ort aͤbſuſehen der zuerſt anksmmende 
von über, der den Anfang zum Bergen gemacht, 

5 duch mit Zulehuug d der nächft nach ihm ge⸗ 

kommenen Herren oder von ihnen geſtellter Auf: 

ſichtet accurat annotiren wie einer nach dem au⸗ 
dern ſich zur Bergung, und mit wie vielen Leu⸗ 
teh auch Börhen, eingefunden haben, damit herz 
nach die Partage in deren auf einen Haufen und 
unter einen Wache abgeſetzten geborgenen Guͤtern 
gemacht werden koͤnne ¶Sobald aber einige GH: 
ter geborgen find,’ muß vor "allen andern eine 
Made dabey von fänitlichen zur Bergung Ad: 
mittirten Herrſchafts⸗Leuten ’ befteller ' werden, 
welche Wachen demjenigen von Adel; der ſich zu· 
erſt bey der Strandung eingefunden, oder denen⸗ 
jenigen welche er, wenn er ſelbſten nicht laͤnger 
an dem Orte der Strandung verbliebe, die Ober⸗ 
aufſicht aufgetragen, die ſchuldige Paritien lei: 

Ten aan. A 1 1» / Yan s BER, ZU T Tage 

1249. .%.. nei sid ankinun: 

a And damit ſowohl die —— einen m Saufen.zus 

ſammen ‚gebrachte theils geborgene, theils von 

Der, See ausgeworfene Guͤter deſto .gefis- 

«hext,fepn mögen, ſo ſoll ohne Unterſchied, eines jes 

den Herrn Bauer Der ehinadenttwandt. oder an die 

Seite gebracht, der keben oſtrafe oder einer andern 

— nachdem ſich das entwandte Gut 

hoch 


a 
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hoch ‚oder gering „belaufen ‚möchte, untermorfen 
feon „, angefehen.ein, jeder, er ſey wer ex wolle, 
dag etwa ‚gefundene ‚gleich anzugeben, und an 
den. Dt welcher, mit, der. Wache befegt ib, W 
ine ſchuldig und gehelem iſt. 


Ein eder Gere oder deffen Auſſede ſol zig 
Kuchenfirafe, fo die Bauern durch -Dieberey und 
Gewaltthaͤtigkeit om ‚den. gaſtrandeten Leuten 
oder ‚auch durch andere Erceſſe, verwirken moͤch⸗ 
gen, ‚in eontinenti am Strande vollenziehen Taf 
fen, und da die Größe, des Delicti eine ſchwe⸗ 
zere, Strafe erfoderte, hat; der ſich bey der Bers 
gung zuerft eingefundene von Adel, dem ano 
mit der Connotation deg obigen allen, auch 
Oberaufſicht und das ‚Reglement der zu. befellen- 
den Bade, auch übrige Veranftaltung hiedurch 
aufgetragen, wird, ber Herrſchaft des Delinquen⸗ 
ten ungeſaumte N hricht davon ju geben, die 
fi ch dann entweder ‚el er einfinden, oder derolel⸗ 
chen ‚Verfügung, mai en ‚wird, daß bet inwi⸗ 
ſchen handfeſt hehal ene Delinquent feinen, ge: 
Bührenden Rohn bekonme; auch ſoien bafıere 
bey einbrechendem Abend auffer der Wache und 
denen beſtellten Auffichteiil, alle andre zum Ber⸗ 
gen beſtellte Bauern ſich vom Sirande begeben, 
und wann deren einer beym Strande oder gebor⸗ 
su” genen 





026 — —— 
Genen" Gute attrapitet werden ſollte,ſollderſelbe 
arretiret, und "den ſolgenden Mörgen durch die 
don feitier Herrſchaft beſtellten —— de⸗ 
Bührenden Strafen gezogen werden.’ Obgleich 
aber alle Pe "wie: vor angezeigt, 
an einem bequemen Hrte beym Strande nieder: 

gelegt werden muͤfſen, find doch diejenigen dar 
don ausgenommen/ welche durch die Naͤſſe gar 
leicht Schaden nehmen koͤnnen, ſintemahl diefels + 
ben mit Einwilligung des Schiffers oder derung 
weſenden Eigenthämer, an ſichere Orte unter 
Dach und Zach gebracht werden md 
daß daſelbſten auch eine Wache iu dei" 
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Esſon kein ra dem & 


ag Eoelmannd Bauern und * N 
im Schif zum Abbringen angefaßte, af 
ihren. Füßen liegende, no ) "dag s n 
bereits gebrachte oder am Stran u | 
But. mit ‚Gewalt abnehmen. de abn 


fen; Ä m widrigen (Sal) ab aber ‚daffelbe er 
zu er atten verbunden "feyn.. In ‚welchem, 
der. erſte terminus ex citatione peremtorius 
fenu, „und feine Appellation, wenn nicht dad 
Endurtheil über 400, öl. ab. ſich ri 


ä | - Ihro 





Ihro Koͤniglea Majeſt. zulaͤßig ſeyn, ſondern 
praevia prohatione facti das Quadruplum alſo⸗ 
fort durch· ben: Mannrichter in des Jure victi 
Habſeligkeit vder Güter exequiret werden ſoll. 
Daferne aber ein Bauer dem andern das gebor⸗ 
gene ‚But: gewaltſamer Weiſe wuͤrde wegreißen, 
oder von dem Orte da es hingelegt (iſt) oͤffentlich 
oder heimlich wegnehmen, derſelben ſoll, im Sal 
er oder ſein Herr alſofort das Quadruplum nicht 
erſtatten wuͤrde, gehentet werden; jedoch ſo die 
That nach ih etwa Ruthen⸗ 
ſtrafe nach ſich zoͤge, fol der Herr des Bauern, 
oder wer an deſſen Stelle iſt, der diefelbe nicht 
fogleich erequiren. laſſen malte, ipſo fadto in 
100 Rthlr. Alb. Geldbuße an das Acrarium pub- 
Beim. — ſeyn 1488 — * R 
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Art; Züne) GopefiöderdaduGichif gerhanen,igert 
Hader; vder auf eine andre Art ſpoliiren, ob 
fchon:dds’:Schif bereitd ganz ‚abgetadelt, und 
Vie Büterfidaraus zum Theil geborgen wordeng 
ſondern die Wracke muß von denen „Bauern. fo 
lange unbeſchaͤdigt bleiben, bis folche wirklich 
—2 —— der — 





id , des 
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des Schifs, oder die Wracke, beveor er Ordre 
von ſeinen Schifs-Redern bekonimen, nicht vers 
foren geben wollen, iſt er. bis dahin es entweder 
mit feinem Schifsvolke ſelbſt zu bewachen, oder 
dad Wachtlohn denen Strandbauern aparte zu 
bezahlen gehalten. Giebt er aber hingegen die 
Wracke verloren, ſo gelangen: die Sackenhauſi⸗ 
ſchen zum Bergen geſtellten Bauern zwar zum 
Kappen, jedoch nachdem einer oder der andere 
bon denen ſackenhauſiſchen Beſitzern ro oder 
weniger zur Bergung Beute Aibiene ha. 


4 
+4 ° 
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Keinem Plebejo oder auch a 
ſackenhauſiſchen Strande nicht gehörigen Bauer, 
ſoll gleichermaßen, wie es denen ſackenhauſiſchen 
Strandbauern oben uuterſagt iſt, gicht erlaubet 
ſeyn, von dem geſtrandeten Gut, ſo er ocfunden, 
etwas vor ſich zu behalten, ſondern er iſt ſchul⸗ 
Big;, denen ſackenhauſiſchen Herrſchafts cLeuten 
Die ihn, den Finder, am erſten betreffen, es als 
fngeben, ‚welcher Herrſchaft es denn anheim ges 
fallen iſt; wie denn auch die Herrfihäfr,die abet 
deren Leute dergleichen von: dem Finder verheel⸗ 


en —— Haben, ſelbiges zu 
vin⸗ 


en. 529- 
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on,» u eh ri berechtiget 
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in Die; Maaren, Kaufmannsgäter und Denn, 
ſchaften die das. Schif an. einen, Dre Überzubrins , 
gen gufgehabt, wie aufh das Schifgeraͤth, und. 
in Fumma alles mas geborgen, und nach obiger 
Verorduung auf einen Hanfga zuſammen gebracht, 
worden, ae Berglohn unterworfen, und 
nach ber Zeit mie, ſich die ſackenhauſiſchen beute 
eingefunden,and. Proportien wie viel derſelhem 
geſtellet, vermögg der Connotgtion unter ſaͤntz 
liche zum Bergen wirklich gefommeue ſackenhauſiea 
ſche Herrſchaften zu theilen. Solches Berglohn 
aber beifehetzin dem. vierten Theil von dem ger, 
borgenen ‚Guten ‚oder dem Werth dafür an, baas, 
vem Gelbe; und die übrigen, drey Theile des ger, 
bargagen Guteg merden · pam, Schiffer, dem, es 
anpertrauet worden, oder denen Kaufleuten und 
Intereffenten denen es ante naufragium zugehös 
rat; (hat) wenn dem Schiffen erſt befferar: Richti⸗ 
tet halber Si | re 'bber 
* Mr Sir PB TE EB } 7. 24? 7 G ‚fein 
N 4 5 71% Hy — 1142 


Ders set eat tt 
vorkommen / da nicht einmal —— ein 


—— — wird! re mann 
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ſan Vorgeben, daß er ſie vetloren Hase, und 
die Urt wie er darum gekommen, eidlich erhaͤrtet 
hat, reſtituiret, vorhero aber (ſoll) vom Strande 
auier was Ani’ Iten Punkt erprimiret nichts nach 
don! Bauergeſindern über‘ Hofen abeeſuhtt wer! 
denm Daferne aber die Jahreseit oͤder Witte⸗ 
runug/ozur· Conſervatlon der geborgenen Guͤter,/ 
eint ſolche Abfuͤhrung unumgänglich erfoderte, 
ſolf!kine richtige Conſignation aller ſolcher wegzu⸗ 
fuͤhrenden Perſelen, "init Benennung des Eigen⸗ 
itghmners bon jeder dem Schiffer oder Kaufmann: 
einhehaͤndigt, And nach derſelben auch das’ Gut” 
dem Schiffer und Eigenthuͤmer ausgeliefert wer⸗ 
auto dem vierten Theile oder deſſen Werthe 
aber/uſo jede Herrſchaft vor das Berglohn ber’ 
tkoͤmmen, "font dieſelbe jedoch ihren Bauern und 
Kuten, die da veborgen, hinwieder das zehnte 
art unweig eruch eben 2. damit hejar Retiung 
onn rn 5408 beſts 
re 27 ie einer anug ne u 
9) Herren — —* zu 
a She — —— * —W ae 


143 — Gegenwart den Unfug unter den Baus 
ern abwenden, 2, von. allen geborgenen 
11, MDachen; Dil! BDauern aber /n weiche alle Ars 
LE) Beta yereichrens auch wohl ihr, Lehen. daran 
wagen, nur Freilich ſehen fich jene als 
. j — des Strandes an; leztere 
aber heißen eigene. 
vege de ek. 






— — erd 
deſto mehr angefriſchet werden, und jederzeit mit 
Verſaͤumung des ihrigen, zum Bergen parat 
ſeyn mögen. an. Bin Seren Md 

NEE rar ALTE yo Tg 2) 43] 
1 PL Be DPI TTweFETTG GT, AU: CE TRIER Iren on 
1, GSolte ein Schif auf welchem Feine, Jebendige, 
‚Geelean „finden, an den OStrand getrieben Eomie 
men/ und wiirde, daraus was gehorgen, bleibet 
ſolches dem oder denen ſackenhauſiſchen Herefchafg 

ten/ die es geborgen n„veigenthuͤmlich ‚und, hat 
Niemand daran eine Anfprache;*)..,. Inter denen 
zum Bexgen aber dieſer qufinem ſolchen Schif, 
befindlichen Guͤter und des Schifzacroͤths „folk 
in, dere Cheilung eine ‚gleiche, Propgrtjon, als mie 
in denen voxigen Punkten beihrieben, beobachtet 
uud üben, Daß, Geborgene gleichfals sine richfige 
Gonnopation,, gehalten merden. Daß der gierſt 
zum ‚Bergen gelangende zwar dasjenigefo er allein 
geborgen „num voraus ‚behalten, Deunac, aber 
bie ‚days, kommende auch, abmistiyen, und) eine 
gemeine Gemeinſchaltliche Berouns zugepen all 


ET gpigumehn 1 
22 er Ä 
*) Sollte dies nicht zu weit gehen? Ein fol 
ches Schif ift doch feine res nullius? — daß 
> Smnaen einen auf ‚den, Eatif Definalien 
Men ſchan bald in das Walter ſtuͤrzen konn⸗ 


ten, will ich nicht —B— 3 
aungeir and Ässcuipere. erausg. 







ar De 
aim aja2?96sj Ann mer 1.2 rs Ye HA 
- ner Pürbe eh fehegptragen, baß bey: ober. nach 
der Strandung eines Schiffes, Eifen oder aller⸗ 
lery Gut verſunken ſeyn ſolte, und binnen Jahres 
and Tages der Eigenthuͤmer ſolches nicht-heraug 
tigchen > Fahren," ober bag ee 
fire, Abrede · Senden st haben⸗ tie es⸗ me 
ſpichen Gut bleiben ſolle/ davon reiſete; ſo behalt 
derjenige "Herr" an ſuckenhaufiſchen Strande, 
öiffen Leute es hernach am erſten gefunden, ailag! 
was er nur heraus ſiſchen und aus der Ser bin 
gen kann, vor ſich allein; weht aber Andere po: 
lachenh aufiſchen Strände rich hiernachff gan Angel 
ſiſchen des Eifend oder anderer geſunkenen Giter, 
dich eingefundert, alsdenn Kann Dex ffe der: 
dlen war nicht abweiſen/ aber ae ung jede, 
fo’ Uioas von dieſen Guͤtetn bekommen, můſſen 
BU dem Theil fo fie mit ren eigen Reiten 
Zucheſiſthet, den erſten welchet ven Dir iwe 
die" Güter geſunken⸗. ausfindig genachr dag 
(RE Diet, At Pre Wetgehrng Wercihien mie 
anbı Beſten gefomueneg Mühe, abgeben H. 
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I Den Misbrauch/ zu welchem ein ſolches ans 
gemaßhtes Met leicht verleiten kann, will ich 
. Dies nicht erörtern. J er; 
un Ir + 8%C % 2* Anmerk. des HZeraueg. 
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VO TEE FE 
Demnach Se. Königl. Majeftät von Polen 
. Augüßtus; @eundus glorwuͤrdizſtene Undakkens, 
die Feltfegung, einer StrandsDrdnung im Gaf: 
Eenhaufifchen, damit die Schifbruch leidenden 
‚gerettet, und feinen Part bey dem Bergungs: 
Recht ein Präjudice entſtuͤnde, an das koͤni 
SRandäericht per'Decretum remittiret: ¶ Wo 
dann ein terminus extraordinarius von 
Landgericht nuchgegeben, und bis hieher conſre⸗ 
viret worden. Nun aber die Wohlgebohrne Ein⸗ 

ſafſen des ſackenhauſiſthen Kirchſpiels eine uiter 
Ahnen ſelbſt beliebte und abgefußte vbbeſchriebene 
Strand⸗Ordnung dem koͤnigh. Landgerichte zur 
Bromulgation prãſentiret, auch zu eines erg 
machachtenden Norkeei zu bringen gebeten®' So 
wird hiemit indallerunterthaͤnigſter Folge hoch⸗ 
gedachten koͤnigl Decteti, derſelben Promulga⸗ 
tion feſtgeſetzet, "auch die Publication: in der ſak⸗ 
kenhaufiſchen Kirchſpiels-Kirche drey Sonntage 
nach einander kraft dieſes verordnet! RW. 
wWMubcatum Haſenpothi ut ſupea nonie 
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| * —— einen  Sölnf ——“ 
wurde feine Provinz fo viel Gartenliebhaber auf⸗ 
weiſen als Bief und Ehſtland bier, muͤßte man 
zden Gartenbau fuͤr ein allgemeines Geſchaͤfte ben 
‚allen Staͤnden halten, weil auch, der elendeſte 
Bettler neben ſeiner kleinen Huͤtte einen Garten 
hat, doch nur um etwas Kohl darin zu erziehen, 
Ddede Bauerwohnung ift mit etlichen Gaͤtten ums 
Aeben, uämlich.:aufer einem zu Kohl, auch mit 
andern zu Bohnen, Hanf und Hopfen, "Hin und 
apieder ſieht man bey Bauern ſchon : gar einen 
Meinen Anfang von Krautgaͤrten, mo Kartoffeln, 
Merrettig u. d. 8; gezogen merben«,. In, vielen 
‘ Wegenden giebt es Bienengärten: ‚Aber, alle ders 
‚gleichen Ausdrücke zeigen ſchon, daß hier jeder 
Eleine umzäunte-Plag nahe ben Wohnungen, ein 
Barten heißt: daher hört man auch fogar von 
Viehgaͤrten, moburd. man einen. durch Zäune 
„aber ‚Gebäude. eingefchloflenen „> eben; offenen 
Raum neben den- —— bezeichnet. 
220. Eigent⸗ 


E Set 
jgentliche Gärten nach der in andern Län: 
DR ichen Wortbedeutinrg" fhd eben 
"hoch ı wicht häufig. Zwar fießet dhäm —* a 
"manchem Bauer eine Art von Eteinen Ob 
"in weichen etliche gitſch aber wilde —2 
fehn: doch iſt das noch iminer eine ſeltue Et⸗ 
ſcheinung / ſonderlich in etlichen Gegenden Vlete 
"Höfe haben nicht einmal derglelchen / fordern An 
terſcheiden ſich in Anſehung der Gärten 6168 di; 
durch daß fie außer denen die man bey jeder 
Bauerwohnung findet, auch, einen‘ Krautgart 
"Haben, welcher aber Hier dulchgangig der Wur⸗ 
jelgarten Heißt, weil man auch Wurzelwerk darin 
erzieht: denn wir pegen Hicht, ein Stuͤck des 
Brachfeldes u beſoͤmmern "nd mit Porkanen 
ECelben Rüben oder Mehren) und andern Ge⸗ 
waͤchſen / wie in Gachfen, zu beſaͤen Alles Kraut⸗ | 
„und Wurzelwerk was der hieſige Deutſche in ſei⸗ 
ner Kuͤche verbraucht, nimmt er aus ſeinem Wur⸗ 
elgarten; nur machen die Fuͤben eine Aus hahme, 
welche der Deutſche wie der Bauer vom Felde 
arndtet, aber das dazu beſtimmte Land gemei⸗ 
niglich durch Feuer zubereitet, wie in den topo⸗ 
graphiſchen Nachrichten von Lief⸗ und Ehſt⸗ 
land, weitlaͤuftiger beſchrieben wird. 
| Dennoch muß man auch nicht waͤhnen, als 
haͤtten ar ben namhaft gemachten beiden Her⸗ 
mm ion ng BREMER zoge 


nt Nuadıry su 
—— | jegigen Grapipatierfhaften, gar 
‚kein, Gefühl, für, eigenrliche Gärten; es giebt hier 
‚Deren, mauche, Die, artis,, ſelbſt giuträglich, gar 
‚etliche die wirklich fhön fi find, nicht nur bey den 
Staͤdten/ hauptſaͤchlich ‚ben, Riga, fondern auch 
. auf. dei platten, Land, WMancher ndeliche Hof 
verdient wegen ‚feines fbönen Sarteng beſehen zu 
werden. In den erwaͤhnten topographiſchen Nach⸗ 
richten wurden, deren, etliche namhaft gemacht, 
als der zu Lunia im doͤrptſchen Kreis, ber, au Talt⸗ 
hof im jetzigen fellinſchen, der zu Enfeküß im 
xernauſchen KRreis.u, a, m. *)., Zivar, berrſchte 
vormals, wie in andern Ländern —J auch bier, 
Man! alte ‚feife famöfie ,. elactuih und deut⸗ 
ſche 


Man darf Pe —* AR ——— 
alle huͤbſche Gaͤrten namentiich angeführt: 
dies konnte nach der — ei Bliche nicht 
vr gefchehenz auch waren mir nicht alle bekannt. 
Aber es gieht deren etliche. faſt in jedem 

RKichfpiel, theils” groͤßere theilg kleinere, vor 
allerley Akt und Beſchaffenheit. So ift uns: 

ger andern zu Kechtel im Kirchſpiel Merjama 
des Herzogthums Ehſtland, wo das neue 
fteinerne, 3 Stockwerk hoch "aufgeführte 
Wohngebaͤude erft' im Jahr 588 ferktg 
wurde „ein ganz. huͤbſcher, zwar im alten 
Geſchmack angelegter, aber ut ——— 

| Gatten, in 60 jate Schäns: und 
Tceelbhaus erbauet, auch ein deutſcher (in⸗ 
laͤn diſcher) Gärtner gehalten wird, 





ı ih eHRRHRI Nater ine 
—— fylnmetriſch ausſehen man⸗ 
— * a ER | 
| Fein Ortginale fant das Gezwim⸗ 
Bacon — bobgleich eß damals durch 
gzoerſtand ein angenehmes Erſtaunen erregte. 
vwiſth en ſahe man aiteh hin und wieder etifeite 
Siellen die einen elauterten Geſchnrack bewel⸗ 
Ha hd wahre Schönheiten heißen konnen 
Neuetlich Find gar’ etfiche engliſche Garten nach 
Denn jede herrſchenden Geſchmack angelegt wor⸗ 
wenEiner der vorzůglichſten iſt/ welchen dor 
— und Reglerungstath von Staal auf 
eu Erbgut Jerwakant im Kirchſpiel Raphel 
Herzogthums Ehſtland anfing) und bey ſei⸗ 
here bollenden empfahl Nur etivc8 
Bin ich aus einer erhaltenen Nachricht, davon 
Rate, Me um aM —**— meine Landesleute oder 


—* Gegend kommen, auf 
ge di 8 Guts aufmerkfam, zur 


Er —— berraͤth dort den ſchoͤnen Ge⸗ 



















namhaft gemachten ae eier 
ads en niie deitb beyden Prinzen von Hol: 

„arten übten. eE —— ausge⸗ 
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4 Schon m —— & der 
Miſcellaneen, welches die "chf — 
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bildet und verpollfommet,hatte. . Den -Safsierge 
- ‚gr. mit,fchönen Gebäuden: das von ihm aufge: 
egührte- ſteinerne ‚Wohngebäude, iſt 2, Stockwerk 
hoch, und enthaͤlt manche ſehenswerthe Sachen, 
owderlich. auffer der huͤbſchen Biblipthef, eine 
‚ausuehmende Sammlung. yon, Gemaͤhlden, die 
er theils auf feinen, Reifen Faufte, theild zum. Be: 
ſchenk erhielt: in, Lief- und Ehſtland iſt fie ohne 
Widerrede die wichtigſte. Gelbft feine Vieh: 
Heerde enthält eine ‚Seltenheit, nämlich die au: 
goriſchen Ziegen Nyauch fpainifche und rheinländj- 
ſche Schaafe. Doch ſchraͤnke ich mich, blos auf 
den ‚Garten, ein „welcher zwar noch, nicht ‚fertig, 
aber ſchon weit gediehen: iſt. Auf einer Strede 
‚nahe bey dem Hof, Die, trocknes Land, M Moraft 
and Wald ah DR er er 
uns er an justo ; einen 
302 yansikeone? eigen Alt, hop r Y m 


, Meltgefhichten Ah: No —* 
von dieſem mit Re * gend Kern | Ind. 


F +) Sie find Kon ein m Wörbergekenben 
Std der bonn t genügfam 8 beſchrie⸗ 
“Üb$en: Werben. u. _ er 


ir 


Strauhmwert; am meiften. lieben fie Ras 
5553 a Emmerae han fie anf die 
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— | 632 
einen beträchtlichen Raum ein, indem der Dunsb: 
meſſer etna-2 ; aber der Umkreis s Werfte bewäst. 
‚Hier ‚findet: man ‚di DMannigfaltigfeiten und Ab: 
wechſelungen, welche: ein, ſogenannter eugliſcher 
‚Garten enthalten muß; fie anzufuͤhren, waͤre bg: 
ber uͤberguͤßig. Nur, ermähne.-ich , daß, eine 
Menge von botaniſchen Kraͤutern, theils biefige, 
theils fremde die einheimiſch werden Fönnen, de 
‚tin verpflanzt find; ihre Anjahl fol ſich auf 
belaufen: bey jeder fremden Pflanze ſteht sehn 
‚Stäbchen, welches derfelben auf ‚ein Blech ‚gg: 
ſchriebenen Namen darlegt. In einem aufgetrage 
nen Berg ſieht man. Grotten und Eisk eller. 
Auch das Grab des Herrn von Staal befindet 
ſich dort und zwar. in einer Anhoͤhe, welche * 
„einem, Fleinen Tempel geziert und mit einem tro 
nen Graben umgeben ift. Jetzt werden Gewaͤchs⸗ 
and Treibhaͤuſer erbaut 14... ne 
m Mer die’ Hiefige: Sandeöuerfaffutg fennt, der 
weh fich leicht wunpern, warum man nicht 
häufiger dergleichen fhöne Gärten fieht. Es giebt 
hin und wwieder ausnehmend reizende Kind gbwech⸗ 
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feinde Gegenden, die zu ſolchen Anlagemjgleich: 


ſam einladen: wenn tät der Natur nuv: etwas 


* un Au zu a R kunt, . ſo fo, fan man 


N a bald 


* on eis füon ns 1789. 
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RD emmmennnmen 

Bald einen herrlichen Garten erfchäffen. An kand 
fehlt es ſelten einem Gut *) 3große ungebauete 
Strecken dienen blos zu Weideplägen? wenn alſo 
Her’ Befiger auch einen ‚Theil feines Hofsfeldes 
‚anfahfete, u Earin er ' gleich andre taugliche 
Sluͤcke zum Erſutz nehmen, Anlage und Unter⸗ 
haltung koſten hier weit weniger” als im irgend 
Anen Fand, da wir von unfern Bauern genugr 
fane Frohndienſte bekommen, und alfo keiner 
theuern Taglohner bedürfen. Ueberdies — 
wmanche Gärten Ihren Befigern anfehirliche Ei 
“Fünfte: denn ohne an folche zu denken, die eine 
‚Stadt auf der Nähe haben, und jedes Gewäch, 
“feloit aus ehren Treibgähfern , vörtheilhaft ver: 
Filtern ki) nıten #)% . giet es mitten im Land 
‚ ‚date 


, 


+*) Ber in oder nahe bey der Era ‚einen & 
ten hat, der kann aus demfelben, aara s 
‚feinem Treibhaus, außer dem eianen Genuß, 
gute Vortheile ziehen... Etliche Güter, Vnnte 

icch zum Beweis anführen, ſelbſt ſolche die 

ur eine mitrelmäßtge Stade, wie Dürpat, 
sn9 auf der Nähe haben. Dort erhebt unter an 
dern ein Mann aus den Einfünften feines 
Gartens nad) Abz der Auslagen, jährlich 
elwa 2 bis 300 el deinen Gewinn. | 


F 
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manche mittelmaͤtzige Ohſtgaͤrteg,welche an die 
häufig aus Hetersburg Hierher kommenden Obſt⸗ 
Aufkäufer jaͤhrlich für app bis 300 Rubel,pern 
miethet werben; ſelbſt an den darin wachſende 
gemeinen Beeren z. B. zu Stachelbeeren, Bars 
berigen Ger herbeeren) 1;.d..9,MnD ſolche Juſſen 
willige Abnehmer, —— fuͤf eden ur) 
fen Boef.& bid,a Rupehs, anch mob), Affe 
Und wer. fich, ſorgſam auf, die Banyınzurdt „Ion, 
der, kann ar Re Baumſchule durch Berkauf, 
betraͤchtliche Vortheile ziehnz. deun es fehlt nicht 
an Abnehmern junger tragbarer Obſtbaͤume, and, 
ſelbſt der kleinern aͤchten. unief nn Br 
ms) om ln irre dent 
Da es a bey der angezeigten guͤnſtigen 
Landesbeſchaffenheit, viele, Kenner, und noch 
mehrere Liebhaber und Bewunderer ſchoͤner Gaͤr⸗ 
ten giebt, ſo erregt es wirklich eine Befremdung, 
warum noch immer ſo wenig an deren Anlage 
gedacht wird; denn man ſieht doch in der That 
hut ‚selten einen ſchoͤnen ſetdſt die Zaht deo ers 
sräglichenodermittehmäßigen iſt nicht großs Ob— 
gleich wir das Obſt lieben und manche angeehme 
Speife Daraus bereiten, fo EHEN no febk-viele 
lief: und: ehſtlaͤndiſche Hofe ohne Obſtgaͤrten: ein 
großes Glizct wenn etliche ſelbſtgewalbſene 
Kirfch: und Dflanmenbänme ip Geſellſchoft eines 
wilden 
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. born Pe Deutſchen, eniche Jahre hindurch 
unterrichten, fo hat man auf die ganze kebens⸗ 
zeit einen eignen Gaͤrtner, deſſen Unterhalt und 
kohm (welcher leztere gemeiniglich nur in Kleidern 
aid etwa einenHeinen Geſchent an Geld beſteht) 
jaͤhrlich mit 20 bis 25 Rubeln konnen beſtritten 
werden. Wer bey der Anlage / den Plan ziel 
nem Garten nicht ſelbſt entwerfen kann, der fürs 
det. möhf einem dazu willigen: und geſchickten 
Freund. — Was die Lufkhänfer und Tempel bei 
trift ſocſehe ich nicht ein, warum jeder Gärten 
dergleichen enthalten, oder in engliſchen Geſchmack 
angelegt ſeyn fol» Ueberhaupt ſteht wer gleich 
anfangs die Sache zu weit treiben WILL; in Ga 
fahr bald zueimüßen, und alles unvollender zu 
laſſen. Das iſt auch eine Haupturſach, warun 
huͤbſche Gärten allmaͤhlig wieder verfallen. 
Billig muß jeder prüfen, mie weit ier bequemiich 
gehen kann. Werks am Holz und gefihickten Auft 
ſehern fehlt, da bane man nicht. einmal ein Treib⸗ 
haus ,: damit es nicht zum Nachtheil des Herrn 
und des Gartens: leer ſtehe. "Eine huͤbſche Draft 
gerie iſt augenehm, ‚aber mißlich und koſtbar 
Ein gewiſſer Mann hatte den Einfall, daß wie 
in unfern Gewaͤchshaͤuſern nicht Dratigerie, fonk 
dern Raffebäume halten folten; weil dieſe nur 
enge Behaͤltniſſe erfodern, leicht zu erziehen | 

27ſtes u. ae Stid. Mm find, 


chen Baueytiſchler, die auentgeldlich „arbeiten, 
muͤſſen, perſtehen keinen ſolchen Bau ;,; deutſche 
Profeßioniſten fodern großen Lohn, und eine 
ſchmackhafte Bekoͤſtiguug. Ueberdies muß, ein 
auqlqͤndiſcher Gaͤrtner pegſchrieben „werden, „ber, 
außer Rubeln zur RFeiſe, jaͤhrlich aga.bis son, 
Rubel Gehalt, nebſt freier Bekoͤſtigung · Maſche 
u. da g bekommt; und dennoch mem er ordent⸗ 
lich mad oe ſchickt iſt N pielleiht.b ald abſpaͤnſtig 
gemacht wird; ; oder Dur), Stoß, Zantſucht. 
Trunkenheit u, d g im Dans pigl Verdruß exegt. 
ne d TIENERATTE iü - 10°," 
Dergleichen Ausgahen behagen freilich nicht, 
Jedem Gutsherrn? abernes laſſen ſich dahen etz, 
liche Anmerkungen machen, ‚und zwar zuerſt we⸗ 
gen des Gaͤrtners. Es iſt nicht unumgänglich, 
nothwendig/ einen aus Deutſchland zu, nerichreis 
bey. und theuer zu belohnen: . wiele, hieſige Gaͤrt 
tan werden eben fo gut von einem hier ausgelerne 
ten Bauen „unterhalten, ald mein fie, Den Auft 
ſicht eines kunſtmaͤßigen Auslaͤnders uͤbergehen 
waͤren. Den vorher angpseigten Garten zu „Jens, 
wakant beſorgt ein hieſiger Bauer Gaͤrtner; and, 
ich kenne deren etliche, welche aus ihrer Fruͤhe 
treiberey eben: ſo zeitig, „auch ‚eben ‚fo. ſchoͤne 
Fruͤchte wie ein Deutſcher, liefern. Man laffe, 
alſo einen foͤhigen Bauerjungen von jenen, oben 
von 





. bon einem Deuefihen,” eiliche Jahre hindurch 
unterrichten, fo hat man auf die ganze Lebens⸗ 
zeit einen eignen Gaͤrtner, deſſen Unterhalt und 
kohn (welcher leztere gemeiniglich nur in Kleidern 
nud etwa einen Heinen Geſchenk an Geld beſteht/) 
jäͤhrlich mit 20 bis 25 Rubeln konnen beſtritten 
werden. Wer bey der Anfage-den Plan zu ſei⸗ 
nem Garten nicht ſelbſt entwerfen kann der fim 
det wohl einen dazu willigen und geſchickten 
Freund. — Was die Luſthaͤuſer und Tempel bei 
trift, ſocſehe ich nicht ein, warum jeder Garten 
dergleichen enthalten, oder in engliſchen Geſchmack 
angelegt ſeyn fol.» Ueberhaupt ſteht; wer gleich 
anfangs die Sache zu weit. treiben will, in Ga 
fahr bald zu ermuden, und alles unvollendet zů 
laſſen. Das iſt auch eine Haupturſach, warun 
huͤbſche Gärten allmaͤhlig wieder verfallen. 
Billig muß jeder prüfen, mie weit er bequemlich 
gehen kann. Wrhes an Holz und geſchickten Auf 
ſehern fehlt, da baue mar nicht einmal ein Treib⸗ 
haus ,\. damit es micht zum Nachtheil des Herrn 
und des Gartens: leer ſtehe. "Eine huͤbſche Otan⸗ 
gerie iſt augenehm, ‚aber mißlich: und koſtbat 
Ein gewiſſer Mann hatte den Einfall, dag wie 
in unfern Gewaͤchshaͤuſern nicht Orangerie, font 
dern Kaffebäume halten folten; weil: dieſe nur 
enge Sehaͤltniſſe erfodeen, leicht zu erziehen 
ſtes u. 28ſtes Stuͤüf. Mm ſind, 





chen Bauertiſchler, die —— 
maͤſſen werſtehen keinen ſolchen Bau ;,; deutſche 
Woleßioniſten fodern großen Lohn, und eine 
ſchmackhafte Bekoͤſtigung. Ueberbied, muß, ein N 
auslqͤndiſcher Gaͤriner pehſchrichen werden / ze 
außer an Rubeln zur Reiſe, jährlich a. 
Rubel, Gehalt, nebſt freien Sekoſtigung⸗ für. 
14. 46 bekommt ; ‚und. dennoch, wenn et ordent⸗ 
—* geſchickt iſt pieleigt- bald abſpaͤnſtig 
wird; oder Dur), Stolz, Zantſucht. 
— u, des im Hans viel Verdrxuß eguegt,, 
BR N Tr EHRE ET RT —n ü LGA) > 17020, °,-° 
E 1: Dergkeichen Ausgaben behagen freilich nicht 
jedem Gutsherrn? aberes laſſen ſich dahen etz, 
liche Anmerkungen machen, ‚und zwar zuerſt we⸗ 
gen des Gaͤrtners. Es iſt nicht unumgaͤnglich 
nothwendig, einen aus. Deutſchland zu. met 
Ben. and shener zu belohnen: viele hiefige Bars, 
tan werden eben fo gut von einem hier ausgelernz, 
ten Bauer unterhalten als w en ale, Der Alf, 
ſicht eines kunſtmaͤß igen Auslaͤnders uͤbergehen 
waͤren. Den vorher angpzgigten Garten zu Jens, 
walant beſorgt ein hieſiger Bauer· Gaͤrtner; und 
ich kenne deren etliche, welche aus ihrer Fruͤhe 
ueiberen eben: ſo zeitig, „auch eben ſo ſchoͤne 
Fruͤchte wie ein Deutſcher liefern... ‚Dan laſſe 
alſo einen föhigen Bauerjungen von jenen, oder 
von 









. bot PR Oeutſchen, ertihe Jahre hindurch 
unterrichten, fo hat man auf die ganze kebens⸗ 
zeit einen eignen Gaͤrtner, deſſen Unterhalt und 
kohm (welcher leztere gemeiniglich nur in Kleidern 
und etwa einen · lleinen Geſchenk an Geld beſteht) 
jährlich mit 20 bis 25 Rubeln konnen beſtritten 
werden. Wer bey der Anfage-den Plan zu ſei⸗ 
nen Barten nicht felbit- entwerfen kann, der‘ fim 
det: wohl einem dazu willigen. and geſchickten 
Freund. — Was: die Lufthäufer and Tempel⸗ bet 
trift, ſocſehe ich nicht ein, Warum jeder Garten 
dergleichen enthalten, oder in engliſchen Geſchmack 
angelegt ſeyn fol. Ueberhaupt ſteht/ wer hleich 
anfangs did Sache zu weit treiben wi, in Ga 
fahr bald zu ermuͤden, und alles unvollendet zu 
laſſen. Das iſt auch eine Haupturſach, waͤrum 
huͤbſche Gaͤrten allmaͤhlig wieder verfallen. 
Billig muß jeder prüfen, wie weit er bequemlich 
gehen kann. Wo es am Holz und geſchickten Aufe 
feherin fehlt, da bane man nicht einmal ein Treib⸗ 
Haus,‘ damit es nicht zum Nachtheil des Herrn 
und des Gartens leer. ſtehe. "Eine Hübfche Otan⸗ 
gerie iſt angenehm, ‚aber mißlich und Foftbär 
Ein gewiſſer Mann hatte den Einfall, dag wie 
in unfern Gewaͤchshaͤuſern nicht Dratigerie, font 
dern Kaffebäume Halten ſolten, weil dieſe nur 
enge Behaͤltniſſe erfodern, ‚leicht zu erziehen 

„arzftesu.2sfesStid. Mm find, 





Tal ’ —— — 
chen Baueytiſchler, die — — 
muͤſſen, perſtehen keinen ſolchen Day ;,; Deutfhe, 
Proleßioniſten foderu großen Lohn und eine 
ſchmackhafte Bekoͤſtigung. Ueberdies muß, ein 
Mndilcher Gärtner, petſchriehen werden / Art 
augen Rubeln zur, Reiſe, jährlich Ie 
Vybel Gehalts nebſt freien, Betſtigung 
u da g· bekommt ; und dennoch wenn er ordent⸗ 
—* geſchickt iſt ielleicht ‚bald abſpaͤnſtig 
wird; oder durch Stolz, Zantſucht, 
Gate u.d. ala viel AERO | 
3thn3d DIEHTERERITTER ET, dla f} 121073001, 
qu Deroleichen Ansbehen hehagen freilich nicht, 
jedem ‚Burdherin:, abernes laſſen ſich Daben etz, 
liche Anmerfungen machen, und zwar zuerſt we⸗ 
gen des Gaͤrtners. Es iſt nicht unumgänglich, 
nothwendig/ einen aus Deutſchland zu. mer 
ben, und theuer zu belohnen : piele hiefige Bärs, 
ten werden eben fo gut von einem, bien ausgelerns, 
ten Bauen. unterhalten alg wenn aſie Dex auf, 
ſicht eines kunſtmaͤßigen Auslaͤnders uͤbergehen 
waͤren. Den vorber,angggeigten, Garten zu, Jens 
wakant beſorgt ein, hieſiger Bauer; Gaͤrtner; amd, 
ich kenne deren etliche, welche aus ihrer Fruͤh⸗ 
weiberey eben ſo zeitig , „auch eben ſo ſchoͤne 
Fruͤchte wie ein Deutſcher liefern... ‚Man laſſe 
alſo einen foͤhigen Bauerjungen von jenen, oder 
ch ‚von 
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. bon einem Deutſchen, erliche Jahre hindurch 
unterrichten, fo hat man auf die ganze Lebens⸗ 
zeit einen eignen Gaͤrtner, deſſen Unterhalt und 
kohm(welcher leztere gemeiniglich nur in Kleidern 
aud etwa einen · klleinen Gefchent an Geld verlegt‘) 
jaͤhrlich mit 20 bis 25 Rubeln konnen beſtritten 
werden. Wer bey der Anlage / den Plan zu fets 
nem Garten nicht ſelbſt entwerfen kann der fim 
bet. wohl einen dazu willigen: und geſchickten 
Freund. — Was die Luſthaͤuſer und Tempel ber 
trift, ſocſehe ich nicht ein, warum jeder Gärten 
dergleichen. enthalten, oder in engliſchen Geſchmack 
angelegt ſeyn full» Ueberhaupt ſteht/ wer gleich 
anfangs did Sache zu weit treiben Wil; in Ga 
fahr bald zu ermuͤden, und alles unvollendet zu 
laſſen. Das iſt auch eine Haupturſach, waͤrum 
huͤbſche Gärten allmaͤhlig wieder verfallen. 
Billig muß jeder prüfen, wie weit er bequemlich 
gehen kann. Weo es an Holz und geſchickten Auf 
ſehern fehlt, da baue man nicht einmal ein Treib⸗ 
haus, damit es nicht zum — des Herrn 
und des Gartens leer ſtehe. "Eine huͤbſche Drake 
gerie iſt angenehm, ‚aber mißlich und koſtbar 
Ein gewiſſer Mann hatte den Einfall, dag wie 
in unſern Gewaͤchs haͤuſern nicht Orangerie, ſont 
dern Kaffebaͤume halten folten; weil: dieſe nur 
— Behaͤltniſſe erfodern, ‚leicht zu erziehen | 

arftesu.2sjtesötid. Mm find, 
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ala anun macman vu une da 
1 Wuͤrde es fichsgutragen,; daß bey oder nach 
der Strandung eines Schiffes, Eiſen oder aller⸗ 
ley Gut verſunken ſeyn fe und binnen Jahres 
und Tages der Eigenthuͤmer folches nicht heraus 
eigen’ läffen‘, oder vor Verſtießzung “Ber Zeit 
oͤhlie Abrede genbnimen zu Haben; pie 188° mit 
— Gut bleiben ſolle, davon reiſete; ſo behalt 

ge Herr) am ſackenhauſiſchen Strande, 

ee es hernach am erſten gefunden, alles 

— nur heraus fiſchen und aus der See brin⸗ 
gen kann, vor ſich allein; wehn ader andere vom 
ſackenh auſiſchen Strande ſich hiernaͤchſt tum Aus⸗ 
Aſchen des Eifend oder anderer geſunkenen Guͤter, 
Lich eingefunden, alsbenn kann der erſte die ar 
Beh war nicht abweiſen/ Aber’ alle und jede, 
ſol Wload von dieſen Guͤtern bekommen, muſſen 
Böhse Theil ſo fie mie ihren eigenen Leuten 
Ausdeſiſchet, den erſten welcher dem Dit we 
die? Güter geſunken, ausfindig gemacht, das 
Kae Theil, als eine Vergeltung der ihnen mit 
aun Seſten gekommenen Nuͤhe, abgeben "). 
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* ya Miehrauſc a on foiches ans 
gemaßtes Hecht leicht 'verfeiten fann, will ch 


tes Mi x srörtern. : el] 
ai car Rinmert. dus Zerauss. 
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Demnach Ge. Königl. Majeftät von Polen 
‚ Auguftds; Reundus glorwuͤrdigſten Undakkeng, 
die Feltfegung, einer Strand Ordnung im Gaf: 
fenhaufifchen, damit die Schifbruch leidenden 
gerettet, und feinem Part bey dem Bergungs⸗ 


Recht ein Praͤjudice entſtuͤnde, an daß f . 
"Bandäericht per Decretum remtittitet * J 
dann ein terininüs extraordiuarius von m königl. 


Landgericht nachgegeben, und bis hieher conſer⸗ 
wviret worden. Nun aber die Wohlgebohrne Ein⸗ 
ſaſſen des ſackenhauſiſthen Kirchſpiels eine unter 

ihnen ſelbſt beliebte und abgefufte obbeſchriebene 
Strand ⸗Ordnung dem fkoͤnigk. Landgerichte zur 

Promulgation praãſentiret, auch zu eines jeden 

nachachtenden Notlcen zu bringen gebeten s;)&o 
wird hiemit inallerunterthaͤnigſter Folge Bad: 
gedachten Könige Deeretl, derſelben Promulga⸗ 
tion feſtgeſetzet, "auch die Publicativn in ver ſuk⸗ 
kenhaufiſchen Kirchſpiels-Kirche drey Sonntage 
nach einander kraft dieſes verordnet. RW, 
wpubſicatum Naſenpothi ‘ut fupra ‚' nonie 
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| Pk — einen Shluf — R 
ihride feine Provinz ſo viel Gartenliebhaber auf⸗ 
weiſen als Liefe und Ehſtland; bier müßte man 
den Gartenban fuͤr ein allgemeines Geſchaͤfte bey 
allen Staäuden halten, weil auch, der elendeſte 
Bettler neben feiner kleinen Hütte einen: Garten 
hat, doch nur um etwas Kohl darin zu erziehen, 
Dede Banermohnung ift mit etlichen Gäften ums 
eben ,: naͤmlich ‚außer einem zu Kehl, auch mit 
‚andern zu Bohnen, Hanf und Hopfen, "Hin und 
apieber : ſieht man bey Bauern fchon gar einen 
Aleinen Anfang von Krautgaͤrten, mo Kartoffeln, 
Merrettig m.:d. ::, gezogen. werden. In vielen 
Segenden giebt es Bienengärten; Aber, alle der⸗ 
gleishen Ausdrücke zeigen. ſchon, daß hier jeder 

kleine umzäunte-Plag nahe bey Wohnungen, ein 
Barten heißt: daher hört man auch fogar von 
Biegghrten.. cmoburd man 8 durch Zaͤune 


Kaum neben den Belle a 
93; .! e Eigent: 


— ey 
igentliche Gärten nach der in Ken a 
bern Dt ühen Woribebeult 
"roch ı nicht häufig. Zwar fieget et en 
| manchem Bauer eine Art von Eleindin Obſtgart 
"in weichen etliche gleſch / ober wilde — 5*8 
ſtehn doch iſt das noch immereine ſeltue ER; 
ſcheinung⸗ ſonderlich in etlichen Gegenden. “Viele 
"Höfe haben nicht einmal derglelchen, ſond ein an: 
ierſcheiden ſich in Anſchung der Gärten 6108 du⸗ 
“dur,” daß fie außer denen die man bey jeder 
Bauerwohnung findet, auch, einen" Krautga 
haben, ‚welcher aber Hier bulchgaͤngig der ur: 
jelgarten Heißt, weil man auch Wuͤrzelwerk darin 
erzieht? denn wir pflegen nicht. ein Stuͤck des 
Brachfeldes zu beſommern "td mit Porkanen 
- (gelben Rüben oder Mehren) und andern Ge: 
waͤchſen/ wie in Sachſen, zu beſaͤen Aules Kraut⸗ | 
„und Wurzelwerk was der hieſige Deutſche in ſei⸗ 
ner Kuͤche verbraucht, nimmt er aus ſeinem Wur⸗ 
zelgarten; nur machen die Rüben eine Aus nahme, 
welche der Deutſche wie der Bauer vom Felde 
särndtet, aber das dazu beſtimmte Band ıgemeis 
‚niglich durch Feuer zubereitet, wie im den tobo⸗ 
graphiſchen Nachrichten von Lief⸗ und Ehſt⸗ 
land, meitläuftiger befchrieben wird. ' 
Dennoch muß man auch nicht waͤhnen, als 
‚hätten: wir in den namhaft gemachten beiden Her⸗ 
nn sel ep? DES 2098 
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—— ijetzigen Staprhalk erföäften, gar 
‚kein. Gefühl, für, eigeurliche 4 Gaͤrten es giebt. hier 
deren mauche Die, artig, ſelbſi einträglich, „gar 
‚etliche die wirtlich ſchon ſind, nicht nur bey den 
Staͤdten⸗ ‚haupsfächlich ben Riga, fondern auch 
. ‚auf. dei platten Fand, Mancer ‚nöeliche Hof 
verdient wegen ſines fehönen GBarteng beſehen zu 
werden. In den erwaͤhnten topographiſchen Nach⸗ 
xrichten wurden deren, etliche namhaft gemacht, 
als der zu Lunia im dörptfchen, Kreis, der zu Talk 
hof im jetzigen fellinſchen, der zu Epſekuͤll im 
pernauſchen Kreis-u, a. m. *).. Zwar herrfchte 
vormals, wie im ‚andern fändern,, fo auch hier, 
AN: alte ſteife franoͤſi Mr — und deut⸗ 
ſche 
Au da Fr Be als. hätte ich dort 
mente Gärten en ie Kahn 
us dies konnte nach der Abficht jenes Blihs nicht 
u geſcheheng auch waren mir nicht alle bekaunt. 
on ben es gieht deren etliche. faft. in jedem 
. Kicchfptel, theild“ groͤßere he Kleinere, vor 
allerley Art und VBefhaffenhett. So iſt uns- 
tgeriandern an Kechtel im Kirchſniel Merjama 
des Herz thums Ehſtland, wo das neue 
ſteinerne⸗ 3 Stodwert hoͤch aufgeführte 
NWohngebaude er im Jahr EYBB” ferttg 
wurde „.: ein ganz: hübfcher „zwar im alten 
BGeſch mad angelegter, aber gut u Natinie 
u; Si ‚W —** ine Seas: und 
Teelbhaus erbauet, auch eins Drartjchen Cahrds 

‚nn; laͤndiſcher) Gaͤttner gehalten wird. 
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I Arm he: ae ſchnurgerade 
Ealles mußte fymmetriſch ausſehen man⸗ 
Sen Beten ‚gab man einer Gefkare"zu'nneldher ſich 
in der Natur kein Driginafifand; das Gezwimt⸗ 
ehe fiel in die Anden‘, obgleich es damals durch 
isverſtand ein angenehmes Erſtaunen erregte. 
Shift fahe man atich Hin und wieder einelne 
Stellen, die einen gelauterten Geſchmack bewel⸗ 
‘fen, "und wahre Schbnheiten heißen koͤnnen. 
Neuetlich find gar’ etliche engliſche Gaͤrten nach 
dem ehe herrſchenden Geſchmack angelegt wor⸗ 
den. Einer der yorzüglichften ift, welcher der 
Brigadier und Reglerungsrath von Staal auf 
ſeinem Erbgut Jerwakant im Kirchſpiel Raphel 
des Hergogthums Ehſtland anfing) und bey ſei⸗ 
nem Abſterben zu bollenden empfahl. Nur etiwaß 
will ich aus einer erhaltenen Nachricht, davon 
melden, um wenigſtens meine Landesleute oder 
Reifende, wenu ſie in jene Gegend kommen, auf 
die Schönheiten dieſes Guts aufmerkfam zu 
machen. Alles verraͤth dort den ſchoͤnen Ge⸗ 
ſchmack des namhaft gemachten Mann⸗s welcher 
auf feinen. Neifen mit den beyden Prinzen von Hol: 
Mein, ‚alten Sübrer, — * deufelben ausge⸗ 
Pure; BES u bil⸗ 
nr a ie ae re “) 


sr Schon in einer here Stück der 
Mifcellaneen, welches die ‘chitk — 
ders⸗ 
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ahildet / und perpollkommet. hatte. ‚Dan Sohle 
- ‚gr mit ſchoͤnen Gebaͤuden; das von ihm anfoe⸗ 
Auhrte ſteinerne ‚Wohngebäude, iſt . Stochwett 
„bach, und enthaͤlt monche ſehenswerthe Sacheh 
dowderlish. auffer der huͤbſchen Bibſiothet, * 
ausuehmende Sammlung yon, Gemaͤhlden, 

ar theilg. auf ſeinen Reiſen kaufte, theilz zum Be: 
Ehent erhielt; in Lief· und Ehſtland jſt fie, ohne 
Wiemede die wichtioſte Selbft feine Vieh 
Weerde enthaͤlt ‚eine. Seltenheit, nämlich\die ans 
ooriſchen Ziegen Naauch ſpaniſche und rhei inländj- 
ſhe Schaafe.:.; Doch Ihränfe, ich. mich * auf 
hen Garten ein „welcher, awar noch nicht fertig, 
aber ſchon weit gediehen aſt. Auf einer Strecke 
‚nahe bey dem Hof, hie arocknes Laub, Moraſt 
und Wald eb PR an nn 
wur rt nensiedn Ynle Bun d ; einen 
162 ansikrune? yrigen enef: 
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‚von dieſe in mit Rec r ges n Mann. 


N #6) ie find chon ein m ‚vorbergehenden 
RR der ifcefläneet ht gehugfam beſchrie⸗ 
den worden. — merke ich nic noch an, 
fie: ſte 
3 mt Biegen, NER ee 
AT gew oͤh en Sutter,“ männlich mit hen, d 
id Minters unterhalten, doch vorzüglich mit 
Strauhmert; am meiften, lieben fie Was 


en a Sammer gehan ſie auf die 
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meſſer etwa 2; aber der Umkreis s Werſte bewägt. 
‚Hier findet man die Mannigfaltigkeiten und Ab: 
mechfeluugen, welche: ein, ſogenannter englifcher 
Garten enthalten ung ; fie gnzufuͤhren, mäte da⸗ 
‚ber ‚über Füßig,, „. Nur erwaͤhne ich Daß, eine 
Menge von, boranifchen, Kräutern „ sheitd, hielige, 
heils fremde Die, einheimiſch werden koͤnnen RN: 
„rin verpflange find; ihre Anzadl fol, ſich auf 
belaufen: ben jeder- fremden ‚Pflanze ſteht ein 
‚Stäbchen, welches. derfelben,auf ‚ein Blech Me 
ſchriebenen Namen darlegt. Au einem. gu 
‚nen, Berg ſieht man, Grotten und, ‚Eiste er. 
Auch das ‚Grab des Heren von Staal F 













ſich dort und zwar. in; einer, Anhoͤhe, welch 
„einem, fleinen Tempel aeziert und mit einem trok—⸗ 
nen Graben umgebenift. Jetzt werden Gewaͤchs⸗ 
sun Treibhäufer erbaut I ; Emäns 7, AR 
, Wer: Die‘ Hiefige Sandesnerfafung fennt, der 
unbe fich "leicht wundern/ warum man nicht 
haͤufiget dergleichen ſchoͤne Gärten ſieht. Es giebt 
„in und hoieder auönehunend reiende ind gowech⸗ 
feinde Gegenden, die qu ſolchen Anlagen gleich⸗ 
ſam laden: "wenn man der Natur nur; etwas 
doerch die Kunſt Oh R kant, u) Eanlı man 
A; * 
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bald einen herrlichen Garten erſchaffen. An kand 
fehlt es ſelten einem) Gut *) 3große ungebauete 
Strecken dienen blos zu Weideplägen: wenn alſo 
Her Beſitzer auch einen Theil ſeines Hofsfeldes 
‚anfahfete," % kunn et gleich andre taugliche 
Sluͤcke zum Erſutz nehmen, Anlage und Unter⸗ 
haltung koſten hier weit ‚weniger als in irgend 
| „einen Fand, da wir von unfern Bauern genug 
“fae Frohndienſte bekommen, und alſo feiner 
theuern Taglohner beduͤrfen. Ueberdies geben 
— Gärten hlen Befigern anſehnliche Ein⸗ 
fünfte: denn ohne an folche zu denfen, Die eine 
‚Stadt auf der Nähe haben, ‚und jedes Gewaͤchs, 
ſelbſt ans ihren Treibhähfern , vörtheilhaft ver: 
ſilbern koͤnnen — 9 giebt es mitten in Land 
| manche 


=) Ganz anders —2* ea ſich in und nahe 
108 Abey — wo mancher Liebhaber gern 
ſetinen Gaxten aushreiten oder perſchoͤn 
| —— aber es (han Kaum. * wo er 
J +) Wer! in oder nabe bey der Stadt gen Sa 
ten Bat, der fann aus demfelben, gar a & 
2 Be re außer dem eignen Genuß, 
gute Vortheile ziehan. Etliche Buͤtex nnte 
ih um Beweis an paren. ſelbſt de die 
‚RB I eine mittehhäffge- Stadt, wie Derpat, 
a3 auf der Nähe ra Dort erhebt unter ans 
dern ein Mann aus den Einkünften feines 
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manche mittelmaͤtige Ohſtsaͤrteg melghe an die 
häufig, aus Hetersburg hierher kommenden Obſta 
Aufkaͤufer Jaͤhrlich fuͤr App bis 300 Rubel. hert 
uierhet. werben (LO Ad Ben DaEin vn 
gemeinen Beeren z. B. zu Gtachelbeeren, Bars 
berigen; erberbeesen) 2-9, np ſoiche Muffe 
willige Abnehmer, und bezahlen, kürniedet ar) 
ſchen Loef bis 2 Ruheh. anch mabl, Paklhete, 
Und wer ſich ſorgſam auf, die Baumzucht „Ioat, 
der, kann aus feiner Baumſchule Durch, Vert 
beträchtliche Vortheile ziehnz. deun es fehlt ni, 
an Abnehmern junger tragbgrex Hoſtbaͤume auch 
ſelbſt der kleinern aͤchten..... Bad 





m) oan la nor dere 
Da es nun bey der. atagjeigten guͤnſtigen 
Landesbeſchaffenheit, viele, Henner, und nach, 
mehrere Liebhaber und Bewunderer ſchoͤner Gaͤr⸗ 
ten giebt, fo erregt es wirklich eine Befremdung, 
warum noch immer ſo wenig an deren Anlage 
gedacht wird; denn man ſieht doch in der That 
hut ſelteſ eifien ſthoͤnen.ſetdſt die Sie en 
sräglichen oder mittelmäßigen iſt nicht großs Ob⸗ 
gleich wir das Obſt lieben und manche angenehme 
Speife Daraus, berelten , fo ſtehen noch ſehe viele 
lief: und ehſtlaͤndiſche Höfe ahne Obſtgaͤrtem: ein 
großes Glizet wenn etliche ſelbſtgewachſene 
Kirſch⸗ und Moanmenbaͤume in Geſellſchaft eines 
wilden 


wilden Apfelbaumes deſſelben Stefle' dertre⸗ 
Doch iiſt dies icht dem Maugel an Piebr 
haberth/ ſondern andern Hinderniffeh beyiumeſ⸗ 
TEA ich· davon erwaͤhnen. · 
nk MORD uz ar mann 
ce wlrde inte ſchonen — — 
ehe habſthen Sälten’äntegen; Aberer hat ſein 
Se Schutsen geraufe ” Ein edles Gefůhl 
— Merſtꝰ iilen Sotafatt auf Ben’ Acker ⸗ 
— Aun uie ſeine Frohnarbeiter 
den zu Wien Bat er ſich uus den 
den‘ Bee vann will "er mit Nach? 
druck an feinem entworfenen Garten arbeiten. 
Nur wird er währender Zeit älter: und felten 
Ara wer nicht in jungern Jahren‘ einen Garten 
angelezt hat, ſich hernach ernſtlich dazu dent 
ſchlleßen Nadia em gr *7 
—QV— wir af g% => 
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Garlen an an nd ünterhal ten 
u dem Feldbau Ta 
A sie © ae halten — ** vr wer 
ten. Wenn wir fie blos = 
ie ae täuchen, und net hin 
nio — ſo ——— uͤderlich 
nt im arten anbeiten. 
* J and der —7 —S 
— J— im doͤrptſchen Kreis. 
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abet ſtarken Hang reich in werben/ aber Üben 
ſtens ſich in eine Art von Wohlſtand jur ſetzen Dier 
Gartenliebhaberey wird dabey geſchwaͤcht dnb⸗ 
lich ganz erſtickt.Lezteres geſchicht auch endet 
kurze uinſteündliche Sormmer’iins den Batterie 
wenig genießen laffen > moan haͤlt es dann hiäpe 
der Muͤhe werth ernſtlich an die Anlage zu vent 
ken Mancher wird dürch ſeines Nachbaͤrs⸗ 
ſchoͤnen Garten etwas abeſchrockt/ wenn derſelbel 
entweder zu wenig bder ih Biel? Keliner uber 
wunderer finder; ſonderlich wenn der Matin) werk 
ber Geſellſchaften für entbehrlich hält, befürchtet, 

daB Säfte ihn in feiner Wirthſchaft fköven und Auf: 

wand verurſachen inbchten Lu Eben fo erſtirbt zii 
weilen die Luſt/ wenn man erfaͤhret daß ein ſchoͤner 
Garten, Welchen de Vorgänger mir Fleiß un 
Koſten anlegte, von dem zu wirthſchaftlich geſinnn 
een Nachfolger bis zur Verwilderung vernach⸗ 
lußiget, wohl gar verwuͤſtet, ui Kohl Hanf 
unt Kartoffelbau · ange wandt/ und⸗ manche ſchon 
geſogene Hecke verbrannt wirbe Mancher 
ſchelet die Köften : "sen obgleich wir unſre Gaͤr⸗ 
ten durch Frohnarbelter anlegen And unterhalten 
konnen, To fallen doch / wenn ſie ſich uͤber das 
Gemeine erheben ſollen, bettůchtliche Ausgaben 
vor Wir wollen? Luſtſale Premier und andre 
Berzieringehdarin anbringen: unſre gewoͤhmi⸗ 
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chen Bauentifchler,.„.Die, wnentgelliä;aühgiten, 
muͤſſen, verſtehen keinen ſolchen Bau ;,; deutſche 
Profeßioniſten fodern großen Lohn, und eine 
ſchmackhafte Bekoͤſtigung. Ueberdies muß, ein 
natürlicher. Gärtner, nenfchsighen „werden, * 
„AR Rubeln zur Reiſe, jährlich x: 
— nebſt frejer Bekoͤ Figungs, far. 
14.0.9, bekommt; und Dennoch wenn er ordent⸗ 
lich md geſchickt iſt ¶hielleicht bald abſpaͤnſtig 
gemacht wird; oder Dur, Stolz, Zant ſucht, 
— ich s · im Hans viel Verdruͤß ertegt. 
ur in Andee 
— behagen freilich nicht 
Peru Gutsherrn: aber..es, laſſen ſich Daben etz, 
liche — — ‚und zwar zuerſt we⸗ 
gen des Gaͤrtners. Es iſt nicht —— 
nothwendig, einen aus Deutſchland zu. ner fi 
ben, und theuer zu belohnen: piele hieſigt Ga 
ten werden eben ſo gut von einem hier ausgeferinn 
108: Bauer „unterhaltgi, alg weyn ſie Dex Alufe, 
ſicht eines kunſtmaͤß igen Auslaͤnders uͤbergehen 
waͤren. Den vorher angfzeigten Garten gu Jer⸗ 
wotant beſorgt ein, hieſiger Bauer Gaͤrtner; und 
ich kenne deren etliche, welche aus ‚ihrer Fruͤh⸗ 
treiberey eben: ſo zeitig, „auch ‚eben ‚fo. ſchoͤne 
Fruͤchte wie ein Deutſcher, liefern. Man laffe, 
alſo einen föhigen Bauerjungen von jenen, oder 
DET ‚von 
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. bon einem ODeutſthen, erliche Jahre hindurch 
unterrichten, fo hat man auf die ganze Lebens⸗ 
zeit einen eignen Gaͤrtner, deſſen Unterhalt und 
kohn (welcher leztere gemeiniglich nur tn Kleidern 
aid etwa einen-Fleinen Geſchenk ar Geld beſteht) 
jaͤhrlich mit 20 bis 25 Rubeln koönnen beffritten 
werden. © Wer bey der Anlage/ den Plan zu fer 
nem. Garten nicht ſelbſt entwerfen Fann , der’ fin 
bet. wohl einem dazu willigen und. geſchickten 
Freund, — Was die Luflhänfer und Tempel Web 
erift, ſocſehe ich nicht ein, "darum jeder Gärten 
dergleichen enthalten, oder in engliſchen Geſchmack 
angelegt feyn fol» Ueberhaupt fteht, wer gleich 
anfangs die Suche zu weit treiben will, in’@& 
fahr bald zu ermůden, und alles unvollendet zu 
laſſen. Das iſt auch eine Haupturſach, wirkt 
huͤbſche Gärten allmaͤhlig wieder verfallen. 
Billig muß jeder prüfen, mie weit er bequemiich 
gehen kann. Wo es an Holz und geſchickten Auf⸗ 
ſehern fehlt, da baue man nicht einmal ein Treib⸗ 
haus, damit es nicht zum Nachtheil des Herrn 
und des Gartens leer ſtehe. "Eine huͤbſche Orai⸗ 
gerie iſt angenehm, ‚aber mißlich: und koſtbar 
Ein gewiſſer Dann hatte den Einfall, dag wie 
in unſern Gewächshänfern nicht Orangerie, font 
dern Kaffebäume Halten folten;; weil: dieſe nur 
enge Behaͤltniſſe erfodeen, leicht zu erziehen 
27ſtes u. 28ſtes Stuͤff. Mm ſind, 


446 — 


ſind, und durch ahre, Srüchte wegen bad 
———s — > nr 

anne en wen; 
wa. Oft — die — “ dutch 
winzige Zufaͤlle ſonderlich dey Obſtgaͤrten, welche, 
gewiß im Lief⸗ and Ehſtland zahlreicher waͤren, 
wenn. nicht ein. einziger harter! Winter ung die 
Arbeit wieler Jahre mit einemmal raubte.s Dazu 
fommen Mänfe und Dofen, welche den Bäumen, 
ſonderlich jüngern / ;unbefchreiblichen Schaden zur 
fügen:) Man hat ſogar Gaͤrten, wo die Obſt⸗ 
haͤume bey aller angewandten: Sorgfalt, durch; 
aus. zu keinem hohen Alter gelangen, weil ein 
ſteinigter oder. moraſtiger Boden alle⸗ Hofnung 
pereiltelt : Denn; ſobald die Wurzeln etwas tief 
gebe erfticbt der Baum. Das iſt der Fall mit 
dem Garten zu Talkhof, mo meder Erhöhung 
noch. Berbefferung des: Erdreichs, dem Uebel. abs 
geholfen hat. — keichter läßt fich den Hafen 
duch hohe Umzäumung, und: den Mäufen 
dur Umwickelung (wozu. man Grünftrauch 
oder Gränenfiräuch , oder. noch "Lieber Bir⸗ 
Eenrinde gebrauchen kann,) zuvorkommen. — 
Begen firenge Winterkälte ſuchen Liebhaber ihs 
zen Bäumen einen Schug zu verſchaffen, indens 
fie. .diefelben ‚entweder mit Strauch, auch wohl 
darüber mit So umwickeln, (welches aber eis 
gu — a nige 
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nige Beſchwerde, vielleicht die Bäume gar weich: 
li) und gegen jede Kälte empfindlich macht;) 
oder fie. ſichern überhaupt ihren Garten durch 
Gebäude und Hecken, fonderlich auf der Nords 
und Nordoſt⸗Seite, von wannen immer die fchäds 
lichften-Winde Eommen. , Ein Dann der Kennts 
niſſe in der Gartenkunſt befaß, behauptete daß 
wir in unſerm Klima die Obſtbaͤume nicht hoch⸗ 
ſtaͤmmig ziehen muͤßten, weil ſolche der ſtrengen 
Kaͤlte am meiſten ausgeſezt ſind, oder ihr nicht 
genugſam widerſtehen; er ſezte hinzu, die Natur 
gebe und Winke, wie wir die Baͤume ziehen fols 
len; indem. fie nie einen ‚hochftämmigen Baum 
mit einer Krone bilde, (fondern viele Zweige ſchon 
am Untertheil des Stamms heraugtreibe;, und 
dergleichen Baͤume hielten nicht nur am, längften 
aus, fondern- lieferten. auch am reichlichften 
Früchte. So foll der Dbfigarten zu Walk im 
ehſtlaͤndiſchen Kirchſpiel Merjama, lauter nier 
drigſtaͤmmige Bäume enthalten, die gut gedeihen, 
yieln Fruͤchte tragen, und Feine. Kälte fcheuen. 
Da ic) Hierin keine Erfahrung habe, fo führe ich. 
es blos an, und überlaffe Liebhabern.die Verfuche 
zu machen. — Indeſſen findet man doch wirk⸗ 
lich in Pief: und, Ehfkland trotz her firengen Wins 

ter, manche fehr alte Dbfibäume. Zu Oberpah⸗ 
len wo eine: Obſtgaͤrten porhanden find, ent⸗ 
39:? Dim 2 bält 
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haͤlt der eine gar! einen Birnbamm Seifen Alter 
von Sachverſtaͤndigen etwa Auf Jahre ge⸗ 
ſchaͤzt wird. Etliche Arten von Obſtbaͤumen hal⸗ 
ten in unſerm Klima Tange- aus) Fonderlich mern 
ffe gegen Norden etwas geſchuͤgt ſand Aue“ Pflau⸗ 
menbaͤume leiden oft des Winters ſv wie uͤber⸗ 
haupt manche auslaͤndiſche weichliche and zarte 
Fruͤchte. Wer ſich daher vor den erſtoͤrungen 
bes Winters fürchtet,‘ dei ſetze in ſeinen Garten 
nicht dieſe leztern, ſondern jene. Ueberhaupt 
Hat eine lange Crfahtünig gelehrt, Haß ausländiz 
fehe Bäume, die verſchrieben , oder zum Verkauf 





hieher gebracht werden, für unſre gewoͤhnlichen 


Gaͤrten nicht kaugen, weil. ſie nicht lanuge and: 


halten. Niemand hat wohl je dieſelben mit meh⸗ 


Ft Sorgfalt· gepflegt als ein Beſiter des Guts 
Wifſuſt im doͤrptſchen Kreis: Abertimach-erlichen 
Jahren waren alle ſeine bambergiſchen Bänme 
ausgegangen, und folglich die daran gewandten 
Koſten und‘ Arbeiten verloren." Demnach erfo⸗ 
dert die Vorſicht, daß man feinen Garten’ ang eig 
sier eignen’ Baumſchule befege und "anterhalte: 
theils weil dergleichen eigne erzogene "Bäume 
feine Ausgabe veranlaffen, theils weil-fie für die 
jedesmalige Gegend am beſten taugen. Bis ſie 
Früchte tragen, verläuft freilich eine‘ ‚Seit, aber 
Bene nnabſehlich u —— jubereitetem treib⸗ 

ſamen 
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ſamencErdreich waͤchſt· der junge Baum ſchuell 
und wenn er gepflegt wird, ſo⸗ liefert · er bald 
Hrüchte Mam fange nur zeitig an die Kerne zu 
Far „ »ehe das herannahende Altern ung die Luſt 
ma Hofnung zur Aerndte beuimmt. Wer aber 
recht bald aus ſeinem neuangelegten Garten auch 
Odbſt eſſen will, der kaufe anfangs etliche hieſige 
fruchttragende Baͤume: Die Auslage wird durch 
das Vergnuͤgen, den. Genuß, und endlich auch 
wenn mau will, durch den Verkauf des Obſtes, 
erſezt2DODoch iſt auch hierbey die: Baumſchult 
araentbehrlich theils um die Anzahl der Bänwe 
mad die Obſtarten zu vermehren, theils um für 
Sen etwanigen. Abgang immer tungen Zuwachs in 
Bereitfhaft zu. haben. Ob nach dem: Borge: 
‚hen der Runftgärener; jeder Apfelbaum durchaus 
ancch Hropfenmd.g. muͤſſe aͤcht gemacht wer⸗ 
Den ; iſt noch nicht entſchieden: wenigſtens zei⸗ 
gen ſehr viele VBeyſpiele, daß Kerne von: guten 
Obſtarten eben. dieſelben Früchte liefern, : obs 
gleich der junge, Stamm nie” gepfrepft oder, oku⸗ 
lirt wurde Wenn ja eins von beiden gefchehen 
ſoll, fo ſcheint das Dfuliren den Vorzug zu ver 
dienen, weil-man: in jedes Staͤmmchen mehrere 
Augen fegen kann, von welchen wenigſtens eing 
anſchlaͤgt; und wenn, auch dies ‚nicht geſchaͤhe, 
TEL Re Mm 3. dog 
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doch dad Stämmchen nicht verdorben wird, wie 
durch das Pfropfen. In Anſehung des leztern 
empfehlen einige Gartenfreunde die Vorſicht, daß 
man nicht gar zu «niedrig pfropfen moͤge, um 

wenn das Reis nicht gedeihet, wenigſtens Raum 
— ſey, ein neues — a — 


Ber ausländifche Obſtarten 4 — Bar 
gen zu aͤrndten wuͤnſcht, der wende: mit den Ko⸗ 
fen auch. gehörige Vorſicht an. In Cabbal im 
jetzigen fellinſchen Kreis, : wo außer einem klei⸗ 
nen engliſchen, und einem zierlich angelegten 
neuen Krautgarten, auch ein ſchoͤner Obſtgarten 
ft, hat der Beſitzer, der Herr. Kreismarſchall von 
Liphart, verſchiedene auslaͤndiſche junge Bäume 
kommen laſſen, aber nach dererfelbeir Beſchaffen⸗ 
heit für fie befondre Behaͤltniſſe beforgt, 8ur 
Fruͤchttreiberey, wie auch für die Ananas und 
hr die eigentliche. Drangerie, wurde ein großes 
aus 3 Abtheilungen beftehendes Treibhaus er⸗ 
bauet; lzarte Früchte, z. 3. Aprikoſen u. d. g. 
werden in einem dazu eingerichteten Raum hinter 
KFenſtern gehalten; andre ausländifche Obſt⸗ 
baͤume ſtehen längs einer fehr langen Wand voh 
Wellerarbeit, wo fie ald Spalierbäume gezogen, 
und des Winters gegen die ſtrenge Kälte, auf ber 
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offen te. bloß. mit, Brettern hedeckt werden. 
und Dad if, die, Döete Art, anslaͤndiſches Obſt 
M — et Mic, 85 SI nam 2 


Sg ich einen Wunſch beyfuͤgen / pel 
eh‘ — 5 — Ndlbe oft gedußert haben, und au 
auch im einem vorhergehenden Gtuͤck der” 
fcellaneen dorgebracht wurde, naͤmlich daß 
in unſern Krailtgaͤrten, daalle Höfe dergfeichert | 
Haben; viel Kartoffeln Bauen, und dieſelben ik 
unſern Doͤrfern und Geſindern verbreiten möchtet 
Dieſes wohlthaͤtige Erdgewaͤchs wuͤrde fuͤr un⸗ 
ſere Bauern, welche daſſelbe mnter Aufſicht und 
Anordnung der Hofsherrſchaft, leicht“ in ihren 
Kohlgaͤrten erziehen koͤnnten, nicht nur bey dem 
Hunger und, einer, misgerathenen Kornaͤrndte eine 
Zuflucht ſeyn, ſondern auch eine wohlfchmeitende 
nahrhafte Zukoſt gewaͤhren; nud me, man daſſelbe 
häufig.bauese, ſelbſt zum, Futter für, das Vieh, 
anfkatt, des Korns, woran es dem Bauer jumeilen 
ſehr mangeit, dienen, Sp, einigen ‚Gegenden babın 
die Guräheren, diefe, Erdfrucht bereits ihren Baus 
ern aufgedrungen, “aber „eben dadurch fich un 
Diefelben, ald Väter, wahre Verdienſte erworben. 
Nur vergefle man bey allen. folchen guten Eins 
richtungen nie, daß unfer. Bauer. oft mie ein 
Kind dene auch —8 es ihm ‚anweilen au Ber 
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haleniſſen fehlt. Wenn er felbſt ſeine Saatkar⸗ 
toffeln im Herbſt weglegen und aufbewahten for, 
fo kann bald ein Froft in feinem elenden Ruͤben⸗ 
£eller, wenn er anders einen hat, dieſelben un⸗ 
tauglich machen, oder gar ein eutfkepenber Apye⸗ 
tit. wo nicht etwa gar der Brodmangel, fie auf⸗ 
zuzehren antreiben. Wie etliche Guͤterbeſitzer 
ihre Bauern zwingen, daß ſie im Herb, einige 
Loͤſe Gerſten⸗ und Haberſaat zum künftigen. Wie 
Derempfang verwahrlich in die, Hofskleete liefern 
muͤſſen? eben fo verfahre man mit den Kartof⸗ 
feln, ſonderlich in armen. Gebieten. Der Hof 
wird; bald Rath finden, einen tauglichen Keller 
— einräumen, zu koͤnngen. 


Wer einen‘ "erdtifähen Gatten‘ hat oder an⸗ 
iegt, der ſuche effiche Raſenplaͤtze mit Futter⸗ 
kraͤutern/ ſoͤnderlich mit recht guten hleſigen 
oder auch mit Ausländifchen (die aber disher an 
manchen Orten noch gar nicht gedeihen" wollen,) 
zu befden: klei ne Verſuche kbnuen endlich große 
Vortheite verbreiten. Denn vermögende Mäys 
hier auch außländifche Hofzftar für ihre englifchen 
Bärten verfehreiden, po werden fie ihr Vaterland 
dedurch mit gute nenen Hotzarten almaͤhlig ve 
teichern. ° Und eifie ſolche Plantage von auslän: 
bifihen er Ober Futterkraͤutern ‚ giebt 


dem 


den Garten wohl eine würbigere Zierde atzd Tem 
pel und gufthänfer. + TREE ad ABA ua 
Zen Schluß nenne ich noch'ehieh —* 
ber zu'ven ſchoͤnen in Ehſt landgehoͤtt nitich 
u Klein⸗GSauß, welches Gut nach feinem: ders 
maligen Befiger, dem‘ Freyherrn von Serien, 
| jest Stieöriehäof Heißt, und 4 Meilen von Re⸗ 
val nicht weit von der ndch Pernan führendeit 
Erras se abliegt. Der Garten iſt im en fifehent 
Geſchmack angelegt, doch verraͤth er ein uno 
wieder eine Unhängfichteit an Spurmetrie. ug 
die Ei Hofggebäude fallen gut ing Auge... 
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en iur jejt gewoͤhnliches — 


„Tauschen, und des Predigers 
di * Vortan;. 
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— —* man ——* Arenge‘ Lifrer auf der 
Kanel ihre Stimmen wider das Tanzen erheben: 
fie werdammen es, nicht blog als nnanſtaͤndig, 
fonderh “gar als ſuͤndlich, obgleich fie” feinen 
Spruch. aus der Bibel, auch keinen Stulid aus 
einer vernünftigen Sittentehre, dawider anfbrine 

Ins gen 
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gen koͤnnen · ¶ Vielmehr giebt Stellen in der 
Bibel, die das Tanzen zu rechtfertigen ſcheinen; 
man, erinnere. ſich nur des Beyſpiels, welches der 
in ‚David gab, der doch ein Prophet und ein 
ann nach dem Herzen | Gottes beißt *). Zwar 
belichte es damals Ihro iſraelitiſchen Majeſtat 
dev; Koͤnigin, ihrem Gemahl daruͤber bittere Vor⸗ 
wuͤrſe zu machen; doch betrafen ſie nicht den 
| Tanz, an, fi ich, ‚Sondern das Deffentliche auf heller 
Ba und. die, Sefelichaft,. melche freifich 
; Hägden, nicht aug ‚PBrimefinnen,, ‚bes 
Be Inwiſthen brachte David Te, ie. ‚bat zum 
Schweigen. 

Alles was jene, Eiferer wider dag Tanjen 
bftöringen, das kann man wider ihre eignen 
hnlmeh . Bmmehndeiten und, Neigungen. # 

äffen gebrauchen: wenigſtens werden” fie a 
aͤhnlichen Gitiden, ihre reichen Mahlzeiten, 
‚Rh. Haus⸗ 
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+ Ein Prediger welcher zwar fuftige Einfälle 
liedte, aber den Tanz defto unverföhnlicher 

° Haßte, erklaͤrte einmal auf der Kanel (wer 
weis aus welchen darüber eingezogenen, oder 
dm Traum erhältenen, gehetmen Nacrichs 
AAen,)  Davie Habe nicht eigentlich. getanzt, 
Bun, nur gehüpft, ‚oder — tie er es 
ckte — — gehüppelt. — Mebrigens 
Be der hiehet’ gehörende . 2 Sam. 
46, 14. 20. 22. ee 3 
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Hausgeraͤthe, Geſellſchaften, Zeitvertreibe mit 
Tabakrauchen u. d. 9: ſchwerlich vertheidigen kont 
nen. Zum Gluͤck Eehren ſich die kaien ſelten an 
jenes Geſchrey, ſondern tanzen, wenn ſie daran ein 
Vergnuͤgen finden, oder wenn ein gewiſſer geſell⸗ 
ſchaftlicher Wohlſtand es zu erfodern ſcheint Pe⸗ — 
Aber eine ernſthaftere Geſtalt gewinnt die Sache, 
ben der, Frage, ob auch wohl ein Prediger tanzen 
duͤrfe. Schon hier rümpft mancher Phariſaͤer 
feine ‚Nafe, fobald er nur hört, ‚daß ınan ing 
folhe Frage auf die Bahn bringen wolle: und es 
ift dahin gediehen, daß man Prediger. laut getar 
delt, ihnen wohl gar mit der Amtsentſetzung ger 
drohet hat, menn fie. ſich AeNReh laſſen ea 
au fange. _ 

Der — Päd fügt. fich in gewiſſen 
gau⸗ dem Vorurtheil, um nicht anſtoͤßig zu wer⸗ 
den; und Prediger bie, zur Schonung der, ſchwat 
chen Brüder nicht tanzen, verdienen Lob. Uber 
damit unfundige Leute nicht.etwa mwähnen, alß 
fey ihr Vorurtheil wider Dad Tanzen, seine ger 

grüne 


u Nur gefhicht dies nicht von den fämtlihen 
Mitgliedern einer bekannten und in mehrern - 
Reichen verbreiteten Gemeine. Die Gründe; 
warum fie niemals tanzen, kann ich nicht ans 
geben: wenn fie hauptfächlich in einer Ads 
neigang liegen, fo verdienen fie kein Läden, 
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Vendete Chriſtenthums ehe? fo wil vch hier 
vriffelbe Awas naͤher, doch nur ſo viel w zu 
melnem Wed eiſedetlich· it, eheichten: 
BB HER — La: 8 
*. Ws gab seite Zeit, da die Chriſtenheit den 
Tang als ein Stũck des feietlichen Gottesdienſtes 
anſahe? man tanzte · in den Kirchen. Dies ge⸗ 
ahe noch Häufig votrs bis 760 Jahren)· Hin 
da noch forte. Daich nicht erwarten Fake, 
Daß alle meine Leſet DIE Kirchengeſchichte ſtudiet 
Faben, ſo muß ich ihnen ein bekanntes Buch zum 
Sewaͤhtsmann auführeme? An’ eBemers Hand 
vuch der allgemeineuꝰ Geſthichte Theil S. 16 
Prtvenſieceine Nuchrich⸗ vöon jenem Kirchentang 
finden. Blos weil derſelbe in zuͤgelloſe Ungesör 
henheinund Ubppigkeit ausattete, wurde er end: 
ſich! aus den Kirchen Berbannek Alſs heran 
voch damals das Zanzen als heilige/ wenigſtens 
alsgotlesdienſtliche Handling, als eine dem 
Thriſten nicht unanftandige Sache, ſondern als 
Re EEE angeſehn.“ © 


jezt habe die rn — jenen Un—⸗ 
ſtun verſcheucht. Do, um folhe Gittenlehrer 
yor Pr Mepereilung: zu warnen, muß ich ermähnen, 

“ daß 


I 


daß es noch jest wenigſtens ein Land, gar um 
proteſtantiſches, giebt, deſſen aufgeklaͤrtes Volf 
fi) auf ſeine ſtrenge Rechtglaubigkeit viel zu gute 
hut, und gleichwohl bis auf den heutigen Tag 
einen chriſtlichen Tanz (wenigſtens weiß ich fuͤr 
denſelben keinen ſchicklichern Namen;,): bepbe⸗ 
halten hats Und dieſen Tanz eroͤfnet gemeinig⸗ 
lich ¶ — der Prediger. Naͤmlich in Sthiwe⸗ 
den und dem dazu gehörenden’ Finnland," besbuch⸗ 
tet man folgenden Gebrauch. Wie in ſetlichen 
Gegenden Deutfchlande „fo erſcheint atichrdurf 
der Prediger auf den Hochzeiten. Nach ge⸗ 
endigter Mahlzeit pflegt man auf dem platten 
Land: “eines Schuͤfſel mit Branntewein auf 
den Diſch zu fegen > ale Gaͤſten ſtehen auf; dee 
Prediger ermahnet fie, das junge Ehepaantyip 
beſchenken. Nun trit einer nach dem andern her— 
zu, und nennt was er ſchenken will; der Predi— 
gern ſchreibt es auf/ undareicht ihm mit eiſrem 
groͤßen Löffel aus der Schuͤſſel einen guten 
chluck Branntewein, mit den Warte: hier 
haſt du deine Duituiigt“: Sobald die Reihe 
hurch iſt, fängt (xielleicht zur, Bezeiging oder 

allgemeinern. Verbreitung der. Freuden; der Tanz 
an, "welchen der Prediger mit der Braut erdfnet. 
I er in. af, oder Hat feine, duſt zu’ tanzen, fo 
überträgt er «8 einemandernusiDiefer: Tam hat 
etwas 
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awag · Fejerliches gereicht keinem zum Anftog; 


ſondern wird als eine Art von Pflicht, wenig⸗ 
fend gls Beehrung dar, Braut, von dem Prediger 
gefodert. — Ein Prediger aus dem rußiſchen 


- Einnland;oder-der,jegigen wiburgſchen Statthal⸗ 


* 


terſchaft, copulirte vor mehrern Jahren ein Paar 
deutſche adeliche Perſonen in einer tußiſchen Stadt ; 


und wolte nach. aufgehobener Tafel, jenem Ge⸗ 


hrauch gemäß mit der Braut den Tanzeroͤfnen: 
doch rieth man ihm, es zu unterlaſſen, damit er 
den anweſenden Ruſſen, welche dergleichen vom 
ihrem Popen zu ſehn hicht gewohnt ſind, nicht 
veraͤchtlich werden moͤchte *). — Alfo-tanzen - 
die ſchwediſchen und firmifchen ‚Prediger beynahe 


geſetzlich, weil alte Gewohnheiten und Gebräuche 


eben ſo beobachtet ‚werben als Geſetze. — Hier 
se. Ran I 0 We trift 
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MR Schweden und Finnland macht er ſich, 
— ae es Landesfiste iſt, dadurch nicht verächts 

lich; vielmehr genießt der Predigerfiand dort 
bekanntermaaßen großes Anfehn. Auf dem’ 
Aandeꝰiſt er (wie in Liefs und Ehſtland,) der 
„ .gemähnlice und beliebtefte Geſeliſchafter des 
Abele ‘Es find ſogar die Paſtorate nad) den 
sınpafigen Altern Gefeken mit guten Einkünften 
„..Verfehen worden „; bamit-die adlichen Einge⸗ 
| farrten des Sonntags bey ihren Predigern, 
“ sfpeifen, und diefe ohne Befchwerde die Gaſt⸗ 
2. ; freiheit. ausüben können, . -- 


2 


9 


trift inzwiſchen ‚der vorher beruͤhrte von dir juͤdi⸗ 


ſchen Königin vörgebrachte, Vorwurf die daſigen 


Prediger; ſie tanzen unter⸗ und gar mit den Maͤg⸗ 
den (obgleich „fie ſich dabep.nicht wie der König 
David auffchürzen und entblößen.) Aber dag iſt 
doch wohl keine Unanſtaͤndigkeit oder gar Schande? 


In Kurland, wo der Adel gewiß die Ehre kennt 
und darauf haͤlt, tanzt auf den daſi igen Bauer⸗ 


hochzeiten der Edelmann mit den Maͤgden, und 
die Dame mit den leibeigenen Fnechten: 
leztere wird ſogar dafuͤr gleichſam bezahlt, mes 
nigfteng befchentt; der reiche Bauer giebt ihr 
fuͤr die ihm DRS ‚Ehre des Tanzes, etliche 
Thaler. In Lief⸗ und Ehſtland pflegt bey 
Talkuffen ( (Herndtefeften,) auch auf Bauerhoche 
zeitem fonderlich wenn fie auf dem. adelichen: 

ausgerichtet werden, der Adel bepderley GE 
fihlecht8 mit den Bauern luſtig herumzutanzen, 
und befommt dafür nicht einmal ein Befchenfs 
"Der Bauer ifinicht gewohnt dergleichen zu geben, 
bat auch in vielen Gegenden dazu fein Vermögen. 
Aber er fühlt, daß es eine Ehre iſt, mit feiner 
Hofsherrſchaft Hand in Hand zu tanzen. Und 
wer wolte eine ſolche Herablaſſung für unanſtaͤn⸗ 
dig halten? Ruhm verdient es, wenn man we⸗ 
nigſtens bey ſolchen Luſtbarkeiten den ſehr ernie⸗ 
drigtenißtibeigenen empfinden läßt, daß man ihr 
—R nicht 


Pd 
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wicht dem Zugvieh: benzaͤhlt, (ende als einen 
BR — — — 
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71. "Sat. ein ſehr verſchuldeter Mann das 
Recht, aus feinem zum Concurs gediebenen 
ie Summe zu ſeinem 
———— Unterhalt zu 

2 
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Vielleicht bedarf dieſe Frage Feiner Antwort, 
Dem banferotten Kaufmann verfiegelt und nimmt 
man fein. Vermögen, ohne fich um feinen ſtandes⸗ 
mäßigen Unterhalt zu befümmern. Eben fo verr 
fährt man mit vem Handwerksmann, Adenn in 
Lief⸗ und Ehſtland erklaͤrt ſich auch zuweilen ein 
ſolcher fuͤr inſolvent.) Nur bey etlichen Edelleu⸗ 
ten, deren Vermoͤgen zum Concurs gediehe, hat 
man an ihren ſtandesmaͤßigen Unterhalt gedacht, 
ſonderlich fo lange wir noch Mannlehnguͤter hate 
ten. . Vieleicht gab dies den Anlaf, daß noch 
jejt zuweilen von dem ana Unterhalt 
I... gefpros 
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geſprochen wird. =: Wen das zum Concurs 
gediehene Landgut jährlich 1000 Rubel eintraͤgt; 
aber der aus dem Beſitz geſezte Edelmann zu ſei⸗ 
nem und der Seinigen ſtandesmaͤßigen Unter⸗ 
halt, davon mehr als die Hälfte bekommen fol: 
fo müffen:feine- Gläubiger einen deſto größer 
Verluſt leiden. Ohnehin befommen fie während 
dem: Concurs Feine Zinfen. Go ſchmachten Wits 
wen: und Waifen ohne Bred, und. verlieren wohl 
gar, wenn fie mit ihren Foderungen in die Tegte 
Klaſſe gefezt werden, auch das. ganze. Capital, 
und dadurch ihren! Unterhalt auf immer. Dens 
noch uſoll der durch Spiel, Luxus etc. herunter⸗ 
gekommene Durchbringer, auf deren Koſten uns 
geſtört ſtandesmoßig leben! —Wer demnach 
obige Frage beantworten will, der vergeſſe nicht, 
auch auf — — eine — — zu 
— a TUT 

gf. es necheh n daß 9 und fi 
9— Guͤterbeſi Ber ihren Branteweln, mit 

Heſtge igen Pferden, i in ſehr großen zaſen B 

weit führen laſſen? | 


M um dieſe Frage zu verſtehen, aaa ich erſt 
erwähnen, dag man hier immer den Branteiweitt 
in gewöhnlichen. Faͤſſern von 130 @evalfihen oder 
27ſtes u. 2uſtes Stuͤckk. Nu 120 


J 


a * e Fon, 
— litten mug .„. efü 
finy Pergfeig, we 
lhaft ? 


€ der 
® ieſtg⸗ nerpferd 
Ki . — bindurg end ge, 
5* * 
— au; —R ri, * * 
3 | Bi 
Manns, 
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mannspferd. Zwar ſchleppt es, durch Huͤlfe der 
Peitſche, die ſchwere Laſt, wendet aber dabep 
feine lezte Kraft an: daher ſterben ung fo viele 
Pferde, ein Bauer, welcher in einem Winter 
11 Gorofowoien nah Narwa führen mußte, hatte 
im Frühjahr won allen feinen 3 Pferden Fein eins 
giges mehr uͤbrig. Dazu komt noch, daß der 
Ehſte auf feinem Pferd Fein Hintergefchirre Hält: 
“Hergunter muß daffelbe rennen; das Fuder 
ſieht im Gefahr umgeſchleudert, und dabey ; 
Brantewein. verfchüttet zu werden. Um 
abzuwenden, ſtemmt ſich der dabey befindliche 
Kerl entgegen, und: wird zerquetſchet: ſo verlor 
ein Edelmann bey: einem einzigen Tranſport drey 
Menſchen. Man berechne den Verluſt Mi Men⸗ 
ſchen, an Pferden, und wenn das Fuder umfaͤllt, 
an Brantewein: und ſehe dann, ob dad Verſen⸗ 
ben in ſolchen großen Faͤſſern vortheilhaft iſt. Ge, 
ſchicht lezteres von einem unbekuͤmmerten Pachter, 
ſo ſolte es doch kein Erbherr thun, zumal wenn 
er feinen Brantewein mach der Stadt zum Ver⸗ 
kauf ſchickt, welches ſuͤglich in den gewoͤhnlichen, 
weit bequemern, kleinen Faͤſſern geſchehen kan. 


"Nm 3. Ge⸗ 





564 
3 Gereicht es bie zum Nachtheil, werk 
lief⸗ und ehſtlandiſche Bauern ein ihnen 
——— angewieſenes Grundſtuͤck 
nn vermiethen? 
Dieſe Kr fan — — Wi, aus 
deſto mehr die lief⸗ und ehſtlaͤndiſthen Güterbes _ 
fitzer intereſſiren. Den Anlaß dazu giebt die 
eingeriſſene Gewohnheit/ daß mancher Bauer 
in Stuͤck von ſeinem Feld (bald Bruſtacker, 
Buſchland,) oder von: feinen: Heufchlägen, 
an andre verinierhet. Mit leztern gefchicht es 
am haͤufigſten; denn weil einige, Gebiete einen 
druͤckenden Mangel, andre? aber einen großen 
Ueber ſaß an Heuſchlaͤgen haben, ſo fehlt es nie 
an Leuten die ſolche zu miethen ſuchen. Ver⸗ 
ſchiedene Gutsherrn, welche ihre weitlaͤuftigen 
Heuſchlaͤge nicht ſelbſt abaͤrndten koͤnnen, pflegen 
dieſelben zu vermiethen; aber nur die wenigſten 
geſtatten, daß ihr Bauer dergleichen thut: wert 
fie erfahren, / daß es geſchehentiſt/ ſo pflegen fie 
die Produkte des vermietheten Stuͤcks, (fie mö⸗ 
gen in Hoeuvder Korn beſtehen,) mit gaͤnzlichem 
Verluſt des bereits voraus bezahlten Miethgelds 
und aller daran gewandten Arbeit, ohne Umſchweif 
ſich zuzueignen. Und ſie werden dabey geſetzlich 
geſchuͤtzet. 





Wider 


kun Wider die deswegen ;ergangene alte Ver⸗ 
ordnung habe ich nichts zu erinnern; aber es iſt 
doch wehl der Mühe werth, zu unterſuchen, ob 
dergleichen Vermiethung wirklich ſolche Nach⸗ 
theile erzeugt, daß man ihr nicht nur Schran⸗ 
ken zu ſetzen, ſondern auch wo ws fie ganz 
| N ſuchen müffe, P7T 


W ·mein glich — zween — entſprin⸗ | 
gende Nachtheile angegeben, davon der eine den 
Gutsherrn, der zweite den Bauer treffen fol. 
Man fagt nemlich: wenn fremde Gebietsbauern 
einen Heuſchlag miethen und . lange: benutzen, fo 
möchte endlich was Erlaubniß war, die: Geftalt 
eines Rechts annehmen; die fremden Bauern 
koͤnten einmal ſich vor Gericht auf ihren, langen 

Beſitz berufen, und den Heufchlag als ein Eigen⸗ 
thum anfehn: worin ihr eigner Erbherr, wen 
er habfüchtig oder nicht genugfam unterrichtet. iff, 
fie ‚vieleicht nachdruͤcklich unterffügen werde. 
Auf folche Art Fönten auch die ficherften und bes 
ſten Gränzen oder Befige, leicht unficher wer⸗ 
den, wenigſtens fange und koſtbare Prozeſſe vers 
anlaſſen. — Von Seiten der Bauern liege, ame 
Tage, daß wenn fie ihre Ländereien. vermiethen, 
fie dad erhaltene geringe Mierhgeld luͤderlich 
Evrchbriaten⸗ aber an unentbebrlishen Produk⸗ ® 
Nuz3 ten 
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ten einen Mangel empfinden, folglich verarmen 
würden. 


Diefe Gründe haben viel Schein: aber e& - 

iſt dennoch dabey etwas zu erinnetn. Vorher 
muß ich eine Anmerkung machen. Unter den 
Ehften (ſowohl im eigentlichen Ehflland, als in 
den von ihnen bewohnten 5 liefländifchen — 
ſen; aber nicht unter den Letten,) giebt es viel 
Lostreiber. Dan Fan fie als Tagloͤhner anſehn. 
Sie unterſcheiden ſich von den eigentlichen Ba: 
ern oder Sefindewirthen dadurch , daß ihnen ihr 
Herr Feiner Handbreit Land zur Berugung ange 
wiefen hat; aber fie müffen wöchentlich 2 Tage, 
felten nur einen, an ihrem Hof frohnen, und des 
bey ihre fämtlichen Kinder ernähren, welche 
der Herr, fobald fie etwas erwachfen find, in die: 
jenigen Gefinde (Bauermwirtbfchaften) vertheilt, _ 
Denen ed an Knechten, Mäsden oder Viehhuͤtern 
fehlt. Alſo erzieht der Rustreiber feine Kinder 
hiche für ſich, fondern für dad Gebier, er ers 
naͤhrt fie, ohne jemals die Hofnung zu haben, 
daß fie ihm durch ihre Beyhuͤlfe kuͤnftig etwas 
erfegen werden. Und wie faner wirds ihm, fie 
durch fein geringes Taglohn zu ernähren! Leider 
Fan er oft gar nichts verdienen, weil die Ge⸗ 
* ſindewirthe nur undellen einen Taglöhner anneh⸗ 
men. 
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men. Im Winter ſpinnt fein Weib, aben daben 
wird mehr Brod verzehrt ald erworben. Zu eis 
ner Fleinen Erleichterung miethet er von Sefindes 
mwirthen ein Stückchen Ackerland, und thut ih⸗ 
nen dafür einige Dienfte; auch miethet er einem 
Heinen Heufchlag, um feine Kuh oder feine Ziege, 
mit deren Milch er feine Eleinern Kinder unters 
haͤlt, im Winter zu füttern. — Wenn Bauern 
an den Lostreiber etwas Feld oder Heuſchlag 
vermiethen, fo thun fie es theild aus Mitleid, 
theild um dafür bey dringender Arbeit von ihm 
eine Huͤlfe zu haben. Dadurch verlieren ſie nichts, 
denn fie geben auch ihren Knechten anſtatt des 
Lohns ein Stuͤck Ackerland zu benutzen, ohne daß 
der Hof jemals dawider etwas einwendet. Und 
dieſem kan es auch wirklich ſehr gleichgültig ſeyn; 
er wird in feinen Beſitzen, Graͤnzen und Gerecht/ 
famen dadurch nicht. beeinträchtiget. Billig folge 
er felbft. feinen Lostreibern etwas Feld und Heu⸗ 
fchlag anmeifen. — Es giebt demnach Fälle, mg 
das Vermierhen weder dem Herrn, noch Dem 
Gebiet überhaupt, oder. den einzelnen —— 
wirthen, ſchadet. 24 


Einige (doch beyweitem nicht alle) Gutsherrn 
ſehen daher durch die Finger, wenn der Bauer 
an — Lostreiber vermiethet; aber deſto ſtaͤrker 

Nun4 eeiiern 
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eifern ſie wider das Vermiethen an fremde Gei 


bietsleute. Wenn aber ein’ ‘Gut, wie oft“ der 
Fall ift, in feinen Grängen fo reichliche Henfchläge 
hat, daß fie nicht ſamtlich zu eignem Gebrauch 


konnen genutzet werden: was ſoll der Bauer mit 


ſeinem Ueberfluß thun, da die Zeit nicht hinreicht, 
alle feine Heuſchlaͤge abzuaͤrndten? Sie ungemaͤ⸗ 
het laſſen? dann verderben fie- Sie dem Ge— 
bietsherrn anbiethen? dieſer bedarf ihrer nicht, 
und wuͤrde auch nichts dafuͤr an ſeinen Bauer 


bezahlen, oder ihm von den auferlegten Frohn— 


dienften und Naturallieferungen erlaffen. . Unter 


Den’ eignen Gebietsleuten giebt es in dem anges 


nommenen Fall auch Feine Liebhaber, weil jeder 
ſelbſt hinlaͤngliche oder gar uͤberfluͤßige Heuſchlaͤge 
hat. Dann iſt doch wohl der kluͤgſte Rath, daß 
der Bauer feinen Ueberſluß an Fremde vermie: 
thet. Warum will ver Gebietsherr jenem diefen 
Vortheil durch ein ſtrenges Verbot rauben? Es 
äft genug, wenn er nur verhindert, daß fein Eis 
genthumsrecht Fünftig daraus entfiehe: eben da: 
Her fehe er darauf, daß. fein Heufchlag länger 
als auf ein Jahr, alfo jährlich von neuem, ver: 
miethet werde; und will er noch fiherer wegen 
feiner Graͤnzen gehn, fo fodere er, daß der fremde 
Bauer von feinem Hof-eine fchriftliche Befchet: 


| zn bringe, Darin das gemiethete Stuͤck nam⸗ 


— haft 
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haft gemacht if Ein einziger ſolcher — 
widerlegt er jede Ai Erbanſprache. 


Selbſt in Anſehung der Felder iſt das um 
miethen nicht fü gefährlich und ſchaͤdlich als man 
gewoͤhnlich waͤhnt. Der reiche Bauer vermie⸗ 
thet nichts: er hat Anſpann, Menſchen und Ver⸗ 
mögen, um alle feine Grundſtuͤcke zu benutzen; 
er fucht wohl gar von. andern Bauern feined 
Dorf, noch durch Handel zuweilen ein Stuͤck 
Feld auf eine Zeitlang zu befommen. — Aber 
der Arme? -ihm fehlt es an Menfchen und au 
Zugvieh. Darfier fein Feld nicht vermierhen, fo 
bleibt ein Theifdeffelben unbearbeitet liegen, und 
verwildert; vermiethet er ed hingegen, fo ziehe 
er doch einigen Vortheil davon, und daſſelbe 
. bleibt in Kultur: denn nach der hiefigen Gewohn⸗ 
heit, pflegt, wer ed.miethet, Düngung darauf zu 
legen, und dann 2 Aerndten davon zu nehmen: — 
Gefezt nun, daß gar aus einem fremden Gebiet 
ein Rostreiber in meinem Dorf ein Stuͤckchen 
Ackerland miethet, ſo bekomt doch dadurch jenes 
benachbarte Gebiet Fein Recht oder feine Gränge 
in den Schuurläudern meines Dorfs; aber mein 
verarmter Bauer findet:dabey eine ihm vortheil⸗ 
hafte Unterftügung, wenigfiens eine folche die er 
nicht —— darf; da hingegen fuͤr alles, 
15 was 
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was er von feinem Hof bekomt, gemeiniglich 


| ein Erſatz, wohl gar mit Zinſen, gefodert wird: 


Wem das Feld-Vermiethen dennoch ganz zumis 
: Ber ift, der mache feine Bauern reich, gebe ihnen 
Menfchen , Anſpann, Saat und-genugfame Zeit; 
fo werden fie ihre Aecker nicht vermietben,; fons 
dern ſelbſt benutzen. Sind unter ihnen aber 
Wirthe, die blos aus Faulheit und. Liederlichfeit 
ühre Felder umbearbeitet laffen; fo nehme man 
ähnen das Land; und gebe eö an forgfamere Leute, 
wenn bergleichen vorhanden find. 


Was ich Hier zur —— des Vermie⸗ 
thens vorgebracht habe, ſoll durchaus feine Ente. 
fcheidung feyn. Man darf es nicht anders als eine 
Anfrage, als bloße Zweifel, oder ald Dieinungen, die 
einer nähern Erörterung und Prüfung bedürfen, 
anfehn. Die wider das Vermiethen ergangenen 
Verordnungen bleiben daher unangetafter, welches 
ich um alle Misdeutung abzuwenden, nochmals 
wiederhole. Meine Abfichtifi nur; diejenigen einis 
germaßen zu beruhigen, deren Bauer zumeilen 
ein‘ Grundftüct vermiethet; damit lezterer nicht 
etwa ſogleich im erſten Eifer, einer ſcharfen Be⸗ 
ſtrafung unterworfen werde. Wenigſtens habe 
ich gezeigt, daß nicht bey jedem Vermiethen ſchaͤd⸗ 
une Folgen zu _. And: ‚Meis. aber Je⸗ 

mand 
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mand triftigere Gründe dawider vorzubringen, 


ſo nehme ich ohne Bedenken meine geaͤußerte 
Meinung⸗ zuruͤck. — 





Druckfehler 
die in etlichen vorhergehenden Stuͤcken der nor⸗ 
diſchen Miſcellaneen zu verbeſſern ſind. 








Im 18ten und ıgten Stuͤck. 


©. : 41 3. 25 ſtatt Baran ein Schaaf l. Ba⸗ 
ran ein Schaafbock 
— 48 — 17. — Kujas I. Küjas oder Knaͤt 
— 55 — zu f. lies: ein mit der Spitze nad) 
u unten fchrägrechts liegendes 
Schwerdt 
so — 12 ſtatt Neimbtel. Veimbts 
97 — 15 — —— l. Nettig | 
89I — 25 u. 26 ftatt Stammtafel Nrail. 
Zu: 1. Ahnentafel Nr. III, 
— 442 — ı2 flatt 1691 I. 1621. 


11:4 


Im 20ften und zıften Stüf. 


&,, ı7ı 3. 22 find die Worte auszuftreihen: 
„weldye man auf feiner Ab> 
„nentafel Vr. VIL finder.‘ 
Denn dafeldft find wohl feine 
5 Schweftern, aber niet bie 

| Touoͤchter 


* 


Töchter angeführt worden; 
er hatte zwar verfchtedene 
verhetrathete Töchter, doch 
konten fie aus Mangelian 
zuverläfltgen Nachrichten 
nit namhaft gemacht wers 
den . * 


S. 172 3. 10 ſind folgende. ausgelaffene Zeilen ' 


1 


beyzufuͤgen: „welche am 
„5ten Sept. 1731 geboren, 
„und eine Tochter war des 


oͤſelſchen Landraths, Land— 


„richters und Conſiſtorial⸗ 


„Directors Johann Gu⸗ 


„ſtav von der Oſten ge⸗ 
„nannt Sacken.“ 


— 288 — 13 ſtatt Bezierter I. gezinnten 


Im 24ften und 25 ften Stück: 


S. 62 3. 19 flat 


Dubonfa 1, Dubowka 


7 19,712 4a 35. 


Bey 





Beylage or) mt⸗ rg 


2 136 13%09 
um Ahen Sig der. nord Willen, N 


1.2» 0.15 9979 L ra : Al 
a Eee 


—X nen‘ | | 316 3 } 
Po bereird dag gegehmärtige Stuͤck det 

vl Fifcellanden größtentHeil® abgedtuckt wär; 
‘erhielt ich noch ein Paar Zuſaͤtze, die ich hler als 
Fine Beylage anhänge, in Der Hofnung⸗ daß man⸗ 
heit Leſer deren wi —32 angenehm ſeyn 
werde. | 


N Bir Er 


Erſter —— aa 
2 beit — Sehnde 
„Sergl, Mn 


in’ 4 


2 Sarg — 


4 


Woer dem am angezogenen * beurtheilten 

Petſchaft, iſt mir eine mit moͤglichſter Ger 
nauigkeit :verfertigfe und Eee auf den kleinſten 
Zug getreue Abzeichnung zugefandt worden, 
welche ich habe in Kupfer ftechen laſſen, und 
hierbey liefere. Kenner werden dem Heren Vers 
—— | Ä faſſer 
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faffer der diplomatifchen. Bemerkungen beyſtim⸗ 
men,. und dies Petfchaft für viel neuer halten 
als die Jahrzahl angiebt. Diefe leztere iſt, wie 
derſelbe noch vor einiger Zeit in einem Brief 
äufferf®, entweder in neuern Zeiten aus irgend 
einem Grund, abfichtlih ‚hinein gefchoben wor⸗ 
den; oder der Stempelfchneider hat in der zwo⸗ 
sen Ziffer ein Verfehen begangen, und etwa an⸗ 

ſtatt einer 5 oder. gar einer 7, eine 2 hingeſezt. 
Selbſt die moderne Figur der Zahlen verräch ein 
jüngeres , Alter, da befautermaßen , int 3ten 
Jahrhundert unter andern die 2 faſt einer 7 ähps 
lich, aber die 4 damals big weit in das 16te Jahr: 
hundert nie in dieſer ki Art, ‚steh jehr 


41 92 


Zeitalter zu a Wuͤßte man, ob dies Gies 
gel unter einen Urkunde ift gefunden worden, fo 
möchte fi aus deren Jahrzahl oder aus einem 
andern Umſtand vieleicht etwas von der Entſte⸗ 
hung * — entdecken Iafen. 


J T— u 
2226885 49 1 2 ’r i u) 
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‚Zigeyter Zuſatz. 
Zur Gelehttengeſchichte von Ulefland. 


Artik. Ungenannte. Nr. 45. — (on dem 
Heren Verfaſſer geſandt.) 


Se eben komt mir von dem, unter dem Ar⸗ 
tifel, Ungenannte, Nr. 45 angeführten 
handſchriftlichen Auffage über die ehſt-lievlaͤn⸗ 
diſche Ritter: und Bandfchaft die erſte Abhandlung 
zu Geſichte 9. Gie führet die Ueberſchrift: Vom 
Adel vor der. teutſchen Bitter: und Aandſchaft 
in Khftz und Liewlande. Ich fege den Inhalt 
her. Vor den Teutfchen war Ehſt-⸗Liewland vor 
Liewen, Ehſten, Betten, Kuren und Semigallern 
bewohnt, melche von Königen, Fuͤrſten und 
Evelleuten nach damahliger Art, regiert wurden. 
Liewen und Ehften machten. eine Nation aus. 
Die Ehſten waren Gothiſcher Abkunft, weil ihre 
Sprache ein Dialekt der Celtifchen, Das iſt, der 
Gothiſchen oder teutſchen Sprache war. Da die 
giewen und Ehſten eine Nation waren, ſo muß⸗ 
ten leztere auch Gothiſchen oder Teutſchen Ur⸗ 


„‚prungs 


*) Man will. ‚audserföjtebenen Angeigen ſchlieſ⸗ 
ſen, daß der ehemahlige ae Seneralgous 
vernementgfefretär Woga der Verfaſſer die⸗ 
m. Rn ſey. 
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ſprungs ſeyn. Die Gothen hatten Könige, folg: 
lich müſſen ‚die Liewen and, ihre kleinen Koͤnige, 
Kungi, Koenings, Kunninges, gehabt haben. 
Diefe Könige. waren eigentlich ; nur die mächtig: 
ften und Seniores unter ihrer Nation; Geinrich 
nennet Raupe ( ausdrücklich einen Konig der Liewen. 
Diefe Koͤnige der Lewen waren von den alten 
Skandinaviern oder Gothen entſproſfen. Unter 
dieſe liewiſchen Koͤnige ſind zu rechnen: Kaͤupo 
Anno von Holme und Dobrel von Remine. Die 
Ehſten hatten auch ihre Koͤnige, die von den 
Gothen entſproſſen waren, worunter die mächtig: 
ſten vom Adel im Lande zu verſtehen ſind. Aus 
Ben neuern find dahin zu Vechhen: Lembit, Mies 
hiwalde oder‘ Wanewalde⸗ Nunnus und Wot⸗ 
tere, Die Letten, Kuren nuud Gemgaller ſtam⸗ 
men ia von den ſarmatiſchen Vol⸗ 
fer, die in Atthauen wöhndten. Diefe Letten, 
Kuren und. Stütgaller hatten Feine eigentlichen 
Könige aͤber ſich Nr in den Kriegen waͤhlten 
ſie ſi ch ihre Anführer, die fie leels wihrs nann⸗ 
| ten, deren Geivalt aber mit dem Kriege zugleich 
aufhoͤrte. unter die Regulos Bohr Pandegäfteften 
der Letten gehören: Dole, Rufjin von Gotefle 
oder. Sotack, Thaliald von Bewerin, Thalibald 
von Trikaten, Uldewene von Lennewarden und 


„Waridole von Antine. Die Reguli oder Fans 
des⸗ 


5 Ä 
Fn — $77 
desaͤlteſten ber Kuren find nicht namentlich aufs 
gezeichnet ;_ doch fegetDion Sabriciusden Wohn⸗ 
fit des Königs der Kuren in Grubin.. Unter 
den. Semgallern iff der Regulus oder Landesaͤl⸗ 


teſter Weſthord zu merken. eg 


1 Noch bey Ankunft der Teutſchen herrſchten 
uͤber ein anſehnliches Stuͤck Landes ruffifche- 
Großfönige ober Großfürften. Diefe waren. 
Wladimir von Polocz, Wfemelod von Gercife 
und Veſceke von Kukenois. Die Ehſtliewlaͤnder 
hatten alfo insgeſamt eine patriarchalifche Regies 
zungsart unter ſich eingeführt‘ oder" vielmehr 
ſeit ihrem erſten Urfprunge bepbehaften, Die 
Landesälteften oder Reguli in Ehſtliewlanz 
ftellten den hohen Landedadel nach damahliger. 
Art vor; fie waren die mächtigften und Herren 
‚aller übrigen Freygebornen im Sande; alfo iff 
an deren Adel nicht zu zweifeln, Wenn die 
gandesälteften und Freygebornen aufden Lands 
tagen in ihren Gebiethen Über das Beſte des 
Landes rathſchlagten, ſo haben ſie gewiß alle 
27ſtesu. 2asſtes Stuͤck. Do - ihre 


2 — 
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ähre freye Stimme gehabt. Mit Unrecht fireitet 
man ben Ehſtliewlaͤndern den Adelftand i in den aͤl⸗ 
teften Zeiten an; man findet unter ihnen Männer 
von großen Tugenden und Thaten, die den Adel 4 
bezeichnen. Unter den Liewen waren: Anno 
von Treyden, Affe von Treyden, Berthold. 
von Treyden, Dane und NYmont. Unter den 
Ehften Nikolaus. Unter den Retten, Kuren 
uud Semsallern Drummold: von Trifaten, 
geinrich der Chronift, Philip Rameko von 
— Veto und Warribul. 


Der — beſchließt dieſe Br Abhands 
(ung mie folgenden $. $-, die ich hier vollftäns 
dig. mittheile, ‚weil fie eigentlich das Reſultat 
des: — enthalten. Y 


.$. 37. - Golfen atfo fol Männer nicht 
einen Zutritt zum Adelſtande gehabt. haben? 
(Bey: eitteni "jeden der vorhin nahmentlich anges 
führten Kon. Reg. Landesält. und andern giebt 
er von deſſen Thaten Nachricht.) Sind es nicht 


F 


&) 
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Männer, die ‘fich berühmt gemacht?’ "Deren 
Vaterland Hat ſich ihrer nicht zu fihämen. Web 

ſolte Folglich an ihrem Adelſtande zweifeln? 
Zumahl da die Urkunden der Bifchöfe zul giga 
und ded Ordens anfänglich allzu deutlich jeigen, 
daß fie aller Vorzüge gleich den Teutſchen find 
gewürdiget worden. Dieß iſt ung in der folgen; 
den Abhandlung zu erweiten. 


6.38: Den Ehftliewländern fan man. alfe 
‚ben Adel nicht abſprechen. Anſere Vorurtheile 
find Schuld daran, dag wir diefen Nationen 
den Adel gänzlich verfagen wollen, weil fie Bar⸗ 
baren und Wilde gewefen wären. Allein die 
Erzählung vieler glaubwürdiger Schriftſteller 
werden diefen höchft nachtheiligen Begriff Teiche 
widerlegen Fönnen. Es würde daraus zu erfor 
hen ſeyn, daß viele Teutfche felbft damahls wär 
ren angetroffen worden, die diefe Nationen am 
Unmiffenheit und Wildheit weit übertroffen has 
ben. Und gefegt, man mwolte ed mit den erſten 
Teutſchen behaupten, fo zeigt es eine ſtolze und > 
24302 893. Ä übers 


5830 nn | 
Öberhandnehmende Mode von den Teutſchen an; 
‚biefe Barbaren und Wilde aus dem Grunde zu 


hennen, weilen fie den Sitten nach von Ihnen 
anterſchieden waren. 





SH.auvbptregiſter >. 
über alle ag Stücke der nord. Wifeellan. : 





Anmerk. Die roͤmiſche Zahl bezeichnet das Stuͤck; 
die deuiſche Hingegen deſſelben Seite. Die 
Namen einzeler Perſonen find mit ſchwaba— 
cher Schrift gedruckt; bey den kurlaͤndiſchen 
Landguͤtern aber die Vorſetzewoͤrter Ait⸗ Neu⸗ 
Groß⸗ Klein⸗ u. d. g weggeblieben, folglich 
nur die Hauptnamen immer nachzuſchlagen. 





Abau, Gut x. 150, er 

Abaushof, Gut x. 144, | 

Abelhof, Sur x. 129. 

Abellen, Gut x. 148. 

Abelnedfen, Gut x. 62. 

Abergtauben der Ehften und Letten III. 226, 

Abgaben an die Krone, jeßige in Liefland VIIL 
201. XXII. 293; der Bauern in Singermans 
land XII. 31. 365; der Kaufleute und 
Bürger in Rußland XIII. 290. — Die der 
suflifhen Bauern an ihre Erbherrn iind, wills 
ührlich, ebend. 335; die. der ingerinanläns 
difhen Bauern 364 EEE 

| ! Du 3 Ab⸗ 
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Abgulden, Gut X. 139. 140. 

Abgunſt, Sur X. 138. | 

Abrok f. Obrok. | 

Abſchied aus ruſſiſchen Kriegsdienſten VL 131. 
XXVI. 257, 

Abfhuppen, Gut X. 139. 

Abt Aebte. EI — 

2AMenwalle hat die ruſſiſchen treaulären Truppen 

nicht richtig angegeben XXIV. 46. | 

Adıtlafien s Adel in Rußland XX. 439. 

A Gut X. 140 


Ackerland, deſſen Grade und Berechnung in Lief⸗ 
land VI. 240; tie viel ein dafiger Bauer. 

- haben’ müßte ebend. 245. | je u 

Aderitaff,. Samilie XXI. 442. 

Ackmenſch, Gut IIE. 60. . | , 

dam, Famili⸗ X. 51. u, 

dit, der tufftfche nach feinen verfchtedenen Klafı 

ſen XIX. 553. XX. 43753 er iſt nicht epft 

neuerlich frey worden I. 80 beſondre Arten 

deſſelben XX. 441u. f. welcher Rang den— 
ſelben ohne Nobilitirung giebt III. 97. 101. 
der in niedern Kriegsdienſten ſtehende iſt 


Fulirte X. 27 u. BZ Der in Polnifchen 
Liefland befindlich geweſene XI. 366. 

44 u, f. machte zur 
‚ Drdenszeit fein Corps’aus xxir. 186; feine 
 . Damalige Berich sbarken XXII. 200, Der 
ft ' 


4 in Polen beſitzlich ie X 7I. -Der ehftläns 
rn -13u.f. fein after Landſtagat XXIL 
2 292. Der Öfelfe su Deutfche 


DIELLEr gue Welchen der fämitliche ale liefläns 
vSeſche Adel Fan entſproſſen feyn XV, 23. 
Sormals befanden ſich auch buͤrgerlich⸗ darun⸗ 
©: — — ter 


J 


—⸗ 
us. 
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ter XXVI. 477 u. f. Wenn ſeine Geſchlechts⸗ 
namen ausgefommen find XV. 33: er hat 
oft daran gefünftele ebend. Er Hat fich oft 
um dag Buͤrgerrecht in Städten beworben 
XV. 56. XX. 218. Ob der neue in Prefland 
ohne Diplom fib Don ichreiben fönne XXIV. 

492. S. auch Adels mairikel, Adeisgeſchichts 
und Edelmann, 


Adeliche Landgüter,, in wie ferne fie von Abgaben 
frey find. 1. 217.: ©. auch Landguͤter. 
Adeliche Unterofficiere und Gemeine find. in. Ruft 
land frey von Stockpruͤgeln VI. III. 
Adeling, Familie X. 37. 77: 
Adelsfahne, ehemalige in Liefland XV 787. 
Adelsbud zu Arensburg XX. 204, 
Adelsgefhichte, allgemeine Bemerfuhg darüber 
XV. 13 u. f. Die liefländifche ebend. 44 u. fs 
Die dabey gebrauchten: Huͤlfsmittel 39 u; fe 
Die ehſtlaͤndiſche XIX. ı13u.f. Die. öfelfhe 
XX. ı5 u. f. Beytrage zu allen dreyen XIX. 
443 u. f. XX. 215 u. f. XXII. 363 uf. Der 
ven Verfafler wird namhafı gemacht XX. 4. 


Adels matrikel, furländifhelll- gu. f. X. 27.1 fe 
Deviräae dazu VII 236. XI. 434 Uf. wo 
deren Originale geblieben find X. 6 -— De 
Iteflandifche kurz VII. 95; deren, Sefhicte- 
XV. 44; nähere Darftellung ebend.:68 u. f. 
— Die ehfttändtfche fur, IV. 2775 deren Ents 
ſtehung XIX. 17; und naͤhere Darſtellung 
ebend. 22 u.f. — Die oͤſelſche XX. 15 u. f. 

Adelsverzeichniß des ehemaligen polniſchen Lief⸗ 
landes XI. 362. von Lie Ehfiv und Kurland 
f. Adeismatrife. — Einiger in Lief⸗ und- 

Ehſtland beſttzlich geweſener aber nicht mehr. 
‚vorhandener Fanitlien XXIE:44r us fi | 

| Adertaß- damilie AUS: XIX. 25. X. 15. 

4 Ads 3 


* 





Adjunkt des Predigers, wer ihn berufen fol IT. 
142. Was mamiti Schweden -darunter vers 
ſteht VIL 244. - 


Adlerberg, von, lieferte Beyträge zu den nord. 
| Mifcellan. xx. 6. Samilie XIX. 25. 
Adolphi XXVIL 167. | u 
‚Adfen, Sutx. 152.156. 

- Adfirren, Gut x. 146. > 8% 
Advocaten, ihre" Nochmwendigkeit und etwanige 
Reform x. 279. die ruſſiſchen XIII. 238. 

Aebte, tuffifhe XI. Ar. u 
Aegipten, Gut x. 159; Kirche x: 166. 

Agdow f. Gdow. Kar 

Ahnrep f. Anrep. 2 

Ahof, Gut x. 136. 138. 

Aispurn, Gut x. 145. 

Aiftern, Gut x. 155. 


. der Wiſſenſchaften in St. Petersburg 
Ill. ı ae 


. 187. 
Akenſtierna XXVIL. 168. 
Akrohnen, Sutx. 131. 
Alanen, Gut x. 140. 
Albedyll, Vicegouverneur XIX. 517. Familie x. 
6. 77. XV. 296. XIX. 34. | 
Albog oder Albogius1V.7. XI. 493. : _ 
Albrecht IV. 157.. XXVII. 169. — Der Bifchof, 
wenn fein Inveſtitur⸗Diplom ausgefettigt 
iſt XX/V. 388. | 
Alekſandr Newski, ein Heiliger X1.83. XIII.28; 
. fein Klofter und’ feine Gebeine XI. 259. 
n IV. 10. ———— von 
Allaſchen, Guex. 15. .; 
Allmahlen, Sut.x. 157: . | 
Allodialgüter in Liefland XXIL 76 u. f. ihr erſter 
Urſprung 186. a 
Allodialvecht in Siefland XXII. 23. 190. 


# - 
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Allſchwangen, Kirchſpiel, Schloß und Gut X. 
156; Kirche 173. 

Altar in ruſſiſchen Kirchen- XI. 179. 

Altenbockum, Familie x. 28. 73. 79 

Altenburg, Gut x. 155; en 114. 

Altgläubige in Rußland XI. 2 

Althof, Gut x. 149. 

a Familie x. 66; Kirchſpiel und ou 

62. 

AmbotenOdern, Gut X. 149 

Anaftafius IV. 8. 

Andrau, Gut x. 140. 

Andres IV. 9 

Andreas XXVII. 170 

Andum, Gut x, 14.® 

Angern, Sutx. 145; Kirche ebend. 170, 

Angoraſche Ziegen in Ehftland XV. 771. 

Anhalt, Sraf zu, feyerte eim Prediger : Feft 
XXVI 509. .: ° ; 

——— uͤber die nordiſche Landwirthſchaft 


VI. 277 u. f. 
Anne, * liſtlin, etwas von ihrem chatatuch 
u. d. 9. II. 227. V. 314. VII 232. 
Annenhof, Gut X. 136. 142. 
Annen » Kirche x. 100. 
Anrep, Familte x. 70; XV. r22. XIX. 34: 
Anfpannen der Bauerpferde in Ingermanland - 
XII, 352; der Ochfen in der Ukraine XXIV. 


174: 
Anzeigen, Done geledrte,. nad ihtem Inhalt 
xXVL. ı 


Appertinenzien fe Landzuͤter XXII. 220.. 

Appricken, Gut x. 156; Kirche 174 

Appuffen, Gut III. 62. 

Apsden, But x. 156%. 

Apuffer, Sut.III. 61. » 1 24 

—— oder — —E 5 — 
O5 Ar⸗ 
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Archimandrit XI. ar. |; 

Arendaroren in Liefs und Ehſtland XXIT. 307. 

renden, auf wie fange fie billig müßten geſchloſ⸗ 
ſen werden V. 303; der Kronsguͤter in: Ins 
germanland XIII. 338, und in Siefland 
XXIIl. 22. 

Ariſchhof, Sut x. 142, | 

Armee, die ruffifche, wird Befchrieben VI. 11 uk 
- Nachtrag dazu XXVl. 243 u. f. Buͤcher 
darin Nachrichten von iht vortommen VI. 13. 
Ihre Enıftehung ebend. 15; ihte Anzahl 17; 
Divifionen 625 Uniformen 86; und deren 
neuerliche Abänderung XXVl. 244. Sie 
fennt feine Keldbäckeren VII 56. 

Armen s Berforgung,, wi te in Liefland erheben 
fönrte ll. 211. | 

Arning IV. 157. | 

Arnoid IV. 157. 

Arnoldi IV. 9. XXVII. 173: 


Artel VI. 53. | — 
rtel Pferde'l. 40. 
Brite, ——— ruſſiſche, deren Aniaht 
42. 
Aſch IV. 10, 


Afhenberg, Familte x. 50. 76. 
Afhenbergs ı Kirche x 169. 
Aſchwerden/ Gut X. 153. 
Aſſern, Gut x. 130; Kirche 165. 
Affiten, Sur ll. 53. 
Afuppen, Gut x. 147. 
Aswicken, Sur Ill. 63. 
Ataman VI. 198. XXIV. 114. 
Attlitzen, Gurx. 154. 
Audrau, Gut x. 140, 
a neuer on uf eh uf. 
uflage, einzige auf id 146. ıf. 
auch Abgaben, . 16. r 
| 8P Auf⸗ 


Aufwand f. Lurus, Ä 1J 9 
Augenftein zu machen IV, 297. ö 
Augenwalfer zu machen XAXIV, 499. 

Aulin IV. 10. 161. 

Auß, Gut x. 1405 Vioh Rus und Alt, Kur 143: 
Kirche 169. 

Ausifches Kirchfptel X. 142, 

Auzenbach, Gut X. = 

Auzenburg, Gut X. 

Avancement der suffffeien Offictere VI. 95 u. ‘ 


- 


, ! 


B. 


Backhauſen, Gut III. 63. —J 
Bade IV. 10. mich 
Baͤchhof, Gut X. 137. 138. 142. 147. 152. 
Bart, Familie XIX. 35. 

Baͤren-Seele in einem Kind V. 339. : 

Bagge, Familie X. 66. 

Bagghufvud, Familie XIX. 37. 
SS Kirchfpiel' und Gut X, 133; Kirche 


Balekı w. IT. 

Balklawen, Gut X. 146. \ 

Dallgaln, Gut X. 146. 

Ballottten, wie es geſchicht VIII. 209. 

Baltenfen, Gut X. 130; Kirche 166. 

Bandemer, Familie X. 71. — 

Baner, Gonverneur XIX. 496; Landshaupti 
maͤnner XX. 294. 321. | | 

Bang IV. ır. XI..404.- 

Bankau IV. 12. | 

Daranpff, Familie XIX. 40. xx 243. 

Barbern, Gut X. 1455 Kirche 167, 

Barclaj de Tolli XXVil. 174, BEREITEN. 
ee ee. Barre, 





Barte, de la, Familie XV. 456. er 451. - 
Barfh, Familie XIX. 2 XX. 024 

| Bartau oder Barthau,: Sur X. 197% Siegen 173 
Barutzen, Gut X. 150. | 
Baſchkiriſche Stutenmilch IV. 288. 

Vaſſen, Gut x. 156. 


Bat, Gouverneur XIX. 510 

Bath oder Bathkorn, was es in Liefland bedeu⸗ 
tet x. 480, | er 

Bathen, Gür IM. 63. 

Bathory XXVII 174. 

Batoggen, was fie find 1. 108; fein Officier 
wird damtt beitraft ebend.; thre Abfchaffung 
bey der Armee XIll. 220. XXYı. 254. 

Dattenhof, Gut x. 157 

Bauer (ein Gelehrter) XXVII. 174 


Dauer, der rufifche XIX. 560; feine häußfiche 
Wirthſchaft XV. 789. XIX. 585. Verfaſe 
fung des kleinreußtſchen A ufrainifhen 
X1.9106. XXIV. 184. Der. ingermanläns 
diſche iſt fehr J— XIII. 53. Der lieft 
tändifche iſt ein Leibeigener aber fein Skiav 

“XV. 751; er muß Vorſtreckung befommen 
xXil. 479; mie viel Land er eigentlich haben 
müßte VI. 245; warum der nahe bey einer 
Stadt wohnende oft- am drmiten ift VII. 
54; Anfang feiner Kultur XIX. 524 uf 


Bauerhaus f. Haus. | 

Bauerländereyen, wem fie in Rußland gehören 1. 

| 215. Plan zu ihrer Eintheilung in Liefland 

Vi. 238; größere find vorrheithafter als 

Heine Vi. 291. Wie fie in Ingermanland 

vertheilt find XIII. 361. 

Bauermagazine auf tiefländifchen Höfen VII. 775 
ein geftiftetes XIII. 482. 

——— in ih sund kind XXIV. — 
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Baumann IV. 13. 162. XXVIL, 173, 

Baumbach IV. 14 

Baumgarten IV. 14. 

Bauste, Stadt Ul. 39; Kirchen X. 167; Kirch⸗ 
fpiel, Amt und Gut X. 134; Praͤpoſitut 
167. 

Bayer, Familie XV. 696. xx. 237; eine * 

te XV. 714. XX. 241. | 

Bebben, Gut X. 136. 

Becanus xxVIl. 175. 

Becker IV. 14. 15. XXVIL 176. 

Beckern, Familie XV. a 


Bee IV. 153. — 
Beerdiaung f. Begräönig, 
Bee; IV 


15. 

Bigräbnig fol fremden Religionsverwandten 

Nicht verweigert werden VII. 2193 wie es 
in Rußland vollzogen wird XI. 218; mo e# 
in Petersburg angemwiefen tft XII. 217. | 

Dehnen, Gut x. 143. 

Behmer’s Sentiment über die Naturen der lief⸗ 

und ehſtlaͤndiſchen Guͤter XXI. 167. 
Behr IV. 15; Familte x. 66. 
wie fie in Liefs und Ehſtland geſchicht 


782. 
Beichtgeld kennt man in — niht XXIV. 


409 
aa; der kaiſerliche, bewirthet die frem⸗ 


den Geiſtlichen Vll. 234. S. auch Pay 
fllow 
Bekleſchoff, Familie XX. 202. 
Belettus XXVII. 178. | 
Dellinghaufen, Famtlie XV. 393. XIX. 42. XL, 
16. 


Belov oder Below IV. 162. XVII. 179. 
Bemerkungen, dipliomatifche, aus lleflaͤndiſchen 
Urkunden XAVII. 12u. f. 8 

en⸗ 


590 | - —— 


Bencken XI. 375. 
Benckendorf IV. 16; Samt "XIX. 4. 8 


244. 
Benninghauſen, Familie x. 7 
Benis lawski, Familie X. 366. 
Benzien XXVII. 179. 
Berbohnen, Gut II. 62. - 2 
Deren, Familie x, 375 Gut — rar. 
Berckenhegen, Gut x. 131. 
Berechtigungen der lief» und ehfttändifgen Lands 
| güter XXU: 235 u. f. 
Berends XIX. SI.  .. 
ee 17. KAVUI. 179; Samilie f. Kal 
tenfeld. 
Berg IV. 163. xxvn 180: Familien XV. 
‚193: 219; AIX. 45. AA. 17 XXI. 36%. 
Berg von Oeſel, Familie x. 30, 75. war auch 
im polniſchen Liefland Xl. 366. . 
erg oder Berge, zum, Samilie x. 31. 77. 
. von, XXVil. 182; Familie XXM. 


en zum, IV. 164 

Bergen bey Schiffbrühen ſ. Strandordnung. 

Berger IV. 18: xxvil. 183. 

Dergfried, Gut x. 130. 

Derghof, Gur-x, 134. 139. 14L. ; 

Bergholtz, Famtlie xv. 664. XX. 235. XXL. 365. 

Bergius IV. 163. X. 407. xxvii. 18. .\ 

Bergkrothen, Gut x. 155. ı 

Bergmann IV. 18 u. f. 164. Xu. . 379.378. 

Bergwerke, rußiſche, kurze — von Aus | 
Ertrag IV. 28r.u. f. ' 

Berndes ‚' Statthalter xx. 291. 

Bersbeck, Sut x. 139. 

Berſehof, Kirche x. "> 

Berfemünde, Gut x. 13 — 

Befen, Gut x, 139. a ‚Kiche: 169. aan 

erdi 





Bershöfhen, Sut x. 153. 

Berahof, Gut x. 136. 138. 

Berfteln, Gut x. 134. 1355 Kirche cbend. 168. 

Bertlef w 164. xxvſi. 183. 

Berufsbrief ſ. Vocation. 

Beſoldungen, warum manche in Rußland * 
klein find x1.99. — Die der ruſſiſchen Praͤ—⸗ 
laten xt. 157 u. f. 

Beftehungen, wie fie, vormals in Rußland auf 
feinere Art gefhahen xıı. 239. 

Beſtuſchew, Anekdoten von le Familie xxıv, 

429 | 

Berhulius v. 165. 

Devölkerung in Rußland 1, 12T. S. auch Volte⸗ 
menge. 

Bewern, Gut x. 130: Kirche ebend. 166. 

Beytrag zum ehſtniſchen Wörterbuch KA, 327. 

Bibikow, Familie XV. 640. XIX. 461. xx. 234 

Bibliotheken ſ. ae - 

Bidermann IV. 20, Ä 

Diel, ‚Familie XIX. 46. | 

Bielke, Statthalter xx. 308; Generalgouvernene 
ebend. 341. | ’ 

Dielsty, Familie XIX. 47. 

Bier ift in Angermanland fchlecht KIM. sr: inte 
es der ruflifhe Bauer. brauet XIX, 587. 

Bieſtramb f. Diftram, 

Diefivambshof, Gut x. 139. 

Bilder der Heiligen, fliehen bey den Ruſſen in 
einer nußbaren Achtung VII. 235. 

Bildringshof, Gut x. 144 | 

Billenhof, Gut x. 136. 

Biron, der Herzog, wie er Regent in Rußland 
ward VIl. 150 u. fi Familie im Kurland x, 
65. reichs graͤflich x. 755 in Lief und Ehfte 
land XV. 643. XX. 49. | Ä 

— Gut x. i157. ET, 

Biſchoͤ⸗t 


24 


sm nn 


Bitshof, Gut x. 151. 
Biſchoͤfe, ruſſiſche AL 40; dafige titulaͤre — 
Biſchoͤfliche Sprengel f. Eparchien. 


Ä Biſemwinckel IV. 24. ©. auch Palmberg. 
Biſtram, Familie x. 29. 74, ALX, 49. 


Bixten, But x. I4n 6 
Bixtenſee, Gut x. 134. 


Blanckenfeldt, Gut x. 14T. 


Blanckenhagen IV. 165. KRVIL 184. 
Blaufuß IV. 25. 
Bledicken, Gut Ill. 62. 


- Blieden, Gut x. 14T. 1425 : Kirche 169. — Was 


dies Wort vormals bedeutet hat XAIV. 394 
Blohmann XXVil. 185. 
Blomberg, Familie x. 29, 74 XXI, 443. 
Bluhm xxvir. 185; Familie xxIL, 443 | 
Blume IV: 26. 
Bol, Fanitlien XV. 98. 431: xx, 217. xIx, 5 
Bockum, Familie x. 73. 
Boden IV. 165. xxvil. 186. 


ır 
ff 


—Bodendieck, Familie x. 62. 28 xl, 432. 


Bododi, xxvn. 187. 
Böcler, XXVII. 187. 
Boͤdecker xxvit. 188. 


Boͤrger IV. 26, | 
Boͤttcher XXxvII. 189 


Bojar X. 248. XX.445 . 
Bojarenkinder, eine Art von tuſſiſchem — xx 
4A1. 444 u. f. 

Bolſchwing, Familie x. 50. 76. 

Bonde, Gouverneur xx. 317; Schloßvogt xx; 


354. 
Bord, von der, Familie x. 67. xI. 366. 
Borg oder Borge 1v. 27. 
Born, Gut x. 1315 Kirche 167. 
Bornemann, Familiexv. 599. 
Vornhuſenſches Leihemagazin xIII. 482. < 
Born 


SIBASOREEgRE en -- 593; 
——— 166. og 
Bornsmünde, Gut x. 136 .\ 
en. 27. * E 
e, Öouverneur 298; alte XV. 
Foren, Güt il. 6a 436 
Bpyendorf,, Sur Ul. ER 
raͤbeck, Kamtlie XXII. 443. me. ie 
Bracel, Familie X. 70. XV. 136 -- .. n 
Bradfe, Familie XX. 202. XXIHI389. 
Bräute,werden zuweilen in Sußland getauft XI: 3 
377. 


Bramberashof, Gut x. 233.. SUrE0. 2 
Brandburg XIX, sıg. J — 
Brandenburg, Gut x. 137. tn, 2 


Brandt, Familie XV. 594. XIX. 59, 
Brantewein, deſſen Preis und Berbraud im Ruß⸗ 
land VII. 245. 
Branteweinbrand/ ob.er vortheilhaft ſeh vmn 59 
u. fe wie ihn der ingermantändifhe — 
ben darf XIII. 63. 1 — 
Brantewein⸗Eſſig zu machen III. 2 wie 
Brantewein⸗Handel in Rußland vi 245 uf 
Brauer IV. 28. j 
a aun a % | x — 
dahl oder Bredat, amilie X. 
11? 245. XXII. 366. 5” —* 
Breden, Guͤt x. 143. Muh 120 
Bredenfeld, Gut xX. 140. ö Bar Or 
Bredenhof, Gut.x..132. ee a 
Breefchenhoͤfchen Gut x, 137. —— 
Brehm IV. 1675 Familie XIX. 59, 1. 


eitholtz, —— XX. Zn sg 
— IV. 26. 2 e —— 
33 IV. 28. Ä * 

eſtigen Gut x. 144. 53 Ei 
Srever IV. 168. XXVIL Er ran? 


— agftes Stu, P a Bre⸗ 
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Brevern, ke XXVIL 192:5- Samt | 
Si * X ak: 9: F F lie XV. 6. 
Brignander IV. 28. | 
Bririefeir) von den, Familie X. 29. 74 (von der 
Br. tft ein Drucfehler XI. 432.) / | 
Brodbauten IV. 29. XXVI: 204 er Bet, 
— ex 37: | 
Brockhuſen, Familie x. 76. | 
Brockmann IV. 168. 
tod, wie ⸗ elend es menchee Seas aus 
fiept XIII. 374. 


l 


Broͤlen ſ. Mater. 


Broͤmſen, Familie xV. 572 xıx. 69. 
Brommius XI. 402 ı . 
Brone, lieferte Beytraͤge zu den nord. Wiſela⸗ 
neen XV. 785 787. u.a. O. m. 2 
Broßen, Gut x. 152. | 
Browne, Oraf, Familie x. 65. 77. XIX. 70% 2 
Brucken,/ Familte.x. 67:.79° Gut x. 135. 
Bruckendahl, Famtilie XIX. 73. 
San, amilie XV. 712, XX. 241. [2 
ning. m 
hr in ef: und Ehſtland xxil. 299. 
Srüdergemeine in Rußland XI. 318: - Frage 
„aber, den Wohlſtand der dazu gehbrenden kiefs ; 
(ändifhen Bauern XX. 464 u. f. Antwor/ 
ten auf jene Frage xxv 301.0. f. 
Bruͤellen, Familie x. 79. 
Bruͤgener, Familie x. 39.7 * 
Bruͤggen, von der, * 15.4 Sir ik, 


34: 

Bruͤmmer, Familie XV. 621. XIX. 73., 3 
Brüning IV. 30. XXVil. 205. Geine adetihe: 
Nachkommen ſchreiben ſich Bruiningk VIl.ı ı 

Einer von feinen Söhnen war Prediger Xi * 
| 448. Semilie f. Bruiningk a 1 
Seammer, re san, | . a 
Ste Stege — 


. on 
U —— 
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Brunnow, Familie x. 29: 74, 

Brzezinski, Familie XL 366. 

Buccius IV. 169. 

Buchholz IV. 31; Familie x, 28. 73. XI. " 366; 
XXI. 444; 

‚Buchmann MAI. 269. 

Budberg, Freyhr. von, IV. $ı. damilie x.74. 
79. XV. 110. XIA, 74. ; 

Budbergs Kitche x. 166, 

Budde/ Familie x. 63. 

Buddenbrod, Familie x. 30. 75. XV. ı 104. 

Buden in Petersburg XIL. 221; we man dafeldft 
handelt 226, 

Budendiedshof; Gut x. 157. 

ge? en) wird zu ziehen empfohlen VL: 


Büchercenfur in Rußland XII. 195. 
Buͤcher Preife in Liefiand XI. 448. ns 
Buͤcherſamlungen in Liefland XII: 4923. - 
Bülau XXVII 208; $amilie x. 6 
Buͤldering, Familie x. 50. 76. - 
Bürger, ein Gelehrter IV. 33, 
Bürger haben in Liefland immer —— be⸗ 
— ſeſſen und behaupten dazu eine Berechtigung 
VI. 174u. f. XXVIL 479. XXI. 314. 
Die Deutſchen in Rußland ſtanden vormals 
unter auswaͤrtigem Schutz XXII. 476. 
en iſt ſchon lange in Rußland geweſen 
IX. 553. | 
Buͤring, Familie XXII. 444. 
Buhrmeiſter, Familie XX. 31. 
Buntebarth IV. 34 
Burg, eine alte ehftäifche x. 318. 
Bufhenhöfhen, Sut x; 1434 
Su [den Gut x136. 
Buſchhof, Gut x. 129. 1383 Bee 16; Su 
im Piltenfhen Ul. 64. | 
N p2 u 


+ Buffen, Familie XV. 709. XX. 241. 

Buihmannshof, Gut. x: 157. 

Buttberg, Familie x. 29. ſ. Budberq. 

SButter wie ſie in Rußland zubereitet wird KL, 
47T. 

Butterrflafter zu machen XI. 45”. 


Burttar, Familie x. 73; wird auch Buttler ‚ge 


fhrieben x. 28 XXI 1445. 
Burhöwden, Familte XV. 375, XIX. 74 XX. 
34 XxxIl. — 
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Sabyen, Sur x. 148; Kirche 172. . 

Cadettencorps in Petersburg VI. 46. 42. 2 

Eahdeus, Familie XIX. 75, ' 

Calen ode Cahlen IV. 34. 169° 

Callethen, Gut x. 154. 

Camby, Familie XXI. 445. 

Cammerzell IV. 35. 

Campenhauſen, Lemmandant XIX. 522; Se 

ı  föhrter IV. 355 Familie XV: 553.- XIX.455. 

Sandau, Rirchfpiel und Amt x. 145; Praͤpoſitur 

“ und Kirche II 170; Flecken ll 54. | 

Candidat f. Kandidat. 

Eapellan in Schweden Vn. 243. 

Cappel XI. 379. | 

Carl’s, Herzogs von- aurland, Keverfatien V. 
aıı nf. 

Carfien XXVH: 209. 

Kafimirshof, Gut x, 1 r 

Cafpari IV. 169. 171. RI 209 — * 

Tatharina fü! atharin ee 

vn IV, 36. 24 | 

a Caval⸗ 


4 
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Kavalerte ſ. Rawallerie.. - 2. HiN)d® 
Ceumern, Familie AV, 564. en 
Cherſon, Veftung, IV. 275.1. Dee 
Eheim trink, Dereraburg vi. 36: irter 8 


Chilchenius V. art... ; 
Chmielnizki unterwarf ſich und di⸗ Akraine dem 


ruſſichen Zepter AIV. i99. 262, Be a 
Chyasiue XV. oe nn 
iegler IV. ı72. XXVII. AIT.. Seren — 
Ciave IV. 3 37. IIMX aid 
Cleißen IV. 172. . ur  CHolfidiD nt Sırıny 
Clivenhof, Gut X 137. 0 Si, xx — 
Clocov IV. 173. Y7 58 


Clodt, Viceabuperneur XIX. 5183 aa 
dant XIX. 528; Familie XV. 4IY. Alf, 75 
fie- ſchetgut mis; Der ‚weiche fich Klot et 
eines Urfprungs zu ſeyn AUll. 450. a 

Codylowsty IV. 37. darrıie 

Cohorten, ruſſiſche 197. * 

Cojen IV. 38. 65 

Coliegtum der allgemeitnon Sürforge (gt Schule eu 
an XI. 182, und beforge andere wahlthär 


tige Anftalten ebend. 219. - 1.92 3 “1119 
Colloquium im Liefland X1.,33L, = 2:9 
Eolongue, Familie XIX. 76... 7x A td 
Columbus IV. 38. RR CD 


- Eomminifter in Schweden VH, 243. ent. 
Communicationswege, und deren Berbeferung 
X. 340. 
Compatron, welche Rechte er bey redigeraßs. 
len in Lief und Ehſtland hat IL 130 u. f. 
und in Rurlandx 199 u. f. 
Conſiſtorium, in jeder räfftfchen Eparchte X]. 137; 
in Piefland X1, 327; in Ehftland XI. * 
in Kurland X. 182. — Das in Wibu Bir: 
theidigte die ri Cana x au 
aber nicht mit gehoͤriger Sanftinu 42 
— Sm 
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Billig folte jeder lleſländiſcher Kreis ein 
eignes haben V. 331, - ° | 

Copulation in Rußland Xl. 216; | 
Copulationo⸗ Scheine folten in eieflans wegen 

rer Laͤſtigkeit abgeſchafft werden VII: 228. 

Corallen Bohlen "Sur II. 60, 

Coſaken f. Koſaken. . 

Cour wird auch angeſehenen annern m Peters 

| burg gemacht XIH. 232. °- 

Cramer XXVII. 220. Fe, 9 

Credit in Ehftland I, 179. ee , 

Crell XXVII 220, 2 BL a u 

Crenius IV. 173. 

Ereutzburg Gut x. 156; Side 174. 

Cromer IV. 38. | 

Cronemann, Familie XV. 615. RX. 227. 
Croppen, Familie x. 79. 

Crumeß w 40. 

Cruſenſtjerna, Statthalter XX. 356. 

Cruſius IV. 173. XXVII. 220. 

Cruus Gouverneur XIX. 495; Saloboosi 

350. 

Cultur ſ Ruftur. 

Eumpern, Sutx. 157. 

Cunitz — 221 -/ — 
Cuper IV. ge — 
Curland ſ. En 
&urmahlen, Gut x. Ys1. 


Eurfichen oder Eurfiten, Gut * 151; Ringe: 172, | 


A 
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Dahl w. 40. XXVII. —9— | 
Dahlberg, Generalgouverneur XIXx. 492. 
Dahmen; Gut ul, 62 63, e Da ; 

| au 


Dalbingen, Kirche x. 164. J 
Dalen, tom IVi ou. f. XxYıl 222 
. Damm IV: 42. XXVIL 222. — 
Damm, von, IV. 43. 
Dannenſtern, Familte XX. — 208, ° 
Dantenthal, Gut x. 137: | 
Dannhof, Gut x. 134 154. * 
Dafhkow. die Fürſtin, bey der sek 
Akabemie AI: 190, "' 
Datſchen XIM. or. eh 
Daudzewas, Gut x „1323 Sirde 166. 
Dauth IV. 195. 
Declaration f. Kirchenprdnung. 
Degahlen, Gut'x: 144. - 108 3087. 
Degot zu machen :XXIV. 508 Cure een Dene⸗ 
fehler ſteht auf der Seite 4738.) a - 
Deguhnen, Gut x. 145. u ro 
Dellingshaufen / Famikte XXX. 207. 8 
Delwig oder Dellwig,> Familie AV. — IX. 
77. 
Demmen, Gut x. 1315 Kirche 166. — 
Denſchtſchiken I. 33; wer fie bekvmt und‘ ewan 
fie benuzt VL’ 52. 53. 
Depkin IV. 175. 176. VM ang. io © 
Deputirte der Furländifchen — x. N: . 
Derenthal XXVII. 225 | 
Derewni (d. t. Dörfer) I. 214. Sa 
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Derfelden,, Familie XIX. gg. N: nv 
Derling XXVII 226. un I Sr 

Derſchau, Familie x. 64. 76, F 
Deſaͤtine XI. 32. NE ERBE 7 


Defeln, Gut II. 63. ge 
Deren, Sut’x. 157. BEL IR 
-Derten, Gut x. IST. NEE 

Diakon, der ruflifhe X7. 5; a En Ba Eu! 

Diafget in Schweden VI, 344 Inn. 
Diatſchek Ah 533. N ca.) 2A > Zi EZ 
Pr 4 Sienſt⸗ 
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Dienfthof, Gut M. 68%. +: 37. neriti;eh 
Dienftregifter,, ruſſtſche XX, 216. * 
Diepelskirch, Familie x 76. 

—— von, IV. 43 u. f. AAPH, ass. 


228. 
Diez oder Dien IV. 177: Bamilte XIX. 95. 
Dimberg, XXVIL. 228. * 

Dingelſtaͤdt IV 44, XI. 380, lg, 
Dinggrafen, Familie XV. 586. XX. 227. | 
Dipiomatifche Bemerkungen aus liefländifchen- Urs 

kunden. XXVII. 12 wu fe. 
Difpofitionsreht, . das verbeffeste llandiſche 

XXI. 53. 

Dittmar oder Ditmar, Familie xix. 6. Lie. 

Dt onen der zuffifchen Aemee N 62. 3 

bein, Gut x. 152. +‘, 
Dobelsberg, "Sur x. 143. 
Dohlehn. Kirchſpiel und Sut x x: — praroſ⸗ 

tur und Kitchen 1066.— 

Doden, Gut x. 140, 

— Familie x. 28. 73. * 445 

ten XXVII 228. | 
Dönhofs Strandfirdex. 4174. >, 

Dönniger XXVIL. 229. | 
Dörfer ,, ruſſiſche, ſ. Landguͤter. 

Boͤrper IV. 47. —— | 
Dolgorufi, Familie XIX. 99: . 

Dolmann oder Dollmann. IV, 178. xxvn. 
229. 2890, 

Domſchule in Reval, deren Urfptung IV. 23. 
Don, Fluß XXIV. 49. *2 
Dondangen, Kirchſpiel und, Sur IU. ⸗* 
‚Donifche Rofaden XXIV. 1 i 


⸗ 
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Dortheſen, * 29. 3 | & * RR — 
gt a - Bin 


Douglas, re a er aar3: — 
lie XIX. 99. Ye, 

Dracenfels, Familie x. 28.7 

- Dracenfhuß, wie er in —— in wis 


‚er2 XIX. « 595. IA ‚NO iyinis 
Dreiling KrvIn 230 u.f 2A 

Drentein, Familte AV.:699 ar D 
Dreſel oder Dreſſel Y. — KOM gu RB 
Drewen, Familie XXI. 445. ! 200% 

Drewnick, Familie XIA. 103. nn Ber: 
Dreyling, Familie x. 3177. 22 


Drillen, in welcher Urkunde: 8: as ‚XXIV, 


477. 
Drogen, Gut x. 155. 156. 
Druwingen, Gut x. 156. 
Dfelden, But x. 143. 
Dfelgal, Sut III, 62, 
Dfelfen, Sut Il. 62. - 
Dferwen, Gut X. 1535, m Pitenfen 1 In. “ 
Dfirkalln, Gut x. 135., 
‚Dfirren, Gut x. 145. ae 
Dubben,- Gut x.A35. — 
Dubbena, Gut x. 4295 Kirche 165. Er 
Dubenalcken; Gut Ill. 60 — 
Dubowskiſche Koſacken XXIV, 6: 
Dudelſack (Sackpfeife) wird als die — 
fit der Bauern vertheidigt IV.2294. | 
Duͤcker, Familie XV: 139, XIX Jon. 
Düna, die, tft der — — immge 
fhifbar geweſen VN, 256. 
Duͤna⸗ Handel⸗ od er erſt meherui ſey aataus 


worden VD. -255. hehe 

Dünaburgfces Kirhfpiel x 130% 15%. | 
Dünhof, Gut x. 134. h ut rt 
Düren, Samilie XXII. 46. = nido sc) 


Duͤſterlah / Somleatd sic Ten. nn 
nn But — A : N ‚Vi; 
A 
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MDumpian/ Familie xxu. — 
Duncan IV. 48. 
Dunte XXVIl 232: 


FA 


Dunter don 3 — a 
— — ‚Genie, xV. 5% 
_ | 


Duppelsdorf, Gut xX. 156.- 

Durben, Kvrchſpiel und Sur % 154: Flecen 
160; Kirche 173.. * 

Durſuppen, Gut x. 1466 0° % 

Dwerfahten, Gut X 151. — 

Oweiten/ Gat go N 


— 


Ebbert, Familie 75. 
Ebelgunde, Gut x. 138. 
Eberhard XXVI, 234° 

Ebvbert IV, 48 *R 

Ede oder Eck XXII. 403: xxvu. 235. | 
Eau, Kirchfpiel und Gut x. 132; Neur Eckau 

1375 Kirhe 167. 

Edeln, Familie x: 70; fÜ auch Haiſen. 
Eckendorf, Gut x: 141. 144. | 
Eckengraf, &utx. 129. 

Eckhoͤfchen, Sur x. 136. 137. 

Gut x. 143. 150, 157; Rice ebene. 


168. 
"Edelmann, der ruffifche, fan feine Bauern will: 
| führlich mit Abgaben und. Srohndienften bes 
legen XI 335. 
Edfen, Kirche x. 172. | 
Edmwahlen, Sut 1. 60. * 
Effern, Familie x. 70; a cbend 136. | 
Kger IV. 179. . ' | 
| Esgen 


« 


— — o⸗ 


gen in’ "Sngermantand XUl, 358.7 0,00 0, 
en. Sarnilte x" 64.76. LEE 
Ehehinderniffe bey den rnfifer Sauren! xiu. 
©. 376 u. f. 
Ehier Familie x; 97% ETF ) 
Ehnau, Gut * au ee — — * | 
Ehrlich IV N 2 
Ehften, erde: Wehriäten von Keen Asergläil 
ben, ehemaligen Schmuck'u. d. g. 11h 225% 
fie kennen feine‘ unbefleckte umoltauſchaſt 
XXVI. 280. 
Ehſtlaͤndiſche Maoeſchichte XIX. 13 —I 
Ehſtlands jetzige Kreiſe VIII. 227. * DR 
Ehfinifche Burg, eine alte x. 318. XV. 735." be 
Ehſtniſche Kriegsartifel XV. 787. 
Ehſtniſches Wörterbuch, Behtrag dazu } XXI au 
. Eid, wie ihn der Ruſſe ablegt 11.230. Al. 22 
Anmerkungen und Frage Über bie Eire XV. 


797- 
— Menſchen XII. 506. XIX. 4. 
XX. 


422 
a fodern | Antheil am Niechenvatronat 
L 118 u 
Einkünfte f. Staatseinfänfte. — 
‘Einrichtungen, neue in Liefland VHL 298 u. 
Einſiedeley, die kaiſerliche in Petersburg * 


Eis Du ih zu Petersburg in Getraͤnken gebraucht 


XIII. 215; 
Eiſen von Sirmanzenbeng IV. 180, XXVl. 
241. “ 
Eke Ecke. 


Ekeſparre, on; — uieferte vahrrage zu den nor⸗ 
— Miſcellaneen IX, 5 Samilie. gab. 


ehr, Gut M. 63 4 u ü R — 
Elckeſen oder Elckeſehm, Gut U. * | Ag 
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iger IV. 17 ER 
Kinabeth, kiherin Bier aus 2 Charakter 
er la V 220 warnm ſie alle Lebene ſtra⸗ 
fen — bat 1. 211; liebte ſchnalle Rei⸗ 
fen 1. 212; ihr Rrte hit zeugen IV. 
ihre <hro“befeiaung V, Die 
Eller, Familte XIX. 104. E 
Ellern, Spt. X: 129, 1304 \ Be is. 166. 2» 
Llley BU X. 140. 
Eimendgrf. Familie: x. 29., 74 | 
Impt, — ward in Kurand (mmarsitule 


xh-4 ER TLO RN | 
Klfing 1% I 1 en RE 
Eisten ga. Kr sr —— 
Elvers IV. 180 are. 
Emerttus ſ. Prediger. ale Be N J 


Emme, Familte YIX. —— oe’ 

Endenhof Gu. 440. 

Engelhardt, Fomille x. 67. XV. 229. XIX. 106. 

Ererchten/ ruf) — M. 108 uf: ihre Geſchichte 
128 ; ihre Ktaffen und. Namen, 144. 

En ParDer 14,240. 

Erbguͤter in Lieftand xxii. 333 ihre Arten und 
Nechte 227. - 

Erbherrn in Be. und Ehſtland ihre Rechte über 

MVA ihre LeibeianemxxII. 254; , ob fie dielelte⸗ 
ernähren miſſen V. 342 - 

Erbleute in Lief uud Ehſtland xxaL. 254: deren 
Preis in Ingermanland XIII, 345. 

Erbmagd, ihre Heirath fol in, Ehitland nicht ges 

hindert werden "XXIV. 455. 

——— in fiefs und ehftländifchen: Landgütern 
XXIL 330% * rei vr sen Rech⸗ 

ie ten XUl. 4 

Erckuin, ut 3 

Erde, die neue — —2* _ (ehe 4 

— - u 2 ubl =. EN ZERERZER EST Erd⸗ 


— 


Erdſchwaͤmme f. Niſchken. F ! | — 24 
Erdtmann, Familie XIX. 107. et 
Erfrorne Glieder zu heilen xx. 49. 


Erichſon IV. 50. xXvm:" 242. J 
Ericſsſon, Statthalter xx. 293; Sateponse | 
ebend. 350. | 


Erlaubniß zu predigen iſt tn Eeftand‘ ne mie: 
Koften und VBeſchwerde ‚u — xxtv. 
"280: - 

— Fawili⸗ — 95. xtx 107. 

Erwahden, Gut x. 153. 3: 

Erwahlen, Petr), Gut“ x 143; Sirapi und 
Amt I. 64 { 

Erzbiſchoͤfe, ruſſiſche XI — 

Er zb ifch oͤflicher Adel in x. 442 if! 

Erziehungsanftalien in Petersburg XITI. 1735. 

Erziehungs: oder Landeadetten Cofps- in ẽters⸗ 
burg VI. 40. xIII. 174. 

Eſſen, Obercommandant Xx.,3595 demiit Ave ) 
202. XIX. 109 

Effern, Gut x. 130.153. Kirche 168. 

Eſſernhof, Sur x. 132. 

Eis aus Waſſer zu maden in 2% 

Zugen,- «Prinz von Savoyen, war im Bere 
jur polniſchen Krone xT. 34% | a 
Ewangen, But Ill. 61. * | 
Ey, ein, wurde in der Hand augen x 328 


Be: FOR DERBE — 8 = hand, 
— J ME EEE RATTE NG 
Faber xxvrr. 249. \ 
Fahrensbach, ——— 71. xxii. a6 —* J 
Fallende Sucht ſ. Epiltepſſie. F 
Familie, kurlaͤndiſche, die nicht in — 
und doch in Anſehn ſtehn x, 66; die - 

| erios- 





s F 7 de 


erloſchen find 70; wie fie ſich jegt.fchrelbenyn: 4 
— die doppelte Geſchlechtsnamen — 


Faſten Ruſſen II. 228. Bir | 
egen, Gut X. 150. .. ... 

en XXVIT. 246, 

SEIN son Sut, was damit, vorfiel xxii. 126; 
eige \ 

Geidbädetey fennt man in Rußland nicht J. 33 uf 

Feldhof, Gut x: 137. 138. Ale 152% Zu. 

Feldmann xxvIr. 246. ; 

Felixberg, Gut x. 156; Kirche 173. Ä 
rber IV. 181. xt. 38r. 

Ferlingslehn, Gut Il. 32. | 

Serjen, Gouverneur xıx. S12.513; Samitexvi 

383. XIX. II. 
Se — wie es am beften zu nn in 


Fick, Samifie xv. 709 xıx. 1m. ; iR 
FivelcommißsGhter XXIL 3%... - nat 
Siedler IV. 5o, . - | 3 


Finck von Finckenſtein, Familie x. 67. 
Finckenauge oder Finrfenaugen, Familie x. 30, 254 
jindeifen IV. N 
indelhaus in Petersburg, wieviel Geld es vor 
fitedt V. 333. 
Sinnen unpeofgeitgn. ſich von ruſſiſchen Bauern 
XIII, 
ircks, Famllie x: 27,73. 
irckshof, Gut x. 149. > 
Fiſchbach, Familte xIx, LIE. 
. Sifher ıv. 52 u fi 181. XI. 381. xxvti. 246. 


247. 
Fiſchreden, Gut x. 155. 
— wird in ge * gehörig benugt xix. 


— 4 
BI SUR I Stems 


Slemming ıv. 182; Sounernnr x ”B u. fi 
27 7a . .® 7 © N + 38 

Fluͤgein, von/ ıv. 182. "ARSCH, Ba: 

Sof, Familie X. 67. 79. KR 1120 XX. 26. 


Fockenhof, Gut x. 14 > .x u imınr. Bi Make 
Foͤſckerſam Bemilfe : * 75. DEE 27 
Fontin IV: so. ta Mn 9) im 11 * 
Forſel IV. 56. — en 3 , 4 ꝛ 12 


Forſelius IV. 1836 .V.- 
—23 in Lief und — 2 
Fraulein⸗Stift in Petersburg XIH- 173. 
Fragment zur ieändifchen. Geſchicht —— au. f: 
Franck * — Familie An) 200 75% 79% 
. XIX. 
grangch ofen Ften oft. in —— ev. aufſalende⸗ 
luͤck xiii. 197 
Frauenburg, Kirchſpiel und Sut * st; Kauqe 
172. —*2 
Freje xxvii. a90.. 
Freiheit, Anmerkungen darüber ww. 746 
te Kaufleute, was man in ‚Riga herunten, 
verſteht Vi. 248. ' | 
Freſe IV. 57. 
enter, ——— x 30, ſ. rn 24 


2 » 


Freyheit ſ. Fretheit. 
Freymann, Familie xv. 562. xx. 
Freytag, Familie X. 29. 75. xvV. 374- : 4 


Sticken oder Fried, Familie x. 63. 78. 
Friderici, Familie XIX. 120. 
Stiebe hat Beyträge zu den nord, u ge⸗ 
liefert XV. 744. XIX. 524. XxX. 464 u. a. 
9. m. feine Beytraͤge zur lieflaͤndiſchen Se 
ſchichte xXXVI. 3 u. f. 
Friederici xKurı. 29, 17 283 Vino 9 
iedrich's/ des kurland. Serien ——— 
xxV. 418. ur an —R 
Ffiedrichs —— 250. aut. 4.7 a iex⸗ 
\ Fries 


Friedrichsberg, Gut x. 144. Nich 
Friedrichshof, Gut x. 132. 138. 139. 141. 
Kriedrichsftadt IN Ir, Kite x: 165. 
Frieſell, Familie xıx. I2ef. - '-” 
Sriefendorff, Familie x. 77. 
Stölih, Gouverneur xIx. 514.) ir 
Frohndienſte werden erwonen und vertheidigt IV, 
241 u. fa XXII. 264. Sie tnüpfen, dem, 
Bauer an fein Land IV, 254: Der ruſſiſche 
Edelmann fodert fie von ihm willkuͤhrlich 
XxIII. 335; wie ſie in Jugermanland zu gem 
ſchehen pflegen xı11..360 wu f. wie in Lief⸗ 
und Ehſtland XXII. 261. | 
Seoft IV. 57. 
Fuchs xxvirasty von ihm wird eine hifforin 
ſche Handfchrift geliefert xXXvII. 7u.f. — 
Familie'xv. 7202. xx. 238.07 17 
Sürft xxvri. 279. ‘ 
Fürſten, ruflifhe xix. 555. 
Fürftenberg, Familie 2975. ‚ade? 
Fuhrmann IV. 58. xxviu 277.278. *1 
Funck oder Funcken, Vicegouverneur xıx. 516; 
Familie x. 37. 75. XV. 495. 223, © 
Funcken⸗Kirche X. 174. 
Fundel xxvii. 279. 
Fußvolk ſ. Infanterie. 
Fußwaſchen am Gruͤnendonnerſtag in Rußland 
x. 21 
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Gadebuſch IV. 183. xt. 38. xxvIr. — — 
Gaͤrte 


n IV. 164. Die den Petersbura f, Lu 
gärten. Einige huͤbſche in Liefland xrıır 491. 
XVII. 534 U. fer 2 0. vun ms 

Gah⸗ 
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BGahlen, Familie x. 705 Gut x. 152. 
Gailhof, But x. 132. E 
GBalafius IV. 59. Bin +” 
Galau oder Galow, Familte x. 63. da 
Gallkiten, Gut HI. 63. 
©alten, Gut x. 146. 
Gamper IV. 59. $ 
Bantzkau, Familie x. 67 Mi 
Garderegimenter, ruſſiſche VI. 25. e 
Gardie, de lg, als Gelehrter IV. 184; Gene⸗ 
ralgouverneur XIX. 483. 485; Sonverneur 
XIX. 497. XX. 283.319. > 9 
Garicius IV. 59. 
Sargeln, But x. 148. J— 
Gatniſonen, ruſſiſche VI. 188. Warum Officiera 
dahin verſetzt werden J. 104 u.f. 
Sarrofen, Gut x. 135. — 
Garroſes, Gut X. 137. an 


Garsden, Gut x. 154» an 
Sarfen, Gut x. 130; Ritche 165. —* . 
Sartenberg f. Gertner. N, 


Gartenliebhäaberey in Liefland XXVIM. * 
Särtenfee, Gut x. 131. 

Gatſchina Xlll. 254.; ..s 

Gauhens Adelslericon wird nad) feiner Bruch 


barkeit gewürdiget AV, 61. DEREN) 
Gaunersdorf IV. 59. | 777, — 
Gavel, Familie XV. 702. 34104 Wo 


Gaweeſen, Gut x. 157. 

Gdow XII. 332. 

Gebäude, gute in Liefland; XII. 4905 — 

| werden empfohlen XXVI. 327 u. f. Pre 

Gebauer IV. 60. es 

Gedichte einer Liefländerin III. 175 u.fe Hain. 

Geerkens XXVII. 304 f. auch Gercken. — 

Gehalt ſ. Befoldung: ) FREE 
arftesu, 28ftesStif. Q Geiſt⸗ 


Seiftliche,, wer in Nußlanp oft dazu · gerechner 


wird XI. 27 5 — 
Seiftlihes Reglement in Ruͤßland Xl. 71. 
Geiſtlichkeit, die ruſſiſche iſt ſehr tolerant VIl. 234. 
XI. 87; deren zwo verſchiedene Klaffen XL. 
28. ihre Grade oder Ordnungen ebend. 573 
Kleidung 60 unf. Titel 63; Zahl bey jeder 
Kirche 186; Sehalte 190. — Die proteſtan⸗ 
tiſche darf keine Amtsverrichtung bey Ruſſen 
„Aberncehmen ebend 311. — Die kleinreuſſi⸗ 
he XXIV. 180. Kleldung der vormalis 
a gen liefländifchen zur Ordenszeit XXIV. 336. | 
©eläute bey Beerdtigungen foll fremden Religionge 
verwandten nicht verweigert werden VIl. 219. 
Geld „baares, wo es bey den häufigen Ausmüns. 
ungen in Rußland bleibt XX, 460. | 
* Gelehrte werden nebſt ihren Schriften nahmhafe 
— auf. X1,'375 u.f. XXVI, 
167 u. f. ee 
Gemälde in ruſſiſchen Kirchen XI. i8r.. 
Semäuerthof, Sur x. 141. er 
Generalgouverneure vormalige ſchwediſche in Lief⸗ 
land XIX. 475 u. f. XX. 451. in Ehſtlaub 
| XX. 255 u. f. — >. 
GSeneratität, die ruflifhe VI. 78; ihre Unifors 
men ebend. 90. hr 
Seneralfuperintendent in Liefland XI. 331. 
Gerden IV. 61. f. auch Geerckens. | 
Gerichts ͤrter in den ruffifhen Statthalterſchaften 
VIII. 213 u.f. XIll. 262: | 
Serichtöfpiegel Xl. 437. ee 
Gerichtsſworteln find“ in Rußland abgeſchafft x.- 
338. Xlli23g,. 1 m — 
GBeride IV. 184. 
‚@erlady IV; 61. XXVIL: 309. | 
Sersdorff, Familie XV, 461. XIX. 122. 
Gertner von Gartenberg XXVIL 309. . 


Geſang⸗ 


— — sıe 

Sefenadagaerseflerungen 1 in. Lief⸗ und Ehſtland 
782 

Geſchare Beytrag zur efländifgen XXVI. 3 


uf. 
Sefäjlehter, adeliche f. Samitien: 7 
u adeliche,, wenn fie — 


men 33. 
Geſchmack, der gute, nimt in Bf und zn 

zu XII. 489. 
Geuder IV. 6r. Be a 
Gezelius IV! 185; xx. 40 | nu. 
Gibbeln, But; 149 ce 
Biefe XXI — wm 25 
Glanftröm 1 A 
uaftaapp — XV 566, XIX. 7 7 Fan 
@lafer IV 


u wegen Abſchaffung des. Man 

| lehns in Liefe und Ehftland:; XXu. 130. 
Gnadeurecht Sylveſters XXH. 48. ey 
Gnoſpelius IV. 63. XXVII. 31181313. | 
Soͤrtz, wolte eine Ausſoͤhnung zwifhen * 
land und Schweden ſtiften XI. 445. 


Goes, Familie x. 28. 73- 


Göfhe I IV. 64. Ban, ae ? | 
Sötede XXVU. 314. san ei 
Goͤttſchen IV. '185. ne ee ) 


Goͤttſchenhof, Sur x. 135. 

Gohr, Familie x. 67. - 

Gold und Silber haben Rußlands Beherrſcher 

| jezt wohlfeiler als die Spanier I — * 

284. 
— Kirchſpiel und Amt x. 45: Stadt | 
I. 46; Präpofitur und Kirchen x. 171. 

Ä *5 oder Golowkin, demilie XV. 620, 
AX. 228 XXI. 363. | 

Golowin, uam XV: 63T::xx: 231. XXII. 365, ’ 

L ag 2 " -Gospo- 


62a —— 





Gospödin: «ober Gofudar, wie ſie der‘ Ruſſe 3% 
braucht X. 243. | 

Gotresdtenfi sin, rufiifchen: Kirchen XI. aro. 202, 

Gottfchenius IV. 17;. 

Soulards Wundwalfer HI. 239, Ar 7 


Gouverneure, vormaltge ſchwediſche, in — 
AX. 495 u.f. in Ehſtland XX, 265 u. f. 

Grabe oder Grabius IV. 186 

Graben, ihr Nuten an beyden Selten‘ ‘der Sands 
ſtraßen X. 513. 4 

Graben Erde, deren Fruchtbarkeit xım. 512. 

Graͤnzregulirung zwiſchen al und Kurland X. 
226 u. f. 

Grafen, ruflifhe XIX. 554.‘ 

Grambsden, Klrchſpiel und Sur. x 153; Sirge 


| 4 
—— Familie XIX. 123. 
Granteln, Guͤt xX 132. 


GSra Sratthaltet Xx. : Samil 
—— ER Sam xv. 678: 


Graßhof oder Graßaͤus IV. 185. 
Gratialgüter in Liefland XXL. 22. 
Srauduppen, Gut x. 149. . > 
Grausden, Gut x. 139. 

Grave IV. 65. | 
Graven, von IV. 65; Sut MI. 60. 
Gravendahl, Gut x. 136.: ©: | 
Srawern, But x. 156. 

Grebenskiſche Koſaken XAIV. 65 
Svendfen, Gut:x. 144. 


| Srenzbof, Siräfpiel und Gut x. 2 ah 
Kirche 168. 
Sur. x.. 159, 
rigguln, Gut X. 147. 
Grimberg, Familie x. 79. 
© .r x, . 132. 
Gro: 


. 
a 3 — 


Grobin air chſpiel und Gut x. i55 ecken odet 
tadt II. 523 Praͤpoſttur 15 
| Stöfen,. Kirche x. 1695 Gut I. 63.0? 
Größe des ruflifhen en wird“ verfäteden ans 
gegeben VII. ı 
Grot IV. 65. XavIr 314. 
Grotenhtelm, Familte XIX. 124. 
a Samilte XV. 398. XIX. 450; * 
PR fi Srothuß — * Bin und; 
Grothuß —2 x. 27 | 
gen, Kirche X... 173. r4 N Gipbin. AT 
rücken, Gut x. 149. 
Srünbladt, Familie XV. 502. xx. Rd pi 
Gruͤnblatt IV. 66. 
Srüne Salbe an machen. X7. 458. Kt 
r er —A amilie. XIX, 126. ; Al Ban F 
fünfeldt, Gut x. 136. - — x 
Srünhof, Sur x. 237; ee ixyYH 
Gruͤnwald IV. 6 A 
Gruͤnwalde, Ant 130. 133. DENE THE 3 
Grüsner IV. 66. ——— er 


# 48% 


Grundis, Familie XXIL. 447. 7. 


Grundſtuͤcke, ob fie allein einer Hut folen 

"unterworfen feyn I. 146 u. f. , 

Guddenecken, But x. 156. mr) 0. 

Guͤldenhoff, Familie XV. 613. .- 

Büldenftädt IV. 67. 187. - ıy, 

Shidenftubbe, Familte Teni, 

Sorthe XAVI. 315. 55* 

uͤntherberg IV. 76 u. f. 

Gulden, Sut x. 130. 

Gut f. Landgäter;: 

Sutsheren, in wie fern fie in- Lief und Ein 
— die Richter ihres Gebiets ——— 
260. 

Butslaf XXVIR 315. RE 

Er Familie XXL. 447. > * 
Q43 Goyyl⸗ 


ste 


% 





— 36. jr pP 
Gpllenfhmid,.von, x. 384; Fawilie XV. 606. 


——— das revalſche, deſſen * —— 
tung IV. 2ĩ u.f. 3 


r r 


1 N. 


— J der eurlaͤndiſche et wird —F 113 
wie der lief; und ehſtlaͤndiſche XXH. 331. 
.— Berechnung in Liefs und Ehſtland VE 


SHantenyaßf, kurlaͤndiſche U. 31u. f. der daſigen 
Städte ebend. auch x. 128; aller femgalln: 
ſchen Güter x. 142; derer im eigentlichen 
Kurland 158. — Wie fie in tpefiaht ſteigen 
koͤnte XXI. 290. 

— XXVII. 317; 

aaren, Familie x. 37. 77. 

Hadelichs 9— x. 152. 

Zaͤnſelin V.7 u 

Zufebufeub, Bouverneut XIX. zor. 

Haͤven in Kurland, deren Betechtigung wurde 
angefochten VIII. 154 u. f. | 

Hagemeiſter, Familie XV. 700. XIX, 128. 

Hagen IV. 71. XXVIL 317. 

Zahn XXVI. 318; Familie x. 74." XXI. ‚448. 

Hahne, Familiex. 28. 

Hahnebom, Familie x. 50. 76. oahnbom ein 
Druckfehler Xl. 432.) 

Hahnefeldt, Familie x. 67. | 

Hagidamaken was fie find XXIV. 213 ' 


gEansfon loßvog —* 348: 
te Ne Kit ſtiftet "Suies xin 47. 


Faterrant 
eefranfhet, ein Wattel dawider xh —E J 


en | %r% 


Halewig, Famille x ar. 9 ne monnd 

Halswingshof, * x. 128. 7 

Samberger XI. 385. ER LIE 1 Zu 
—— das Fraͤulein, IV. 270. Wi unnu 


ndel, in Riga, Beytrag zu deſſen Geſchichte 
VAR 7445 in Petersbüra XXIV.: "487. 
Bandensig ‚ und von Landtwis V. ‚0; Fami⸗ 


Aie XIXx. 129 3 

Hanenfeld xxvii. 318. | 2er 

Sanow IV. ı88, REISEN 
Darden, Familie xxia. 448. J 
Harder IV. 189. XI. 386. xxvit. Ber ride 
szardt, von der, xXxxvir. ee 
Sardungen, Von, KIaL'445,.. N EL EEE 


Harriſch⸗ und wieriſches Recht xXII. u Ko 
Hartknoch IV. 71; eine! kute ————— me 
ihm xxvı. 263. J 
Sarthann IV: 3. RRVELY SIG, Viper! 
afau, Kirche x. 172. 
— Kirchſpiel und Gut x. roh; — 
Ul. 51; Schloß im Piltenſchen il; 59 
Haſtfer, Generalgoüderneur zux: 491; "Sattiße 
x1X. 133, deren utſpruͤnglicher Rame 2. 
Hauben, wenn ſie aufgeſezt werden xxti. —— 
Haudring, Familie x. 37 75, 
Hauptleute in Kurland x! 108. vi EDER 
Hauptmanfchaften-f. Starsfteien, "ind «arm. 
Haus eines ingermanländifchen Bauern xirt: 387. 
—— Liefland XV. hai SUR 


Sausdorf IV. 7 Pe strtgech 
. Saufen IV. Fi wort Kit 33% 
Hauslehrer, , ihr Späte im Lan ki De 
Hedemann, Familie xıx. ES LEEISEE EEE N, 
Heerftrafen f. Landſtraßen k * udn ‚ivlle 
ae: kuͤnſtliche zu machen IV. 296. 3 ehanıd, 
Hehn IV . — san BANN i u 


2 g * del⸗ 


u — 
Heiligen Aa, Kirche x. as Sinanstoontey A 


ie iv. 74: or * — — 

einfius IV. 100. 

Heirathen, eühzeitige und ungfethe.in Kußland 
XL. 198; folcher Perfonen die mit einander 

Ehesruc) getrieben, haben KXVLnB165: Der- 
be xXIV, 4395 ae en. ‚ebend. 


— ſ. Helwig. 

Helfreich, Samilie x XV. 435 ‚Xu, 143. | xx, ‚247. 
Seling M. 74. Ne 
Heller, — xıx, kr X Rz ee he 
Helmerfen, Familie xv. 544. —Vo,—,—— 
Selmfeld,, Gouverneur Xix. 530o3. ol. 
— IV. 190. XXVII. 320. 1. Ruh ried 


nr 
—— — 


elmſing xxvii. 320. 
— IV. 74. AxVII. 320. Er Bemiliexrz 


Gendei IV IV ‚75 5 ltefent- Beyträge au von nord. 
Mifcellan. XXIV.439. 241 


Henning, ; Familie x. 31. 7 u: © ED: TER 
Serminge, Amtsjubelfefi x xvaL- 59: Ä 
eppen IV, 76... xxvII. 322. PER ET IIT A} 
Herbergen, Gut x. 1313 Ficche 166. ——— 
— IV. 193. XXxVi. 320 © inmitnın 
ering, Familie x. 79: ——— AL DAR? 
Serlin XXVII. 323. 5; — 
ermelin I — ARYAR 328. aan? 
ermeling IV. 7 ge arrracrir 
ertinann IV. 7. | = Vi nur 
errmeiſter f. Ordensmeiſtet. IB NERETAF 
Herrn f. Erbhertn.. „; . 4 tun AR° 
Herrnhuter f. Brübergemeinen Amer 


Hersfeld f. Loͤſchern. 

Hetman der Ukraine * — — —E 

227. Der jetzige über VieKofatenzayn 25 | 
14 eus 


[3 f &: 
Er Fi .. 
5 J 7 


x 


J 
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Heu⸗Aernde in Ingermanland KIN. ke 
Heukings⸗Kirche x. 166. 
Seyded, von, IV. 78. "ir ns tn 
Heydemaken f. Haidamaken. rin 
Heyden, Gut x. 1240. air 1} Io: 
HSeyking AXVI. 329; Familie x. * Arqoe 
Siichen XXVII. 329; — — zu 
ſeyn ebend. 211; m. bu | 
Silde XII. 449... 


Sildendorp IV.>79. — — 
Hilleſſem ſ. Merſcheitt. — X 
Silling Ma79r nr. PUT E 


Hiiltebrandt, Familie XIX. ı 4 n X 
ge Auch en, IN. 23 u. f. XV, 


—* KAP. 352. Ä ee 
JJJ 1 2: ee, 
Sinzke IV. 85. 

en oder Hirſchheydt ame XV. 503 


430. : 
Hochzeiten der lieflaͤndiſchen Bauern; wie man 
fie anordnen‘ folte III. 237. 
Hoͤfe⸗ gut gebauete in Liefland XIM. 490 — 
J ©. auch Landguͤter.. 
Hoͤrner, Familie x} 31. 77. to: 
Sornick IV. 194. XXVH. 353. 
Soͤrſchelmann IV. 194- idee 
Aövel, vondV.s196. ur In 
Höweln, Famitie XXI: 449) Ä 
Hoff, Familie x. 62. 706. | 
Hofmeifter f. Hauslehrer. 
Hof zum Bergen, Gut x 140; auiq⸗ ul; — 
Hohenaſtenberg, Familie x. 75. 79. 
Hohenberg, Gut x. 148. 
Hoiking, Familie x. 29: f. Heyking. 
A Soimdet, & IV. 196. — 238. Wi 
olmhof, Gut x. 129. 2355 Ricche 105. 
232 Qg5 Holſt 
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DR A SAESON IE NEN N 
Holſten iV. 196 a Ban an 
Holtey, Familie x. 67.. er np 
Holtzſchuer, Familie. xxii — Kr 

Holtz Erſparung bey dem Korndörren yL, ‚296. 
Sorn, Generalgouverneur XIX, 484. 490: 

; ——— AA. 279. 336; —— XS. 


Horn Mufil in Rußland xiii. 24. iu; Fr - 

„ornung IV 85. xxvil. 335. LE + 

Sorſt, zur IV. 197. 

RUE, eines jeden Prätaten x 140. 

Howe f. Howen?. 

Howen, von der, Familie x. * Ta XV; 563. 
AIX. ‚49: (Howe iſt ein vruckfehler * 





432: 

Hoyne, Ban x. 79 ſ. auch am: Ä x 

Suhn IV. 8 Ba 

genen, RXVIL 356. 

uene oder Hühne oder Haene «; Familie x. 28. 
74. 79 XIX. 1351. 

Hülffem, FSamilte’x. 74; Kirche ebend, 171. 

Hülfen oder Huͤllſſen, Bamilie x 70. 79 XI. 
366. XXII. 450. 

Kae der ef, und ehfländtfgen Bauern 

Supel IV. 197. 

Huſaren bey der ruſſiſchen Kemer, — VI. 45. 
1795 geſchehene — XXIV: 238. 
XXVI. 250. 

Huthorn f. Baer. 

acer wied empfohlen van. 4. 


3. 
ah IV. — J ze 
vobahe, Su% 137. Ace Br Zu * 
Jacobs⸗ 





Jacobsſtadt Ul. 32; Kirche x. 1653; Suftung und 
Rechte des Orts x. 20o37. 
Jaͤger, Familie xv. 572. 

Jagd, die hohe und niedre haben die ef und 
ehftländifchen Gutsherrn XXII. 275. 
Jaguſchinski, Familie XV. 627. XXIL: 365. - | 
Jahrmaͤrkte, ob fie nüßlich find ALK 592.0 ©. 
er Koſaken XX1 £ ep ihre Empörung 79. 

amaicken, Sut UI. 
Jamburg, Stadt XL, — Poſtirung chend, 9. 
Janus zewicz, Familie x. 366. | 
Jarmerſtedt, Familie XV, 693; XX. — 
Jartheln, Gut x: 150, ' 
Jaſtrebina, Gut XIIL 342. J . 
Jaugenecken, Gut x. 156. 
Jefremow, eine Kofaken Familie — 169 4 
Jenichen IV. 87. & 
Jentico IV. 87. pp 
Jermak erobert Sibirien: XKIV. 89: regt. 
Sjeromonah Xl. 44. nz 
Jeze IV, 200 
Igelſtroͤm, von IV. 88; Familie X. — XV 
486. KIX. 45. 
Joagen. Sur x. 149 i 
Sapmen. XI. ginn vi. tn 
Me Kirche R- 16066 ten np 
bifche Güter x. 143. ee 
Illgen, Gut x. 158.7. 
Illuxt, Kirchen x. 166. 
Jimagen, Gut x. 1555 Kirche 174. 
Ilſen, Gut x. 155. 159; Kirhe 174 
Ilſenberg, Gut x. 132, Kirche 166. 
Ilſenſen, Gut x. 130. 
Ilſenſee⸗Salnaſſen/ Gut x 
RER find nicht anwiberufie, Kl 


Sofa in Rußland VL. 46. 153. 
— 
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‚Singermanland wird beſchtieben XIII. 15 u. f. je⸗t 
Giger Name der Provinz io; fie wurde als , 
wiedererobert angefehn: 29. | Pa, 

Inſtanzen, gerichtliche in den Statthalterſchaften 

IIE 213 u. f. Eu E | 

Iovaliden in Rußland XXVL 255.0 gar 

Joſtan Gut x. 137. — # 

Jotkow Familie XI. 366. ' 

Irgen, Gut x. 152; Kirche‘ 172. 

t u, Gut x. 144; Kirche 168. Es 

Sereguläre Truppen in Rußland VI: 48. 197: 
ihre neuefte Einrihtung XXVI. 25 15 Achen: 
wall giebt ihre Zahl.unrichtig an XXIV. 46. 


Iſaaks kirche in Petersburg XIIL'159. 72 
Islitz, Güt x. 734. 135.138. - — 
Juchius XXVI. 357. nz 


Juͤrgensburg f. Clodt. 

Jumpraweten, Gut X. 159. — 

Jungfernhof, Gut x 196: - — 8, 

Sungfraufchaft hat bey Ehften und Letten Beinen 

Werth XXVI. 279 u. f. Ä AN: 

Juſtizeolleglum in Petersbutg als Oberconſiſto⸗ 
rium XIII. 385. er 

Iwan's II. Wahl zum Thron VIR. 150 u. f. feine 
Lebensart in der Gefangenfchaft XII, 298, . 

Iwanden, Gut x. 150; Kirche 172. is 

Sjrtrum, Gut x. 133, 57 2— 

Jutrumuͤnde, Gut x. 132. 


* 


K. Siehe auch C. 


KFabaken find keine Reiſeherbergen XIII. 71. 
Kadettencorys in Petersburg VE. 40, 42. 

Kafbrod XII. 374. 5 2 
Kahlen f. Calen. 


—— Fe \ \ 
4 1 — 


Kahnem 


Kahnen⸗Kirche x; 170. Be — 
Kahrembeck, Gut x. —8 Ar | 
Kahren, Gut x. 144 ER 
Ralenderftreit in Riga XXL 295° u. f. 
Kalkuhnen, Gutx. 131; Kirche 166; ; 8B B 
Kallitzen oder Kaliken, Gut x. 147: Kirche — 
Ballmann oder nn IV. 88; Bin“ XIX, 
— 

Kallnzehm, Gut x; 197... ie nu 
Kaltenbrun, But x; 1305 Kite 165. 

Kalticken, Gut x. 15I, bla 
Salwen, Sut III. 62. 4 . ua? 
Kameelziegen in Ehſtland xv. 771. 
Kamennot-Oſtrow XIII. 255. ap 
Kaminietz, Gut x. 1300 2 ‚Ssestıp 
Randeln;ı&ut 11. 62. 

Kandidaten follen bey Droßsprebigen rin 

ſeyn IU. 75. : — 

Rannenberg. xxvii. 358... | 

Kappeln, Gut x 145. 

Kapſehden, Gut x. 158. 

Karckeln, Gut x. 147. 

Kargatten, Gut X. 1489. 

Karnicki, Familie XI, 366. 

Karp, Familie x.67. * Tu 

— wird „für. Hauer empfohlen xıx, 


Safaten rn Kofaten. 

Rasdangen, Gut II. 62. 

Kas kowa Peſtirung xIII. 83.- 

Ratharina die Erſte, etwas von ihrer Hertünfh 
11. 219. VII. 233; thr Hang zur Landwirth⸗ 
ſchaft XII. 247. 

Katharina die Zwote, etwas von ihrem Char 
rafter I. 199; ihre vortheilhaften und weir 
” Einrichtungen des Handels VIIl. 47, ie 


r 
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den Kloſter⸗ und Kirchenguͤtern XT. 95 u. fi 
| Ihre Großmuth gegen Gelehrte XII. 194. 
u in Rußland xl. 182; ihr Otaat 


—— haben im ruſſiſchen — ihren a. 

Erzbiſchof X1..315. 

Katorſchniken J. 110. 

Kaufleute, ihre jetzige Abgabe in — vi. 
201. XII. 290; fremde in Riga VII. 148; 
ruffifhe können alles nie verkaufen 
als deutfche XIII. 227. 

Kaugern, Kirche x. 164. - 

Kaulbars, Familie XIX, 156, 

SKauligen, Sut x. 15% 

Kauzemuͤnde, But x. 15% , 

ala in Rußland VI. 44. 163, deren neueſte 
Einrichtung XXVI. 248 u. fo 


— Statthalter xx. 2307 Familie XV. 449. 

Kaywen, But x. 144. 

Keith, Anekdoten von ihm xx. 452 

Rellner XXVIL 358. - 

Kempe IV. 90. 

Kenſi —— Gut x. 137: 

erklingen, Gut x. 153; Kirche 172. 

Kersdorff, Familie XV. 465. 

Kerſſebrock, Familie x. 37. 76. 

Rerten, von, XI 386. 391. 

Kefernage, was . — einer Urkunde ausdruͤcken 

| fol XXIV. 3 

Bettler XXVIL er Familie x. 67. 
Keweln, Sutx. 143. 

Keyſerlingk, Familie x. 37.75: 

Kibitka Xill. 75. - 

Kiefelftein, rer x, 63. 78. 

Riefervetter IV. 89. 

Kind, 
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Kind; mit einer Bären : Seele V. 3393 mauches 
heirathet in Rußland ſehr jugendlich Xl. 198. 

Windermord, defien etmaniger Aulaß in * und 
Ehfiland XXI 461. : . 

Kipen Poſtirung XIII. 84, 

Rippe XXVII. 300. 

Kirchen, ruſſiſche, ihre Form, xt. 190; Arten 
66; Anzahl a10 u. f. kan nur ungefaͤhr ans 
gegeben: werden 67; in Klein: Nußland. 196, 
— Nähere Anzeige etlider in Petersburg 
xl. 163; auch eiliher von: andern — 
ſionen 165. — Kurlaͤndiſche x 162 u. — 

Kirchen Einkünfte in Rußland XI. 297. : 

Kirchengemäide in Rußland Xhisgn . © 

Kirchen: und Kloftergüter wurden in Rußland (ehe 
weis lich eingezogen XL. 97, m... 

nicht in Rleinis Rußland * 

Kirchenkonvent ll. 68. 

Kirchenländereten XXI. 29; auf weſſen. aoſten 
ſie m Lief und Ehſtland ſollen vertheidigt 
werden 11. 42. | 

Kirchenliturgie, Anmerkung üben ihre Verbeſſe⸗ 
tung XV. 781 

Kirchenordnung, welche in Liefs und. Ehſtland ae 
Sefes gilt 11. 10. XXVÜl. 360; deren Exhlär 
zungen‘ Wil. 217 u. f. ‚und nod) tn Ehſtland 
geltende‘ Declaration IL, 12.163: u. f. ZUR 
201. XIV. 491. — Die älteite kurlaͤndi⸗ 
fhe x. 196. die alte Öfelfhe XXVIl. 361. > ’ 

Kirchenpatron in Lief: und Ehſtland fein Recht il: 
18 u. f. 255 morauf es fich nicht erſtreckt 
ebend. 20: 27; feine Vorzüge und Pflichesme 
33uf Er fan heilſame Er ca 
vornehmen ebend. 39. 

Kirhenpatronat, in Rußland XI. 204; in Kurz. 
(land x. 176 u, f. aud der daſigen Städte 
183. In und ER deſſen — | 

ung 


) 


‚Hung IL 18, Sein. f. Arten ebend. 61; 06 
„neue Stiftungen. es ſchmaͤlern 89 u. f. wie 
2: ..e8 tan verloren werden 95 u. f. wenn es ei⸗ 
ner Gemeine gehört 100; Antheil der Eins 
gepfarrten 118; neuefte Borflle. mit denfets 
ben XIX. 563. 
Kirhenverfaffung. in Rußland xl. at u: f. welche 
Buͤcher davon Nachricht geben ebend. 2. — 
Die der übrigen Confeſſtonen im ruſſiſchen 
Reich 306 u. f. — In Kurland x. — f. 
Lirchenviſitation in Liefland XI. 337. 
Kirchenvorſteher, in Rußland xl; 575° “in Liefs 
land 334.- F 
Kirchenwege in Lief⸗ und Ehſtiand am figtiäften 
‚zu verbeſſern x. 340. 1 
SKicchhöfe f. Begräbniß. 
Kirchholmſche Vertrag‘; etliche beſondre umſtande 
davon XXVI. 40. 
Rirchner IV. 90; Familie xix. 163. Ä 
Kirchfpiele. in Lich und Ehſtland VIII. 118 u. ff 
was man in Kurland darunter verfiehtx. 1065 
——— der ingermanlaͤndiſchen XL. 


As 


Kiräfpietirchen in: Kurland, wer fi fie bauen darf 
x. 181. 
Kirgifen oder Kirgiskaiſaken xxıv. 38. 
Kisliſchzi zu machen xxıv. 506. (durch einen 
Druckfehler ſteht auf der en 476) 
Klahnen , But x. 148. 
Klebeck, Familie x. 37.76. XV. 125. XIX. 443- 
Kleinreußifhe Bauern f. Bauern. 
Klein : Rußland xxıv. 1785 behielt anfangs feine 
— und Kloftergüter umgeändert XI. 
| 105. — ©. aud) Ufraine. 
Rleinfymied IV. 90. xxVvIr. 367, 
Rleinfhmid IV. 202. XXVII. 361. 
Kleift, Familie x. 6—7. | 
£ Blemnbs 


/ 


— 77 


Rlenbten XIIT 446, 
teen, Familie Xıx. 165, 

Kliggenhof, Gut x. 142, 

Kiingbeutel folte aus der Kirche verbannet wer 
dem xv. 783. | 

Rlinge xxVII. 362. 

Klingfporn, Famtlte XXIt. 451. 

Klinaftädt,. Familie XIX. 167. 

Klinchenius xxvıl. 362. 

Bo = in Rußland wurden fehr weislich zum Theil 
aufgehoben xI. 99 u. f. ihre vormalige Ans 
En hl 110, die jeßige 117; ihre Einrichtung, 

Amen eic. 235 u. fe ihre Klaflen 240. 

—— Familie x. 28. 745 Gut ebend. 137. 

Slot, Familie XV. 172. XIX. 444. XX, 222, 

— Em x. BG 


XX 
Er 39 Ange m 


Knaben heirarhen in: —* oft weit ältere Weir 
ber. XIII. 376. ° © 
Knacke IV. g1. 
| KAntaztewicz, Fanrikte x. 0 
‚ Kıigge, Familie x. 65. 77. / 
Knoͤpken XXVIR 362. 
Knorr oder Kuotte, Familie x. 29. 74. 
re Famitte X. 70. XV. 419» XIX. 168, 


Rode von Srönblatt IV. 91. 
‚Kocen von Srüänbladt, Familie XV. son. 
Roͤhler, —— XX. 359; Samilie x, 


RAN v N 
Köntgsck, —X x. * Pr N 
Rörber IV. 202. XI. 386, 
Kogeln, Gut x 7. hi 
Kohls Lehn, Gut IH. za in 
Kokenus, Familie XXIE:4 7, su | 
„2zRsen. after { , Kol⸗ 


Er — — EETEEEER 
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Kollekten werden in manchen ———— ne 
chen nicht abgefurigen XV. 783. 

:oloniften werden aus den en anftatt der 
Rekruten angenommen I. 219. — Deutſche 
bey Jamburg XIII. 315. | 

Koltowskoi, Familie XIX. 170. 

Kompatronat f. Compatronat. 

Kommenthure des vormaligen lichäubiigen Dr 

dens xx. 397 U. f. 

Kopanitzki, Gut x. 135., 

Kopf IV. 92. XXVII. 363. 

Kopfaeld oder Kopffteuer ‚in Rutlaut T 218° 
VII. 202. XI. 102, Warum man diefe a 
lage beybehaͤlt XI. 3L 

Koporie XII. 328. — 

Korff, Familie x: 36. 75. X1. 367. xxu. 452. 

Korn: Dörren wird empfohlen ‚Vi. 296; wie 2 | 

Am Snpermbnland, geſchicht XII. 354 | 

Korniow, Familie X1. 367. 

Korſun 1. 221. ! 

Koſaken, was fie find XXIV. 245. ihre Namen 355 * 

ihre beiden Hauptzweige 34; . Anzahl. 443 

die Doniſchen 49; ihre Stantzen 53; Staats⸗ 

verfaffung 105; Vorrechte 107; Kriegsvers, 

faſſung 121; Taktik 138; Lebensart 148. 

Die wolgafben 59. Die uralfchen oder jaik⸗ 

fhen 70. Die ſibiriſchen 89... Die iſchugu⸗ 

jewfchen 97: Die, £tein : veußifchen oder ukrai⸗ 
nifhen 1725 -thr- muthmaßlicher Ur rung 

192; ihre Lebensart 223; geänderte‘. — 

fung 235; Geſchichte 245 u. f. geänderten 

Privilegien 292. Die Wpbanifiben 223- Fa 

faporogifchen 205., | 

Kofchewots Ataman XXIV. 115. 

Koſchkull, Familie.x. 67, 

Koskull, Familie —5 XiIX. 170. 

Kräfting, Faͤmilie xX. 206. 209. 


* es 


N 
di X 


— si, | 


‘a 


Kuͤhnrath, —& x. 0 
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Kraßtzen, Gut x. I5I. 


BRramer IV. 92. 


Krankheit, eine — in Sit n U. 234. 
Kranz XXVII. 364. ie 92 " 
Rrafinsti xxvri. 364. 

Krasnoje Selo XIII. 328. 

Krebsartiges Waſſer-Inſekt XIII. 503. 
Kreditwefen in. — 19. 

Kreisſtaͤdte ſ. Staͤdte. 


Kreutz unter den ae ein befondersxxvin 


36; in den Siegeln ebend. 115... , 


— Rüffen, das, Xl. 22r. 


eye ensfteht nicht burch Multerkorn 


egsadel J Rußla d xx. Ar jr —— 
WE ehftüifche. — | Te 
tegetellegtum in Petersburg VI. * 
a e Guͤt NI. 63. * 
Kronarenden AAII. 22. 307- ..: 
Krongoͤter in Liefland, ihr eg v 
| 192; ihre‘ Verſchledenheit und, ‚Anwendung 


—— II. 16; deren Beſqhaffenheit 635 
wegen ihrer de V. 937; —— 


Kronſchloß oder Kron Xu, 327. 
Kronſtadt XII. 318. ee 6? 
Krooktk XVI. 365. RE 


Krothen, Gut x. 155. , 
Krüdener, Familie XV. 210. 
Rrüger IV. 93. XXVII. 365, PM RN | 
Kruthen, Gut x. 155; Kirche 174. 
Krzyweow, Familte XIl. 367. 

Kublickt, Familie. XI. 3 

Kuchen der ruſſiſchen Bauern XIX. 589, 
Kudern, Gut x. 141; Kirche 168, 

Kuͤhn XXVII. 


Za⸗ 


Bafel IV. 9 

Kuͤſſen tft in Huhland gewoͤhnlich IL 231; daß 

Rreyß Xl. 221. 

Küttiöbrenrieti,' 0b ed dem Land ſchaͤdlich fey VI. 
288, oder den Wäldern VII. 190; tft in In⸗ 
germanland gewöhnlich XII, 356. 

Ruͤttner XI. 386. 392. | 

Kukſchen, Gut x. 146. 

ARulibin, ein gef hickter‘ Ruſſe xl, 193. 

Kulpen, Sut x. 136. e 

Kultur der ieftändifiher Bauern XIX. 524 u. > i 


- Qummeln,, Gut x. 131. 


Kurakin, Familie XIX. 172. 


Quren, was es bey den Saporogern bedeutete 
XXIV. 218. N 

Kurländifche Adelsmatrifel III. 13. x. 15 u. r 
Nachtrag dazu XI: 431. 

Surländifche‘ Haakenzahl oder ROM II. 31. 

2. 128 u. f. 


. Rurländifghe Regimentsform x: 15. 


Kurland, Nachrichten davon x. 15 u. f. RR 
igung zu dafigen Haven VII: 153 u. f. 
Kurmen, Sut.x. 131. —— 

Kurſahten, Gut x. 155. 

Rurfell IV. 93. Xi, 18; Bam XIX. 173. 
Kurtzum, Gut x. 13T; ° 

Kuſten, Gut x. 154. 

Kwas ſ. Quas. 

Rwiatkowski XVII. — 5 

Rymadlen,, Sut x. 150. , 


. 
r 
r 
« a" ⸗ 
— 
I . « 
j} 


29 . ‚yı ı® . 


| ER Sut ne: vi. 128 


— Familie XV. Pe AX, at. | : 
am | —— ade 
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Lademacher IV. 95. x£vı —— , edksrr P- 
adoga, See X. 26; Stadt ebend. 332. — 
Ladogaſche Kanal XII. 27. . TAI 
Ländereten der Bayern, wem fie in Rußland ges 
hoͤren 1. 215. — 
Lagerkreutz XI. 47.. 
Lahnen, Gut x. 146. 155. — 
Laidſen, Gut x. 148. — 
Lambertshof, Sur x. 1335 Kirche 168. * 
Lambsdorff, Familie x: 39. 75. 78. | 
Sammingen, Butx. 140, —— 
Landesordnung, die lieflaͤndiſche gedruckte, unter 
der polniſchen Regierung XXVIL 373. 377- 
Landguͤter, Natur der ruſſiſchen I: 219; Ihe Preis 
und Ertrag 218 u. f. deren Berehnung.Xl.. 
9903; Benußung und — * 214. 220 
Namen und Größe der kurſandiſchen IT. 
32. xXx. 128 0. fü Werth und Preig der ins 
germanlaͤndiſchen und finnländifchen IV. 285. 
XI. 345. Rechte und Berechtigungen dee 
fiefländifhen XXI. 15 u. f. 235 u. f. deren 
Appertinenzien 270; Laften XIII. 59, XXI, 
984; Naturen XXI. 17 u. f. daſige Güter 
von unficherer Natur ebend. $r, und von uns - 
gewiſſer 92; ihre. vormalige Reduction 99, 
— und Reftitution 110. Wer in Lief⸗ und Ehſt⸗ 
land fie beſitzen fan 312. Auf wie lange man 
fie verarendiren folte VI. 303. Ob ein Teftas 
tor oder erfter Erwerber ihre Natur ändert 
dürfe x. 339. XXII. 326. — Die der ehfts 
ländifchen Sandräthe.f. Tafelguͤter. — Aug 
Bürgerlihe haben immer in Liefland Lands 
güter beſeſſen XXVIl. 479. Rn 
Land: Kadettencorps in Petersburg VI. 40. XI, 


J j' 


EN ung, * | — 
Landknechte gab es vormals unter dem liefländ. 
Adel XIX, 592. _- | Eye 

| 3 _ ‚Lands 


Landmiliz in Rußland VI, 48. 195, 

Landräthe wurden in Liefs und Ehſtland abge 
fhaft XII. 457. | 

Landrolle XXI. 289; die furländifche III. 31. 

2% 109 U. fe Die piltenjhe IH. 59; Die 
ehftländifche IV. 202. 

Sandfaffen in Liefland VIII. 167. mer fie vormals 
waren XXVII. 480. | 

Landsberg, Familie x. 29. 74. 

Landfchaft, was fie in Ltefland heißt V, 317; was 
fie vormals acheißen habe XXVIl. 477 u. f. 
hat immer Güter, beſeſſen VIII. 1675, Vers 
theidigung diefes Rechts VII. 172 u. f. Entı 
Iheidung ihres Streits mit der Nitterfchaft 


, Va. 

Zandfen, Kirhe x. 172. 

Landftaat, wie er vormals in Piefland foll gewe⸗ 
fen feyn II. 204; fein wahrer Urfprung Xxũ. 
217; fein Alter und Urfprung in Ehſtland 
XXI. 202. 

Sandfiraßen in Singermanland XIII. 88. 92; in 
Lief: und Ehfiland ebend. 60. 90; ivenn fie 
folten befihtigt werden II. 235; der Nußen 
ihrer Settengraben XII. 513. 

. Zandtage f. liefländifche Landtage. 

Landtags s Befchluß ‚, feine Kraft in Liefland IV. 
292. 

Landtags : Ordnung in Liefland VII. 9. 

Landwirthſchaft in Ingermanland Ml. 217. Xi. 
349 u.f. Einige Gegenfände der liefländts 
fen VI. 277 u. f. 

Range IV. 95. 203. XI. 406. XXVI. 371. 

Langenfeld, But x. 145. 

Zangenſtein von, IV. 205. XXVIl, 372, 

Sen. Sut x. 147. 148; im Piltenfchen 

6 


ill. 60. 
Rangsfeld XXVIL 373. 
Cans⸗ 
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gan pi X *  amitie XIX. ı xx. 

Lapskalln, Sut x. 137. * = n 

Barsfon, Souverneur-xX. 313. 

Lafhen, Gut II. 60. 

Laſchuppen, But x. 152. 

Laſſen, Kirche x. 166. . 

Laflen s Buttler, Gut x. 130. 

Laſſenbeck, Gut x. 130. | 

Laflenfee, Gut x. 130, 34 

Laudon, Familie XV. 294. 

Laugen, Sutx. 150. © 

Laurenberg f. Sege. 

CLauterbach IV. 205 

Saum, Familie XV. "438. XIX. #51. 

Lauwdohn f. Laudon. 

Rauzen, Gut x. 130. 131. 

Rauzenfee, Kirche x. 166. 

Lawra (Klofter) XI. 8 

Laxdinen, Gut 11. 6 

Layden, Gut x. 155. 166: im Piltenfchen II. 62. 

Lebensftrafen, Urſach ihrer Abſchaffung in, Ruß⸗ 
fand I. 211; in wie fern fie nech nen 
werden XIIL, 220. 

Lectüre f. Lektüre. 

Leepen f. Lehpen. 

Leesken, Gut x. 14 

Legat fuͤr Arme hf einem Canbgut XıaBr. F 

Legen, Gut x. 156. 

Legionen in zur VI. 197. 

Lehnen, Sut x 

Lehnrecht in an, das alte xxu. 19%, J 
neue 195. 

Lehpen, Gut x. 1525 Kirche 1720 

eibeigenfchaft, Anmerkung Ayo XV. 244. 

Leibeigener if der lieflaͤndiſche Dauer AV. 75 1. 


Kry Leib⸗ 


- 


J 
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Leib⸗Huſaren und Leib: Kofafen in’ Petertb 
VI. 39. XXIV. i45. | Mn... 

Leichen f. Begraͤbniß. | 

Leichenftein zu Wenden xv.' 785. 

Leihebank in Petersburg xrır. 172. 

Seihemagazin oder Lethekleete VIN 775 als wohl 
thätige Stiftung XIII. 479, 

Lejonhufwud, Statthalter xx. 303, 

Lektüre wird in Liefland immer beliebter XIIL. 492, 

Lembeck IV. 95. 

Lemſern, Gut x. 151. 

Kennartsfon, Gouverneur xx. 299, 

Lenz IV. 206. XI. 387. 

Leparn, Gut x. 135. 

Lefegefellfchaften IV. 256. 

Fi Sutx. 142; Kirche 169. 

etten kennen feine unbefleckte Jungfrauſcha 

XXVI. 280. BINNEN 

Lettiſche Sprahe, Muthmaßung über ihren Uns 
fprung XIII. 431. — 

LZeubel, Familie X. 62. 76. 79, 

Lexten, Gut x. 155. 

Zeye, von der, Familie x. 50. 76. 

Libau, Stadt Ill. 52; Kirchen x. 173. 

Libaufhe Strandtvogtey III. 52. 

Libbingen, Gut x. 150, 

Lichtone, Gouverneur xx. 340. 

Licuppen, Kirche x. 169, 

Zidicius XXVIL. 373. 

Lieb IV. 97. | 

Lieben, Gut III. 64. 

Liebhabertheater XII. 494. ' 

Liebften, Gut x. 133. 

Liefländer haben rühmliche -Stiftungen errichtet 


Xll. 477. Ä | 
Lieflaͤndiſche Adelsgefhichte XV; 44. u f. 


\ un 


0 u 2 N Lief⸗ 


— 


Lieflandiſche Geſchichte, ein Seytids dazu xxv. 


zu 

giefländifche Eanbedötinung ſ Landesordnung. 

Lieflaͤndiſche Landtage und Verträge von weichen 
die Geſchichtsſchreiber nichts meldeten ar 
42.74 rı6! 216. 227.‘ °° 

Lieflands neuefte Einrichtungen VI. 193°8. . 
jeßige Kreife 218; zunehmender guter Ges 
ſchmack XII. 480; vormalige Eintheifung 
unter polnifcher Oberhersfehaft xxu. 7% 
XXVII. 379. 

CLieven, vor, (teferke wichtige‘ Behträge: au det 
nord. Mifcellan. XX. 4 u.a. 0.m. Samtı 
milte x: 37. 76. XXI. A Ra A 


— Sut x. 155 a BE 
Lilje, Schloßvogt xx. — u 
Lilienau IV. 97. 

Lilienfeld, von, IV. 98 uf. 287; Semi XIX, 

„181. xx 63. 

Zilienroth XXVil. 383. Re 

Pilienftierna, von, IV. 99 = n 

Lilienſtolpe IV. 209. | sr 

Lillje, Generalgouverneur XIX. 487 

Lilljenhjelm, Scloßvogt xx. 355. 

Zindemann XXVII. 283: 

Linden IV. 100. XXVI. 3835 Gut x. ıarz 
Kirche ebend. 168; Familie XIX. 180. l auch 
Linten. 

Lingen, Familie xx. zır: ’ 

Linien⸗Koſaken XXIV. 100. nr H 

Linten, Familie x. 67. 79. XV. 466 IX. 250 

Lipen, Gut x. 153; 

Liphart, Familie XV. 589. XIX, 456. Be 

J Rr5— an : 


"u 


B 
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Lippaiken, Kirche x. 172. 

Lipstehuſen, Sur x. 148. 

Litbander IV. ıco. 

Liturgien f. Kirchenliturgie. 

Liuſter, Schloßvogt xx. 350. -. 

Lode, Familie xv. 116. xIx. 187. XX. 63. 

Koder xi. 388. XIII. 450; fein Beytrag zu den 
nord. Mifcellan. ebend. | 

Loͤbel, Familie x. 62. 76..79. 

Liringhoff, Familie x. 75. 

Loͤſchern, Familie xıx. 188. 

Löwen oder Löwe, Familie xıx. 189. 

Löwendafl, Familie xıx, 198. 

oͤwenhaupt, Gouverneure xIx 506. 515. 

Löwenftern ,. Rene XV. 503, XIX. 200, 

Löwenwölde, Familie xv. 301. 

Löwis, Familie xv. 474. 780. XIX. 452. 

Lohmann Xxxvii. 383. 

Foringhaven, Familie xv, 574 

Lotich xxvir. 383. 

Cottich IV. 210. | Ä 

Loudon ſ. Laudon. | Ä 

Lowiden oder Louiden, Gut IN. 33. 

Luberas bauete in Kronſtadt wichtige Werke 
xIII. 324. 

Cuden IV. 210. 

Ludingehuſon und Pudingshaufen x. 73. XXI 


453- 

Budorkei XXVIT. 384. 

‘ Audwig IV. ıoo0. 

Luga, Stadt xııı. 3315 Strom ebend. 23. 313. 

Luiſen f. Loͤwis. 

Luͤzenberg xxXvII. 384 

Luſtgaͤrten, bey Petersburg xIII. 257; etliche in 
Lief- und Ehſtland xxvII. 534 u. f. 

Cuther IV. 100. 


— im — Rh: xi. 320 J 
Lut⸗ 
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Luttringen, Gut x. 151; Kirche 172, 

Lutzaus-Lehn, Gut ll. 32, 

Luxus, was er eigentlid) AR IL, 117; in Nord⸗ 
laͤndern 113 u. f. deſſen Moralitaͤt 147, 
Seine Einſchraͤnkung inz Ehſtland dauerte 
nicht fange J. 195. Unter den petersburg⸗ 
ſchen Buͤrgern iſt er groß xııı. 229, 


MM. 


Magiſtrat in Niga und Reval Bar vormals große 

ü Rechte VIN. 208. 

Majoratsnüter XXII. 36. 

Malczowsky IV. zır. 

Malerey in Liefs und Ehſtland xırr. 495. 

Maloroflianer xxıv. 172. 

Maltitz, Familie xv. 780, 

Mancel IV. 211. | 

Be Samilie xv. 793." xx. 239. XXI 

3 

Manebke xxvii. 385. F 

Maneken IV. ıo1. ee 

Mangen, But x. 1513 Kirche 172, 

Mannlehne in Lierland XXII. 88. 

zn, das alte in Liefland xxır. 4. 
192; das neue ſ. Lehnrecht; ward ganz abs 
gefchaft VIII. 194. xx. 130. 

Manteufel, Familie x. 27.72. XV. 305. XIX, 
203. 440. XxX. 201. 

Manzel IV. 212. —— 

Margrafen-Kirche x. 170. 

Marienhof, But x. 159%; 

Markart IV. arı. 

Marmorne Kirche in Petersburg XUl, 159: 


Dias 04 = Er 
jen —J a50 a 


2% 


1 





Martens IV. 10r:- — 


Martini XXVIl. 385. | 

Mastow XXVH. 386. 

Maslow oder Mästof, Fame XV, PR XIX. 
208. XX.34. | 

Maftbutten, Gut x. 136. | 


Matertälien zur Adelsgefhichte f. Adelcdeſdiche. 
Matrikel ſ. Adelsmatrikel. 
Matrikel⸗Commiſſion in Liefland AP, 47. 
Matthis Xl. 403. XXVIL 386. j 
Mattkulln, Gut x. 1497. 
Matulisjed,, Gut x. 159. 
Maydel, Familie x. 67. XIX. 300. 
Mayerberg ZXVJI. 387. 

Mazeppa, Hetman XAXIV. 279. 

Med, SamtlieXV. 427. XX, 223. 
Medden, Gut x. 130. 141. 

Medem, Familie x. 28, 73. 

Medfen, But x. 158. , 


Meerfeldt, Famille x. 75, ik — nicht erlo⸗ 
ſchen XV. 780. | 

Meerſcheidt, Samilte x. 74 79. ; 

Megufen, Gut x. 148. 

Mehrbah, Familie x. 30. 

Mehrfeldt, Familiex, 30. 

Meier XXVII. 387. Fr f. au Meyer. 

lieindorp veränderte feinen alten Namen XV. 

355 fe Meyendorff. 


- Meiners, Familie XIX. 215. 

Meinicke XXVII. 389. 

Meißner, Familie x. 51. 77% 

ee das, muß nit erſchwert er” 

Mel IV. — | 

Melchin XXVII. 3 

Melivrarion auf — ——— x. 322. 
Mellin, 





Mellin, Sf, lieferte Orpiiäge zu den — 
Miſcellan. XV. 735. 771 u. a. ©. m. — 
Famtlie AIX. 216. AX. 250, _ u 

Memelhof, Gut x. Ei 134. 135. 

Mendens, Sutx. 12 

Wiengden IV. 213; Familie XV, ‚320. 78% 

‚Miennander XXVIL 389. 

Menfhen die man eingemauert fand XI. 506. 
Bemerkungen daruͤber XIX. 74 XX. 422. 

Menſchenhande iſt alt XV. 746; in Lief und 
Ehſtland XXI. 257. 

Menfhitow’s Nefolution wegen det Mannlehn⸗ 

© gftter XXIL 170. 

Merdfen, Gut x. 142. 

Merfcheidt, Familie x. 29. 

Merzendorf, Gut x. 133. 

Mefchenet, Gut UI. 63. ' 

Meſothen, Gut x. 134; . Kirche 167. 

Meurch XXVIL. 389 

Mey IV. 102. XXVII. 390 

Meyendorff, Familte XV. 258. XIX. a7; Se 
änderung ihres Namens XV. 35. 

Mepyer IV. 103. 213; Commandant XIX. 521; 
Familie X, 63. XV. 541. ©, — Meter. 

Mevershof, Gut x. 134. 

Meyhof, But x. 137. | 

Meyter XXVIL 390. 

Micelfohnen,- Familie XIX, 280. AL 13%, N 

Micke IV. 104, ” 


Milde IV. 100. u | 

Mitrbach, Familie x. 75 5 JE Se a 
ißhof, Gut x..133. Pe * 
ißhoim, Gut x. 132. 


Mitau, — * 35; Sirhfpiet x. 136; Pra⸗ 


poſitur | 
Ditgeietiger t. Onienegeh. — * 
Mitsopolit XL. 3: nn 
an?” EEE EEE EEE 177777 


⁊ pn ie 
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Mittelhof, Gut x ‚139. 

AMittelpfort IV. 106, — 

Mittelftand tft ſchon fer lange in Hußland ges 
wefen xıX. 5535 feine Klaſſen 557. | 

Mitternacht IV. 106, 

, Moberg xxvi1. 391. —— 

Moden, Gut X 144. 

Möller, Familie xv. 109. 

Mönche, rußiſche xi. 44; Urſach ihrer — 
Gehalte 99; ihre vormalige Anzahl 112; die 
jetzige 117. 

Moͤnchenkloͤſter nach dem jetzigen ———— Ki 
chenſtaat XI. 242. 266 u. f. 

Mohl, von der, Familte xT. 367. 

Mohrenfchildt, Familie XIX. 282. xx. 252. 

Wioller xxvır. 391; Familie ſ. Möller. 

Mollerin, Gut IUl.60.  _ 

Monogrammen unter Urkunden XVII. 37. 

— ze wird vorgeſchlagen vr 

182u 

Morennen, Gut x. 140. 

Morian AXVII 391. 

Moritz IV, 10o7.. 

Moskowſche Wafferleitung XI. 446, 

Mühlen, von der, IV: 108, 

Mühtenbe Gut x. 144.. — | 

Muͤller [V. 213, XXVIL,,, 391. 392; — 
XIX. 283. 2 

Muͤnchhauſen, Familie x. 63. 

Muͤnnich, Graf, belagerte Sera w; 2715 
Samilie XV. 641... XIX. 2 

Maier; 8 Samilie x. 67, mug Diänfter heiten 

432. 

Muͤnzen, drey alte rußiſche x. 315; Bemerkun⸗ 
gen über die verſchiedenen tußifhen XX. 457- 

Muifhezeem, Sufx. 152; Kirche 172... 

Wuraniem, Familie XIX. 2835 


f) 


Qalil.. 


Dun 


Murremntfhe , Cut x. 131... 
Muſik f Tonkunft 
Mutterkorn iſt in XI. 3355. 


MM 
« 


Nabben, Gut x. 150. & 

Nachricht von. N, * ; Sera 
XIX. 471 u. f. in Ehftland IX, EP Le 
Der Berfaffer wird, ae IX. 2 

Naͤherrecht an Landgürern, der Anderiolibten I. 
222. XXI. 322; des Adels und deſſen eu 
waniger Grund XXIL 317. 

Nagel, Familie x. 29. 74. u | * 

Narowa XIII. 22. 282. 

Narwaroder Narva, Stadt XII. 266 u. 8 Por 
ftteung 81. 

Narwſche Superintendenten XI. ‚APR, 

Naſacken, Familte XIX. 285. | i 

Naſſau, Gut x. 141. | 

Hatonaitarakter der Ruſſen 1. 13 m f. 

Natur der Landguͤter in Rußlan . 131; in 
Piefs und Ehftland ebend. ‚117 u.f. Meinund 
gen darhber 133. Neueſte — in Mel 
Sache 1135. | 

NVedderhof XVII. 393. 

Nedderneiten, Gut x. 15% ee 

Nelfern,, Gut 111. 63. en a 

Yerefius IV. 108. re re 

Nerfften, Kirchfpiel x. 13135 Gut 13a: Kirche 
166. 


4 


Mettelhorft, Familie x. 28. 74. RR 
EN Kirchſpiel x. a or 142; Kirche 


Rufe, Sur x. 134. 
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Neuguth, Kirchſpiel und Gut X. 1335. Kirche 


167. 
Yeubaufen X. 4473 Kirchſpiel ill. 61; Art, 


| Neubof his Neuenhof, Familie x. 50.76, Gut 
x. 134. 141. 152 153. 156. 159 
Neu Ladoga XII. 332. ." 
Neu Servien XXIV. 215. | 
Neu Sorge, Gut x. 132. , _, — 
Veuſtaͤdtchen Ul. 31. u u 
Neuwacken, ut x, 146, Kirche 17 T. 
2 ang ri 105; ihr EM: nal fetter Wim 
un 
Neyden Meg ‚von. IV. 108. 
Niedeggen, Familie x. Zi, 
Miegranten, Gut Ill. 63. 
Niekerck, Familie an is. 3 
Niekratzen, But Il, 6 ER 
ieroth, —— xx! 345: Bamirie 
xIx. 287. er 
Noͤtken, Familie XXIX. 45%: | 
Nogahlen, Sut Ill: 64. — 
VNolcken, Familie xıx. 293. XX. 64, XXI. . 3780 
Volde, Familte X 29. 74. 
Nonnen, ruſſiſche, ihre vormafige Anzahl XL 
112; bie jeßtge 118. 
Nonnenkloͤſter nach dem jetzigen wuſſiſchen Kirchen⸗ 
ſtaat x1. 249. 279 u. f. 
Norkiopings Vefhlußrehr® Pa ‘625° deffen 
| NVerbeflerung 68 
Normalmethode in ruffifchen Schulen xiii. 180. 
thelfer XxvII. 393. | 
othenhof, Sur II. tr. 
Yrotmann IV. 108. xxvit. 394 
Nottbeck xxVII. 394: 
Nova litteraria‘ mar. balt. Xxvıti 299 N 
ne Familie xv. 673. FE er 
Nurm⸗ 


3 


nn — —e 64: 


+ Nurmbufen, Gut x. 1485 Kirche 170% _ 
Node, Familie x. 71. | 
Yıyfledt oder Nyenſtedt xxvir. 397. 


O. 


Oberappelltionggericht ward in evil angeordi 
ner II. 189. 
Dberconfiitorium in Liefland nach feiner erften Eins 
> richtung V. 328. jetzige Verfaffung XI. 328. 
Obergeriäte, in ruſſiſchen Statthalterſchaften 
VIII. 213. XIII. 261; in Kutland x 96.: 
Oberhauptleute in Rutland x. 98. 
Dberinftanzen f. Obergerichte. ° 
Dberkirchenvorfieher, in Liefland XI. 333 in 
Ehftland ebend. 341. 
Oberpahlenſche Volksſchule nn 182. 485: 
Dberpriefter, ruflifche x1.4 
- Oberräthe in Kurland x. > 95. 
Dberften, ruflifhe, thre Mac VI. 105: ihre 
Vortheile 115; fie machen Officiere 102; 
auch — ſie durch ein Wort ehrlich ma⸗ 


chen 114. 
Oblatenbaͤcker in Rußland XI. 207. 
Obrot I, 215. XI. 102 u. f. XIII. 335. 
Ochſen, wie ſie in der Ukraine angelbanngt were 
den XXIV. 174: 
Defein, Gutx. 146, .. - 
Octen, Gut x. ‚149 
Oderborn XXVIL dog. | | 
Ddern, Gut x. 148. 149; Kirche 170, — 
Sönndworzen XIX: 558. XX. 449. 
Oekonomie Bauern XI. or. 
Defonon ee Al. 97. 124 
Del f. albe. | 


ass. agftes Stuͤck. S— | Dels 


as — 


Delfen, Familie x. 30. 75. 

Delung, die lezte in Rufland. XI. 234. 

Oern XXVIl. 408. I 

-Derter, welche auf die altadelichen Gefchlechtsnas 
men deuten XV. 23. 


Defel hatte vormals eine eigne Kirchenordnung 
xxVIt. 361. 

Oettingen, Familie XV. 694. xX. 237. 

Dffenberg, Familie x. 67. 

Dffenberger , Familie XXII. 454. 

Dffenbergs Pfand, Gut x. 134. 

Dffictanten in ruffifhen Keeisftädten XI. 263. 

Ä et, ruſſiſche VL 95 n. f. deren Strafen 


Ofen, Sur III, 64% 

Dhfeln, Sut x. 151. 

Oldekop IV. 214. 

Oldekopp IV. 109. 

Dig, Familie XIX. 299: 
Olivecrang, Statthalter XX. 358. 


Oloffſon lieferte —— zu den nord, Miſcel⸗ 
ian. XX. 476. XXIV. 468. 

Omicken, Gut x. = 

Dpady, Familie x. 7 

Opolie Poftirung XIII. 83. 

Oranienbaum XIll, 307. 

DOrdangen, Gut x. 156. a 

Drdensgebtetiger, vormalige in Liefland, nas 
mentlih XXIV. 331; ihr etwaniger Rang 
XX. 394; XXIV. 299; ihre Anzahl RX. 
397. 463. 

Ordensgeiftlihe in Rußalnd XI. 28 u. f. ihre 
Gelübde und Grade 35. 37. 

Drdengmeifter, vormaltge itefländifche, waren nie 
vom deutfhen Orden ganz getrennt XX. 373 5; 
ihre Titel XIX. 591. XX. 416; ihre Sie⸗ 
| J gel 


\ 
! 
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gel XXVMII. 68; hießen nur Gebietiger Do 


105. 
Dibenscarg ſ Ordensgebtetiger. = 
rdinstifche Koſaken KXIV. 28. 
Drenburgifche Kojaten KXIV. 68. 
Orgies, Familte x. 79. XXII. 454 
Drlow, Familie xIX 299, 
Osbach, Sur Hl. 61. - | 
Oſchenecken, Gut x..152. 
Ofcheley, Gut x. 144. 
DOstirko, Familie xi. 367. - 
ER — x. 73, iſt der irſorungiiche Name 
583 ſ. auch Saden 
Dfterfeier a ruſſiſchen Kirchen, XI. 212. no 
Dftermann, Familie xv. Be xIx. 301, xxis. 
365. 
Oſthof xxvii. 409. 
Otſchakow vom Graf Winnie en W. 271. 
Drto : Öatlen, But X 144: | Ä 
| Mperhufen, Familte x. 78. - 
enftjerne „..- ‚Generalgouverneute XIX. 477. 
482. 488. xx. 451; Gouverneure 3% "314 
35. 308, 


P. BE u 
Paahtzen, Gut x. 135. 
Paddern, Sur x. 150, 155. 
Zr rn Gut x. 149. 51 
adel XxVIL. 409. 411. 
— IV. 214 
ahlen, von der Familie x. 65. . xv. ser 
XIX. 201. 
Paida, weihe Stadt es iſt XXIV. 379. 
Palais, dns — = —— xlll. „us 


- 
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Palatinaie fi Staromerenid :' . vr 
Palmberg, von, IV. 109. | —— 
nr. Foimlie ar. 702. 'xıX. 464. 8%, 


—— Familie xv. an. 
Pampeln, Kirche x.'169. | Be“ 
Panckelhof, Gut x. 140. a⸗ 
anfilow, der kaiſerliche Bea, Sera 
eine Biſchofs-Muͤtze 'xv. 779. 
Panin, Familie xıx. 302. ° 


Paplacken, Gut x. 15... 
MPaskaw, Familie x. 62. — NE 140 
Paſſeck, Fawine xIX. B0o3. 1 5 
aſſehden/ Gut x. 155. had Ar rennen 
affexten / Gut x. 154.77 a — 6. 
aſtelberg IV. 110. —— 
aſtor ſ. Sen URHEBER; ae 
aftorarshöfchen , Gut x. * — 


Paſtorats laͤnder in Liefland rn ‚zo 

Patkul oder Patkull oder Pattkull, der —* | 
ftellet XXVII. 412; Vicegouvermeur xx 2473 

Familie xvi' 082. XIX 709. 

Patriarchalifcher Adel in Rußland x%.:442. 

Hatriarchen wurden in Rußland abgefchaft J. 283. 
xI. 74.76; falfyer Wahn von ihrer Vereh⸗ 
tung I. 204. x1. 75 

rec IV. 214. 

atrimonialgüter XXII. 28. | 
Datrtmonialpaftorat 11. 27. I EEE FAR 


Datronat f. Kircpenparonar, a ee, 

Dan IV. 110, N 7 
auli IV. 215. a, ee a 
aullınus XXxvII. 422. J — 
auren, Gut xX 1F2. ee 


Pawaſſern, Gut Ill. 37. 

Ber AL: *8 J F 

+ Samilie zur 304. 4. mr 
Ä Deds 


Pedwahlen, Gut x, 147: Be IR L.N7 


Peetz, Familie XIXIROB :., 5: su? br Mer: 
egau IV. ııo, — F 
Mella Xi. 251. -, —— 
Peltzen, Gut x. 150; iu. 8, * 


Peitziken, Sur x. 140. 
Penfions + Anftalten he ne X. 128 
EEE 
“ Mergel XIX. 539. Or >. HE 
Metendorf, Gut x. 1463 Kirche izi⸗ na 
* der Erſte verlegte die Reſidenz jun Koh 
; theil, des Reichs XII. ‚126 ;:in w fern ‚et 
der Schöpfer feines Volks heifsen tan J. 58; 
wie er Leute aus zuforſchen ſuchte Vil.232; 
ſeine Sorge für Bergwerke IV. 282; ſeine 
projectirte — mit dem. ‚König: vn. 
Schweden Xl.4 
„peter Auguſt par re Herzog: zu KHolfteins 
Beck XIX. 22, 
Peterhof XIII. — ; die dahin gehende vohtsefiche 
Straße 9 
etersburg Xi: 95 u. f. daſi ge Pelpanfalıen 
201; Poftirung 86. | 
Petniz, — xul, 316. BER ER 
Petrejus IV; III. 
Petſchaft aus dem Kofter Ruma xl. — 
Pettram, Familie x: OB» | * In: fin 
Pewicken ’ Gut X. ‚157: ° —* — 9 
Pezold IV. 111. ee 
Hfaitzgrawen, Gut x. 13% * 
Pfandaüter in Liefland XXI. 96... 444 
Pfandzelt/ein Mater KU. 199. | a ar — 
— A I} — X 
e ı Bamilie-x.:77- XV. 219. —— 
Alk Familie x. 79. XIX. dm in re 
Pferde bey dev ruffichen ) „Armee VI. 16%. hr 
— zu imaden I. ee: a ‚gan MN 


gi 


je 


53 
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Pferdezucht wird empfohlen V. 344. ! 

Pflug in Ingermanland XI. 349. > | 
flugtrat IV. 112. | —* 
hllippi IV. 112. XXVI. 423. 
hragmenius XXVN. 42 4. 
ickeln, Gut x. 152. 
iehl XXVII. 425. 
tel, Familie x. 37. 

Piepenſtock, Familie x. 51.78. 

Pilar von Piidau, Familie xIX. 314. 
illkalln, Gut x. 132. 
lten, Diſtrikt, deſſen ſaͤmtliche Kirchſpiele und 

Güter IH. Sg u, f. deſſen Abſonderung von 
— x: 86. — Staroſtey und Kirchſpiel 

ee 60 

——— XXVII. 425. 
iſtohlkors, Familie XV. 549. XIX. 316, 

Piſtorius f. Becker. * 
ixtern, Gut X. 129. 
lahnen, Gut x. 145. 

Planborn, Gut x. 135. 

Planetzen, Gut xX. 150. 

Plate, Familiex. 70. | 

Miaten, Familte XXI. 455. Ä 

a Familie x. 28. 73. 79. Xl. 367. XV. 


er | 
Plathon, Gut x. 136. 140. 
—— 8 Brief an Rodde V. 334. 
lawenecken, Gut x. 141. 
Diehnen, Sut x. 144. 
teppen, &ut Hl, 63. 
lettenberg, wenn er iſt Keicssfrft geloeroes 
XIll. 461. xx. 360; Familie x. 28. 73, iſt 
im männtihen Stamm erlofhen XI. 432. 
dodoroſchnaja oder — XI 805° 
Potunay, But x. 330% z 


— 


| Poͤnau, 


\ \ 





Poͤnau, Gut x. 138. 139. 

Dopping IV. ıı2. 

Pohlmann , Familie XIX. 316. 

Polen nahm vormals ruſſiſche Laͤuflinge auf J. 141. 

Polizeygeſetze, was zuweilen ihre Beobachtung 
hindert VIII. 227. 

Poll, von, lieferte —— zu den nord. Mifs 

cellan. 3X. 5. u. a. O.m. Familie xx. 76. 

XXII. 379. 

Polotzke, Gut x. 131. 

Dolus, von, IV. 113. 

Pomereggen, Sut ll. 64. 

Pomeſtnoi⸗Prikas I. 221. 

Pommergardt IV. 114. 

Pomuſch, Gut x. 136. 

Pop oder ruffifcher Peiefter XI. 49: 

Popſch⸗Erwahlen, Gut 1. 64. . 

Pornſahten, Gut x. 153. 

Dorten, Statthalter xx. 358. 

Dortrellen, Gut x. 137. 

— XxIlIl. 239; vom Shtervertauf XXL 


273. 
Pospolitk xxiv. 184. 
Poſſe, Familie XV. 656. XIX, 493. 
Poſtenden, Gut x..148. | 
Poſtgeld in Rußland XII. 74 u. f 
Poſtirungen, in: Ingermanland XII. 16: wer 
ſie in Liefland unterhaͤlt ebend. 62. 
Poſtpaß in Rußland XIII. gdFo. 
PerAin, der Fuͤrſt hat bey der Armee viel⸗ 
neue Einrichtungen gemacht XXVI. 244; iſt 
- jest Hetman der Koſaken ebend. > 
Potkaiſen, Gut x. 140. | 
Pracht des faiferlichen Hofes XII. 139. *7 
Praͤlaten in Rußland XI. 37 u. f. haben feine 
fo genannte Seelenpfiege 583 ihre Klets 
dung 62; er. 141; ihr Gehalt — 
hei, “4 


\ 
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Staat 157; ihr Fußwaſchen kit: wie fe 
ſich ſchreiben 133. er, EDER 
BE IV. 100. 9° —— 
reckuin, Gut x. 156; Kirche 174. ur 

Predigen, wo in Liefland mir großen Koſten ble 
Erlaubniß dazu muß gefucht werden XI. 332; 
XxivV. 420, WIR IE: | 
Prediger ſtehen in Petersburg unter feinem geiſt⸗ 

lichen Obern XII. 108, und in Ehſtland uns 
ter feinem launiſchen Biſchof XI. 338. Uns 
ter wein fie in Ltefland- ſtehen XI. 3323 ihre 
Arbeiten XXIV, 399 , wie vlel Tage fie jährs 
lich dabey zu kurz kommen 418; durch ihre 
etwanige Nachlaͤßigkeit im Untetticht werden 
keine Verbrechen veranlaßi 405. Namen des 
rer die in Wolmar geweſen find XII. 444— 
Wenn einer Emeritus iſt Il. 147. Ihre ugs 
gehülfen in Schweden: VIl}243. Ihr Bor⸗ 
tanz XXVI. 333... 000° Era 2 
Ben Dencangteit in Liefland XXIV; 440, 

rediger: Synodus’f. Eynoduss 7 
. Predigers Wahl, wenn fie geſchehen foll IE. 12; 

ob der Probſt dabey ſeyn miſſe 74; was ih 
Riga deswegen verordnet wurde III. 205 .1w. f. 
— wie ſie ihren Ehegatten beerbt 


XXI. 334. PTR | 
Preis der — —— Landguͤter IV. 285. 
Preußmann Vaezis. XXVII. 425. 
Priauda, Familie XV. 587. xx. 227. Bee 
Prieftet / die ruſſiſchen X], 49, was fie als Wie 
wer thun. koͤnnen 46; ihre Einkaufte auf dem 
Land 1973 was. fie erlauben dürfen 203. — 
Die ne ſ. Predige. 90 
rimorsken XIII. TJöt Sen ton 
rtoren in Rußland Xl: Ar‘! :° — 
Priorinnen ih Rußland XL: 249. 
a aa EP] 2 1c’ er gut 


6 
_ew 

%, ha A, 

ch rw Pri⸗ 


x 
J 


Privatbeichte kennt man in eich und Ehitland 
nicht XV. 782. 

Privatguͤter XXII. 27. 

Privilegien in Liefland XXII. 44 uf 

Probeprediaten II, 735. 

Hrobſt in Liefland XI. 336, ob erabey red (J.) 
wahlen muß gegenwärtig feyn II. 74. Sn 
Ingermanland hat man keinen, aber ohne 
allen Nachtheil XIII. 70. Sn Kurland ſoll 
jeder jährlich in feinem Sprengel einen Sys 
nodus halten x, 191. 

Probft : Inſtruetion in Kurland x. 180. Ä A 

Proceß f. Prozeß. Ä | 

Proͤbſting, Familie XIX. 318. ge 

Progon XII. 75. oem 

Prohben, Gut x. 130. 

Profelyten. darf keine Sonfeffon unter ven. Bufen 

machen XI. 309; 

Protopop XL 48% 

Provinzialconfiftorium in Revai x. 236. 

drozeß überdie Gewalt des Teufels XIU. 981 u. f. 

yᷣ ſych ologiſche Erſcheinung, eine ſonderbarev. 333. 

Publike Güter ſ. Kronguͤter. AT 

—Publike Pfarren f. Kronpaitorate, Ri 

Paugatſchew XXIV. 32. 

Puhren, Gut x. 146; a 171 5 

Pundern, Gut x. 144. at rend] 

Punien, Gut II, 64. _ +4: 18 


HPuſſenecken, Gut III, 60. er Wlywi. 
Puſſenſche Süter IIL 60. —I > ‚RI 
Purttammer, Famtlie X Ben Due 1ER ee 
Puttnen, Gut xl — — 
4 285909 42 91 Tu h 

5 / 


A: yon 

Quappfroſch IV.290, 

Quas zu machen AXIV. 504. (Dur einen Dre 
fehler fteht 474 auf der Seite.) 

Quant ARvH, 427° 


. a - 4 ⸗ F 
* J 
1 
Tue Ä . a 


Raab, von ber, gamilte ; x. 67. 79% 
Rading, Familie XX. 98. . 
Rahden, Familie x. 28. 7a; Gut ebend. 134 

| Kirchen 167. 

Rais IV. 215. 

RammiV. rı5: Familie XIX. 319. 

Rang der revalſchen Profefforen IV. 114. 

Nangordnung oder Rangtabelle, ruſſiſche III. 71 
u. fi bey der Statthalterſchafts ı Einrichtung 
:ebend..109;.: der:ehemaligen Orbensgebietie 
ger XX. 394. XAIV. 299, 

Mappe, Famtlie x. 30. 75. | 

Raskolnik XI. 227. 

Maß, Familie XV. 602. XIX, 320. 

Baftenburg IV. 116. 

Raſumowski ward ae XIV. 229. 

Rauden, Gut x. 144. Ä 

Rauert IV. 116. | — 

Rauten, Gut x, 131. 

Rautenfeld, Familie XIX. —* 

Rantenfels, Familie x. 63. 78. 

Rawen, Gut x. 144. 

Rechenberg, Familie x. 67.79..X. 

a der Tiefs und ehftländifchen — KA. 


u f. 
Net, ven der, Samilte X. 27. 72. 
| ‚,X | Re 
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Rebuction, die ehemalige ſchwediſche xxn sguf. 

Reductions Commtilton, die [hmedifche und deren 
‚Merfahren XXH. 100. 

Heefenhöfchen ‚ But x:,137. 

Kegalpfarren ſ. Kronpaftorate, 

Negenifchaft des Herzogs Ernſt Johann, im 
Rußland,/ wie fi ie ihm aufgetragen, wurde VIL 

Igoun.fe 

Keygen, Gut x -13 

Regierungsform in upiand iſt nicht deſpotiſch 
XI. 136. | 

Regimenter, die ruſſiſchen ihre Verfaſſung V. 
134; ihre Namen 66; anfangs hatte jedes 
feinen etanen Kanten "vH. 236. 

Regius XXVII. 427. Ja 

Reglement, geiſtliches, in Rußland AM. ryr. 

Ben Samilie x. 29. 74- XV. 194. XIX. 


\ 


323. 
Kebbindersi Kapelle x. 167. 
Mehebaufen IM. Iı6n.f. 
Rehekampff, Famitie ALX. 226. xx 254. 
Rehren, Famtlie XX. 111. 
Reichsbank und Reichöteihebant in Petersburg, 
F ſie ihr Geld vorſtreckon 332 AL 


Köhen, Familie XV. 6ga. — F 

Reimers IV. 117. XXVII. 428. 

Reinecke XI. 447. 

Reiſen, ſehr ſchnelle I. 212 u. f. 

Reiterey, die ruſſiſche leichte XXIV. 339. ſ. N 
Kavallerie. 

Hecruten in Rußland VI 200. 

Reiand XXV. 428. Ä 

Religion in Kurland x. 20. 0. 

Rombertus ſ Rimbertus. 

Remmeſchen, Sur IE. 62. x 

‚Kempten, Gut x. 146; Kirche ig 


[ 


Ren⸗ 


J 
— 
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Rengenhof, Gut x. 142. A 

Rennen, Kirche x. 172; f. — Ronnen. De, 

Rennenkampff, Familie XV: 707. XIX. 323. 

Nefhenhof, Sut x. 133. 

Reſervatkorn in Lief— und Ehftland xl. 479. ° 

Reſtitution der, Liefländifchen reducirt geweſenen 
Guͤter XI. 110. 

Reusner oder Reußner, und von Reusner I V. 
118. X1. 383. XAVIl. 428 

Reuter. IV: 118:. AXVII. 428. 

Reuterey f. Reiterey und Kavallerie. | 

Reutern Familie AV, 697: AIX.q25. 

Ban. Familie XP. 707. 

ln Statthalterſchaft nach ihren Kreiſen etc. 
.227., 

Reverſalten des Herzogs Carlıin Kurland vr 

: ZOSFE, 

a anffatt klingender Münze m Kiga vill, 


Hevifon XL. 101; der Hanten XXI. 285; der 
Seelen ebend. 294. 

Reviſions Commiſſton XXII. 284. | 

Reyer oder Reyher, Samilte x # 75 XV. 683. 

Abyzelius XI. zogß8s. 

RKichmann IV, 216. 

Richter IV. 119; eine — von ihm 
XXII. 136. Familie XV. 445. XIX;325. 


Richterſtuͤhle in den nn Srashakerfgafieh 


VIII. 213 u nn 
Hiddeldorf,. Gut x 146, pe ea 
Riemann IV. 119. ER 
Rieſenkampff f. Rehekampff. 


Ritga hat ſeit langer Zeit ——— IRB: ger 


F trieben VII. 256. Umftändkicher Bericht mie 
. ch die. Stadt der. — 
fen hat XXVII. 253 u fe: on 

— ae 9. KR hl A 
s 


— 
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Rigiſche Buͤrger haben immer — — 
VM. 173 u. f. 

Rigiſche ——— v. 322. 

Rigiiche ee pi nad) ihren: — ee. 
Vi. 218 -; 

Nigifcher Handel, Beytrag zu deſſen Geſchiot⸗ 
Vi. 144. 

—— Walierleitung, | deren urſpruns xxvu. 





Kimbertus IV. 119. a 

Nindrin, But x. 147. | 

Singen, Gut x. 153; . 109. 

Rikgmuth/ Famlie x 63. 78: | 

Ninfeln, Gut x. 146. | 

Riſchken oder Rieschen Anzumachen XIV: sıX, 
(durch einen DEBRIENNS er. ‚ser auf. der Ä 


Seite. 
Rittenhof, Gut x 132. .* Bean * LE Ai Le 
Ritter, Familte XIX; 327. | | 
Ritterbank f. Adelsmatrikel. —XR 


Ritterrecht, das ehſtlaͤndiſche iſt nicht ganz aus 
hentiſch, amd) nicht das liefandiſche Nxi. 
203. 205. 219. 
Ritterſchaft hat ſi hä ch fürseinen fehr alten Stand 
223 in Üeflandingehalten: II. 205 ; Sweifel damis 
der XXVIl 476 u: f. 
Ritter⸗ und Landfchaft,. woraus fie ie vormals in 
Liefland ſollen boſtanden haben XXVI. 476 


u. f. 

Sitterfchafte : Güter wurden in Liefr und Ehftland 
unter Krons Rermkttung gezogen xl, 45% 
XXII. 127. 

Rivius IV. 120. 216. xxvu. — 

Rodde IV. 217. XI. 388. 

Rode XXVII. 429. 

Roͤdung XIII. 356. 

Bu ;‘ un %.67.: xx, Pe * 

n⸗ 
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Roͤnne, Fawilie x. 67. —E xXx 
Roͤnnen, Gut x. 148. 130. 

Roep, Familie x. 29. — 

Rogen, Gut il. 66. 

Roggen-Aehre eine beſondere IV. 201, 
Rogoſinsky, Familte XXL, 257.=* Zu, 
Rokaiſen, Gut Ill. 60, ee 
Rolof, Sutx. 15 rin 

Nomanzow f. Rumanzow. | 

Noop, von der, Samtlie > X. a U et 
Rooſen f. Rofen. * ro nz 
Roſcheſtwen AU. 316: 

Hofe (Krankheit) wie fie in Lefian gehe wind 


Al. 457. 
ven. von IV, 120; Gamttien XV. 158. "XIX, 


| —— Samilie XIX. 331. | | 
Roſenberg, Familie x, 37779 1. - 437 
Roſenkampff, Familie AV, 6958. — 

Roſenpflanzer IV. 120.11: 

Rofenthal, Familie ALX,. 3z33. 

Mosräd, was es bedeutet KX, 317. „ 

Roßdienſt des viltenfchen Diftrikts x 38. 

Rothhauſen XXVII. 430. 

Rothkirch, von IV. 121; Gamilie x So, 

XIX. 456. 

Morhfehden, Sut X, 148: Se Fe —V 

Rottermuͤnde, Gut A 132. — 

Rotthoͤfchen, Gut x. 137. 

Rubben, Kirche x. 169 

Rubin, Gut x. 131. 

Rubuſch, Famtlie XX. ——— | 

Ruck, Familie :XT 368. ee a 

Nudbahren, Gut Ill. 62. — — 

Rudbeck IV. 121. XI. 402. 

Rudden, Gut III. 61. 

Ruden, Familie XV. 551. XIX 3m; Gut m. N 


4? 





i 65T. 
Audolpbi IV. ı2r. | — 
Ruhenthal, Sur X, 134. 

Ruhmen, Gut X. 146. 

Ruͤhl's Beytrag zu den nord. Miſcellan. XXVI. 


308. 
Ruma, Klofter XIII. 510. 
Rumanzow, Familie Xl. 431. XV. 724. 
Rumbenhof, Gut x. 140. . 
Rummel, Familie x: 36.75. 
Runge oder Rungius IV, 218. x 408. xxvi. 


439. 
Kungen, Familie XX. 206. Zn 
Ruſchen, Gut x. 148: 
Ruſſen, hr Nationalkarakter 1. 13 u. N bee Fa⸗ 
ſten 11. 228. ‚Eidablegung 11. 230. das Vor⸗ 
— als waͤren ſie unreinlich iſt * Xill. 


Ruſſi fe Armee f. Armee. 

Ruſſiſche Bauerwirthſchaft XV. 789. xx. 585. | 

Ruſſiſche Kirhenverfaffung x1.3 u. f. ° 

Ruſſiſche Landgäter ſ. Landgüter. 

Nuffifher Adel xıx. 553; wie er aufdem Lande 
fpeißt1. 2325 feine Rlaffen xx. 4375 eine 
befondre Art deflelden xx. 441 u: f. 

Ruſſiſche Spradye nach ihren erlittenen: Verändes 

rungen x. 261. 

Ruſſiſche Spruͤchwoͤrter VIII. 232 u. f. 

Ruſſiſches Reich f. Rußland. 

: u ‚ne Städte nach Anzahl und Namen vi, 


HRuffilch kaiferlicher Hof XIII. 126 u. f. 
Rußlands Devsikerung l. 121 m. fs deflelben vers 
ſchiedentlich angegebene Gräfe VIII. 16; Kits 
henverfaffung xi. ı u. f. Staateverfaffung 
v. J. 1725 ſummariſch xıx. 549; vormalige 
Stände xıx. 552. 
Runde, — x 67. 79. cr 
u⸗ 
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Rutzau, Gut x. 1575 Kirche 173. | 
Ayning, ©eneralgouverneur, xıx: en Binde 
——— xx. — 


— oder Schien, Surx. 144 1455. 2 

' „870.0: | 
Saarken, Gut x. 147. - | 
Sacellanus in Schweden Vik 2 | 

Sad, Statthalter xıx. — mitte xv. 58. 
Sacken, Familie x. 27. 73. XX. 112. XXII. 383. 
Urſprung des Namens xv. 58. 

Sadenhaufen Kirchfpiel IIk Sr; dafige Strand 

ordnung XXVIL. 514. 

Sackenhof, Sut II. Sr. 

Sackenmuͤnde, Gut Hl. 61. -, 

Sackpfeife f, Dudelfad, 

Sackus xxVIr. 430. 

Sänger, ruſſiſche XI. 54. 

Säuglinge, wie fie in Fußland genaͤhrt werden 

XXI. 470. 

Sahlingen, Gut x. 150. 151. 

Sahten f. Saahten. | 

Sahtingen,/ Gut x. 152% - 

Sakaſchtſchik XI. 49. 

Saͤlbe, die heilige, und Salboͤl in Huf land xI. 


230. | 
Salbe, die grüne, zu machen xl. 458. 
Salemann IV. 218. | 
©alenen, Gut Ill. 60. 

Sallentad, Gut, was damit vorfiel xxii. 123. 
Sallgallny Sur x. 136; Kirche VER 164. 
Sallney, Gut x. 130. ; 


o. a, Samilie xıx. 333. 
tza, F 333 Su 


— — “ 


Salwen, Gut x. 131. 1325 aitchen 166. 
Samendehands Redt XXTI. 197, 
Samfon IV. - XXVIE 438% Samitte XV. 
669. XX. 2 
Sand In Eritniliätien XIH. 2t. 
Sander XIII. 289. 
‚Sandern, Gut x. 145. 
Santen, Gut x. 145. 146. | 
Saporoger III. 320, XXIV, 205 u. f. ihre Auf 
hebung geſchahe aus ſeht wichtigen Ständen 
XXIV. 211. 
Sarehken, Kirche x. 174. 
Sarkaſten, Gut III. 64. 
Sacrstkoje Selo XIII. 248. 
Sarzen, But x, 149. 
— — 8 
aß, Commandant XIX: 5203; $ tb Ä 
XI. 368. XP. 132. 4 = a | 
Saßmacken, Kirche X. 171. Gut nee: 64. 
Satticken) Sur x. 153. 
zu. * x. 1293 — ir | 
arberg’s Prozeß, mit dem 2 ortum 
des Teufeis XTIL 381 u. . wezen 
Schaffirow oder Schafirow, Font XV. 620, 
/ XX. 130. XXII 364. 
Schafhauſen, Familie X. 30. 75. 
Schaller IV. 122, 
Scharenberg, Familie XIX. 344. | 
Schauckeln nad ihren verſchiedenen Arten IIE.23 2 
haufptele in Lief und Ehſtland "XI, 493. 
heden, Gut x. 148. 151. 
Ecedern, Gut x. 10 
et — x. 35. — © 
heiding, Gouverneur 2 vv 
ebend. 353; Statthäfter 2 ö Sins st 
Schelding, Familie x. 31. 77. 


„ — 


27ſtes u. 28ſtes Stuͤck. Tr Schenc 
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Schenck lleferte Beytraͤge zu den ‚nord. Difelin. 
XXI. 399 u.a D.m. 

ans von Niedeggen, Samifie X 

encking, Familie X. 28. 73. ge 4: 2 
Schenting’s Leichenſtein zu Wenden XV. 785. 

Scherebzow, Familie XIX. 352. 

Scheremetew, Familie XV. 619. XIX. 457 

XX. 228. 

Scherer beurtheilt die Aufhebung der ne 

gen fehr unrichtig XIV. 211. 

Scherpentin IV. 122. | 

Scherwinsty XI. 389. -,;, ‚ 

Schettlers Gut 11. 64. — 

Schibbenhof, Gut x. 138. | 

Scierftädt, Familie XXII. 458. | 
Schifbruch, wie am turifhen Strand dabey ger 
xrettet wird XXVIL 514 u fi 

Schilder XXVI. 433. \ 

Schilling, Familie x,.29. 74. XIX. 353. xx, 


25%. | 
Schirme Lehn, Sut III. 32. 
Schlagunen, Sut x. 143, | 
hlampen, Gurx. 143., 
Säle, Gut 1. 60. 
Schlegel IV. 219. Xl. 3 
Schleswig: Hotfein Bed, Kerriafites Geſchlecht 
XIX. 22. 
Schlippenbach, von, Gouverneur xx. 344; 
“ . der Kreisrichter, ftiftete mohlthätige Tegate 
Aus a Familie x. 29. 74. XV. 327. 
4. 3X. 219 
Scie, — II. 54; Kirche x, 164; jetziges 
Städtchen und Kirchſpiel XxI. 425. 
Schlockenbeck, Gut x. 145. 
Schlockhof Gut x. 144. 
ee IV. — 
chloß erg, ut x. 13% 
Sure, * ıE Hide: He Schloß⸗ 
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Schloßhof, Gut Ul. 61. 0 | 
Schloßvögte, vormalige in Reval xx. 348. we 
Sch luͤſſelbewahrer bey ruflifchen Kirchen x1.57 
Schluͤſſelburg XIII. 293. 
Schmarden, Gut X. 144. 
Schmieten, Gut x. 146. 
Schminke iſt in Rußland gebraͤuchlich x111. 230; 
Schmiſing, Familie x. 78. 
Schmöling, Familie x. 70. XXII. 459. 
Schmölingshof, Sur x. 132, 
Schmucken, But x. 142. 
Schnedenfkiöld, Statthalter xıx. 521. 
Schnee xxvI1. 433. 
Schneveln od. Sähnehpein, Gut x. 1513; Kirche 17% 
Schnetter IV. 221: 
Schnickern, Sur x. 14T. 
Schocken ſ. Schauckeln. 
Schockle, Ordensvogtey xx. 402. 
Schönberg, Gut x. 135. 136; Kirche 168, 
Schönfeld, Sur x. 139. 
Schoͤninck xxvir. 433. 
Schönland IV. 123, ' 
Schöpping, Familie x. 29. 
Schoͤps xxvii. 434. 
Scholz, Familie x. 62. 76. 
Shopping, Familte x. 74 
Schorftädt, Gut x. 140. 
Schoultz, Famille XV. 475. | 
Schrader, Famtlie- — 12. XX. aar. Ges, 
Schraffer XIX. 5 u 
Schreiberftand tn Kupland XIX. 557. 
Schreiten, Gut x. 149: 
Schreiterfeldt, Familiexv. 687. XIX, 463. xx. 236. 
Schroͤders oder Schroͤder, Samike x. 31. I: 
XIXI. 368. 
Schrunden, Gut x. 152: girche 173. 
Schuixt, Kirche x, 168. 
Ita Schul⸗ 


450 — 


Schulden, muthwillig gemachte I. 2a983. 
en find in Rußland neuerlichft angelegt wor⸗ 
den XIII. 1705 deren Normalmethode 180. 
In Eiefland- forget man fiir ihren $lor 499; 
Nachrichten von ihnen IV. 21; dafige für 
die Bauern XI. 343. XL soo. XXIV, 


411 
Schultommiſſi on in Petersburg XII. 182. 
Schulmann, Familie XV. 407. XIX. 365. 
Schulte, Familie x. 37. 76. 
Schultz, Familie XV. 7ı1. XIX. 366. XX. 241, 
ſ. auch Schoultz. 
Schultze XXVI. 434. 
ulgen, Familie XV. 517. XX, 224 
chwabe xxvii. 435. 
Schwanenberg, Familie xv. 670. xx. 235. 
Schwarden, Gut x. 151; Ride 72 
Schwarren, Gut x. ı 
Schwartzin xxVII. 438. 
Schwarz IV. 124; Familie xxII. 459, 
Schwarzenberg f. Eiſen. 
Schwarzhoff, Familie x. 68. xxıı. 460. 
Schwebiſius IV. 124. 
zn: Familie xv. 495. xIx. 366. xx 


223. 
Schmenten, Sut x. 13T. 
Schwethof, Gut x. 136. 
Schwerhofs Bewerth, Gut x. 137. 
Schwerin, Familie x. 36. 75. 
Schwirkalln, Gut x. 134. 
Schwitten, Gurx. 135. 136. 
- Sczibalsfi IV. 23. x1. 39% 
Sebbern, But x e_ 
Sebeck xxviu. 439. ®. auch Seebeck. 
Sie ⸗Wechſel fistt Kanaren Geldes in Riga 


Sedlen, Pte X. 149. > 
| | ee⸗ 


| 
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Se : Affeeurance : Compagnie in Kiga VII. 165. 
Seebeck IV. 125. 4 
Geefeldt, Familie x. 67. 

Seekadettencorps in Kronftadt XII. 325, ! 
Seeland IV. 126. 

Seelen, was man in Rußland darunter. verficht 


l..224. 
Seelengeld f. Kopfgeld. 
Seemuppen, ‚But Ill, 61. 
Sege von Laurenberg XXVIL, 441; Zamitie 
xX. 162, 
Sehlmann xxvI1.' 442. 
Sehmen, Gut x. 145; Kirche 170. 
Sehnjen, Gut x. 148. 
Sehren, Gut x. 128. 
Selburg, Kirchſpiel und Gut x. 128. 129; : Sie 
che und Präpofitur 164. 
Selden, Gut il, 63. Ä 
Selgerben, But x. 145; Kirche a ge, 3 
Sellius IV. 126. xxvII. 443. 
Semieten, Kirche x. 170. | 
Seminarien der sum —* Praͤlaten xı. 38. y 
Senten, But x. 146. - - a 
Seppren⸗ Gut IM. 62. | 
Sergemitten, Gut x. 62. 
Sernathen, But x. 154. on 
©Servenhof, Gut x. 129 
Seffau, Kirchfpiel ** Gut x. 137. 138. 1395 
Kirche 164. 
Seſſilen, Gut x. 152. 
Seffwegen oder. Seßwegen, Samide * 37. 76 
xXII. 460. 
Seßwegen Odern, Gut x. — ae 
—Setzen, Gut x. — — — - 
Sexathen, Sut Ill. 6 ah 
Sibirifche Koſaken — 89. 
— — ri beſondere U, 233, ou 


— 


4 


* 





Sieberg, Familie x. 28. 73. 79. XI. 368. 
Siegel der Urkunden xxvir. 66. = 
Sievers, von IV; 125; Familie xv. 726. XIX, 
367. 2.242  , = 
Sigbert IV. 128. _.. — 
Sigismund’s Privileglum XXII. 56; deſſen ei⸗ 
gentliches Datum 210. | | 
Sigismundi IV. 128. xXxVII. 442. 
Silberarm, Familie xıx. 370. — 
Silfwerharnisk, Familie xıx. 6. 
Silfwerpatron xıx. sig. "0° | 
Sillen, Gut x. 146. 11, 64:5 5  ;mmmn. 
©illeneden, Sur Il, 60. | — 
Silveſter f Sylveſter. LA 
Simolin, Familie xv. 780. xix. 372. 
Singelmann xxvır. 442. 
Sinod in Rußland xı. 72; feine Sefchäfte 83. 
Siöberg xxvrr. 444. 
Sirgen, Sut Il. 60. 63, 
Strmeln, Gut x. 143. — 
Skirde XIII. 350. | 
Skirmundt, Familte xı. 368. A 
Sklav iſt nicht der Liefländifhe Bauer xv. 751. 
Sklaverey iſt alt xv. 746. BR, Es 


Sickeln oder Sieckeln, Gut x. 130%" Kirche 167. 


©fnaben, But x. 159. SE ar 

Skodaisky IV. 128. ee 

Skoah, Familie xv. 681. | . 

Skragge xxvII. 445: 

Stripiten, Gut x. 135. 

Skytte, Generalgouverneur XIX. 475: xxvri. 
445. Gouverneur xx. 333; Vicegouverneur 
XIX. 5 16. 

Slobodſche Koſaken xxıv: 2023. 

Smitten, Familie xv. 687. xx. 236. 

Snell IV. 129. x1. 389, 7 | 

Sobbe, Familie x. zcc. — 

> — * Sp; 


— 





— oder Sofija, Städt xrti. gar." | 7** 
Sokolowski, Familie XI. 368, | 
Soldat, der ruffifhe, fein täglicher Darf VL 

55: Sold 1435 Abſchied xxvI. 257. Zu 
Soli dvori xxvit. 446. 

Sollicitanten machen eine traurige gt Eu 
234 r 
Soltan, Familie xI. 368. er 
Sonnarten,, Kirdie x. 164, , 
Sonnenburg, Sur x:(149. 4 

Soop, Gouverneur XIX. 514. 

Sophia f. Sofia. 

Sorge, Gut x 132. 

Spahren, Gut x. 148; Kirche 170. 

reg IV. 222. Od 
Spirgen, Gut x. 145. | — 

Sporteln f. er ER ee 

Sprache, die ruſſiſche, nach ihren e eftieiteh Bert 

änderungen x:251. Etwas Aber den‘ Urfptung 

der letrifhen XIII. 431. ne . 

Sprendel fr Eparchten. — 

Springenhof, Gut x; 141. — 
Spruͤchwoͤrter, ruſſiſche HI. 23%. EEE 
Staabofficier f. Stabofficier. di 
Stäal’xv: 7735 Familie xv. 528. xix. 374 
xx. 22 
Staatseinfänfte in Rußland J.466; vorwalige 

| aus Lief⸗ uhd Ehſtland IV. 227, une" and 

Marwa 240. 
— kurländifche IV. 146. xxvu. 


46. 
Stabben, Gut x. 129. 
Stabtiten, "Gut'’x. 129. 
Stabofficier : Uniformen in- 1 Kadland VL. * 
Stackelberg, Familie XV. 271. XL- 375: xx 
165. XXII. 386. 
a a at zu er German) — 


2 
J 
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Stael, Statthalter xx. 337; Samitte XV. az 
XIX. 376. xX. 224. 

Städte, deren Aufbau Hi. 9 u. f. Namen und 
Anzahl der ruſſiſchen ebend. 90; in Singer: 
‚mantand XI. 261. Einrichtungen zum Wohl 
‚derer in Lief: und Ehftlaud XXI 466; 

Stände, Bl Fe — Rußland XIX. 552. 

Stahl oder Sta 223. Xl. XV. 52% 

Stahlbruͤcken, Gut x. 252. er 

Stahlen, Familie XV. 593. 

Stahlius f. Stahl. — 

Stahrenſchildt, Familie XV. 567. Yo in 

Stall, der ruffifch : fatferliche IH, 78. 

Seallen, Sus x 138; 
Stantzen der Koſaken XXIV. 53. 
Stammtafeln, Anmerkung darüber xv. 730. 
Stanſen, — 154. XI. 433. 


Er IV. 13 

taroſteien, EEE ltefländifche IV. 292. vu. 
251. 253. XXVII. 379 

a, firhlihe von Rußland x ı fe 


778. 
Gratifiid. ogtanhiſch Nachrichten von Kurs 
land x. ru. f. xv. 77%: 
thalter, vormalige in hſtland xx. 265 vB; ; 
tatthalterfchaften in Rußland namentlich) vin. 
102; iger rain Nutzen Il. 194. | 
Suaithalterfänf Uniformen xf. 4. 
. tthalterfhaftsverfaflung ward in Lief⸗ und Ehfk 
‘ fand eingefährt Vill, 2063 Koſten au deren 
Unterhaltung 215. 
Staufen x. 154; muß Stanfen heißen xı. 433. 
Statuͤe des Kaiſers Peter des *— XIEY.. 162. 
Stawropigtalnoi XI... m 
dies: xXUH- 45% iR F 
tegemann IV. 135. \ * 
Ben Norah damilie xx · | Pre 
€ 17 J “du 


1 





— 6 


Steineck XXVII. 452. 
teinenſen, Gut x.,1315 Kirche: 166. 
teinhauſen, Gut x. 143. 
Steinheil, Familie MX. 5. 
Steinrath, Familie X. 30. 75. XXII. 460. 
Stempel, Familie x. So. 76. x 
Stenbod, Generalgouverneur XX. 451. Gou⸗ 
verneur XIX, 503. 5055 Familie MA. 376, 
Stenden, Gut x 149; Kirche ıyı. | 
Stender XI. 389.  :: — 
Stephani IV. 136. 


Sternberg, Familie XV. 242. a5t« 


Sterndern, Sur IIL 61. 


‚Sternfeldt „. Familie XV. 685. xx. 236. 


Sternhjelm f. Stjernhielm. 
Sternfhang, Kamille XX. 187. 
Sternftrahl, Famitte XV. 547. 
Steuding XXVII. 453. 
Stjernhjelm, Famtiite XV. 481. XIX. 454 — 
Stiftiſche Kreis ſ. Pilten. \y' 
Stiftungen von Liefländern Xu. 477: 
Stighorft, Familie. x. 76. 
Stille XXV. 453. 
Stirben, Gut x. 154. | * 
Stirnen, Gut x. 143. Zu Zur 
Stobwaffer XXVM. 454. ; 
Stodfchläge, .wer fie der — Armes 
nicht befommen darf VI. ııı. 
Straelborn, Familie XV. 585. IX. 383. 
Strafen, bey der ruſſiſchen Armee, der Officiere 
VI. 120, der Semeinen 1123 — ae 
Verbrecher XII. 219. h * 
Strandmann, Familie XIX, 6. 
Strandordnung , die ſackenhuſenſche MXVII. 514 
Strandvogtey Heiligem Aa und Libau Ill, 52. 
Strasden, Gut x. 1463 Kirche 1710.. 
— ———— 1 *34.* 
Tt5 Streiche 


ar E77 


S 
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Streichhorſt, Familie x. 5o.: 2 

Streligen wurden nicht fänche Singeitet 1 
105. 

Streina Poftirung XII, 85. 

Stricken, Gut x. 153. 

Stridthorſt, Familie x. 37. 96. —— 

Strohken, Gut x. 155. 

Strohfird,, Statthalter AIX. 528; Samitie XV. 
688. AIX.-464. -: 

Stromberg, —— XIX. 494; Sons 
verneur XX. 345; Familie > 28. 73. X 

Strucken, Gut x. i35. 

Strutteln, Gut x. 139; Kirche 160. 2 

Stryck, Familie XV. 408. XIX. 451. 

Stuͤbner IV. 136. 

Stuͤrtz, Familie XXI; 460. 

Sture, Gouverneur XX. 273: 

Sturhof, But x. 1415 Kirche 169. 

Sturtz IV. 223 


Stutenmiich, Gafchfirifhe IM 3 


1 


Subbathſche Kirche x. 165. - 
Subern, Sut x. 153. - a 
Subſtitut ſ. Adjunkt. HF Eu 
Suhrs, Gut x. 154. | " Ä 
©unnart, Gut x. 129. - — 

Suntzen, Sut III. 6. :/ ER 

Superintendenten tn Narwa a. go. 

Suſchenhof, Gut x. IqT. 

Suſchilennoi M. 9. — 

Suſſey, Gut x. 130. 132. 2 

Suſſeyhof, Gut xX. 129. 

Suſten, Gut x. 156. 

Sutten, But x. 147. — 

Evenste X. 789. 

Spylvefter’s Charatter und. erfahren xxv * 
n.f.; fein — AA. 48. * beſſen 
Natur 195, 

Sy 
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Synod in Rußland f. Sinod. | 

Synodus der Prediger, in Kurland x. 1915 in 
Reval XL. 34:5 wäre in Liefland nuͤtzlich 
xXIV. 421. 

Szadursfi, Familie xı. 368. 

Szoͤge, Familie x. 72. 

Szoͤge von Manteufel, Familie xı. 369. 

Szoſtakowski, Familie XT: 369. 

Szuixt, Sutx. 138; Kirche 168. 


u 
Tabago, Güt x. 134. 
Tadeicken, Gut x. 157. 
Taͤnzchen, ein chriftliched XXVII. 553. 
Tafelguͤter der ehftländifchen Landraͤthe, woher 
ſie ruͤhren IV. 22. 
Taktik der Koſaken xxıv. 138. 
Talglichte, wologodſche xXIv. 500. (durch einen 
Druckfehler ſteht 470 auf der Heite? 
Talſen/- Kirchſpiel und Gut x. 148;*Kirche 170; 
Flecken 11. 57, 
Tank IV. 137. 
. Zarafanen xıTı. 23; | 
Tarziani IV. 137. Ä 
Taſt oder Taftius xxız. 497. 4 
Taube, Generalgouverneur xx. 3475 Schloßvost 
3555 Familien x. 68. xVv. 181. 480. XIX. 
384; ihr freyherrliches Diplom XIX. 445. 
Taubert, Familie XIX. 384. 
Tauenhof, Gut x .143. | 
Br oder Taurntalln, Gut x. 128; Kirche 


> 


——— in Rußland xt. 215. 2345 in Lieft 
land fängt man an ſchicklichere Formulare das 
rn bey zu gebrauchen xv. 784. — 


et 
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Taugan oder Taujan, Sur il, 62. 
Zaufas, Familie xv. 74. 
Tecnon xXVII. 454. 
Tellſen, Gut x. 158. 
Tergeln, Sut x. 60. 
Terfer IV: 138. 
Terwenden, Sut il, 60, 
Teſtator, ob er die Natur feines — * ändern 
fönne x. 339 1 
Tettelmünde, But x. 138. 
Thauvonius XI. 403. 
Theekeris in Petersburg XII. 221. 
Thiere verwuͤſten in Liefland viel Korn VII. gr. 
Thilau oder Thielau oder Thilo, Familie XV, 
667. XX. 235, 
Thomsdorf, Gut x. 133; Kirche 167. 
—— — % 38. 78. 


Thor⸗Selle IV. 138. 


Thuͤlen, Familie x.67.79- 

Thurn re Gouverneur xıx, 5% | 

Tiveböbl IV | 

Tiedewitz, 5. x. 37.76, 

Sieyelsfirche, Familie x. 50, 

Tierohlen, But x. 145. 

Tiefenhaufen, von, IV. 139; Famille x. 37: 75. 
XV. 145. XIX. 385. XX. 255. 

Tigwen, Gut x. 150. 

Tillbach, Familie XXII. 461. 

Timofejew erobert Sibirien xxıv. 89. 

Tingern, Sutil. 6 

Tinnen, von * Familie x. 29. 74; Kirche 

ebend. 166. 

Titel der — Ordensmeiſter XIm 581- 
Xxx. 4 

Titfer, —** XXIL. 361. | 

Titularbiſchoͤfe in Hupland XL 136, 


—— 66, 


Titulaturen, ruſſiſche x. 241 m. f. gerichtliche XI 


435. 
Tizmann IV. 139. 
Todafhen, But x. 157. 
Töchter: Erbihen nach ruflifchen Rechten xl. 45, 
Toͤdtwen, Familie XX11 461. 
Toͤpel, Familie XXil. 462. 
Toleranz in Rußland I. 6r. VII, 2345 felbit 
dem Sinod und der andern Geiſtlichkeit Xi 
87. 2285 auch in Lief: und Ehſtland All. 213% 
Toll, Familiexv. 266. XIX. 388. xx· 169. 5 
Tolli f. Barclaj. 
Tonkunſt hat in Lief⸗ und mn. oteie icape 
ber X. 494. 
Tore, Familie x. 28.7 
Tornaum, Familie x. & 56. XXII. 462. 
Torney ſ. Zornaum. . 
Torſtenſon, Gouderneut xx. 338; Urſprung die⸗ 
ſes Geſchlechtnamens ebend. 301. 
Tott, Generalgouverneur XIX, 489. | 
Tranckwitz, Familie x. 29. 74. 
Tranfehe, Familie, XV, 675, xx 235. 
Traubenberg, Familie XIX. 389. XX. 257- 
ZTraufcheine erregen in Liefland manche üble Folge 
VIII. 228. 
Trauung in Rußland XI. 116; in Liefland ges 
fhicht fie hin und wieder nad einem neuen 
ſchicklichern Formular XV. 784 | 
Trecken, Gut x. 153; 
Trefurt XL 390. — 
Trenzen, Gut x. x 
Treyden, Familte X. 28.74. XXI. 462. 
Trotten, Familie x. 78. 
Trubezkoi, Familie XV. 715. 
Truhart IV. 139. 
Truppen, frregujäre bey der zuflifchen Krmer VE. 
48. 197. deren unrichtige Angabr NH 
ar 
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Tſchaſowodez XI. 9. 

Tſcherkask XXIV 58. 

Tſcherkaſſen oder Tſcherkeſſen XXIV. 3r.. » 
Tſcherkowiz, Poſtirung XIH. 835 But 341. 
Tſchetwert XUL 365. 

Tſchitſcherin, Familie XIX. 390. 

Tſchuden in Sngermanland.x. 325. 
Tſchugujewſche Kofaten XXIV. 97. | Ms 
Tuccum, Städtchen oder Hackelwerk IIE 52; 
Ä Sirchfpiel X. 1435. Kirche 170, * 
Tuchfabrik zu SJamburg XIII. 3z12. 
Tummen, Gut x. 144. 

Tunderfeld 1V. 140. 

Turlau, Gut X. 149. 


a. 


Udam XXVIL 455. 

Udfen, Sur x. 138. 

Ueberhufen, Familie x. 71. 

. Meberlaußfcdjes Kirchfpiel x, 130. 

Uexkuͤll, Familie XV. 377. XIX, 391. 

Ugalfhe Güter III. 60. 

Usgenzehm, Gut x. 148. 

Uhlmahlen, Sut III. 6r. | 
Uhſecken, Gut x. 155. 

Ukaſe wegen Abſchaffung des Mannlehns in Lief— 

und Ehſtland XXII. 130.. 
Ukraine, die XXIV. 173; deren verſchiedene Be⸗ 
wæohner 178; warum fie Kleinrußland heißt 


194. 
Ufrainifihe Kofaken ſ. Kofaten, 
Ulenbrock, Familie XXI. 463, 
Ulffparre, Schloßvogt XX, 352,3” - 
Ulrich, Familie XIX, 396. +. = 


+ 
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Ulrici IV. 142. 

Ungenannte Gelehrte, Schriften von —* IV. 
143. Xl. 391. XXVII. 456 u: f. 

Yngern : Sternberg, Statthalter XIX... 5215 

Familte. XV. 242. XIX. 399. xx. 222. 

Uniformen, der ruffifhen Armee VI. 86 u. f 
xXVI. 244;_der Statthalterfhaften XI. 411. 

uUnirte Griechen in Nufland xı. 317. 

Unterconjiftorien folten billig in jeder lieflandiſchen 
Provinz ſeyn V. 331. 

Unterhalt, ftandesmäßiiner, ob er aus Goncurfen 
zu bewilligen fey xXXvII. 560. 

Urader, Familte x. 71. XXII. 463. 

Heide oder Hraldfifche Koſaken xxIv. 70. 

runden, diplomatifche Bemerkungen darüber 

xxvir. I f. folten billig nicht zum Nachs 
theil der a. verheimlicht he 
ebend. 14. xx. 363. 

Usmaiten,, Kirche x. 172. 

‚ Mrtäl ſ. Uexkuͤll. 


B. 


Vater drückt der Ruſſe durch drey Wörter aus x. 


249. 
Vegeſae, Samifie XV. 451. 
- Verbrechen werden nicht aus Mangel an Unter⸗ 
richt begangen AXVII. 407- 
Verbrecher, wie fie in Rußland beſtraft werden 
XIII. 219. 
Vergleiche und Vertraͤge, vormalige lieflaͤndiſche, 


von denen die Geſchichtſchreiber ſchweigen 
"XXVI. 42. 74. 


Deftring IW. 140. 223. 
Vitegouverneure, vormalige AIKX. 516. 1. Rn 
- (ces 


. 
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Vice⸗ Uniformen bey der Armee IV, t14. 

Viecken IV. 141; feine Nachricht vom Kalender 
ftrett XXII. 395. 

En was man baburch verſteht XXVII. 


Viehndhe, ein Mittel dawider XX. 476. 

Viehtzeden, Gut x. 148. 

Vietinghoff, Familie X. 28. 73, XV. 233. XIX, 

Re. 400. XX. 192. 

Vitkare der Eparchien XT, 135; ihr Gehalt 178. 

Vikar⸗Eparchien Al. 151. 

Billvbois, Familie XV. 723, XX. 242. 

Dincelius XXVIL. 456. 

Virginahl oder Virginal, Kicche X. 1745 Sue 

| ebend. 156. IIl. 60. 

Viſcher, Familie x. 51. 77. 

Witzehden, Gut x. 129. 2 

Vocation der Prediger IL 43. 

Dögeding IV, 141. 

Voͤlckerſahm, Familie XV. 221. XIX. 448. X, 
29. f. auch ern 

Vogt XXVII. 4 

—* in stand kan nicht genau — 
werden J. 121 u. f. tvatum ſie mit des Reichs 
Groͤße in keinem Verhältnif * J. 129. — 

Die in Ingermanland XM. 

Bottöfhulen werden häufig in — * angelegt. 

170. eine iſt zu Operpahlen 182. 185. 
Dorke Kon 486. 
Vorſtreckungs * für Ktefländifche Bauern XUL. 


479 
—“ des Predigers XXVN. 553, 
Bormwerts Bufchhof, Sur IH, 64. 
Dulpius IV; 224, XXVI. 489. 


— — DW 


Vachtmeiſter, Familie AIR. 400. AR; 258 
addax oder Waddaren- Eur x 143; 1 Kirchg 
ein A RR STREIT N... 
nt Sut. x ya: I frage TnER 
Wagner IV. 146. XXVIL ABO. VI sedarf 
Wahlen, von der, Familie K 7a. aputun 
MWahnen, Gur X. 1475: Rirche 172. KUTNITH 


Sue: :Sicinieh Jay ı: ie —* 
ahrenbrock, Gut A. 129. ee u 7; 
Wahrenhof, Gut A. 1525 11. i — 
Wainoden, GutellI. 53. ⸗— 


Waldbrandi; wie er entſteht VIL. 194 5 wire 
beften zu löfchen * 

Waldſchonung und, Anziehung Mil: 186.201. 2 

Watdegohlen, Gut — mern ne Sfftanis: 

Maldemarifches Lehnreht XXI 192. ‚N u juni 

Walden, Familte X63. — —J— 


Wallaten, Gut Ill. 62. X ten 
Wallgahlen, Sur X. 1491 z And. agree niaia 
Walgum, Sut A. 14 ed 16? A? 
Waldhof, Sur A. 128; Kirche —* — —— 
Walnus, Familie XXII. 463 ED F 


Wangen, Gut III. 62. xd I: 
re WV. am Gemite” XD6 gu 


67: 

. Bannefen ;s: Familie —— J — Er 
Wanfen, Gut X, 149: < 
Wapen, adeliche, Anmerkungert darber. —R 
Warbola eine alte Burg. X. — KV 1334" | 
Warduppen, Gut A. 150. 31 .Y. ae 
Warnowitz, Kirche 167m. | — nr r— 
Warriben, Gut X. 147,1 “N nn. 
Wartagen, Gut X. 155. I. G. — 
Wartmann/ Familie XIX. ße AN. 258. — 
Warwen, Gut X. 154.755 » Her 
Waſſer Eſſig zu machen III 28. | 5a 
Waſſer⸗Inſekt, ein krebſßarugies Xu — J— 
F — 28fies Std, Un Waſſer⸗ 


cea — 


Bafferfunft in Riga wer fie zu Stande gebracht 
at VIA 392 — 
— — in Moskow XI. 40. * 
Waſſermann, Familie ara — EEE Ant 
Weber IV. 1472; ' SE BR LAN Ro 
Wedringen, Gut X, 149. Er | * 
Weeſen, Gut X. 1313 Kirche — ar | 
Wege, wie ſie in Liefland —55 serie werr 
den X, 340. RL; | 
Weggen, Sur X. 147. ci -"- a Yamianil 
Wegle, Ordensvoatey KR. wa; ’ mdanın 
efauf der: rugtſchen Sauer > XIN: Br In. 
eidmann XXVIE“ 
Weihwaſſer in ruſſiſchen Lirhen: XR 116, 
Meinefitg zu mahen A 238. sure» 
Weinſchencken, Gut Kihgg, 7 719 — R 
MWeisfeldt,. Familie XV. a ImaR nen 
Weiſſenhof, Familie XI. 309 DLCee PETE 
MWeiflenfee, Sut X, 13 I RR 
Weib, Familie X. 63. 7 *8 — *— es 
Meißholdt, Sur X. 138. | nz ‚sus 
Weitenfeldt, Gut X: 143, at Tue ne 
Welden, Sut III. 63. 2 1 
Welling'XXII. 407; fein ns Detronmig PR 
und traurige Ende XI 

Weltgeiftliche in Rußland XI: 28, "fin: Valet der 
Ordensgeiſtlichen 30; ‚ste Grade erc. ‘45 uf. 
Mendebaum IVir47. 

Wengen; Familie X. 78. 

Wenfan, Gut X. 154? 

Werro ward eine Kreiäftadt X. 337. 

Weflahten, GutX. 141: 

Weſſel, Familie.X: 70. 

Wereſginski oder Wereszezinski, Familie XI. — 
Dettbera, Familie X, 62. 76, DAN. 4 
Weyer XXVI. 490. 

Weygandt AXVII. 497. 


we⸗ 








— 


aa von IV. 148. X 396; lieſerte B⸗ 
traͤge zu den nord. tifcellan. KXIP.:6,' u 

9. m. — Familte- X 195. XXL. ‚388. 
Wibingen, Gut III. 63. | 
Wiburgſche Statthalterſchaft X. 313. 
Wiecken ſ. VBieden.” 9, ’ 
Wiegandt, Familie X.r30:: 95. XXIL ver 
Wieken fol eigentlich Piecken heißen IV. 224 
Wierfeln, Gut X. 145. <; 
Wilcken, Familie XV. 723. xx. 242. 


Wildaushoͤfchen, Gut X: 1138: 1:22 
Wilde XL:996: XXVH: 491. 252 
Wildekind f. ienn GR TE EL PR 
Wildemann, Familie X. 62. 76. NE 
Wilhelm von Modena XXVII. 108 Ti yocf 
Willebrand IV. 150. . PERF. . 
Willgahlen, Gut X. I5UL >: er tn 
Willgen, Gut X. 146.7 von So. rm, 
Willkahjen, Gut X. 145. | 402 
Willkſalln, Gut X. 145. > ler 
Yoilmann IV. 150. . z2g.. 
Wiltzing, Gut X, 159. J ar 


Wilzen, Gut X. 144. 

— — und: Ame%. 154; —* 
Kirchen X. 172. 

Sindaushef, Gut Il ,69 = © 

— der ingerniahlandiſchen Saul 


Windsheim, Sur Il. 32. we 
Yoinflen XXVII. 493. Sr; —REEX 
Winterpalais in Petersburg Nii. 445. 1% 
Wirben, Gut X, 147. 14817 _- 23 230 
Wirgen, Guüt X. 155. auch Waͤrgen. JT 
Wirthſchaft der rußiſch. haar XIX, 385: 
Bifheln, Gut X. 143. 
Wifchlingen, Familie X, Wer: FERERE /0a, 
en XXVII. 494. u 
AUu 2 Wit⸗ 


Witte IV. 150. Xu; IXRVIE: J 
Wittekind IV. 154. ” ı "34 491496: 
Witten, Familie.X: 37. 76. : ti, em er 
Wittenbeck, Gut X. 146. im " 
Witwen, adeliche in Liefland, — —— 

V. 341; wie fie erben XXI. 34* Der 

Prediger f. — — 
Wixen, Gut X. 193... K ee ae 
Wixtraut, Gut X. 152. 


MR Wochenmärkte ,. Anmerkungen. dariiber XIX: "592. 


- 


Woͤlfe, folten ausgerottet werden: 1. 229. 

Wörterbuch, ehftnifches, Beytrag dazu XxII. 327. 

Woiskowot Ataman XXIV. un r 

Wolck XXVII. 0. - 

Wolf IV. 152: f. auch wolf. 

Wolfahrt, Gut X. 140. 

Wolff, von IV. 153. XXVIE 0 ; Samen x. 
78. XV. 631. XIXr419:0° 

Bolfeidt, ‚, $amtlie XV; 508. 


Wolgaſche Kofaten XXIV, 59. JS zer! 


— Gut Xi:138. 
Wolmar, Nachricht davon X. zo⸗ Pr daſ⸗ 
— XIIL 444. 
Wolvfowski, Familie :XT: 369. J 
Woltemat IV. 154. XXVVII. 463. 


Wormen, Gut X. 1515 ‚Kirche — 
Wormſahten, Gut‘ HI. 63. 


Woronzow, Graf, Familie x. 65. — 


Woywodſchaften ſ. Staroſteien. | 
Wrangell aub Wrangel⸗ Generalgouverneur 
XIX. 478; Familie XV. 335. XEX, 419. 449. 
Wrede, Familie XIX? ger. XXH. 3R. 
Wuͤrgen, Kirche 174. - - h 
Wuͤrtz au oder Wuͤrzau, Gut X, 1 * * Kirche 
164. (Wuͤrpau iſt ein Srukfehler.) Bu, 
Wuͤrzau⸗Kloppmann, Sur * 337; 
WA IN * u. Burg; 


. 


* u — 


\ 


677 





Wulff, gemuen = * "XV: 637. BUN, 

KK, 233. gi 0 anti 
Wulffen. — X.513;5 Fammliex xn 1.465. 
Wulffenſchild, Familie XP 500. nitug 
Wundwaſſer au machün HB 23%” ! F BR}, 
u” 


4 iM 
* * u > i 
I wu — — N ti tr .ı 


Yhrmann, —8 XIX. 8 


Poung’s re ae werden beurtheilt 
VS; 


+ 
>» “ 


Er rn nn 


ir 

Zabelhof, Gut, A. 14 | 
Zabeln, Kirchfptel X u; Sich 707 — 

chen U. 17% 
Zähne zu, beveſtigen X], 259; Peer 
Zange IV. 155. 
Zare, warum fie vormälg den ai den 
Steigbuͤgel gehalten haben J. 204, Xl. 75. 
Zars koje N 8 245... 
Zaupe X Il. 504. Lie Bu, ) 
Zebromsfi, Kamilie xI, 370. . 4 
Zeddelmann, Familie xp. 569. 

Zehren, Gut X. 146. 

| Zeichen des Kreutzes unget uttunden XxXVIl: 36. 
Zeigner IV. 155... .. ER 
zelohden, Gut X. 15. "7.0... \ 
Zerraurt, Gut, X. 134 erg 
Zerriten, Gut!"X. 145. 1" u a 
Zeugen unser Urkunden —2 a, a 
Zezern, Gut X. 151.153, ... 

—5 von IV. 1565 wider wen feihöturs 


— eigentlich gerichtet iſt 
94 u 


Hai ut, X. 10. Ban 
Ziera Hüter Ale — Se 
Is Mi 3. : 6 - TtL »- Zier⸗ 


u 
i# 


* 
4 = 


Zierohlen⸗ Gut x 142, eig 


| Zimmermann XXVII. 506; Bemitlen xY. 553. 


» XIX. 439.462, 
Zimmern, Gut X. 140, : 
Zöge, Familie XV. 308. „XIX. —* zor.: 
Zohden, Gut X. 136; Kirche 168. 
Zoll, der neue in Rußland VIII. 1995 was er zu 


Peteradert vn. Ta. 0. 


— Ai Be» Wanna dert es: ü 
’ » * 
BER:  Dpuefehten. 


Im gegenmärtigen 27ſten Stuͤck ſind — bey 
dem eilfertigen Durchlefen bemerkt. 
‚ANREDE, 


J f 8 





” * 
* 


S. 14 3. 14 ſtatt mefentlicer 1. mefentlichere 


- 14 - ı15.- midhtiger l. mileigtte 
- 19 - 19 - derfe en. 1, beijel ben 
daB. des 


e 23 - 24 51 

- 24 - 20 - apoftelici l. apoftolicae 2 
*2872das i des 243.. 
235 - 19 - $aben I. Haben 

- 29- 14. - DBürgemeiftere I. Sirgemefire 

— 29- 138 - dem l. den i 

- 30-1 - indiefel, in Vielen 

- 35-16 - Rene E aa 0. 

- 39.- 6 -. I226 |: ı 

- 43- 20 * unterſchriebenen 
- 43- 24 - fexcah ſexta 

rag 24  - Carharitae mit ‚ Sigis- l. arrivoa⸗ 
14 W 7 „mit Sigi Ss-  # ’ ‘ 

- 45- 16 - Te RE 


- 47- 17 - Woklem I. Willen 
- 54- 7 - Dal. Dri (mit einem Eircam 14 
en denn es folf Domini heiffen“ Br 
“4-1 - a2 l. eccleſie 


©. 59 


- 


4% 
3 


s m nz 


.i 
sie 9 


u Te 


J Emr TE 


SI Kart MIST. Milo (ebenen smegmalduribe 


ftridyenes: IL ſern, weil es Millefimo 
ißen for 
Ei rg 0 Snfegelnt ? efegeln. Be 
23 * 7 Unfers 1. un i * 
| — dhor — * l.t oc bebbe er 
6-.3r menge Str 
6. -' 3; . — * 
—* * ? eh * Stoat, a F 
63 A 
4 - — m anie R Koh = | m 
Be. aelbre tL beißt. | : 
— F — pf, hen Ye 
| el. 
N Pr Br N —— Cchiheni. 
06. Ir Ssprahye 1.3 af re - 
1 - r 
ril,, comn ndat. t "Gregorlis 
an —— 
109 = 4429. — Die le 1 


= - "Liv, angenommen I. Liv. Ang —* n 
nei z 1 2 ⸗ Sig. —* 37 sie ö 


R; 

* „divina Livonie 

112 - F Ent Honiae Maracalei de 
„ - Livonia.- 


15 - 12. =’ Arensberg 1. „Drenöburg 
121 = - Aloe Magri [. Magri 
126- 2°- unbefeiebiget. fu unbefriedigend - 


BEE, *'wsten die,i. Isten ;-Die 


136 - 22 


—F 


fo ein, ſ. ſo ein⸗ 


137 4 ihrem i dem 

114 - 9 + Biegen I. Siegel. - 

148 - 12 -- deffelben in 1. defetben fowobi,>a1e iu 

148 +» 13 -..Gabrbunderte; l. Jahrhunderte, - 

149 13 -  morden I. wurden 

176 - 23 - Livonorum nayum veter. |. Livone- 
2 rum verer, ® » - 

-192 - IO - humanorum |i narum - - 

213,=..2 - bilgenihen“l:. en - 

223 - 13 - einfließen. 1. einfleeßen: 

239- 25 - Nommi. Kamm - 


246 - » 6 - Ecelgrig’dl. Scelbigs 


249-* 20 Wittwen I. Witwe 


149 - 27 - YQühern I Büher  — - 
* - 23 -- trinano |. trinuno 





© 254 3% 1 PIRPNUN-AM 1. Radgiwi yA md fo a; 


«- 


r 


cr 7 


trunk 


— 


LER Dun Bu 10 Zur Tr 


‚To 


T 


SL * m. mo.. dieſer Name weiterhin 
rk omt) 


27 - - 26; dur anmchmen und# anzugehmen; und 


— 


el DE 


318 - 


cd. i Bürgemeifter) 


—— 4 an En 1: Racheieer). 5 


9 
1 


ae Hoffe F Hoffe — 
Marſchalliorum I. Miſchucr 


Hi er,fepteht, 
.# x 


al ya (N i. 


a Ma on .m. 
Buſhef iĩ Bdi. Bůtgemieiſter) 


304/ B. (d. Buͤt emeiſte 
Ratd⸗ —— J 


2 


x —* Seftetaͤre =a 


38 einiges |, Einiges 8 in - 
„ Aemitjas 1., Yeimjlis F 
- Put, ann 5 Be J 


2 
&: 
= 
— 
[> ' 
= 
gm 
ur. 7 
= 
I 
eo. 
— 
Ro: 
2* 
nm 
en 
we 
* 
’ 


» ; ‚aries In arces 


KFreyherten lJ. Herrn 


— 


— 14 


FIkonnte l.kbnte 


— * sen “ Bchdern 1. Brüder, 
"7 


“fie 1. iÄnen 
Profeſſot 1. Profeſſors 

“ Poneificio f. Pontiſcie 
Stolberg. —  [.dtotberg,- - 


"anneporiichen f. exotiſchen 


: muß am Rand witer Stecher. ein 6. 
"fteben.' - 

- Trafyimächo l Fraßymachi - 
„Cyriaco I Gyriaet » 8-1: 
von Patkul I.n. B.- St -; 


Draleniky. [. Dzalinsky - 


- Refen, LeSiones |. Leſe⸗ Lediones 
Sande t. Yande - - 

-» Dfenfma I Dſeeſma 

Brand I. Brand: - 

aus l. ale . e als, mit dem fat. L als 


Jahr zahl 


— und J. 


- Nation. Nationen. 
- fadenhaufifchen I. Sackenbauſtſchen 
“ BEN, I, Fruͤhtreiberep 


u; 


——— — 


— — 


1 


I} 


Österreichische Nationalbibliothek _ 


+21 920 


zn Ten i 
— — TEE: nn 











